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I. 
Statuten 
= Re 
Kaiferlihen ‚Univerfitae zu Dorpak. 
(Beſchluß.) | 
—— er 


L) 
XI. Rapitek | 
Bon der Gerichtsbarkeit der untverſtaͤt. | 





Erfte Abtheilung. 
Bon der Gerichtsbarkeit on. 


$. 154 
Di Univerfität übe die ihr Allerhoͤchſt verlichene Ge⸗ 


richtsbarkeit durch den Rektor in dar erfien, burd) 


bag Univerfitäts-Gericht in. der zweyten, 
und duch dag Univerſitaͤts-Konſeil in ber 
dritten und legten Inſtanz aus. 
155 
Nach 6. 6. wird zwar von ben allendlichen Ausſpruͤ⸗ 
chen des Univerſitaͤts-Raths die Appellation an 
Einen dirigirenden Reichs⸗Senat nachgegeben, jedoch 


6 I. Statuten 


nur in den weiter unten zu beflimmenden appellabeln 
Faͤllen. r 
ü / $. 156. 

Affe gerichtliche Verhandlungen bey der Univerfi tät, 
im Folge der ihr Allerhöchft verliehenen privilegirten 
Jurisdiktion über ale ihre Mitglieder und Unterge- 
bene, fo wie deren Familien, find von allen Gebühren 
frey, nur mit Ausnahme ber beſtimmten Citations⸗Ge⸗ 
buͤhren fuͤr die Miniſteriale. 

Zweyte Abebeilung: 
Vom Rektorats-Gericht. | 
$. 157. 

Der Rektor, als Richter erfter Inſtanz, läßt 
über alle feine Jerhandlungen und Entſcheidungen, un⸗ 
ter ſeiner Unterſchrift, durch den dabey von ihm zu 
brauchenden Sekretair des Univerſitaͤts⸗Konſeil und 
Gerichts, ein foͤrmliches Protokoll, ſo wie uͤber 
alle ſeine Ausfertigungen ein beſonderes NER 
führen. 

6. 158. 

In allen BE hat ebenfalls, auf Verlangen 
des Rektors, der Syndikus demfelben Beyhuͤlfe zu 
feiften, ohne jedoch mehr, als eine bloß konſultative Stim« 
me im Meftorats » Gerichte. gu haben. | 

$. 159. 

Vey dem Rektor muͤſſen alle, vor die alademiſche 
Gerichtsbarkeit gehoͤrende, Klag⸗ und Unterſuchungs⸗ 
Sachen, und zwar bloß muͤndlich und ſummariſch, 


zuerſt anhaͤngig gemacht und verhandelt werden, es 


ſey denn wider Profeſſoren, Lehrer, oder Beamte, als 
deren erſte Inſtanz dag Univerſitaͤts⸗Gericht iſt. 


077 


⸗ 


der Kaiſerlichen Wniverfitäe zu Dorpat. 7 


$. 160. = 
Der Rettor. hat nut in folgenden ad, und: 
zwar inappellabel,. befinitive zu entfcheiden, auch 
feinen. Spruch fofort in Erfülung zu fegen, nämlich: - 
1) In Klag- Sachen, deren Geldwerth nicht uͤber 
15 Rubel betraͤgt, und 
2) in geriagern Disciplin⸗ und. Jujurien «Sachen, ! 
wo nur auf einen Verweis oder Karzerſtrafe auf | 
nicht länger als dreymal a4 Stunden, den Ge⸗ 
ſetzen nach, zu erkennen iſt. — 
§. 161. 
- m allen. andern und wichtigern Faͤllen ſteht dem 
KReftorass » Gerichte feine Entſcheidung zu, fondern nme 
der gerichtliche Vergleichd + VWerfuch, in fo fern Besjerbr 


"nämlich ben Epiegen nach. zatäßig iſt. 


6. 16. — 
Schlaͤt biefer Vergleichs⸗Verſuch fehl, fo übers 


"giebt der Rektor eime folche, ſich nicht zu ſeiner allei⸗ 


nigen Entfeheidung eignende Sache. unter abſchriftli⸗ 
her Beyfuͤgung des Protololls dem —— 


| sicht bey: naͤchſter Sitzung — — 


6. 1 63. — 

Bey ſchweren Vergehuugen up — iger \ bie 
der Flucht verdächtig find, hat ber Rektor fofort zur 
perfönlichen Haft zu ſchrelten. Er hu aber alsdann 


- fpätefiens den. Tag darauf das Unlverſitaͤts⸗Gericht, 


zur Abgabe des nn an daſſelbe Be bes 


| rufen. ne — 514 — He, 


— 6 eg g a — er = J 
Von "allen durch den Reltor ſowol, als von dem 
Univerfieits ⸗Goricht und Konſeil, den Studierenden 
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1. 
| Statuten 
- | 
Laiferlichen Univerſitaͤt zu —— 
(Beſchluß.) 
| i 
‚x. Kapitel 
Ton der Gerichtsbarkeit der Univerfität. | 


Erſte Abeheilung. 
Von der Gerichtsbarkeit uͤberhaupt. 


$. 154. 


Die univerſitaͤt uͤbt die ihr Allerhoͤchſt verliehene Ge⸗ 
richtsbarkeit durch den Rektor in der erſten, durch 
| das Univerfitäts-Gericht in. ber zweyten, 
und durch bag Univerfitärd-Konfeil in ber 
dritten und legten In ſtanz aus. 
6. 155. 
Nach 6. wird zwar von ben allendlichen Ausfprü- . 
chen bes lUniverfitätS- Rache die Appellation an 
Einen dirigirenden Reiche + Senat nachgegeben, jedoch 
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1. 


Statuten 
der 
Kaiferlichen Univerſitaͤt zu aha 
(Beſchluß.) 
er en 


» 
X. Kapitel. 


Bon der Gerichtsbarkeit der Untoeftät. 


—— | 
Bon der Gerichtsbarkeit überhaupt. 
| 5. 154 | 
Die Univerfität übe die ihr Allerhoͤchſt verlichene Ge⸗ 


richtsbarfeie durch ben Rektor in ber erften, durch 


das Univerfitäts-Gericht in. ber zweyten, 
und dur bag Univerfitäts-RKonfeil in ber 
dritten u legten Inſtanz aus. 

6. 1585. 


Nach 6.6. wird zwar von den allendlichen Ausſpruͤ— 


hen des Univerſitaͤts⸗Raths die AUppellation an 
Einen birigirenden Reiche » Senat nachgegeben, jedoch 


6 I. Statuten ' 


nur in ben weiter unten zu beflimmenden appellabeln 
Faͤllen. 2 

: / $. 156. 

h Affe gerichtliche Verhandlungen bey der Univerfi tät, 

m Solge der ihr Allerhoͤchſt verlicehenen privilegirten 
Jurisdiktion über ale ihre Mitglieder und Unterge- 
bene, fo mie deren Familien, find von allen Gebühren 
frey, nur mit Ausnahme der beſtimmten Citations⸗Ge⸗ 
| buͤhren fuͤr die Miniſteriale. 

Zweyte Abthbeilung: 
Vom Rektorats-Gericht. 
$. 157. 

Der Rektor, als Richter erſter Inſtanz, laͤßt 
über alle feine Verhandlungen und Entſcheidungen, un⸗ 
ter feiner Unterfchrift, durch den dabey von ihm zu 
brauchenden Sekretair des Univerſitaͤts⸗Konſeil und 
Gerichts, ein foͤrmliches Protokoll, ſo wie uͤber 
alle ſeine Ausfertigungen ein beſonderes 2809 
führen. 

: $. 158. 

In allen Nechtsfaͤllen bat ebenfalls, auf Verlangen 
bes Neftors, der Syndikug bemfelben Beyhülfe zu 
feiften, ohne jedoch mehr, als eine bloß konſultative Stim« 
me im Neftorats » Gerichte. gu haben. | 

1 

Sen dem Rektor müflen alle, vor bie afabemifche 
Gerichtsbarkeit gehörende, Klag⸗ und Unterſuchungs⸗ 
Sachen, und zwar bloß mündlich und fummarifch, 


zuerft anhängig gemacht und verhandelt werden, es 


fen denn wiber Profefforen, Lehrer, oder Beamte, als 
beren erſte Inflanz das Univerfitätg - Gericht ift. 
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der Kaiſerlichen Univerſitaͤt zu Dorpa, 7 


5. 160. 

Der Rettor bat uͤut in folgenden —— und 
zwar inappellabel, definitive zu entſcheiden, auch 
feinen. Spruch ſofort in Erfüllung gu fegen, naͤmlich? 

3) In Klag» Sachen, deren Gelowerth nicht uͤber 

15 Rubel beträgt, und 
2) in geringern Disciplin » und: Inſurien ⸗Sachen, 
wo nur auf einen Verweis ‚oder Karzerſtrafe auf 
nicht länger als dreymal 24 Stunden, den =” 
feßen nach, zu erlennen iſt. 
$. 161. 

In allen andern und wichtigern Faͤllen ehe ı dem 
Neftorase » Gerichte keine Entſcheidung zu, fordern nur 
der gerichtliche Vergleichs : Werfsch, in fo — Bee 
nämlich ben N > — " 

162. 

Schlaͤgt Biefer. PN fehl, ſo — 
giebt der Rektor eine ſolche, ſich nicht zu ſeinerallei⸗ 
nigen Eutſtcheidung eignende Sache, unter abſchriftli⸗ 
cher Beyfuͤgung des Protololls,dew — 
richt bey: naͤchſter Sitzung BEE, a 

6.163. 

Bey ſchweren Vergehungen * — der! bie 
der Flucht verdächtig find, Hat der Rektor fofort zur 
perfönlichen Haft zu fhreiten. Er muß aber alsdann 
ſpaͤteſtens den: Tag darauf das Unlverſitaͤts⸗Gericht, 
zur Abgabe — ie an baffelde, zuſammen be- 
rufen. ER Ber 0. 
“ Rue & Legt..." 00 ie: 

Bon allen dich den Rektor ſowol, ale von dem 
Univerſitaͤts⸗Goericht und Konſeil, den Studierenden 


F 


3°. 2... L Statuten 


zuerkannten Strafen häle ber, bag Protokoll fuͤh⸗ 
rende, Sekretair ein genaues namentliches und gehoͤrig 
datirtes General⸗Verzeichniß in tabellariſcher 
Form, woraus denn in Disciplin⸗Sachen ein beglaub⸗ 
ter Auszug in Abſicht des Angeſchuldigten dem vom 
Rektor bey dieſer Gelegenheit auszufertigenden Schrei⸗ 
ben an bag Univerſitaͤts⸗ Gericht beyzufügen ift. 
6. 165. 

Der Rektor bat ferner alle diktirte Katzerſtrafen 
‚überhaupt burch bie Pedelle vollziehen zu laſſen. Auch 
fompetirt ihm die Oberaufſicht über dag Karzer und 
bie Beſtimmung: wer, auch wie lange. Jemand einen 
im Karzer Verhafteten befuchen bärfe. 

6. 166. 

Nrur in aͤußerſt dringenden und wichtigen Faͤllen be⸗ 
dient der Rektor ſich ſeines Rechts, da wo die Pedelle 
und ihre Gehuͤlfen allein zur Aufrechthaltung der oͤf⸗ 
fentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit, ſo wie zur 
Begzaͤhmung offenbarer Wiberſetzlichkeit, nicht im Stan⸗ 
de find, die noͤchige militaͤriſche Huͤlfe zu requi⸗ 
riren; wovon er aber alsbdann das Univerfitaͤts⸗ Ges 
richt, zur Ergreifung der etwa weiter erforderlichen 
N fofort un benachrichtigen Hat. 


ne Dritte Abtheilung. 
— Ss Dom. Univerfitäts Gericht. 


.ı$.. 167. 

— Na Univerfi tät8 » Gericht, wo ber Rektor 
den VBorfig führe, und deſſen Bey ſitzer der Decan 
der juriſtiſchen Fakultaͤt und der Syndikus, 
fo wie abwechſelnd z wey andere zu waͤhlende Decane 


der Kaiferlichen Univerfitde zu Borpat. 9 


find, führe der Sekretair des Univerſitaͤts⸗Konſeils, 
und zwar ımter fnecieller Anleitung des Syndikus, wicht 
nur das General⸗Protokoll, fo wie bie Kegir 
ſtratur, Miſſiv⸗ und Ureheils-Bücer; ſon⸗ 
dern beforgt und erpedirt auch ale Ausfertigun⸗ 
gen, führe das. Vergeihniß der laufenden 
Sachen, fo wie dig Special-Prosofolle zur 
Ergänzung der Akten, und ſorgt endlich auch für bie 
noͤthige Ogpnung im Archiv. . 
$.. 168. | 
gIn Anfertigung der Relationen aus geſchloſſe⸗ 
nen Akten, wovon ber Rektor befreyt iſt, wechſeln die 
Aſſeſſoren und der rn der Reihe nach umter ein⸗ 
ander 9. 
$. 169. 

Die Mehrheit der Stimmen entfcheider; find fie 
aber gleich getheilt, fo giebt die des Vorfigerd den 
Ausſchlag. 

%. 178. 

Nur bey völlig gleichlautenden fcheiftlichen Stim- 
men fann eine Sache etwa bloß durch das Eirfuliven 
der Alten, und ohne eine nuindliche Konferenz in voll« 
ſtaͤndiger Gerichts⸗Sitzung, abgemacht — 

$. 171. 
Vor das Univerſitaͤts⸗Gericht gehoͤren zuvoͤrderſt, 
zufolge $. 52. theils alle, wider Profeſſoren, Lehrer 
oder Beamte im erſter Inſtanz daſelbſt anhaͤngig zu 
miachende Klagen und Unterſuchungen; theils die ſonſt 
dahin vom Rektor zu verweiſenden Sachen, mit Aus⸗ 
nahme ber in $. 160. erwähnten Faͤlle. ö 


3. .- 1 Statuten 


zuerkannten Strafen haͤlt ber, bad Protokoll fuͤh⸗ 
rende, Sekretair ein genaues namentliches und gehoͤrig 
datirtes General⸗Verzeichniß im tabellariſcher 
Form, woraus beun in Disciplin⸗Sachen ein beglaub⸗ 
ter Auszug in Abſicht des Angeſchuldigten dem vom 
Rektor bey dieſer Gelegenheit auszufertigenden Schrei⸗ 
ben an bag Univerſitaͤts⸗ Gericht beyzufügen ift. 

6. 165. 


A 


Der Keftor bat ferner alle diktirte Katzerſtrafen 


überhaupt durch bie Pedelle vollziehen zu laſſen. Auch 
kompetirt ihm die Oberaufſicht über bag Karzer und 
bie Beſtimmung: wer, auch wie lange. Jemand einen 
im Karzer Verhafteten befuchen bärfe. 
6. 166. 

Nur in dußerfi dringenden und wichtigen Faͤllen be⸗ 
dient der Rektor ſich ſeines Rechts, da wo die Pedelle 
und ihre Gehuͤlfen allein zur Aufrechthaltung der df- 


fentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit, fo wie zur 


Bezaͤhmung offenbarer Wiberſetzlichkeit, nicht im Stan⸗ 


de find,’ die noͤchige militaͤriſche Huͤlfe zu requi- 


riren; wovon er aber alsdann das Univerfitaͤts⸗Ge⸗ 
richt, zur Ergreifung der etwa weiter erforderlichen 
Sun: fofort un ——— hat. 


— Dritte astpeitung. 
ee ‚Rom. Univerfitäts: Bericht. 


.n.h. 167 
u Bein Unigerfi tätd » Gericht, wo ber Rettor 
den Vorſitz führe, und deſſen Beyfiger der Decan 
bee juriftifchen Fakultaͤt und ber Syndikus, 
fo mie. abmechfelnd zwey andere zu wählende Decane 


t 








der Kaiferlihen Univerfitäe zu Borpat. 9 


find, führt der Sekretair des Univerſitaͤts⸗Konſeils, 
und zwar ımter fhecieller Anleitung des Syndikus, wicht 
ne das General⸗Protokoll, fo wie bie Regie 
ſtratur, Miſſiv- und Urtheils⸗Bücher; fon 
dern beſorgt und expedirt auch alle Ausfertigun« 
gen, führt das Vergeihuiß der Saufenden 
Sachen, fo wie big Special-Prosofolle zur 
Ergänzung der Aften, und. forgs endlich auch für bie 
noͤthige Oppnung im Archiv. 
§. 168. 

In Anfertigung der Relationen aus geſchloſſe⸗ 
nen Akten, wovon ber Rektor befreyt if, wechſeln die 
Affefforen und der Syndikus der Reihe nad) unter eins 
ander 96. 

6. en 

Die Mehrheit der Stimmen entfcheiber; find fie 
aber gleich getheilt, fo giebt die des Vorfigers den 
-Ausfchlag. | 
$. 178. 

Nur hey völlig gleichlautenden fchriftlichen Stim- 


sen kann eine Sache etwa bloß durch dag Eirfuliven  - 


der Alten, und ohne eine mündliche Konferenz in voll 
ſtaͤndiger Gerichts⸗Sitzung, abgemacht ——— 
$. 171. 
Vor das Univerſitaͤts⸗Gericht gehoͤren zuboͤrderſt, 
zufolge 6. 52. theils alle, wider Profeſſoren, Lehrer 
oder Beamte in erſter Inſtanz daſelbſt anhaͤngig zu 
machende Kfagen und Unterſuchungen; theils die ſonſt 
dahin vom Rektor zu verweiſenden Sachen, mit Aus⸗ 
nahme der in $. 100. erwaͤhnten Faͤlle. 
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6. 7% 

Jedoch hat auch in dieſen letztern ausgenommenen 
Faͤllen, fo wie überhaupt, das Univerfitaͤts⸗Gericht 
das Recht, auf die außerordentliche Inſtanz der Par 
theyen, bey Nichtigkeits⸗ Beſchwerden, fo wie in allen 
amtspflichtigen Sachen, wenn ſehr dringende, und ſo⸗ 
fort mit gehoͤrigem Beweiſe belegte Umſtaͤnde eintreten, 
welche von beſorglichen Folgen fürs Ganze feyn koͤnn⸗ 
ten, bie Verhandlungen des Rektors von Jutswegen 
zur Reviſion einzuforbern; auch bie von bemfelben, als 
Richter erſter Anfang, verbängten Exrefutionen , ben 
Umftänden nach, bis auf weitere Verfügung zu hem⸗ 
men. Doch foll, zur Aufrechthaltung ver Auktoritaͤt 
des Rektors, jede widerrechtlich befundene Parten⸗Be⸗ 


ſchwerde der Art, nach Bewandniß der Umſtaͤnde, auf 


das nachdruͤcklichſte geahndet werden. 
§. 173. | 
Wenn einer der im vorigen $. erwähnten Faͤlle ein- 
tritt, fo hat derjenige Decan, zu deffen Wiffenfchaft 
zuerfi eine folche Sache gelangt, und bey bem’ eine 
Befchmerde der Are angebracht. wied, das Necht und 
die Pflicht, die übrigen Glieder des Univerſitaͤts⸗ Ge⸗ 


richts fofort durch ein YUmlaufg» Schreiben zu einer . 


außerorbentlichen Sigung einzuladen; in welcher als» 
dann der Meftor ſowol des Vorſitzes, als feiner Stim- 
me in folchen Fällen, fic) zu enthalten hat. Das Unis 
verfitäts » Gericht aber, hat, wenn bie Stimmen getheilt 
find, die Sache dem Univerſitaͤts⸗Konſeil zu umterle- 


gen, wohin auch der Rektor die Sache zur Abſtim⸗ 


nung zu bringen befugt. iſt, wenn er etwa mit dem 


\ 
) 


Ö 
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der Kaiferlichen Univerfitäe zu Dorpat. zı 


Verfahren des Univerfitäte » Gerichts im folchen Sachen 
unzufrieben feyn folte. , ’ 
| $. 174. 

Beym Umiverfitdts » Gericht ſoll durchaus in allen 
die Studierenden betreffenden Sachen, Bloß ein muͤnd⸗ 
Ticher and fummarifcher Prozeß ſtatt finden. 

) 6. 175. 
Kein Student darf daſelbſt von einem Abvofaten 
oder einem andern Bevollmächtigten vertreten werben, 


ſondern muß fich durchaus retoft in Perſon verant⸗ 


worten. 
5. 176. 
Jeder Part iſt bey dieſem Gerichte der Regel nach 


ſogleich auf der Stelle zu verfahren und zu antworten 


verpflichtet, indem feinem, ohne ermwiefene Legalien, . 


Friſt verſtattet wird. 


$. 177. 

Solche Friſten werden auch jedes Mal nur bis zur 
naͤchſten Gerichts⸗Sitzung nachgegeben, wofern nicht 
etwa von andern Orten her Beweiſe und Nachrichten 
einzuziehen ſeyn ſollten. 

| $. 178. 
In nachftehenden fünf Faͤllen, mo auch fofort sur 
wirklichen: Exekntion zu ſchreiten iſt, findee Feine Ap⸗ 


pellation wider bie. Endurtheile ‚dee Uniserfitäcs“ 


Gerichts flat:  * - F 
a 1) In allen Klagſachen, deren Seldwerth a über 
so Rubel. beträgt, 
2) in Disciplinfachen. der Studierenden, wo nur 
auf einen gerichtlichen Verweis, auf Abbitte vor 
Gericht, oder viergehntägige Karzerſtrafe erkannt ift, 


13 I. Stotuten 


3) wenn in Dienfifachen wider Dfficianten une auft 
gine Zurechtweifung oder einen Verweis gefpröchen 
wich, 

4) wenn Jemand nur zu einer Seldſtrafe von hoͤch⸗ 
ſtens 25 Rubel verurtheilt iſt, und endlich 

5) bey bloßen Polizey⸗Beſtrafungen ber Domeſtiquen 
der zur Akademie gehoͤrigen Perſonen. 

$. 179. 


In allen andern und wichtigen Faͤllen iſt wider 


das Endurtheil des Univerfitäts » Gerichtd, welches nach 


- gefchehener Eroͤffnung den Parten, auf ihr Verlangen, 


abfchriftlich mitzutheilen iſt, die Appellation an bag 
Univerfitäts » Konfeil verfiattet, bie gu deſſen oberrich- 


terlichem Erfenntniß alsdann auch bie Erfüllung eines 


ſolchen Urtheils ausgeſetzt bleibt. 
5. 180. 

Mer mit dem Urtheil des Univerſttaͤts⸗Serichts in 
folchen appellabeln Zällen unzufrieden ift, bat es da⸗ 
ſelbſt laoͤngſtens binnen acht Tagen a dato der Eröff- 
nung des Urtheils, bey Verluſt feines Appellationg- 
Rechts, anzuzeigen, und dabey zugleich auch, bey der⸗ 
felben Strafe, die Hauptpunfte feiner Beſchwerde ein⸗ 


zeln anzuführen. Binnen zwey Wochen von bem dato 
biefer Anzeige feiner Unzufriedenheit mit dem Urtheile 


bes Gerichts ſoll der Appellant feine — bey 


dem Konſeil rechtfertigen. 
9. 181. 


4 
Binnen derſelben achteägigen Praͤkluſfiv⸗Friſt find 


auch alle Nichtigkeits⸗Beſchwerden überhaupt anzu⸗ 
melden. 


Er 
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' $. 182. ä 
Ale Disciplin⸗ und Poligey « Vergehungen der Stu⸗ 
dierenden, bie ein Öffentliches Aergerniß verurfachen, 
werden als Kffentliche Vergehungen vom Richter offi 
ciell gerügt, auch wenn ber Punkt der Privat Genug- 
thunng durch Vergleich berichtige ſeyn ſollte. 
6. 183. 
Bor Ablauf des Rechtfertigungs · Termins des q. 130. 


wuß das Gericht die ganze Sache dem Univerſitaͤts⸗ 


Koufeil übergeben. 
6. 184. 

Segen felche Urtheile, welche wider diejenigen ge» 
fälle werden, die, auf brepmalige gehörig ausgerich⸗ 
tete Vorladungen, ungehorſam ausbleiben, auch dar⸗ 
nach auf die vierte Vorladung, deren gehoͤrige Beſtel⸗ 


lung gleichfalls erwieſen ſeyn muß, feine rechtsguͤltige 


Entſchuldigungsgruͤnde ihres dreymaligen Ausbleibens 

darzuthun im Stande ſind, findet gar keine gewoͤhnliche 

Appellation, zur Hemmung der Erfuͤllung eines ſolchen 

Urtheils, ſtatt. 
$. 185. 

In Sachen, worin auf Abfeßung ober Suspenfion 
des Rektors, eines Decans, Profeffors, Lehrers ober 
Beamten und Dfficianten, fo wie auf die Relegation 
eines Studenten, erkannt wird, hat das Univerſitaͤts⸗ 
Gericht für ſich allein fein Urtheil zu fänen, -fondern 
bloß fein Gutachten, nebſt allen dazu gehoͤrigen Akten 
ſtuͤcken, dem Univerſitaͤts⸗Konſeil zu unterlegen. 

5. 186. 

Das im vorigen 6. feſtgeſetzte Verfahren findet bes 

fonders in allen Kriminalfachen flatt, da das Unis 


a 
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vecſitaͤts⸗Konſeil ſolche nur mit einem Gutachten anı 
bie Behörde, wohin der Verbrecher gehoͤrt, zu begleis 
ten hat. . 

$. 187. 

Alle, die beweglichen Güter der verfiorbenen 
Glieder der Univerfitäe und ihrer Untergebenen (die 
Studenten ausgenommen ) betreffenden, Sachen gehoͤ⸗ 
ren unter bie Gerichtöbarfeit des Univerfitätg - Gerichts. 
Aber die, Grundguͤter betreffenden, Sachen gehören 
vor die Landesbehoͤrben, die Haͤuſer ausgenommen, 
welche fie auf eigene Koſten auf bem der Univerſitaͤt 

gehörigen Grunde erbauet haben, als welche letztere 
Sachen durch das Univerfitäts- Gericht geprüft und 
entfchieden werden follen. 

8. 188. 

Da jeder Nachlaß eines jeden Mitgliedes der Uni« 
verfität, welches ſtirbt, ohne Erben oder eine Dispo 
fition über fein Vermögen su binterlaffen, dem Univer⸗ 
fitäts - Fond einzuverleiben ift: fo laͤßt das Univerfir 
tät8 = Gericht diefe Effekten inventiren und verfie- 
geln; und um fich zu verfichern, daß feine Erben bes 
Derftorbenen vorhanden find, fo fol das Proclama 
in ben Zeitungen drey Mal gefchehen, um davon zu 
benachrichtigen. Und wenn fein gefetlicher Erbe fich 
während Jahresfrift ftellt, fo verfauft alsdann dag Uni- 
verfitäts- Gericht ben Nachlaß unter Hammerfchlag. 
Im Fall aber diefe Effeften durch diefe lange Friſt bes 
fehädigt werden finnten, fo ift das Gericht befugt, fie 
vor der vorgefchriebenen Srift zu verkaufen. 

6. 189. 

Ale Erbeheilungen, bie das Vermögen (die 
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⸗ 
Grundguͤter Ausgenommen) eines Mitgliedes und Un⸗ 
tergebenen der Univerſitaͤt, fo wie deſſen daſelbſt ge⸗ 
genwaͤrtiger Familie und Domeſtiquen betreffen, gehoͤ⸗ 
ren gleichfalls in ber erſten Inſtanz vor das Univerſt⸗ 
taͤts⸗Gericht, 
6. 190. 

Jeder abgehende Student iſt verbunden, ſechs Wo⸗ 
chen vor feiner Abreiſe, einen peremtoriſchen Aufruf 
aller derjenigen, die an ihn, als Mitglied der Univer⸗ 
fität, aus irgend einem Grunde Etwas zu fordern ha⸗ 


ben, beym Univerfität®» Gericht su bewirfen, damit 
diefe Glaͤubiger fish innerhalb Monats⸗Friſt beym ' 


Aniverfitäts » Gericht ſtellen koͤnnen. Widrigenfalls darf 
er nicht. ohne Beſtellung hinreichender, unbedingter 
Buͤrgſchaft bie Univerfität verlaffen. 
* §. 191. 

Entfernt ſich ein Studierender von der Univerſttaͤt 
heimlich, und ohne eine von beyden im vorigen 6. 
feftgefeßten Leiftungen, fo bat das Univerfitäts - Ge- 
richt bie degalh, erforderliche Bekanntmachung zu er⸗ 
laſſen, damit fü ch deffen etwanige Gläubiger an dag 


ſonſtige Forum des Entwichenen wenden mögen. 


| $. 192. 
Vor das Univerfitäts- Gericht gehören auch Ale 
Euratel- und-Vormundfhafts- Sachen ber 


von Mitgliedern und Untergebenen der Akademie, bey 


ihrem Abfterben, nachgelaffenen Wittwen und unmuͤn⸗ 
digen Waifen, fo lange in Ruͤckſicht berfelben Feine 
Sturisdiftiong » Veränderung eintritt. 

$. 193. 
Wer bevollmaͤchtigt ift, für bie Univerfitit Kon⸗ 


we 
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9. 202. 
— — Behoͤrde ſind alle auf dem Wese der 
gefegliche. Appellation vor bem lUniverfitäts » Gericht 


dahin gelangende Sachen zu.. BEN und zu enf 


ſcheiden. — ee 
8. 203. 

vVor · dieſe Inſtanz gehoͤren gleichfalls alle: Nichtig⸗ 
keits⸗Beſchwerden widern bie -Enifchtibungen des Uni⸗ 
vVerſitaͤre⸗ Gerichts, ohne Ausnahme ber im 178. fi 
inavpellabel erllaͤten. Bälle 
FREI LICH ae SEE . : - 1°) Free me 

| es iſt abe jede roiderrechtlich befunbene: außerdr- 
dentliche Parten⸗Beſchwerde der Art, zur Aufrechthal⸗ 
tung der gerichtlichen Auktoritaͤt, nach Befinden der 
"Umfhube auf das ſtrengfte gu ahnden. 
6. 205. 

Eben ſo hat dieſe Ober⸗Behoͤrde das — in 
‚allen amespflichtigen Sachen, beym Eintritt ſehr drin⸗ 
"gender, Wichtiger: und. foforg begruͤndeter Umſtaͤnde, 
welche ‘son beſorglichen Folgen für das Gange ſeyn 
koͤnnten, die Verhandlungen des ER — 
iur zo. ———— x 

%. 206. 

ac, — das Univerſitaͤts⸗ Konſeil in ben, 5. 203. 

und 205. beſtimmten, : Gällen die bereits vom Univer- 


ſttaͤts⸗ Gericht verhaͤngten — bis — weitere 


Verflanag —— De 
8. 207. | 
In allen Unterfachungs-Sachen, worin nach $. 
‚185. und 186. das Univerſitaͤts⸗Gericht bloß ſein Gut⸗ 
achten dein Univerſi * RER als der — Ben 


— — — — . _ . — 


—— .. (ee — 
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Behoͤrde, zu unterlegen hat, muß das Konſeil den An⸗ 
geſchuldigten uͤber alles dasjenige, was demſelben, nach 


dem unterrichterlichen Gutachten, und zufolge den Ak⸗ 


ten, zur Laſt fällt, auf das genauefte nochmals ver⸗ 
nehmen, ihn anch mit feinen etwa zu führenden ferne⸗ 
ren Beweiſen hören, fo wie felbft die unterrichterliche 
Anterfuchung, wo es noͤthig feyn follte, befonders auch 
wegen aller etwa eintretenden Milderungs- Grunde, 
von Amtswegen ergaͤnzen. 
| 6. 20%. 
Nachdem nun ein folcher Angefehulbiger erflärt, - 
daß er nichts weiter feiner Vertheidigung anzubrin⸗ 


gen habe, auch das Gericht bie Unterfuchung geſchloſ⸗ 


fen bat, ift das Konfeil. befugt, in ben $. 185. bes 

ſtimmten Faͤllen, das Urtheil zu forechen, auch zu 

publiciren, fo daß jedoch, nad; $. 38. in dem einzigen 

Kalt, wenn im Konſeil gleichfalls auf die Nemotion, 

Suspenfion, (ober Relegation) erfannt wird, zwey 

Drittheite ber Stimmen dazu erfordert werben. Ze 
$.. 209. 

In Kriminal- Sachen dagegen bat das nis 
verfitäts » Ronfeil, nad) $. 186:, gleich dem Univerſi⸗ 
taͤts⸗ Gericht, nur ein Gutachten zu fällen und biefeg, 
nebſt den Akten, derjenigen Behoͤrde mitzurheilen, mo» . 
* der uͤberfuͤhrte Verbrecher gehoͤrt. 

§. 210. 

Die Vorſchriften $. 174 bis 176. inclusive wegen 
münblicher fummarifcher. und moͤglichſt gu beſchleuni⸗ 
gender Behandlung der Sachen, (auch megen ber Zwi⸗ 
fchen - Entfcheidungen ) finden ebenfalls bey PR Ap⸗ 
pellations⸗ Behoͤrde ihre Anwendung. 
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§. 211. 

In folgenden Faͤllen ſpricht das Univerſitaͤts⸗Kon⸗ 
ſeil inappellabel, und erfuͤllt auch ſofort ſein 
Urtheil: 

1). In allen Klagſachen, deren Geldwerth nicht über 

500 Rubel beträgt‘ 

2) In allen die Studierenden betreffenden Sachen 

überhaupt; u ® 

3) in allen Dienftfachen wider ben Rektor, bie Du 

cane, Profeſſoren, Lehrer, Beamte und Dffl- 
cianten; 

wenn Jemand zu — von hoͤchſtens 

100 Rubel: verurcheile wird. 
$. 212. 

Alle uetheile des Konſeils muͤſſen ſchon vor der 
ſublitativn gehoͤrig mundirt ſeyn, und ſofort nach 
der Publikation den Parten eingehaͤndigt werden. 
we, Wis 69. 213. 

Mit Ausnahme der im 6. 211. erwaͤhnten Faͤlle, iſt 
in allen übrigen, wider bie Urtheile des Univerſitaͤts⸗ 
Konſeils die Appellation an ben dirigirenden 
— verſtattet. | 

| $. 214. 

Appellant hat bey einer folchen Appellation an ben 
birigirenden Senat feine Unzufriedenheit binnen ber ges 
feßlichen Appellationg - Zrift von acht Tagen, bey 
Verluſt feines Appellations⸗Rechts, anzuzeigen, und 
muß in bemfelben achttägigen Termin, bey gleicher 
Strafe des Verlufts feines Appellationg - Rechts, Kan⸗ 
tion für Schäden und Koften leiften, wenn folches nicht 
etwa ſchon zu Anfang der Sache von ihm gefchehen. if. 


— 
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$. 215. 

Der Termin zur Rechtfertigung feiner Appellation 
wird zeitig, vor Ablauf deſſelben, unter Beyfuͤgung 
ber Driginal- Uften und bes Stimmen - Brotofolls, 
dem dirigirendben Reichs⸗Senat vom Univerfitätg» Kon- 
feil berichtet. 

xo. Kapitel. 
Von dem Senfur: Departement der Univerfität. 
6. 216. 

Die Univerfität bat ihre eigene Cenfur für alle 
son ihr, oder einem ihrer Mitglieder herausgegebenen 
Schriften, wie auch für die von ihe zu ihrem Ge⸗ 
brauch aus dem Auslande verfchriebenen Bücher, deren 
Einfuhr ſowol zu Waſſer als zu Lande ungehindert 
erlaubt ift. Außerdem ift ihr auch Allerhoͤchſten Orts 


die Eenfur aller Bücher, bie in ben gu ihrem Bezirke 


0%” 


gehsrigen Gonnernementg gebruche werden, ie 
6. 217. 
Die Univerſitaͤt uͤbt ihre Cenſur — ein — 


Cenſur⸗Kolle gium aus, welches unter dem Vor⸗ 


ſitz des Rektors, aus den fuͤnf Decanen beſteht. 
Bey dieſem Kollegio iſt em Sekretair angeſtellt. 
Jeder Decan iſt Cenſor für alle zu feiner Fakultaͤt ger: 
hoͤrigen Werke. Alle ordentliche und außerordentliche 
Vrofeſſoren und Lehrer ſind Cenfur-ELeftoren, er⸗ 
theilen ihren ſchriftlichen Bericht unter Namensunter⸗ 
ſchrift, und kommen bie, ER din: Ber 
richte auf. Be 
5 6. 218. 
De Bed: order Gerfursollisiuhe iſt, 
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aus dem MWirkungsfreife der Univerfität, fo viel als | 
möglich, alles zu. entfernen, was der Moralität, ſowol 
im Algemeinen, als in Beziehung auf die Religion 
- und auf den Staat, zuwider if. Es if für die Er- 
reichung dieſes Zwecks verantwortlich. 

$. 219. 

Bon der Univerfitäts:Cenfur if, feinee 
wefentlichen Befchaffenheit nah, ausgenommen 
ales, was dag Univerfitäts-Konfeil und bie 
übrigen Behoͤrden der Lniverficde drucken laſſen; 
bemnächft auch alled, was unter bem Namen eine 
sedentlihen Profefforg, da er als. Mitglied 
der Cenſur anzufehen iſt, gebruckt werden fol; für. deſ⸗ 
fen Inhalt übrigens ber —— ai verantwort⸗ 
u iſt. 


§. 220. 
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tivirten Ermeſſen des officiellen Lektors zu unterſagen 
iſt, ſo wie alle diejenigen, bey welchen er Bedenklich⸗ 
keiten hat, uͤber die er allein zu entſcheiden ſich nicht 
getrauet, fo wie auch diejenigen gedruckten Bücher, 
auf die er ein Verbot legen zu muͤſſen glaubt, Toller 
dem geſamten Eenfur., Kollegium vorgelegt werben, 
OR nach Stimmenmehrheit darüber entſcheidet. 
8. 222, 

Alle, ber Univerfikit, sder einem — * Sliede 
derſelben gehoͤrigen gedruckten wiſſenſchaftlichen 
Werke (die ſtaatswiffenſchaftlichen ———— 
ai feiner Cenſur. 

6. 223. 
Die Univerſitaͤts⸗Bibliothek if befugt, alle 


gedruckten und ungedruckten Werke, welche nach dem 


Urtheil der Fakultaͤten und des Bibliothekars anzu⸗ 
ſchaffen ſind, zu beſitzen. Weil aber der Gebrauch die⸗ 
fer Bibliothek nicht nur dem ordentlichen Profeſſoren, 
fonbern auch den übrigen Mitgliedern der Univerſitaͤt, 
und aufterbem dem Publikum des Orts erlaubs Hr: fo 
wird ber meingefchtänfte Gebrauch der Bibliothek. bloß 
den ordentlichen und außerordentlichen Profeſſoren ge⸗ 
flattetz für ale anderen aber muß die Ceuſur⸗Kom⸗ 
miſſion diejenigen Bücher, welche fie. für: gefährlich 
hält, ‘im Katalog und auf dem Titelblatt ſtempeln, 
und den Aufſehern der Bibliothek es einfchärfen, dieſe 
geſtempelten Bücher, bey ihrer- Verantwortlichkeit, Nie⸗ 
manden, als den ordentlichen und außerordentlichen 


Profeſſoren, zufontmen zu leſfen. 0: nn 


5. 7 
Alle von der Univerfiede ‚für ſich uns. ihre Mitglie⸗ 


22 KL Statuten 


aus dem Wirkungskreiſe der Univerfität, fo viel als 


möglich, alles zu entfernen, was der Moralieät, ſowol 
im Allgemeinen, als in Beziehung auf die Religion 
- und auf den Staat, zuwider iſt. Es iſt für die Er- 
reichung dieſes Zwecks verantwortlich. 

6. 219. 

Bon ber Univerfitäts-Cenfur if, feiner 
wefentlichen Befchaffenheit nah, ausgenommen 
alles, was das Univerfitäts-Konfeil und bie 
übtigen Behoͤrden ber Univerſitaͤt drucken laſſen; 
demnaͤchſt auch alles, was unter dem Namen eines 
ordentlichen Profeſſors, da er als. Mitglied 
der Cenſur anzufehen iſt, gedruckt werben foll; für deſ⸗ 
fen Inhalt übrigens. der ae a verantwort⸗ 
3 iſt. 

5. 220. 

site zum Druck beftimmte Manuſeripte von 
Buͤchern, welche nicht unter die 5. 219. ausgenomme⸗ 
nen gehoͤren, ſind von den Buchdruckern der zum Be⸗ 
zirk der Univerſitaͤt gehoͤrigen Gouvernements an dag 
Cenſur⸗Kollegium einzuſenden. Jeder Buchdrucker wird 
auf ſeine eigne alleinige Verantwortlichkeit aufs ſtreng⸗ 
ſte verpflichtet, kein ſolches Manuſcript anders, als 
wenn es die Approbation ber Cenſur erhalten, und 
gerabe in der Art, wie es biefelbe erhalten hat, zu 
Drucken. Zu deſſen Vergewiſſerung hat er fogleich nach 
vollenderem Abdruck das. Manufeript an die Cenfurbe- 
Horde zuruͤckzuſchicken, damit dieſe es mit dem Abdruck 
dergleichen koͤnne. 

5. 221. 
 Dipnigen Manuſcripte, deren Druck — dem mo⸗ 
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tivirten Ermeſſen des officiellen Lektors ge’ unterſagen 
iſt, ſo wie alle diejenigen, bey welchen er Bedenklich⸗ 
keiten hat, uͤber die er allein zu entſcheiden ſich nicht 
getrauet, fo wie auch diejenigen gedruckten Bücher, 
auf die er ein Verbot legen zu muͤſſen glaubt, ſollen 
dem geſamten Cenſur⸗Kollegium vorgelegt werden, 
— => Stimmenmehrheit dariiber entſcheidet. 
8. 222, 

Alle, der Univerfitit, oder einem — Sliede 
derſelben gehoͤrigen gedruckten wiſſenſchaftlichen 
Werke (die ſtaatswiffenſchaftlichen ———— 
EEE feiner Ceuſur. Ä 

65. 222, 
Die Univerſitaͤts⸗Bibliothek iſt befugt, .alle 


. gedruckten und ungedruckten Werke, welche nach dem 


Urtheil der Fakultaͤten und bes Bibliothekars anzu⸗ 
ſchaffen ſind, zu beſitzen. Weil aber ber Gebrauch die⸗ 
fer Bibliothek nicht nur dem ordentlichen Profeſſoren, 
fonbern auch den übrigen Mitgliedern der Univerfität, 
und aufterbem dem Publikum des Orts erlaube Wi: fo 
wird. ber meingefchtänfte Gebrauch der Bibliothek bloß 
ben ordentlichen und außerordeutlichen Profeſſoren ge⸗ 
ſtattet; für ale anderen aber muß die Ceuſur⸗Kom⸗ 
miffion diejenigen Bücher, welche fie. für, gefährlich 
hält, im Katalog und auf dem Titelblatt ſtempeln, 
und den Auffehern der: Bibliochef es einfchärfen, dieſe 
‚geftemptlten Buͤcher, bey ihrer-Merantwortlichteit, Nie⸗ 
manden, als ven ordentlichen und außerordentlichen 


Sreſegern zukommen zu laſſen. ind 


8. 225.. 
Alle von der ——— ‚für fich: — ihre Mitglie⸗ 
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ber Durch: ben Univerficdts - Buchhändler verſchriebenen 
Bücher: find nicht an ihm, fondern an bie Univerficde 
Direkte zu adbreffiren, auch die Ballen nur von ihre zu 
eröffnen. Daher follen zu mehrerer Sicherheit die 
Grenz⸗Tamoſchnen ſolche ankommende Ballen 
nicht nur mit einer Plombe verſehen, ſondern auch mit 
einem Kommunikat an bie Univerſitaͤt begleiten, 
welche alsdann über den richtigen Empfang bie Ta⸗ 


= mofchne: fehriftlich durch u Cenſurbehoͤrde zu benach⸗ 


en vr 
6. 225. 
Unter die, der Aufmerkſamkeit der Cenfur * 
lich zu empfehlenden Werke gehoͤren beſonders diejeni⸗ 


sen, die das Ruffi ſche — im Ganzen sber zum 
He — 


6. 226. 

Alle zum Privat⸗Gebrauch für die alademiſched 
Buͤrger verſchriebenen Buͤcher ſtehen unter der Univer⸗ 
ſttaͤts⸗Cenſur', diejenigen ausgenommen, welche von 
ordentlichen und außerordentlichen Profeſſoren verſchrie⸗ 


ben werden. Alle Bücher, welche det Univerfitaͤts⸗ 


Buchhaͤndler für andere Privat⸗Perſonen verſchreibt, 
bleiben der anderweitigen Civil⸗Cenſur unterworfen, 
danrit bie Unioerfisäe — mit ibert Pruͤfung belaͤſtigt 
werde. 
xm. Kapit el. 
' Son den ‚Kanzelsgen der Univerſi taͤt. 
— — 
34 den Ranzelepen der Untverfitdt — der 
Protoſyndikus, der Syndikus, die Sebkretaire, der 


— 


Lraublateur und die Kanzeliſten. 


— —— rien — 
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1. Bon ben Synbdicis. 
6. 228. 

Es foll bey der Univerfitdt ein Protoſynditue 
und ein Syndikus ſeyn. Der Protoſyndikus ſitzt 
im Univerfitaͤts⸗Konſeil und im Univerfitäes- Direkto- 
rium, ber Syndikus in allen übrigen Univerſitaͤts⸗Be⸗ 
hoͤrden. 

IH 229. 

Der Protoſyndikus hat im Univerfitätd - Kon, 
feil und im Univerfitäts » Direktorium nur eine fonful« 
fative Stimme, im erfieen bey Wahlen gar Feine, in 
Appeliationg » Sachen aber eine mitentfcheidende. Der 
Syndi kus iſt befländiger Benfiger des Univerfitäts- 


- Gerichte; im allen übrigen Behörden ‚aber, wo er zu⸗ 


gegen if, hat er nur eine konſultative Stimme. 
6. 230. : 
Der Protoſyndikus hat im Univerſitaͤts⸗Kon⸗ 
feil und in d£m Univerfitätd - Direktorium, unser Ober» 
aufficht und Nevifion des Rektors, alle ——— 
gen zu beſorgen. Er haftet fuͤr ihre aktenmaͤßige, 
promte, korrekte Abfaſſung, und beſorgt ſelbſt die wich⸗ 
tigern Ausfertigungen. Eben dieſe Pflichten liegen dem 
Syndikus in ben, feiner Aufſicht anvertrauten, Kan⸗ 
aleven ob. 





| 8. 231. 

Veyde haben auf das ſtrengſte uͤber die Ordnung 
in den Archiven zu wachen, das Tiſchregiſter 
über alle eingekommene Sachen und Vortraͤge in be⸗ 
ſtaͤndiger Ordnung zu erhalten, und dahin zu ſorgen, 
daß ein Verzeichniß aller Sachen, worin etwa eine 
Verfuͤgung, oder eine bereits verfuͤgte Ausfertigung 
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eücftändig ift, vor dem Präfidenten auf dem Tiſche 


liegt. 
6. 232. 
In allen Fällen, wo bie Univerfität in Anſehung 


ihrer Gerechtſame, Kaſſa⸗Angelegenheiten, Güter unb 
anderer Befitungen, oder gefchloffener Kontrafte, ent⸗ 


weder felbft, oder in ber Perfon ihrer Stelivertreter, 
Raffa » Disponenten und Gefchäftsträger, auch einzelne 
Kollegia derfelben, bey den verfchiebenen Gerichts » Sin- 
ftanzen als Kläger oder Beklagte vertreten werben müf- 


fen, bat folhes ber Protoſyndikus ober der | 


Syndikus, nach jebesmaliger Anorbnung bed Unis 
verfitätd » Direftoriumg, zu übernehmen, und bie Ans 
fertigung der erforderlichen Schriften und Eingaben 
zu beforgen. Beyde find jedoch dabey für jeden eigen- 
mächtigen und inftruftionswibrigen Schritt verant- 
wortlich. 

$. 233. ' 


Sowol der Protoſyndikus als ber Syndi⸗ 


kus muͤſſen in Nücficht aller vorgedachten Amtspflich⸗ 
ten derſelben beſtaͤndig am Ort der Univerfitaͤt gegen- 
waͤrtig ſeyn, und Finnen nur mit Genehmigung des 
Rektors auf eine beſtimmte kurze Zeit ſich entfernen, 
in welchem Fall einer des andern Stelle zu vertreten 


hat. Daffelbe gilt von ſedem gefeglichen Hinderungs⸗ 


oder Kolliſtonsfall. a Er 
5 23 4. 
Der Protoſyndikus ſowoh, als d der —— 
kus haben im Fall der geſetzlichen Abweſenheit des 
Sekretairs deſſen Stelle zu vertreten. 


— 


“ne 
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2. Bon den Sekretairen. 
Zu Se: | 

Unter der er Aufficht des Protoſyndikus und Syndikus 
Herrichten die Sefretaire der ihnen anvertrauten Kan⸗ 
ae bie in dieſen vorfallenden Gefchäfte. 

G. 236. 

Es giebt drey Univerfitäts » Sefretaire: - 
der eine iſt bey dem Univerſitaͤts⸗Konſeil, dem 
univerſitaͤts⸗ Direktorium und bey den Uni- 
verſitaͤts⸗Gerichten angeflelit; der andere bey 
ber - Sniverfitäts.Detonomie und Rentkam⸗ 
mer; "der dritte bey der Eenfur und bey ber 


Bibliothek. . 


$. 237. 
Sie haben die Fuͤhrung der Prototoile, die 
Erpebition der ihnen aufgetragenen Korrefpondenz 
und anderer Ausfertigungen, auch bie BVeſorguns 
des Ar ra ivs. | 
6.238 
Die Sekretaire übernehmen bie ſpeciellen Aufträge 
. von dem Chef der Behoͤrde nicht weniger in den. dem⸗ 
ſelben reſervirten afabemifchen Angelegenheiten, als in 
den Sachen des Kollegiums felbft,. bey welchem fie 
angeſtellt wurden, und find für bie gehsrige. Ausfuͤh⸗ 
zung biefer Aufträge überhaupt verantwortlich; befon- 
ders aber bafür, daß nichts als Beſchluß der Behoͤrde 
von ihnen expebirt und fontrafignirt werde, was nicht 
Beſchluß der ganzen Behörde if. Die fpecielern Pflich- 
ten ber einzelnen Sefretaire ‚weifen die — von 
ihren Behoͤrden nach. 
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. 239 
Jeder diefer Sefretaire vertheilt die Arbeiten unter 
bie ihm untergebenen Kanzeliften, die auch von ibm 
unmittelbar Befehl erhalten, fo wie jeder Beamte über- 

haupt von dem ihm unmiftelbar Vorgeſetzten. 
3. Bon ben Kanzeliften. 

|) G. 240. 
Die Univerfieät bat eine den Sefhäften‘ At» 
- gemeffene Anzahl Kanzelifien, von denen jebem 
feine eigne Pflichten angetwiefen werben. Sie fliehen 
unter der unmittelbaren Aufficht der Sekretaire, koͤn⸗ 
nen aber von den Chefs der verfchiedenen Departements 
befonderg requirirt werden, wohin auch bie Decane 
ber Fakultaͤten in Abſicht der Fakultaͤts⸗Arbeiten ge⸗ 
hoͤren. 
24. Von den Exekutions⸗ Bedienten ber Univerfät. 

$ 247. 


Es ſollen zwey Pedelle angeſtellt ſeyn, als Mi⸗ 


niſteriale des Univerſitaͤts⸗Konſeils und der uͤbrigen 


Univerſitaͤts⸗Behoͤrden. Sie beſorgen die amtspflich⸗ 


tigen Auftraͤge derſelben, und beſonders des Rektors, 
fo wie der Decane in Fakultaͤts⸗Angelegenheiten, und 
der Bibliothek -Auffeher. Sie ſtehen unter dem un⸗ 
mittelbaren Befehl des Rektors in allen die sffentliche 
—Ruhe von Seiten der Stubierenden angehenden Sa⸗ 
cher. Ihre Ausfage über Vergehungen der Studie⸗ 
renden fol, bey Ermangelung anberer Beweismittel, 
volle Beweisfraft haben, da fie gefchworne Univerfi⸗ 
taͤts⸗Beamte find. Uebrigens haben fie fih nach einer 


befondern Inſtruktion zu richten, wie auch bie niebris.. 


gern ne der Univerſitaͤt. 
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6. 248. 

Die Hansfchließer der afademifchen Gebäude, 
weiche vom Konfeil angeftelt und vom Gerichte beei⸗ 
digt werden, gleichfalls bie Aufwärter nd Kale⸗ 
faftoren ber Univerfirkts » Inftitute, find zugleich 
als Lntererefutoren der Univerſitaͤts⸗ — zu ge⸗ 
brauchen. 


.. XIV. 8 apitel. 
Ben den oͤkonomiſchen Verhaͤltniſſen der Univerſitaͤt. 


5. 243. 

Die Unmiverſitaͤt beſttzt durch Kaiſerliche Gnade, ale 
ewiges Gefchenf, den Platz der alten Doͤrptſchen Ve⸗ 
fung, der Dom genannt, und ben Platz der ge 
wefenen Schwediſchen Kirche, mit ben beyderfei⸗ 
tigen Appertinchtien, und außerdem von ben Kronggüs 
ten Zweyhundert vierzig Liefländifche Ha» 
ten Schwebifcher Reviſivn. Die Univerſitaͤt führt ges 
meinfchaftlich mit den ritterfchaftlichen Kuratoren (59. 18.) 
die Verwaltung der ihr geſchenkten Guͤter. Weil ſie 
aber noch nicht in dem wirklichen Beſitz dieſer Guͤter 
iſt, ſo erhaͤlt fie von dem 23. April 1802 an, and dem 
Reichsſchatze, eine jährliche Summe von hundert 
und zwanzig taufend Rubel Banko - Aflignatio- 
nen bergeſtult, daß, Jo:twie bie Univerfität in ben Be⸗ 
fg dieſer Dakine werdenden Güter tritt, der Reichs⸗ 
ſchatz von. ber erwähnten Sunme für jeden Haken soo 
Rubel Banko⸗Aſſignationen abzuziehen hat. Außerdem 
erhält bie Univerſttaͤt jährlich Gooo Rubel zur Veſtrei⸗ 
tung ber Koſten ber, Direktion ber ihr —— 
Schulen 
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$. 244. 

Zur Verwaltung biefer Saͤter und — ſollen 
organiſirt feyn: - Ä — 
75 Eine Oekonomie⸗Kammer; 

2) Eine Rent⸗Kammer; 
3) Eine Kaffa - Depusation. . 
1. Bon der Defonomie - Kammer. 

Ä $. 245. 

Es wird jährlich um die Zeit ber Rektorwahl eine 
Komite unter dem Namen der Defonomie » Kammer er- 
nannt, welche aus dem Rektor, ven rieterfchaft- 
lichen Kuraforen, und aus eben fo vielen Bey⸗ 

Äißern, als Kuratoren, beſteht. Bey gleichen Stimmen 


giebt der Rektor den Ausſchlag. Sind zwey Kurato- 


ven, fo merben nur diejenigen: zwey Decane hinzu⸗ 
gezogen, die nicht im Unlverſitaͤts⸗Gerichte ſitzen. 
Sind drey Kuratoren, fo wird der Profeſſor der 
Oekonomie; find vier Kuratoren, fo "wird noch der 
Profeſſor ver Kameralwiffenfhaften Hinzu 
gezogen. Die Sigungen dieſer Defonomie - Kammer 
koͤnnen jeboch nicht cher Statt finden, als bi bie 


Aniverfitäg in. den Beſitz der .erfien Hafen gesteten iſt. | 


6... 246. 

Zu den Geſchaͤften dieſer Oekonomie⸗ Kaumieer — 
Bir.) die Verpachtung der Guͤter an! den Meift- 
bietenden; 2) die Pruͤfung ber von ben. Arrendato⸗ 
zen gu leiſtenden Kaution, und der Enfteurf des 


Arrende-Kontrafts; 3): die Aufficht uͤbee die 


kontraktmaͤßige Verwaltung der Güter 
durch die Pächter, damit durch biefelben, weder bie 
Bauern gebrückt, noch bie Guͤter felbft auf irgend eine 


— si 


dr En: 3: au ” 


richts unterlegt. 
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Weiſe beteriorirt werden; 4) Eorge für bie forft- 
maͤßige Behandlung ber zu dieſen Gütern gehoͤ⸗ 
rigen Waͤlder, und fuͤr Anſtellung und Beeidigung des 
noͤthigen Forſi⸗Perſonals; 5) Beytreibung der halb⸗ 
jährigen Arrende⸗Praͤnumeration und deren Ab⸗ 
lieferung an die afademifche Renterey, nebft allen übri- 


‚gen zu dieſer Klaffe von Pflichten gehsrigen Ges 


fhäften. 
—— a. Von der Rent⸗Kammer. 
G. 247. 
Die Univerſitaͤt beſtimmt, unter Oberaufſicht des 
Miniſters des Sffentlichen Unterrichts, die 


Verwendung aller ihrer Einkünfte. 


6... 248. 
Sie legt diefem durch den Kaiferlihen Kuras 
tor jährlich von Allem eine, dem Publifum durch den 
Drud befannt zu machende, Rechnung ab. | 

5. 249. - 

Ale nicht etatmaͤßigen Ausgaben, weiche bag Uni⸗ 
verſitaͤts⸗Konſeil für nüglich erachtet, werden bem 
Kaiferlihen Kurator zur Prüfung und Beſtaͤti- 
gung des Minifers des EEE unter⸗ 


$.. 250. 
Die Beſtiminung der Ausgaben aus der etatmäßi- 


‚gen Refervekaſſe, die über soo Rubel betragen, 


geſchieht durch das Univerfitäes-Konfeil; alle 


geringere Ansgaben diefer Art beſtimmt die Univer⸗ 
—— Direktion. 


& 251. 
Die Kent-Rammer iſt — zur Verwal— 


⸗ 


— —— — — — 0. 
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| tung fämtlicher baaren Einkünfte. Sie befteht, unter 


Dorfig des Rektors, aus den beyden 6. 245. bes 
flimmten Decamen, welche zugleich Mfefforen der 
Dekonomie » Kammer find. 
6. 252. 
Ale etatmaͤßig zu bezahlenden Rechnungen. prüft 
bie Rentkammer, und führt über dieſes Gefchäfe ein 
Brotofol. Die Affignation zur Zahlung auf folche 


von der Rentkammer geprüfte Rechnungen gefchiche . 


durch unterſchrift des Rektors. 
d. 253. 

Dringende Auszahlungen kann ber Rektor * Zu⸗ 
ſammenberufung der Rentkammer, in welcher daruͤber 
zu quittiren iſt, unter Eintragung in ſein beſonderes 
Schnurbuch, bewilligen; jedoch hat er daruͤber bey 
der naͤchſten Sitzung der Rentkammer, unter Vorzei⸗ 
gung des Schnurbuchs, zu referiren, bis zu dieſer 


naͤchſten Sitzung aber nur uͤber hoͤchſtens soo Rubel 


in allem zu disponiren. 
5. 254. 

Alle Revenuͤen und: Einnahmen der —— 
fliegen unmittelbar bey “der Rentkammer ein, und wer⸗ 
den von biefer zum er an bie zes? ——— 
verwieſen. 

4 255. 

Dieſe Rentkammer fitzt der Regel nach- enigflems 
alle Monat zum Schluß deſſelben. In: außerordeutli⸗ 
chen Faͤllen aber verfammelt fie fih auf Zufariiiender 
rufung des Rektors. Zur Beforgung alfer Iaufenden 


Gefchäfte ift der — verbunden, — drey 
Mal 


— 
* 


der Kaiſerlichen Univerſitaͤt zu Dorpat. 183 


Mal die Woche in der — der Rentkammer zu 
arbeiten. 
§. 256. 

Die Jahres⸗,Kechnungen werden, wie * 
hen Kronskaſſen, am 24. December gefchloffen, von 
diefem Datum an big zum 1. Januar von der Kent 
fammer revidirt, in beglaubigter Abfchrift unterfchrie, 
ben, und dem Univerſitaͤts⸗Konſeil vorgelegt, weiches 
fie gleichfalls gu unterfuchen und dem IR Ku⸗ 
rator zu —— hat. | 

6. 257. | 

Die Rentkammer iſt verpflichtet, zum Schluß 
jedes Monars nicht nur die Bücher abfchließen zu 
laſſen, fondern auch das vorhandene baare Kaſſa-Saldo 
gu revidiren, worüber. an das Univerſitaͤts⸗Dirckto⸗ 
rium se abgeſtattet wird. 

' §. 258. 

Eine der Hauptpflichten der Rentkammer iſt, ſo oft 
dem Univerſitaͤts⸗Konſeil oder dem Univerſitaͤts⸗Di⸗ 
reftorium eine nicht etatmäßige Ausgabe vorgefchlagen 
wird, ihr Gutachten in Nückficht auf den Zufland der - 
Kaffe zu ertheilen, damit das Univerfitätd- Konfeil, 
oder dag Uninerfitätd » Direktorium über die Möglich 
keit der — entſcheiden koͤnne. 

$. 259. | 

Fuͤr alle Arbeiten, twelche aus ber Reſervekaſſe bes 
firitten werden, hat die Rentkammer die Kontrafte mis 
den Unternehmern bis auf den ‘Betrag von taufend 
Rubel, ohne Unterlegung an das ———————— 
torium, abzuſchließen. | 

Iter Od. 7te Lief. Ta u u 3. 
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.& 2a. 

Die Rentkammer verwahrt alle zum Beften-ber Uni- 
verſitaͤt ausgeftellten Obligationen über die von 
Ihr, beſonders zum Beſten des Penſionsfonds, auf 
Renten gegebenen Kapitale. Sie werden in einer be⸗ 
ſonderen Abtheilung der Kaſſe aufbewahrt. 

.& 261. 
Sobald eine Summe von wenigſtens zweyhundert 


Rubel ſolcher Gelder vorhanden iſt, fo iſt die Rentkam- 
mer verbunden, ſie durch die Zeitung auszubieten, die 


angebotene Sicherheit vorlaͤufig zu pruͤfen, und dar⸗ 
‚über die weitere Verfuͤgung des ee Dres 
riums einzugiehen. 

u 9: 262. 

Gleichfalls hat die Rentkammer bafür zu — 
daß alljährlich zum rechten Zeit die Renten für die ge⸗ 
gebenen Kapitalien einfaffirt werben, widrigenfalls aber 
die Anzeige darüber, zur Ausklagung, an den Syn⸗ 
dikus der — abzugeben. 

$. 263. 
Der. Syndikus ift überdem verbunden, fobald er 


erfährt, daß die Vermögens» Umftände eines der Schuld⸗ 


ner der Univerſitaͤt bedenklich feyn follten, Darüber ber 
Rentkammer zu unterlegen. 
$. 264. 

Alle Details ſowol der laufenden jährlichen Aus⸗ 
daben fuͤr die Anſtalten und Sammlungen, als auch 
derjentgen Summen, welche für die erſte Gründung 
dieſer Anftalten und Sammlungen durch bag Univerfi- 
täts - Konfeil bewilligt worden, Eompetiren den, Kapi⸗ 
tel IX. angezeigten, Chefs dieſer Anfalten und Samm- 
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lungen. Zum erſtgenannten Behuf haben ſie uͤber eine 
jährliche, im Etat beſtimmte, von dem Oekonomie⸗ 
Sekretair zu berechnende, und alle Monat in das 
Hauptſchnurbuch ber Rentkammer einzutragende, Sum⸗ 
me zu disponiren, und — durch denſelben Rech⸗ 
nung neen — 

6. 065. 

Alle Vorſteher Sffentlicher Anftalten der Univerfitäe 
verfahren auf folgende Art in der Führung des dfo- 
nomifchen Theils ihrer Direktion. Sie laffen das Noͤ⸗ 
thige herbenfchaffen oder verfertigen, quittiren nach ° 
den abgemachten Preifen über den Empfang, und biefe 
in Abſicht des Empfangs der Sachen quittirte Tcch« 
nungen werden dem Defonomie » Sefretair, zur Auszah⸗ 
lung an den Verkäufer oder Unternehmer, zugeſtellt. 
Am Ende des Jahres fammelt der Defonomie - Gefre- 
fair diefe Duittungen und verfertigt daraus die Gene, 
ral» Rechnung ber Anftalt oder Sammlung für diefes 
Jahr, welche von dem Chef des Inſtituts geprüft und 
- dann an das Kaffa - Kollegium abgegeben wird. Soll⸗ 
ten in dem Verlauf des Jahres bie Anmeifungen des 
- Chefs der Anſtalt oder Sammlung die jährlich bes 
fimmte Summe überfleigen, welche im Etat für bie 
von ihm vermaltete Anftalt oder Sammlung feſtgeſetzt 
iſt, ſo iſt der Oekonomie⸗Sekretair verbunden, ihn da 
von zu benachrichtigen. 

3. Bon der Kaffe» Deputation. 
6. 266. 

Die Raffa-Deputation befteht aus bem 1 Ste 
tor, einem derjenigen Profeſſoren, die nicht in ‚der 
Rentfammer ſitzen, und nach der Anciennetaͤt monat⸗ 
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lich abwechſeln, und aus dem Hefonomie» Sefretair. 
- Ein jeder derfelben führe einen Schlüffel zur Kaffe, 
und darf denfelben fchlechterdings an niemand anders 
abgeben, fo lange er als Kaffa » Depugirter funftionirt. 
An Zänen Iegaler Hinderniffe hat er zwar für feine 
eigene Verantwortung feinen Schlüffel einem andern 
Profeſſor anzuvertrauen, jedoch muß dieß keiner der 
uͤbrigen Kaſſa⸗Deputirten ſeyn. 
$. 267. 
Die Kaſſa⸗Deputation hat unter ihrem Schluͤſſel 
bie baare Kaffe der Univerſitaͤt, und alle ihr zum Be⸗ 
ſten ausgeſtellten Original⸗Obligationen. 
§. 268. 

Die Kaſſa⸗Deputation fol ohne ſchriftliche Aſſtgna⸗ 
tion der Rentkammer weder eine Einnahme empfangen, 
noch Gelder auszahlen. | 

6. 269. 

Neben der Kaffe wird in einem eigenen ficheren Be⸗ 
haͤltniß die der Kaiſerlichen Univerſitaͤt Allergnaͤdigſt 
verliehene Fun dations⸗Akte im Original aufbe⸗ 
wahrt, worauf das Univerſitaͤts⸗Konſeil ein beſonde⸗ 
res Augenmerk zu richten hat. 

| $. 270. | 
Zur fichern Aufbewahrung der Kaffe wird vor dem 
Vorzimmer des Orts, in welchem fie aufbewahrt wird, 
eine militaͤriſche Schildwache hingeſtellt. 
$. 271. 

Es foll weder Geld in die Kaffe gelegt, noch, aus 
berfelben genommen werben, ohne daß die Summe in 
das Schnurbuch eingerragen werde. 
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4. Von der Kanzeley der Oekonomie⸗ und Rent⸗ 
kammer. 
5. 472. 

Die Oelonomie⸗ und Rentkammer hat eine gemein⸗ 
ſchaftliche Kanzeley. Zu dieſer Kanzeley gehoͤrt der 
Syndikus als Kanzeley⸗Direktor, der Oekono⸗ 
mie⸗Sekretair als Protokoll: und PORTA 
fo wie ein Kanzelift. 

8. 273. 

Dem Defonomie Sekrefais liegt noch ob lals ſpe⸗ 
cielle Anıtspflicht, außer dem Buchführen und Proto⸗ 
kollfuͤhren, alle Ausfertigungen der gedachten Bes 
hoͤrden, fo wie alle von denſelben abzuſtattende Be⸗ 
richte und Verſchlaͤge verfuͤgtermaßen aus zu⸗ 
fertigen, alle Belege zu den gebuchten Einnahme⸗ 
und Ausgabe⸗Poſten in gehoͤriger Ordnung aufzu⸗ 
bewahren, uͤberhaupt aber für die Ordnung der ihm 
anvertrauten Archive zu ſorgen. — 

EL 2705. | 

Dem Seftetair als Buchfuͤhrer wird zur Hari 
gemacht, über jede Anssahlung ben Empfänger im 
Hauptſchnurbuch quittiren zu laſſen, - und. wenigfieng 
alle Donate die Rechnung su faldiren und —— 

% 275. | 

Er galt zwey verſchiedene General⸗— Invbenta— 
ria, wovon das eine das gefamte Immobiliar⸗, das 
andere das geſamte Mobiliar⸗Vermoͤgen dergeſtalt ent» 
hält, daß die Apparate bloß in Beziehung anf.:die 
ſpeciellen Inventarien ber a — aufge— 
führt werben. | 
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6. 276. 

Die nach $. 265. von dem Defonomie Sekretär 
zu führenden Berechnungen der etatmäßigen 
Ausgaben der einzelnen Inſtitute find von 
bemfelben-auf die Art zu bewerkſtelligen: Er hat für 
jedes diefer Inſtitute ein eigenes Schnurbuch zu fühs 
ren, feine Ausgabe anders als auf ausdrückliche Af- 
fignation des Chefs diefer Inſtitute zu leiſten, darüber 
im Schnurbuch vom Empfänger quittiren zu laſſen, 
und diefe monatlich abzufihließenden Schnurbächer in 
der Monatsfigung ber -Nentlanımer vorzuzeigen, bamit 
von ihm ſelbſt im Hauptſchnurbuch Die monatliche Aus⸗ 
gabe von den etatmaͤßigen Mitteln jebes Inſtituts ab» 
gefchrieben, und von dem Chef deffelben quittirt wer⸗ 
ben kann. 

8. 277. 

pr gleiche Ye hat’ der Defonomie » Sefretair die . 
jur erſten Einrichtung eines jeden Inſtituts durch das 
— Konſeil zu beſtimmenden Fonds zu be⸗ 
rechnen. ' | 

4. 2y8. 

Er. er die dfonomifche Aufficht aber die 
oͤffentlichen Gebaͤude der Univerſitaͤt und uͤber die 
Reparaturen derſelben. Er beſorgt den noͤthigen 
jährlihen Holzankauf und ben Ankauf alles deſſen, 
was ſonſt zu den oͤkonomiſchen Beduͤrfniſſen der Uni⸗ 
verfitaͤt gehoͤrt, woruͤber er dem Rektor Baer die noͤ⸗ 
thige Anzeige macht. . 

5. 279. 

Zu dem genannten Gefchäften bedient er es bes 

Benftandes der Pedelle umd der Aufwärter, welche 
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nach‘ :feiner ihnen zu — EEE iu rap⸗ 
en haben. 


4 i 
xv. Kapitel. 
Vom Univerſitaͤté⸗ Etat. 


x. Vom Gehalt des Nniverſitaͤts-Perſonals 
5. 280. 


Der Gehalt der ordentlichen Profeſſoren iſt für die 
erften zehn jahre, vom 23. April 1902, on gerechnet, 
auf Zwegtaufend Rubel Banko— Affisnationen feſt⸗ 
gelegt. Die Univerficäe hat das Recht, von zehn zu 
zehn Jahren den Gehalt ihrer Mitglieder, "Beamten 
und Officianten ‚nach dem ———— Werthe des 
Geldes zu beſtimmen. — 

6. 281, 

"Die Beſtimmung der Gehalte der außeronbeusichen 
Profeſſoren, der Lehrer und Begmten hängt bey jeder 
Beſetzung ſolcher Stellen vom — PER, 
des Univerſitaͤts⸗ Konfeils ab. - ——— 

8. 282. 

Alle ſolche Veraͤnderungen in den etatmaͤhigen. Ge⸗ 
halten werden hoͤhern Orts Ind Mal zur. — 
unterlegt. —— 
6. —* J J 


Gehalt der Profefforen and Ahret. 
| — Rubel. 
Gehalt von vier obentlichen Profeſſoren der 


theologiſchen Fatultaͤt, eines jeden zu 200 
Rubel “ 0,0. + 's — — 3* * Booo 
— von vier ne Profeſſoren der. juri⸗· 
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— J. Statuten 


ſiſchen Fakultaͤt, eines jeden zu 2000 


Rubel ‘ 0 v ® + 2 + ® ‘ “ « 


Gehalt von vier ordentlichen Profefforen der 


I. 


un 
bezug 


mediciniſchen Fakultaͤt, eines jeden zu 
2000 Kubl al. 


von eilf ordentlichen Profefforen der phi⸗ 
Iofophifchen Fakultaͤt, eines jeden zu 


2000 Rubel .“' 8 0 0 
eines außerordentlichen profeſers ber 
Rechte . 2... : —— 


eines außerorbentlichen Profeſſers der 


Mebiin - > 2 2 2 2 2. R 

eines außerorbentlichen Profeffors der 
Kriegswiffenfchaften en 
des Profeford 2 2 220. 
des Dbfervatırd . . 2 2 20 


von fünf Sprachlehrern, eine jeden zu 
500- Rubel — 0 0 


des Translateurs und ruſſſchen Sprach⸗ 
lehre... 
des Stats und Zechtmeiſters ne 
des Zeichenmeifters und Kupferſtechers 


eines Lehrers der Muſt 


eines Lehrers der Tanken - . . . 


— kehrers det Schwimmkunſtt 


§. 284. 


Rubel, 


8000 


22000 


1500. 


. 1500 


Gehalt der Oberbeamten, Beamten: und Dfficlanten. - 
Gehalt des Rektors ee 
der fünf Decane, eines jeden gu 200 Rub. 1000 


des Univerſitaͤts⸗Bibliothekars. 


500 


— 


der Kaiferlichen Univerficät zu Dorpat. 4x 


A, | Rubel, 
Gehalt des-Bice- Biblietbelrd . . 2. 300 
— des Proofpudilus ©... 0.0. 500 


— des Sn een. 1200 
— von drey Sefrefairen, eines jeben gu 1200 
Rubel . ‘0 x . . s — 0 3600 


— von zwey Kanzeliſten, eines jeden zu ‚500 
Rubel... 211000 
— des Mechanikus a ER 500 - 

— des Gaͤrtners, ber — zwey Arbeiter 
und eig Pferd zu unterhalten bat . . 800 

— von zwey Pedellen, eines jeben gu 400 
Rubel 2 2. 800 

— von zwey Hausfchließern und Aufwaͤrtern, 
eines jeden zu 100 Rubel.... 200 
Summa der Gehalte Rub. 68800 


2. Ven TEE der öffentlichen 
Anſtalten. 


6 285. 
Die Unioerfiäe beſtimmt zur nnterhalenng der oͤf⸗ 
fentlichen Anſtalten jaͤhrlich gewiſſe — Summen, 
naͤmlich: | 


5. 286. 
Rubel. 
Zur Unterhaltung ber drey Klinifa  . . . 7500 
— 1dbdces anatomiſchen Theaters 300 


— — decr Reitbahn .. 1200 
— — deer Bade- und Schwimm⸗ 
alt “ . j * Bi % h « f 100 


a 0.1 Statuten 


— 


5. 287. 
Der — und Apparate. 
Zur Unterhaltung und — der Uni⸗ 
2... verfitälg:- Biblisthl . -» 
— — des Muſeums der Kunft 
— bei. Rasuralien » Kabinete 


en — des phyſikaliſchen Kabinets 
— — des chemiſchen Apparats und 
Laboratoriums 


— — der Sammlungen anatomiſcher 
und pathologiſcher Praͤparate 


— = der technologifhen Modell⸗ 


ſammlung 
— — der kriegewiſſenſchaftlichen Ro 
dellſammlung·· 
— — des Obſervatoriums und der 
| Sammlung für angewanbte 
Mathematit 
— — des botaniſchen Gartens . 
er Baumpflanzungen auf bem Domdberge 


800 
1200 
100 


— — — — — 
Summa fuͤr die Anſtalten Rub. 22700 


Bon der Penſiouskaſſe. 
S. 288. 


gr ı die Penſionskaſſe beſtimmt die Univerſitaͤt 


Dieſe jaͤhrliche Summe wird auf Zinſen 


gegeben, um aus dieſem Fond ein Kapital, 
unter Verwaltung der Rentkammer, zu bils 
den, aus deſſen Renten die im ro. Kapitel Abs 
theilung 1. feftgefegten Penfionen der Mitglie⸗ 


Rubel. 
10000 


der Kaiſerlichen Univerfitat zu u Dorpar.. 


der ber Univerfi tät, ihrer Witwen und Kin. 
der, gezahlt werden, damit fünftig diefe jähr- 
fiche Summe von 10000 Rubel nicht mehr zu 
. diefem Behuf vom Etat genommen, fondern 
. zu der Erweiterung ber übrigen Zwecke ber 
Univerficde, nach Anleitung einer, zur Beſtaͤti⸗ 
sung hoͤhern Orts zu unterlegendben, Modifi⸗ 
fation des Etats, verwandt werde, fobald bie 
Renten dieſes Fonds hinceichen, um fämtliche 
Penfionen daraus zu. beflreiten. 
4. Von ber Stipendienkaffe ' 
‘6. 289. 
"Rubel, 
Die jährlichen ausgeſetzten Einkünfte der 
Stipendienfaffe follen, mit Einfchluß ber Un⸗ 
terſtuͤtzung für die Zoͤglinge bes allgemeinen 
Lehrer⸗Inſtituts, betragen . . . 5000 
Zu Prämien find, zufolge Kapitel X Abthei⸗ 
fung 3. ausgeſettzt 500 
5. Von der Reſerbetaffe. 
$. 290. 
"Die Univerſttaͤt beſtimmt die Reſervetaſ⸗ fur« alle 
- Ausgaben, die ihrer Natur nach fich nicht ganz genau. 
zum voraus feflfegen laſſen. Diefe werben ungefähr 
— in — — 
‚Rubel. 
Fuͤr bie aan der Schul Viacreoren 2. v3000 
und 2tend für die andern dahin gehoͤrigen Aus⸗ 
gm een... 1000 
Kanzeleyausgabhen..400 


J 
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3 Procent für Geld⸗Remeſſen von andern. 


Drten En E II II 
Briefporto 
Druckkoſten, fuͤr — Drud ſoicher Schriften, 
die entweder im Namen ber «Univerfität 
‚ erfcheinen, oder von einzelnen Mitglies 
dern berfelben, zufolge eines befondern 
Befchluffes des Univerfitäts - Direktoriumsg, 
dem Druck übergeben werden - 
Reparatur der Gebäude - 2. 20. = 
Ergänzung des Ameublements | 
Heisung aller Univerfitäts - Gebäude und Dt. 
leuchtung: des HauptgebäudedE . . - 


Koften der Seperlichfeiten 1 . . in 


Diaͤtengelder eines Syndikus bey Bereifung ber 
Güter und Prozeßfoflen  . - -» $ 
Reiſegelder in Gefchäften der Uniberſität 
Reiſegelder zu wiſſenſchaftlichen Reiſen 
Reiſegelder fuͤr neue Profeſſoren und Lehrer 


Penſion des ehemaligen Vice-Kurators . 


BB für eehereehen Ausgaben J 


Mühe 


500 
800 


1000 
1800 


Summa Rub. 19000 


Was von dieſen einzelnen Summen der Re⸗ 
ſervekaſſe etwa uͤbrig bleibt, wird zunaͤchſt zu 
den Summen geſchlagen, die zu niedrig ange⸗ 


ſetzt ſeyn ſollten. Zeigta ſich nach der Erfah⸗ 


rung mehrerer Jahre, daß ein beſtaͤndiger 


Ueberſchuß von der ganzen Reſervekaſſe ſtatt 


faͤnde, ſo ſoll dieſer Ueberſchuß zu den andern 


Zwecken der Univerſitaͤt verwendet werden. Es 
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. wird alsdann in diefer Hinficht eine: neue Mo- 
bififation des Etats gemacht und zur Beſtaͤ⸗ ® 
tigung hoͤhern Orts unterlegt. 
Tot alſumma Rub. 126000 
Dem von Sr. Kaiſ. Mai. Allerhoͤchſt 
unterzeichneten Original gleichlautend. 
St. Petersburg, den 15. September 1803. 


FSriedrich Klinger. 


II. 
Drsanifation, 
des 


Departements ber | innen Angelegenheiten. 


Den Plan fuͤr die Organiſation des ganzen Departe⸗ 
ments und die Formen der Geſchaͤftsfuͤhrung in dem⸗ 
ſelben kennen unſere Leſer aus dem Memorial des Mi⸗ 
niſters uͤber die Errichtung der erſten Expedition 
. für die Staatssfonomie, welches wir Bd. I. 
No. XIX. und 3. II. No. I. mitgetheilt haben. Nach- 
folgende Aktenſtuͤcke, die fo chen durch den Genat 
publicirt worden find, betreffen die Errichtung und 
Drganifation der dritten Erpedition für bie 
Keihs-Medicinal-Pflege. 





{ 
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. Memorial des Minifters der innern Angelegenhei⸗ 


- ten über Die neue. Örganifation der Erpebition 
der Keidhs- Medicinalpflege. | 
Im Auszuge.) a 
Erſter Abſchnitt. | 
Urfprang und Veränderungen der Medicinaiverwaltung. 
Gegenwaͤrtige Lage derfelben und ihre Nachtheile. 
Die mebicinifchen Angelegenheiten machten — fo 
diel fi aus archivalifchen Nachrichten erfehen läßt — 


bis zur Errichtung des Apothekertribunals 
(Aptekarskoj prikaz) feinen Gegenſtand irgend einer 


beſtimmten ˖ Verwaltung aus, Auslaͤndiſche Aerzte ka⸗ 
men von Zeit zu Zeit nach Rußland, und vurden vom 
Hofe in. Dienft genommen, auch wol bey den Truppen 
gebraucht; aber e8 erhellt nicht, daß fie bey ben Trup⸗ 
penkorps auf einem feſten Fuß angeſtellt geweſen waͤ⸗ 
ren. Einige junge Leute, von auslaͤndiſchen Eltern in 
Rußland geboren, fludierten auswärts. die Mebicin, 
and wurden. baun, anf Bedingungen, die für die da⸗ 
malige Zeit fehr groß waren, im Reiche angeſtellt. 

Das. Apothekertribunal bat feinen Urſprung 
mwahrfcheinlich im 3. 1620 erhalten. . Es befland aus 


- einigen Hofärzten, und hatte einen Acchiater zum. Prä- 


fivensen, der wiederum einem ber angeſehenſten Bojaren 
untergeordnet war. [Ein Scheremetjew bekleidete 
zuerſt dieſe Stelle; in ber Solge Fuͤrſt Tſcherkaskij, 
Moroſow, Miloslawskij, "Türk Odojewskij u. a. m.] 
Das Tribunal hatte Schreiber und Kanzlenbebiente. 
Unter feiner Aufficht fland das ganze mediciniſche Per⸗ 
fonale, alle Zariſche Apotheken und ihre Verforgung 
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mit Arzneyen. Die Anftellung der Ehiryrgen bey den 
Megimentern und bie Einrichtung ber Feldapotheken 
hing ebenfalls von bemfelben ab. 

Die ausländifchen Medikamente wurden unter der 
Aufficht diefes Tribunals einverfchrieben ; zumeilen aber 
wurden auch die in ruffifchem Dienft ſtehenden Aerzte 
ausdrücklich zum Einkauf derfelben in frembe Länder 
geſchickt. [ Diefe Berfchreibungen koſteten oft große 
Summen. Nach den bamaligen Begriffen wurden einige 
theure Arzneyen, big man jeßt für unwirkfam hält; 
ſehr Hoch geachtet, 5. B. Gold=' und Perlenpulver, 
Bezoar, Einhorn, u. dergl. Leßteres fuchte man wo 
möglich ganz zu erhalten; einen folchen Auftrag bekam 
: im $. 1655 ein Dr. Bellau, ber das Gefchäft eines 
ruffifchen Kommiſſtonnairs oder Reſidenten in Deutſch⸗ 
land verfah, und dem hiezu tauſend Rubel, eine für 
die damalige Zeit fehr beträchtliche Summe, und außer. 
dem noch einige Zimmer Zobel als Gratifikation, an⸗ 
gewieſen wurden.)] 

Allmaͤlig aber nahm dieſes Verſchreiben auslaͤndi⸗ 
ſcher Medikamente ab. Das Tribunal wandte ſeine 
Aufmerkſamkeit auf die Erzengniſſe Rußlands, und 
fand, daß viele bisher verſchriebene Dinge durch ein⸗ 
heimiſche erſetzt werden konnten. [Die Rhabarber wur⸗ 
de zu Anfange der Exiſtenz des Tribunals von ben Bu⸗ 
charen erkauft und mit 25 Rubel fuͤr das Pud be⸗ 
zahlt. Um die Mitte des fiebzehnten Jahrhunderts 
fing man an, es aus Sibirien zu beziehen. Den Ver⸗ 
kauf dieſes Produkts, ſo wie vieler andern Zariſchen 
Waaren, beſorgte der ſibiriſche Prikas; der. Preis defs 
ſelben war zuweilen an Ort und Stelle: nicht höter 

| alg 
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als 4 Rubel das Pub. Ein hollaͤndiſcher Kaufmann, 
derz fuͤr den ausſchließlichen Handel mit Rhabarber im 
Reich 30,000 Rubel bezahlte, und anfing fie zu 6 und 
g Reichschaler dag Pfund zu verfaufen, zeigte den 
Nuffen zuerſt, welches der wahre Preis dieſer Wurzel 
wäre.) | 

Die Borforge des Tribunals fuͤr die Herbeyſchaf⸗ 
fung einheimiſcher Arzneymittel erzeugte verſchiedene 


- Anordnungen über bie Einſammlung einheimiſcher Kraͤu⸗ 


ter; es wurden Apothefergärten angelegt; die Wojewo⸗ 
den erhielten den Auftrag, über die Einfammlung der 
Pflanzen und über die Ablieferung derfelben an dag 


Tribunal, genaue Aufficht zu führen. An denjenigen 
Orten, too bdiefe oder, jene mebdicinifche Kräuter wuch⸗ 


fen, wurde das Einfanımeln derfelben, mie eine Ab» 
gabe, eingeführt, und zu dieſem Behuf befondere Re⸗ 
gifter gehalten. [So mußte 5.2. der fibirifche Prifas 
Johanniskraut, der Kolomniſche Bezirk weiße Nies- 


wurz u. f. w. einliefern. Außerdem erhielt man viele 


Gewaͤchſe aus den Hofs⸗ und Patriarchalddrfern; zur 
Einfammlung derfelden wurden in einigen Gegenden 
um Moskau .eigne Kraͤuterkenner (Botaniften, trar- 
niki ) anf den ganzen Sommer ausgeſchickt.) 
uebrigens that das Apothekertribunal nichts fuͤr die 
Begruͤndung der Medicin, als Wiſſenſchaft, ‚in Ruß—⸗ 
land. Es findet ſich keine Spur, daß Schulen oder 
Lehranſtalten zur Bildung einheimiſcher Aerzte errichtet 
worden wären. Zwar findet man in ben Akten aus 
jener Zeit zumeilen ruſſiſche Wundaͤrzte und Feldſchee⸗ 
rer erwähnt; aber wahrſcheinlich hatte man dieſe Leute 
bey auslaͤndiſchen in rn —— Aerzten in die 
zter Bd. 7te Lief. | 4 
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Lehre gegeben, und fie wurben von biefen auf eine 


ganz empirifche Weiſe unterrichtet. Schüler, die auf 
biefe Art ihren Kurſus abfoloirt haften, wurden nach 
ihren Sortfchritten und nach dem Zeugniß ihler Lehrer, 
zu Chieurgen, Unterboftoren (Gtabschirurgen) und 
Doktoren beförbert. [ Einem dieſer Zdglinge, von Ge⸗ 
burg ein Pole, wurde aus dem Gefandtfchaftstris.. 


bunal ( Posol’skoj 'prikaz ) im $. 1672 durch ein Zari⸗ 


ſches Patent (Tzarskaja -gramota) die Doktorwuͤrde 


ertheilt. Der erfte Doftor ruffifcher Abtunft war Petr 
‘ Vasil’ jevitsch’ Postnikov, Sohn eines Translateurs 
beym Gefandefchaftstribungt,. ber zur Vervollkommnung 


feiner Kenntniſſe nach Italien gefchickt, und im 9. 
1695 auf der Univerſitaͤt ju Pabua sum Doktor creirt 
wurde.] 
Das Apothekertribunal dauerte (mit einigen uner⸗ 
heblichen Veraͤnderungen) bis in das J. 1707 fort. 
Um dieſe Zeit entſtand die Feldupotheker⸗Kanz⸗ 
[ey (pochodnaja aptekarskaja Kantzelärija), welche 
nachher, ‚unter dem Namen Apotheker⸗Kanzley, 
voͤllig die Stelle des Tribunals einnahm. 
Unter ber Direktion dieſer Kanzley machte die Wif- 
fenfchaft beträchtliche Zortfchritte in Nußland. Bey 
den Kriegshofpitälern, die im J. 1706 ihr Daſeyn er⸗ 
hielten, errichtete man die erſten mediciniſchen Schulen. 
Die Gegenſtaͤnde des Unterrichts waren hier zwar noch 
ſehr begrenzt: aber dieſe Anſtalten waren auch nur der 
Grundſtein des kuͤnftigen Gebaͤudes. 
Im J. 1725 erhielt die Apothekerkanzley die Be⸗ 
nennung: Mediciniſche Kanzley, und ward der 
Oberdirektion eines Archiaters anvertraut. [Die bes 


— — 
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2 
kannteſten unter dieſen find Blumentroſt und Areskin.] 


Da der Archiater den weſentlichſten Einfluß auf die 
Kanzley hatte, fo richtete ſich auch die Wirkſamkeit der. 
ſelben nach den Einſichten und Faͤhigkeiten dieſer Chefs. 
Die beſte Zeit dieſer Direktion war die ſeit dem J. 
1753, da Kondoidi ihr vorſtand. Mit dem J. 1754 
fing man an, in den Schulen bey den Kriegshoſpitaͤ⸗ 
lern junge Leute aus den Prieſterſeminarien aufzuneh⸗ 
men, bie ſchon einige Schulwiſſenſchaften erlernt hat⸗ 
ten; die Gegenſtaͤnde des mediciniſchen Unterrichts ver⸗ 
vielfaͤltigten ſich; im J. 1756 wurde eine Bibliothek 
angelegt; man ſtellte ſtrengere Grundſaͤtze fuͤr die Pruͤ⸗ 
fungen auf, n. f, w. | 

Das jege beſtehende Mebicinifche Kollegium 
ward 1763 errichtet, und aus zwey Departements zu⸗ 
ſammengeſetzt, deren eines die gelehrten, das andere 
aber, unter ber Benennung der Mediciniſchen Ranzley, 
die Sfonomifchen Angelegenheiten beforgen ſollte. Sechs 


Medixinalbeamte bildeten : die Glieder des Kollegiums, 


unter bem- Präfidium eines Präfldenten vom Civil⸗ 
Etat, . ur | 

Die Inokulation der natuͤrlichen Pocken hatte im 
J. 1756 in Livland angefangen, und wurde 1758 zu 


‚Petersburg befannt. Das Benfpiel Katharinens H. 


und andere Veranfialtungen braigeren fie bald iin ganz 


Rußland aus. Die erfien Pockenhaͤuſer wurden 1768 
zu ©t. Petersburg, 1771 zu Kafan und 1772 zu Ir⸗ 


kutsk errichtet. [Der erfle Arge, der in Rußland bie 


Poden inofulirte, war Schulinus; Paſtor Eifen in 


Livland lehrte die Bauern zuerft dieß Verfahren; Schil⸗ 
ling in Irkutsk machte die angrenzenden aflatifchen Vol⸗ 


4 
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ferfchaften * damit bekannt, und Baron Dimsdale 


breitete es in Petersburg aus.] 


Im J. 1770, da die Peſt in verſchiedenen Gegenden 


Rußlands und zuletzt auch in Moskau wuͤthete, wur⸗ 


den über dieſe fuͤrchterliche Krankheit und ihre Heilmit⸗ 
tel die erſten praktiſchen Bemerkungen gemacht, und 
auf Befehl der Regierung in Druck gegeben. 
Katharina IL entwarf eigenhändig, in ihrer In⸗ 
ſtruktion für bie Geſetzlommiſſi ion, einige Grundregeln 
für die mebicinifche Polisey; aber diefe Polizey ſelbſt 


- war im Innern Rußlande, bis zur Errichtung ber 


Gonvernements, faſt nirgend vorhanden. Erft damals 
wurden in jedem Gouvernement und Kreife Aerzte und 


Wundaͤrzte angeftellt; damals erft wurden Krankenhaͤu⸗ 


fer in allen Gouv. und Kreisflädten errichtet. Durch 
diefe Veranftaltungen nahm das Bedürfnig an Medi⸗ 
cnalbeamten zu: man verfchrieb daher eine nicht ger 


singe Anzahl Aerzte aus fremden Ländern, und begrün- 
dete endlich im Jahr 1783 bey dem St. Petersburgi⸗ 


ſchen geheimen (venerifchen) Hofpital ein chirurgifches 
Lehrinſtitut, welches in der Solge eine beträchtliche An« 


‚zahl gefchickter Aerzte gebildete hat. 

:, Im. 3. 1786 ward, auf Vorfellung einer beſonbers 

hlezuerrichteten Kommittaͤt, der chirurgifche Unterricht 

ben: — — verbeſſert, mehrere Profeſſo⸗ 
ren angeſtellt, die Zahl der Zoͤglinge vergroͤßert u. ſ. w. 


Die ſeit 1736 und 1756 abgefaßten Inſtruktionen | 


für die verfchiedenen medicinifchen Beamten wurben in - 


den Jahren 1764 und 1793 mit vielen Zufägen und 
Verbeſſerungen aufs uene herausgegeben, und die Aerzte 


"zur. Publifation medicinifcher Schriften aufgemuntert. 
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In den J. 1765, 1778 und 1786 erſchienen Dispenfa- 


‚‚forien,, und 1789 eine Upothefer» und Hebanmenorb- 


nung. ‚Die Entbindungskunk erhielt burch Die Errich- 
tung ber Aceouchiranftalten bey den Finbelhäufern und 
durch die Bekanntmachung ber Reglements für felbige, 
großen Vorſchub. 

Mit dem J. 1794 kamen im Mediciniſchen Zeche 
durch die Veranſtaltungen des Oberdirektors, Grafen 
Waßiljew, wichtige Verbeſſerungen zu Stande. Die 
Anzahl der Profeſſoren bey ben Mademieen *) wurde 
verdoppelt und denfelben Adjunkt⸗Profeſſoren beyge⸗ 
ſellt; man beflimmte genun die Pflichten. diefer Lehren, 
und die Zöglinge, denen man vorher alle Zeige der 
Wiſſenſchaft auf einmal vorgefragen hatte, wurden ie 
Klaſſen getheilt. Die bisher unbedeutende Bibliothel 
des Mediciniſchen Kollegiums erhielt ploͤtzlich großen 
Zuwachs, und ward zum Beſten der Lehrer und Ler⸗ 
nenden im Gebaͤude der Akademie aufgeſtellt. Man er⸗ 
richtete ein phyſikaliſches und ein Mineralienkabinet, 


und erweiterte zugleich Die Hirurgifchen und chemiſchen 
Kabinette. 


Die Stellen der uUnterchirurgen wurden gänzlich abs: 
gefchafft, weil die zu denfelben beſtimmten Studieren- 
ben vor Beendigung ihres Kurfus entlaffen mwurben. 
Man führte «Kart. berfelben bey der Armee den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen aͤltern und jüngern Wundaͤrzten ein. 

Es erſchien eine neue ruſſiſche Pharmacopoe und 
Bharmafolagir; man errichtete beym Mediciniſchen Kol⸗ 





*) Die Schulen * den beyden Hauptboſpitaͤlern in Peters⸗ 
burg und Moskau hatten um dieſe Zeit ſchon die Benennung 


„Mediciniſch⸗chirurgiſche Akademieen“ erhalten, - A. d. H. 
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legium eine Buchdruckerey, bie feitbem eine Menge 
Originalwerke und Ueberfegungen mebicinifcher Scheif- 
ten geliefert has; zur Behaufung ber Studierenden, 
die. bisher ohne Auffiche in allen Theilen ber Stadt 
jerfireut wohnten, warb ein prachtuolled Gebäude auf« 
geführt ; den Gliedern des Kollegiums ward ein’ ange⸗ 
meſſener Gehalt beftimme, ‚um ihnen ben Vorwand zu 
andern zerfireuenden Gefchäften zu beucehmen; man 
feßte Summen aus, um. Penfionen und Belohnungen 
zu ertheilen, Studierende reifen zu laffen, bie — 
thek zu vermehren u. ſ. w. 


«So war die Lage des — als Fr unter 


bie Direktion des Minifteriums fam. Seitdem iſt dag 
Mebicinifch - chirurgifche Inſtitut mie der Akademie ver 
einige worden, *) und in diefem Jahre hat man zur 
Errichtung dreyer ae Veranſtaltung ge⸗ 
Min. **) | 

Bey aller. Gerechtigkeit die man der Direktion des 
Mebicinifchen Kollegiums, befonderd im ben letztern 
Zahren, widerfahren laſſen muß, iſt dennoch nicht zu 
leugnen, daß biefes Departement große Unvollkommen⸗ 
heiten hat, die aber nicht von Ber Direktion, — 
von der Organiſation ſelbſt herruͤhren. 
In dem Memorial über die Errichtung der Exrpe⸗ 

dition für die Staatsoͤkonomie find: alle Hinderniſſe 
und Schwierigfeiten : ausführlich dargeſtellt, bie bey 
ber Direftion Öffentlicher Angelegenheiten ans ber Ver⸗ 
faffung der Kollegien hervorgehen. Außer biefen allge⸗ 
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meinen Nachtheilen, die allen Kollegien gemein ſind, 
finden ſich beym Mediciniſchen Kollegium beſondere, die 
aus dem. Mißverhältnig. feiner. Drganifafion zu den 
Gegenfänden feiner Wirkfamfeit entfichen.‘. 

Die Arzneywiſſetzſchaft hänge mit der allgemeinen 
Staatsverwaltung jüfammen: 1) in Beziehung auf bie 
Geſundheit des Volfs; 2) in fohmierigen Fällen, die 
ich bey gerichtlichen Unterſuchungen zutragen. Des⸗ 


halb muß in jedem wohlgeordueten Staate eine medi⸗ 


ciniſche Direktion ſeyn; aber’ die Verpflichtungen dieſer 
Behoͤrde ſind, je nach der Lage und dem Zuſtande der 
Staaten, ſehr verſchieden. 

In einem Staate, wo die Arzneywiſſenſchaft ſchon 
Wurzel geſchlagen hat, wo Akademieen, Univerſitaͤten 
und andere Lehranſtalten eine hinlaͤngliche Anzahl Aerzte 
bilden, wo die Induſirie die Herbeyſchaffung der Arz⸗ 
neymittel erleichtert: in einem ſolchen Staate beficht 
bie Pflicht ber mebicinifchen Direktionsbehoͤrde nur in 
der allgemeinen Aufſicht uͤber die Faͤhigkeit der anzu⸗ 
ſtellenden Medicinalbeamten, über Beſchaffenheit der 
Arzueymittel u. ſ. w.; mit. Einem Worte, da nimmt 
fie nur ihren natürlichen Platz ein, ale — der 


Staatspolizey. 


In Rußland aber,. wo. dieſe Wilfenfchaft — nich 
hinlaͤnglich begruͤndet iſt ‚wo: die vorhandenen Lehran⸗ 
ſtalten / noch nicht genug Santa, für dieſes Fach bilben 
koͤrvpen; und wo die Privatinduſtrie dieſen Zweig des 


Hoandels noch⸗ nicht zur gthoͤrigen Ausdehnung gebracht 


hat: bier kann die Mebjcinal» Direktion ſich wicht. auf 
jeng. Grenzen befchränken; hier: muß fie einen beſondern 
Verwaltungszweig bilden, und außer den allgemeinen 
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Mafregeln sur Erhaltung der Geſundheit des Wolfe, 
noch folgende befondere Verpflichtungen haben: 

I) die Vervollkommnung und Ausbreitung bet — 

neywiſſenſchaft in Rußland zu befoͤrdern; 
29 die Schulen für die verſchiedenen Zweige dieſer 
Wiſſenſchaft su dirigiren und zu unterhalten; 

3) den Einkauf der Medifamente für bie Armee 
und Slotte zu beforgen, uͤber die gute Beſchaffenheit 
derſelben und uͤber ihre Being ——— zu 
machen ; e 

4) die mebicinifchen Stellen, nach Maßgabe des 
Beduͤrfniſſes, und nach der Kal ber Skubierendin, 
zu befegen. - 

Die Pflichten ber a theilen ſich alte 
in gelehrte und ſkonomiſche. Beyde Grfchäfte 
find fo: fehr von einander verfchieben, daß fie nicht 
nach eitierley Grundlage. verwaltet werden fönnen. 
Dieß iſt aber bey dem Kollegium der Fall, und hier⸗ 
aug find ſeit feiner Entſtehung ſeende —— ces 
ſprungen: 

1) Die taͤglichen, laufenden Geſchaͤfte⸗ die feinen 
Aufſchub dulden, ziehen die Aufıneetfanmter Me von 
wichtigern Gegenftänden ab. 
:" 8) Die Vereinigung zweyer fo’ weſentlich — 
nen Gegenſtaͤnde fordeke Leute ton großen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kenntniſſen und zugleich von großer: Exrfahrung 
in oͤlonomiſchen Geſchaͤften. Seydes finbet: fi: aber 
ſeiten eg ‚ und. — wird die — * 
erſchwerti 

IE r Die Bormen des #. Sorge und ve Ra 
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leygebrauch entfbrechen einer Gattung von Geſchaͤften 
und find der andern nicht aͤngemeſſen. 
4) Zaft alle Sachen, bie Bezug auf die Vervoll⸗ 
kommnung und Ausbreitung der Arzneptoiffenfchaft ha⸗ 
ben, werden nach der Meynung des einzigen gelehrten 
Sekretairs entſchieden. Dieſer kann theils wegen bet 
großen Menge der Gefchaͤfte nicht genau: in jedes der, 
felben- eindringen, theils auch nicht in alfen —— 
ber Medici glefdy ſtark ˖ dewanbert ſeyn. 
5) Nach ber Inſtruktion des Kollegiums- fol baf: 
Felde fwar'chrenmitbilicher haben, um einen 


Rath zu Bilden; 'aber diefe Anordnung allein hebt ben 


Nachtheil wiche, der aus der Vereinigung ber gelehrten 
und laufenden Geſchaͤfte entſpringt. Die Ehrenmit: 
glieder haben nicht das Hecht, die Maßregeln der Ver- 
waltung zu fontrofiren, und verfammeln fich groͤßten⸗ 
theils nur um den Prüfungen beyzuwohnen. Da fer- 
ner die Ehrenmitglieder "bey- erdffuenden Vakanzen zu 
wirklichen Migliedern Aufgenommen werden muͤſſen, 
fo kann man 'oft die ausgezeichneteſten gelehrten Aerzte 
Bloß deshalb: nicht zu ˖ Ehrenmitgliedern wählen, weil 
fie keine Erfahrung in ERROR a bes 
fißen. a ee 

Wenn man hiezu den Bangel an Verantwort⸗ 
lichkeit, den 'vufehmwerten Gang Ser Geſchaͤftsbetreibung 
und DE uͤbrigen Nachtheile hinzurechnet, bie in ber 
Form U Kollegien Hegen,- und die ich an einem an⸗ 
bern Orte ausführlich entwickelt habe, fo folgt hier⸗ 


aus, daß das Kollegium einer Umformung bedarf. 


— .. 
, «sn . ‘ 
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| Zweyter Abſchnitt. 

Neue Organiſation der Medicinatverwalting. 

Ya dem Memorial über bie erſte Erpebition find 
die Gründe für die Einheit angegeben, bie.in ben For⸗ 
men des ganzen Departements. herrfchen ‚muß. Hier 
waͤre alſo nur biefe Form zum Grunde gu Jegen, welche 
bie Beſtaͤtigung Ew. Maj. erhalten hat; aber bie eigen⸗ 
thämliche ‚Befchaffenheit. bed Gegenſtandes, mit wel⸗ 
chem ich es Bier zu thun habe, heiſcht eine — 
Ause inanderſetzung deſſelhen. 
| Es iſt [hen oben bemerkt worden, bob bie Ge 

fihäfte diefes Fachs fh netärlich- in zwey Gatsungen 
$heilen:. in gelehrte und oͤkpnomiſche. Dieſe letztere laſ⸗ 
fen ſich voͤlſig nach «ben den Formen reguliren, bie 
im Allgemeinen fuͤr das Departement des Innern feſt⸗ 
geſetzt ſind. Das gelehrte Fach aber fordert beſondere 
Huͤlfsmittel. Es hat zwey Hauptgegenſtaͤnde: laufende 
Sachen, und Geſchaͤfte, die ſich auf die Vervollkomm⸗ 
nung des Medicinalweſens überhaupt beziehen. Die 
Geſchaͤfte der erſten Gattung können nach ‚dem Grund. 
ſatze der Einheit im Departement betrieben werben; bie 
gelehrten Gefchäfte Hingegen fordern bie verfchiebenar« 
tigften und vorzüglichfien Einfihten. Die Behdrbe, bie 
biefe Sefchäfte verwaltet, maß der Centralpunkt aller 
wehiciniſchen Kennenife, muß fo zu fagen sine Akade⸗ 
mie für dieſe Wiſſenſchaft ſeyn. Sie muß ans ben 
ausgezeichneteften hiefigen Aerzten befichene wur biefe 
allein find fompetente Richter gelehrter Verdienſte; nur 
fie koͤnnen die in dieſem Fache aufſtoßenden Schwie⸗ 
rigkeiten loͤſen und reelle Huͤlfsmittel zu ſeiner Ver⸗ 
vollkommnung darbieten. Dieſe Behoͤrde muß alſo ihre 





’ 


n 


I 


der inneen Angelegenpeiten, 39 


eigne — für die Geſchaͤftsfuͤhrung haben ‚ unb 


zwar folche, bie nicht nue bem Weſen ihrer Beſchaͤfti⸗ 
gungen angemeſſen, fondern auch benjenigen gleichförs 

mig find, welche gewöhnlich bey gelehrten Geſellſchaf⸗ 
ten zum Grunde gelegt werben. 


Es :muͤſſen alſo zwey serfchiebene Behoͤrden für bie. 


Direktion der mediciniſchen Angelegenheiten vorhanden 
ſeyn: eine für die laufenden Geſchaͤfte und oͤlonomi⸗ 
ſchen Sachen; die andere fuͤr alle Geſchaͤfte, die Bezug 
auf bie Vervolllommnung des Medicinalweſens in Ruß⸗ 
land, und auf bie Entſcheidung aller im Geſchaͤfts⸗ 
gange vorkommenden Schwierigkeiten haben. Die erſte 


Behoͤrde kann und wuß als drit te Erpedition des 


Departements beſtehen; die zweyte wird eine gelehrte 
Geſellſchaft oder einen Medicinalrath bilden, 
welcher ans den varzuͤglichſten Subjelten in dieſem 
Fach zuſammen zu ſetzen iſt. 

Die: Drganifation der dritten Erpebicien muß nach 
eben den Grundſaͤtzen bewerkſtelligt werben, bie für 
das Departement des Innern überhaupt angenommen 
und von Ew. Mai. beſtaͤtigt worden find. Die des 


Medicinalraths muß ebenfalls fo. viel möglich dem all⸗ 


Saurine Plant fuͤr das Departement ensfprechen. In 
deſem· Plane ift ſchon beym erſten Entwurfe defielben 


die Nosbevenbigfeit voransgeſehen worden, bey den 


verſchiedenen Theilen des Departements Korporationen 


C(mlonaia)qu ertichten, „die im Veſitz parzuͤglicher 


Kenneniſſe in einzelnen Faͤchern ‚wären, in wichtigen 
oder twiffenfchaftlichen Faͤllen mit Nuten um Math ge 
fragt werben, und die durch ihre Rathſchlaͤge über bie 


Geſchaͤfte der Verwaltung Licht und Aufklärung ver⸗ 


* 
—* 
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breiten Könnten. Dieß iſt der Grund, weshalb in dem 
allgemeinen Plan für. ale Theile des Departements, 


Außer din Expeditionen für die eigentliche Gefchäfte- 


führung, auch Ehrenmitglieder angefege ſind⸗ deren 
nähere Beſtimmung damals der Fünftigen Drganifation 
vorbehalten: ward. Jetzt beinge ich biefe Idee zur Aug: / 
führung ; indem ich Ew. Maj., zugleich mit dem Ent« 
wurf zur " Örganifation -der Meiche - Medichnalpflege, 
duch die Drsanifation eines: Medicinalrathe beym Des 
partenient DES Innern vorzüſchlagen wage. 

Wenn der Entwurf, den ih Ew. Maj. hiemit vor 
lege, Ihre ällerhoͤchſte Genehmigung erhält, fo werbe 
ich es für meine Pflicht Halten, auch für die uͤbrigen 
einzelnen von der Medicinalpfiege abhängigen Faͤcher 
Huͤlfsmittel zur Vervollkommnung vorzuſchlagen. Schon 
jetzt ſammelt man Nachrichten ein und vergleicht Ent⸗ 
wuͤrfe zur beſſern Organiſation 


1) der Moediciniſch⸗ chirurgiſchen Akademieen. Ihre 


gegenwärtige Verfaſſung entſpricht in mehrerer Ruͤck⸗ 
ſicht dem eigentlichen Zweck ihrer Stiftung nicht, und | 
fordert fchleunige Verbefferungen. 


2) der Außern Zweige ber Mebicinalbireftion. Die» 


her gehören die Medicinalpflegen in den Gouvernements 
und verfchiedene Anordnungen In der mediciniſchen We 
waltung bey der Armee und Flotte. Die Mängel ihren 

gegenwärtigen Verfaffung,’- die: Vermifchung den ver⸗ 
fchiedenartigften Gegenftäride, die bey ihnen fast hat, 
die Unzulänglichkeit der Lokalinſpektion, ihr loſer Zu⸗ 
ſammenhang' mit der Oberbehoͤrde — alles dieſes for⸗ 


dert wichtige Abaͤnderungen und Verbeſſerungen; aber 


alles dieſes ſetzt auch voraus, daß die innere und 
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t 


ſey. 


ſchaͤfte, bie. jetzt ben der Oberdirektion einlaufen; dann 


tritt vielleicht die Moͤglichkeit ein, auch den Etat zu 


verringern, der jetzt nach dem unumgaͤnglichen Beduͤrf⸗ 
niß der Expedition hat angeſetzt werden muͤffen; dann 
wird man auch das Erſparte zur Vervollkommnung der 
untergeordneten Zweige anwenden koͤnnen. Ich werde 


dieß bey der Vollendung ihrer Organiſation zum Au⸗ 


genmert nehmen, und nicht unterlaffen, Ew. — zu 
ſeiner Zeit daruͤber vorzuſtellen. 


Hauptdirektion des Medicinalweſens voͤllig organiſirt 


Vielleicht mindert fich einſt — bey beſſerer Auord⸗ 
nung der. Gegenſtaͤnde und bey einer auf aͤchten Grund⸗ 
ſoͤtzen beruhenden Wirkſamkeit — die Menge der Ge— 


ud 


Unterdeffen muͤſſen biefe Zweige noch, mit — De 


partement bes Innern und der Medicinalpflege in eben 


der Beziehung bleiben; im welcher fie mit dem Medici» - 


nifhen Kollegium geflanden haben, und, die Form ihrer 


‚Berichte ausgenommen, nach Grundlage ihrer un 
gen Reglements wirkſam feyn. 

Um gegenwärtigen Entwurf zur Ausführung zu 
bringen, find für jege nur folgende Maßregeln zu er⸗ 
greifen: 

1) Das Mediciniſche Kollegium iſt aufzuheben, und 
alte Geſchaͤfte deſſelben find der dritten Expedition des 
Departements der innern Angelegenhelcen zu uͤber⸗ 
tragen. 

2) Die Verhandlungen mit ben Kammern der all⸗ 
gemeinen Fuͤrſorge, die nach der ehemaligen Beſtim⸗ 


mung in dieſer Expedicion biforge wurden, find, als 


Gegenfände, die ſich mehr auf bie Staatspolizey ale 


nn 
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auf das Medicinalmefen beziehen, der zweyten Erpedis 
tion des: Departements übertragen. 

3) Die Beamten bed Medicinifchen Kollegiumg, 
bie nicht in die beitte Expedition aufgenommen werben, 
find bey andern Behoͤrden anzuftellen, und ihnen, nagh 


dem Beyſpiel in ähnlichen Fällen bey andern Kollegien, 


der Genuß‘ ihrer —— waͤhrend Eines Jahres zu 
laſſen. 
ao. Dec. 1803. 
Unterz. Gr. V. Kotſchubej. 


( Obige Verfuͤgungen wurden vom Kaiſer durch einen | 


Ukas an ben Senat vom 31. Dec. 1803 anbefohlen, 
und hierauf diefer Ukas nebſt folgendem beſtaͤtigten 
Entwurf und Etat durch einen Senats⸗Ukas vom 
Febr. d. 3. zur allgemeinen Wiffenfchaft gebracht.) 


| BEE zur Organifation ber Reihs- Mebicinals 


pflege. 
Bei vom Kaifer den 31. Decenb. 1803. 
(Vollſtaͤndig überfekt.) 


- Die Reichs» Medicinatpflege hat zwey Abtheilungen. 


In der erftien, die ben Namen Medicinalrath 
führe, werben alle gelehrte Gefchäfte verhandelt, die 
auf die Vervollkommnung und Ausbreitung ber Er 
kunde Bezug haben. 

In der zweyten, bie ben Namen der dritten Ex⸗ 
pedition führe, alle laufende medicinifche N 
gelehrte ſowohl als dtonsmifche. 

| Vom Medicinalrath. 
J. Der Medicinalrach beſteht aus einer unbeſtimm⸗ 
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sen Anzahl Glieder, gegenwärtiger ſowol als abwe⸗ 
fender, innerhalb und außerhalb des Reichs, die fich 
durch ihre Kenntniffe auszeichnen und einer we 
Celebritaͤt genießen. 

„ 1. Außer den abwefenden Gliedern hat der Rath 
auch Korreſpondenten. 

IH. Ben dieſem Rath finder ſich ein — 
Sekretair, — einem Gehuͤlfen und zweyen Trans⸗ 
lateurs. 

IV. Das Praͤſidium im Rathe fuͤhrt ein Decan, 
der vom Rathe aus ſeinen Gliedern auf drey Fahre 
gewählt wird. 

V, Der Ehef ber dritten Erpedition wirft — ohne . 
fich jedoch in die gelehrten Berathfchlagungen des Raths 


‚zu mifchen — mit allen ihm anvertrauten Huͤlfsmit⸗ 


teln dazu mit, daß diefes Inſtitut feinem Zweck ent» 


ſpreche. — Er hat deshalb dag Necht, den Verſamm⸗ 


kungen des Raths ſtets beysummohnen, wenn er dieß für 
noͤthig findet, entweder um die Gegenftände, bie zu feis 
nem Fache gehören, zu erläutern, ober um über folche 
Dinge (jeboch ohne Stimme) Vorträge zu machen, 
beren Entſcheidung ber Direftion nochmenbiger feyn 


kann. 
VL Wegen dieſer Beziehungen, und damit ale 


Theile der R. M. Pf. in befferer Verbindung ſtehen 
mögen, benachrichtigt der gelchrte Sekretair ven Chef 
von alten Gegenſtaͤnden ber Berathfchlagung des Raths 
und von den Reſultaten derſelben. 

VO. Jedes abweſende Glied hat, wenn es nach 
St. Petersburg kommt, Sitz im Rathe, desgleichen auch 
bie Korreſpondenten, letztere jedoch ohne Stimme. 
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VIO. Das erfie Mal werben die Glieder, vom Mi- 
nifter des Innern ausgewählt und zur allerhoͤchſten 
Erwägung und Beilätigung vorgefiellt. ‚In der Folge 
aber werben fie vom Rathe felbft gewählte und durch 
ben. Minifter fur allerhoͤchſten Beſtaͤtigung vorgeſtellt. 
Die Korrefpondenten beftellt.der Rath allen. -  * 
IX. Die Vorrechte der Glieder/und Korreſponden⸗ 
gen werben in einem beſondern Entwurf für den Die 
dicinalrath ausführlich dargeftelt werben. * 

Der Etat des Medicinalrathe, ift hiebey gefügt: 

X. Die Gefchäfte : des Raths find von zwiefacher 
Gattung: 

1) Geſchaͤfte, die ſich auf die Vervoll— 
fommmung ber Heilkunde in Rußland über» 
haupt beziehen. Hieher gehören: neue Entdeckun⸗ 
gen und Schriften im Fach der Medicin, bie in Ruß— 
land ober in fremden Ländern befannt werden und er 
feinen; Auswahl der wichtigſten und gemeinnägigften 
anter benfelben,. und Sorge, fie durch Journale und 
periodiſche Hlätter in ruſſiſcher Sprache zur allgemei- 
nen Kenntniß zu bringen; Ermunterung des Verdien⸗ 
fies in dieſer Gattung, durch Ertheilung. gelehrter 
Grade und andere dem ähnliche Auszeichnungen. 

Mit diefen Gegenfländen befchäftigs .fich der 2 
unmittelbar und ausſchließlich. 

2) Auswahl und Entſcheidung wichtiger 
gelehrter Gefchäfte bey ber Mebdicinaldi- 
reftion. Hieher gehört die Unterfuchung jeder neuen 
Drganifation irgend eines medicinifchen Zweiges, wie, 
4. B. neue Drganifation der Duarantainın, Entwurf 
eines neuen Studienplans für dit mebicinifchen Lehr⸗ 

an⸗ 
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anfiatten, Abfaſſung ner Diepenfatorien, - Taxe ber 
Apothefermaterialin und ambere hieher gehoͤrigen Ges 
genflände, Veranſtaltung medicinifcher Prüfungen, Uns 


serfuchung der Beſchaffenheit derjenigen Apothekerma⸗ 


terialien und Beduͤrfniſſe, welche die Krone in großen 
Quantitaͤten einkauft, Beſchluͤſſe uͤber die wirkſamſten 
Mittel zur Abwendung oͤffentlicher Uebel, als der Peſt, 
der Viehſeuche u. ſ. w., Bedenken über praktiſche Faͤlle, 
die Aufſehen erregen, Würdigung des Verdienſts zur 
Ertheilung ausgezeichneter mebicinifcher Aemter u. d. gl. 

Diefe Geſchaͤfte gelangen aus den Kammern ben 
Medicinalpflege an den Rath. 


XL Die Gefchäfte können quf folgenden Wegen an | 


den Kath gelangen: 

1) Der. gelehrte Sekretair erſtattet Vaicht 
uͤber neue Entdeckungen, Beobachtungen, Schriften, 
und uͤber alles was Bezug auf die Vervollkommnung 
ber Seillunde hat, es mag ſich anuya ober ur 
halb des Reichs zutragen. 


2) Der Direktor der — der — 


laufenden Geſchaͤfte ſtellt, nach der Beſtimmung des 


Chefs der Expedition, dem Rathe alle wichtige gelehrte 


Gegenſtaͤnde, die bey der Direktion vorkommen, zur 
Erwaͤgung und Entſcheidung vor, ladet zu den oͤffent⸗ 


lichen Pruͤfungen ein, degt Proben von eingekauften 


Apothekermaterialien vor, u. ſ. w. 
3) Jedes Glied ſtellt ſeine Bemerkungen oder 
Seen. über die Vervollkommnung ober Ausbreitung 


ber. Heiltunde und der mebicinifchen Anfalten iur er 


wägung vor. 
4) Der Erpeditionschef trägt dem ach bie 
Zter Od, 7te Lief. 5 


„u 
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Geyenſtaͤnde vor, zu deren Mittheilung er vom Mini⸗ 
ſter beauftragt iſt, oder die er en ber ORTEN 
des Raths unterwerfen will. 

XII Der Kath verfanimelt fe gewöhnlicher Weiſe 

einmal die Woche; in dringenden Faͤllen aber ſtellt er 
auf die Einladung des Chefs der Erpedition oder. 
"feines Decans N — —— ——— 
ga an: 
XN. Die Geſchäfle bed Rachs werden — 
kurzer Journale betrieben, in welchen ber Inhalt der 
Gegenſtaͤnde und die daruͤber gemachten Bemerkungen 
angezeigt werden. Der gelehrte Sekretair führt bie 
Iournale; alle Glieder unterſchreiben ſie. 

XIV. Die afademifchen Wuͤrden und alle gelehrte 
Welvhiungen und Befoͤrderungen werben unter der Be⸗ 
ſtatigung und mit den Unterſchriften der ae 

Steber des Mathe ertheilt. | 
IR NAerin beſtehen die Hauptpunkte der Wirkſam⸗ 
teit des Medicinalraths. Im Verfolg der Zeit koͤnnen 
ſie genauer beſtimmt werden. 
| Bon der Exrpedition der Reichs⸗ Medicinal⸗ | 
ei pflege 
5 Die Erpebition der m ——— hat 
zwey Kammern. 
" IE Beyde Kammern: haben einien gemeinſchaftlichen 
LVorgeſetzten, unter ber Venennung des ep efs der 
N a edtion. 
IE. m der erften Kammer werdet: Ale ge⸗ 
hi laufende Geſchaͤfte der Medicinaldireltion 
ae Sicher gehört: 


der innern Angelegenheiten. 67 


1. - Sach der Bildung kuͤnftiger Redi. 

cinalbeamten: ee 

— Die Anſtellung, Befoͤrderung, Belohnung und 
Entlaſſung ver Profefforen, Adjunkten, Lehrer und 
Schuͤler bey den IRB nn and —— 
falten... 

2); Die Stabieninfpeftisn. °. 

3) Die Vermehrung der Bistiotgefen ‚ Rabinchee: 
und übrigen gelehrten Hilfsmittel bey —— 
die Aufficht uͤder dieſe Samnilungen. — 

4) Die Pruͤfungen der Profeſſoren, Lehrer, Sir 
ler und verjatigen- Medicinalbeamten, Apotheker und 
Hebammen, :bie In: andern Paftisuiten unterrichtet wor⸗ 
ben find, und bie in Dienſt zu treten wuͤnſchen, oder! 
denen Die feeye Praxis im Reich erlaubt wird · 

2. Im Bad’ der Anſchaffung medicinifchen‘; 
Materialien und Huͤlfsmittel: 
Die Anterfichung‘dir. Forderungen an medicint⸗ 
ſchen und Apothekermaterialien, fo wie auch an au⸗ 
deren Haͤlfemitteln, zum Behuft der Kronapotheken and 
anderer: Behoͤrden, dus denen fie unditgeltlich abtgelaſe 
ſen werinz sie :Welimmung: dieſer abzulaſſenden Ma⸗ 
terialien und Huͤlfsniittel die Unterſachung derfelben, 
und dast Ntterſtiren ihrer guten N: ii pe: 
Ablieferung. | s er 

2)Die ern: den: Kronopechrtenz ah | 
fung, Befoͤrderung, Belohnung und Entlang: den 
Kronapordete:u.. f. wei; die Ertheilang‘ der" Erlaubniß 
zur Eröffnung freyet (Prigat⸗)Aßotheten, und dit 
Aufſtcheẽ — ar pr. — uw Allect 


v 
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‚3) Die-Verfaffung der, Juſtrumentenfqbrikender 
botanifchen und Yporhefergärsen u. ſ. w.; bie Auffiche 
üper die Einſammlung wildwachſender. Kraͤuuter; die 
Auſtellung der Arbeiter bey, den Pflanzungen, der Mei⸗ 
ſtexleute ben. den Fabriken u. ſ. w. min 

3. Im Fach der medicinifchen Prarxis: 

1) Die Anſtellung der in Dienſt tretenden Medici⸗ 
nalbeamten und ge a6 — und Ent⸗ 
laffeng 

Kenntniß ber. — — —— Drop, — Cd 
Pünntärzee). 

a2) Die. Verfaffung der Zranlenhaͤnſet ; gien über, 
die: Kranken; Abfaſans von — nach die⸗ 
ſen MLiſten. 

Kenntwiß ſcholeriger gole in — mebienaſcha pra 
yids« Verfaſſung der Quarautainen, Hemmung idee 
mifcher Krankheiten, der Viehſcuchen und: alles deſſen, 
ma — — Ei — haben 
fan... 5 2 

28): Emfheibuns Aesisuigen Site ber eracrichtli- 
chen Praxis, wie. Qediciniſche · Kenntniſſe erforern. 

. Hufen; dieſen immerwaͤhrenden Gegeuſtaͤnden der 
MWinkſamkeit gehoͤren fuͤr die erſte Kammer und) andere 
tempoedee:Befchäftigungen „die. auf den nr Korte: 
er der — abzwecken, als: 


4 Die Ginfoͤhrung neuer. Lehrmethoden PER den 


mevie miſßchen gelehrten Bildungsanſtalten. 


duteu Nene Inſtruktionen für die Unterhaltung u 


| sthefergärten, Magazine. u, ſ. w.; Erneuarung der 
ip knfasorien, Auäfhliefung. ungirsfaner Arzueymit⸗ 


tel, Versaufchung ausländifcher gegen einbeimifche nn. 
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gleicher Kraft und Wirkung; Abfaſſung Hen’Wihifa. 


menten » Zaren, tvenn die Erhöhung oder ER 


der Breife es erheifcht. 

3) Inſttuktionen für Quaramtainen, al, . 
ärzte, Hebammen u. f. w. | 

IV. In der erften Kammer find angeſtellte ein Kam⸗ 
merdireftor und zwey Nähe. Die Kammer hat zwey 


Tiſche, und bey denfelßen die im Sen — An⸗ 


zahl von Beamten. 
V. Der Direktor dieſer Kammer‘ ift durch feine Stelle 


ſelbſt Mitglied des Mediciniſchen Konſeils. 


VI. Er ſowol als Bie Raͤthe muͤſſen aus Beamten 


gewaͤhlt werden , die der’ mebichsifchen — 


eg find. N 

VIL guͤr bie rn der Sefchäftsführung und für 
die Srabatisnen ber Ausfißtting: werben bier eben Sie 
Grundſaͤtze und Regeln ’anginsmmen , die für das Des 
partement bed Innern überhaupt ˖ feſtgeſetzt ſind, Mur 
mit dem Yinteufchiebe, daß alle gelehrte. Geſchaͤfte, wel⸗ 
he die neue Organiſation irgend eines Zweiges, ober 
ſonſt andere wichtige und ſchwierige Gegenſtaͤnde betref⸗ 
fen, aus dieſer Kammer, nach der Beſtimmung des 
Exrpebitionschtfs, zur Beurtheilung und vn on 


mm ˖den ˖ Mesicinalrath gelangen. 


. VIEL In der zweyten Same werben alle 
— Angelegenheiten bed medteinſſchen 
TB verhandelt. Hieher gehoͤrt: 

I. Im Kuh der Unterhaltung ber: ae “ 
wen sanflaften: : 1. Harn nr 

» Die Verabfelgung der Befoldungen ber behren⸗ 
ben und Lernenden, der Auffehrt und allet auͤbrigen 


a 
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Beamten. und Dienfiperfonen bey ben mebicinifchen Aka⸗ 
demieen und Lehranflalten; ber Unterhalt der Schüler 
u. ſ. w.; die Anftelung, Entlaffung, Belohnung und 
Beförderung der Beauten und Dienfiperfonen für bag 
Skonomifche Fach and die Verwaltung diefer Anftalten. 


2) Die Unterhaltung ber Gebaͤude der Mademieen 


und Lehrauſtalten, der Bibliotheken, Kabinerte und an» 


a‘ 


bern Hülfsmittel; die gute Ordnung, Neinlichkeit, Er 


Jeuchtung, und alled dem ähnliche und zum dfonomi- 
fchen Theil gehoͤrige. 


2. Im Jah der Anfhaffuns mebicinifcher 


Materialien und Hälfsmittel: 

23: Die Unterhaltung. der Buchdruckereyen, Inſtru⸗ 
mentenfabrifen, Apotheker⸗ und botanifchen Gärten, 
Dauptmagazine, mit Inbegriff der Gehäuse, Beamten 
and. Dienftperfonen,, die zu dieſen Anftalten gehören. 

2). Der Einfauf und bie--Zubereitung verfchiebener 


| Apothelermoteri alen „Vorraͤthe, Geſchirre u. dergl. 


.. 13) Die Abfertigung und Verſendung der Vorraͤthe 
und Huͤlfsmittel nach allen Kronapotheken und andern 
Behörden; bie Unterhaltung der Kronapotheken, des⸗ 
gleiches ihrer Beamten und .Dienftperfonen, 
| 2 Dep der Buchhalterensn- .- 
Die Keoiflon ber Rechnungen und Regiſter über 


Gelder , Bücher, Krongpotheien; Bilanz und ableguns | 


ber Rechenſchaft für die ganze Erpeditien. 

IX. In biefer Kammer find angeſtelltz ein Kam; 
merdirektor und ein Rath. Sie Hat drey Tiſche, ‚und 
bey denfelben die im: Etat beftimmte Anzahl von Bes 
amten. | | 


.X Fuͤr bie gorm der Geſchaͤftsfuͤhrung und die: 


4 


s » 
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Stufen der Ausfährung werden bier. chen die Grund- 
füge und. Regeln angenommen, bie für das Departe⸗ 
‚ment. deB. Innern uͤberhaupt beſtimmt find. = 
"XL Beyde ‚Kammern haben ein gemeinfchaftliches 
Arie, in welches bie Sachen narh ihren Beendigung 
zur Aufbewahrung niedergelegt, und wo. fie, jede nach 
ihrem Fach, in Buͤcher eingetragen werben. 

XII. Bey der Expedition iſt ein Exekutor ange 
gelle, ber zugleich. die Michten eines Kaſſirers fuͤr die 
innern Ausgaben verſieht. | 

: Dee nadı biefer Grundlage verfaßte Etat der. drit⸗ 
‚ten. Expedition iſt hiebey gefgt.. 

. XI. Alle in. dieſem Etat angeſetzte Beamte werren 
durch den Miniſter. angeſtellt, ausgenommen ber She 
ber Expedition und die Kammerbirektoren, bie der. Mi⸗ 
niſter zur hoͤchſten Beßaͤtigung varſiellt. | 
XXV. Die Befoldung ber. untern Beamten ,. bis iM 
ben Tiſchdireltoren und. diefe: mit. eingeſchloffen, wird 
nach ihren. Bemühungen. und: Dieuſten befkimme ; hoch 
kann fie ohne hoͤchſte — den im Be ange: Ä 
fetzten Sum, nicht ER: Du SR, 


2, » 
tz 00.8 
J vV 





Etat ber Erpedition der Rechs⸗ Soil: 

u ı Bepitist den 31. Decemb. 19034. | 
— Viutel. 

Den: Chek der Expeditien nahe die Ann. => 

Range zukommende Beſolhung, und — Ba 

dem Tafelgelter. sie se na: nen 91000 

Sein Sehrttais ,-- = = - “ . . . . 1,000 


% [2 
Pr 


x “ 
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Deſſen Schäfe ce yo 
= Erefutse re 750 
zen Summa Rub. 5,500 
Am der — — fie bie gelcheten Geſchaͤfte: 
Det Kammerdirekteeerr27500 
Zwey Raͤthe, jeder 1300 R..3000 
Ein Journaliſtt 380 
Zwey Schreiber, jeber 300 g. a he 600 
Bey den Tifchen: gr Zn 
Zwey Tiſchdirektoren, jeber 1200 R. = 2 2,400 
Zwey ältere Gehülfen, jeder rooo NM. : ;= - 2,000 
Zwey jüngere Gehuͤlfen, jeder 7508. + .- - 1,500 
a Schreiber, jeder 3z00o R. — 240 
| Ueberhaupt 20 Beamte Rabıl 19,690 15,650 
In der zweyten Kammer m bie — — Ge⸗ 
ſchaͤfte: | 
DE Befolbungen find volig die naͤmlichen; da 
dieſe Kammer aber drey Tiſche hat, ſo be⸗ 
traͤgt die Anzahl der Beamten 25 und bie 
Summe der Befoldungen "+... 17,950 
Für beyde Kammern beym Minifters 
Ein Sehretlt © 2 2 2 2 ee er. 1500 
. — en Pr EEE. oc 
| “ Summa Bub. 21500 2,500 
SET Beym Archiv: 
De Direktor des Archiv fe GE 7... 
Deſſen Gehälfe nn me ee 500 
Zweh Schreiber, jedem 300o R. 6000 
tn. Summe Rub. 2,300 
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Rubel. 
Bier — ; jur Unterhaltung derſelben und 


su Pferdemiethe. 1744 

Zu Kanzleyausgaben, für die Wächter, Geld⸗ 

zaͤhler ꝛ· 2» 2 2 2 22. ; 5,000 
| ESumma * 6,744 

. Die ganze Expebition hat s5 — und | 

koſtte........ Rub. 50,644 


‚Etat des Medicinalraths. 
Glieder und Korreſpondenten. 
Ein gelehrter Sekretait . © 2 2 2.2.28 2,000 
Bey demſelben: Ein Schälfe © 2 2 2 2 1200 
Zwey Teanslateurd, zu ooo MR. . 2,000 
Zuwey Schreiber, m go WR. . . . 800 
Zu Sanslmausgsaben 2 2 2 2 22 1,000 


Summa Fœ 7/000 


II. 
Ueber die Entſtehung, die Fortſchritte 
| und | Ä 
den jetzigen Beſtand ber Ruſſiſchen Armee. 


Die Drganifation ı der Kuffi (hen Kriegsnditer 
war, bis zu Ende des ısten und Anfang bed ,ı6ten 

Sabshundfts, ber einer Landmiliz am ähnlichften. Sie 
beftanden- aus Leuten von fünf verfchiedenen Klaſſen, 
nämlich, ıflend: Aus Edelleuten, die Güter befaßen, 
und die nicht nur verbunden waren, felbft gu dienen, 
fondern die auch noch im Kriegszeiten auf ihre eigene 
Koften eine ach der Zahl ihrer Bauern beſtimmte An- 
zahl Fußvoͤlker und Reiter gegen den Feind ſtellen 
mußten. *). 2tens: Aus ben fogenannten Bojgren- 
Kindern, die in Friedenszeiten eine Art von Land» 
miliz zu Pferde bildeten; fie wurden mit Gütern bes 





*) unter dieſe Klaſſe gehoͤrten nicht nur die altadelichen Fa⸗ 
milien, ſondern Auch die Nachkommen. der verſchiedenen Zariſchen 
Hofbeamten, als der Stolnikis, Sträptschij, Okolnitschij u. 
dergl. die aber doch erfi unter Kaifer air T. foͤrmlich zu den 
Edellenten oerechnet wurden. 


v 
* 
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lehut, und mußten dagegen ‚gleich ebigen. verhaͤltniß⸗ 
mäßig Dienſte leißen.: ztens: Aus fogenannten Stabt- 
edelleuten, bie unter dem Befehlshaber der Stadt 
Banden, in ‚deren Gebiet fie Befiglich ober wohnhaft 
. waren; -biefe dienten in Kriegszeiten gegen ben Seind, 
in Friedenszeiten aber verfähen fie allerley Gärgerliche, 

Aemter. stnd: Aus Moskowiſchen Edelleuten, ' 
die, außer Formirung der Beſatzung von Moskau, auch 
noch verbunden waren, ins Selb gu ziehen, fohald es 
verlangt wurde; und endlich ztens: Aus Baſchkiren, 
Tataren, Auslaͤndern, bie ſich in Rußland nie⸗ 
dergelaſſen, und uͤberhaupt aus allen ſolchen, die keine 
Güter beſaßen; dieſe mußten gleichfalls bey einem Auf⸗ 
gebot ind Geld ruͤcken, erhielten aber waͤhrend des 
Krieges einen gewiſſen Gehalt und Proviant, und 
hießen deshalb zum Unterſchied von den ohne Gold 
dienenden, Kormovoje Vojsko, ernaͤhrte oder beſol⸗ 
bett Tenppen. — Die allgemeinen Waffen was 
ren Slinten, Göbel, Piken und Hellebarden. . Die 
Schloach tordnung der Armee gegen ben Zeind, Hatte 
einige Uchnlichkeit mit unfrer jetigen Europäifchen. 
Eie beſtand aus ſechs Abtheilungen; dieſe hießen: 
bol’schej.poik, das große Regiment oder. corps d’ar- 
mee;. pemdvroj polk, das vorbere Regiment ober 
Adantgarkixn polk pravoj ruki, das Regiment rechter 
Hand aber ber rechte. Sluͤgel; polk.levaj ruki, dad 
Regiment Anker Hand oder cher linke Flügel; - Storo- 
skevoi polk, das Schugregiment oder. corps de re 
serve; und endlich Ertaul’noj pelk, das Ertaul⸗Re⸗ 
giment, welches aus leichter. Kapallerie beſtand. — Die 
Truppen. toaren nur waͤhrend des Krieged unter dem 


8 
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Waffe, kehrten aber beym Frieben wiedet zu Ihrer 
Heimath und ihren buͤrgerlichen Verrichtungen zuruͤck, 
und dam gab es, außer einer unbedeutenden Anzahl 
beſoldeter Schüßen (Strel’try), und den eigentlichen 
Landmilizen, die ohne Solb abwechſelnd die: noͤthi⸗ 
‚sen Wachen u. bol. wersichteten, gar feine Repende 
oder. regulirte Truppen, ' 

- Die erſten Nachrichten uͤber Errichtung ——— 
und einigermaßen regulirter Truppen finden fi) um 
das - Jahr ..1554, wo ber. Zar Iwan Waßiljewitſch 
Grosnoj, bey Belagerung ber Stadt. Kaſan einige re⸗ 
gelmaͤßigere Setni (Hunderte) oder Kompagnieen 
aus Unterthanen der Bojaren formirte. Diefe erbiel 
ten den Ramen »Streltzy, Scharffhüsen, und 
wurden ſowol in Kriegs⸗ ald Kriedengzeiten unterhal⸗ 
ten. In dieſe Periode gehoͤrt auch wohl bie erſte Ein⸗ 
fuͤhrung der Artillerie in Rußland, denn bey eben 
biefer Belagerung von Kaſan befand fih ein in Din 
fen des Zar fichender auskaͤndiſcher Ingenieur - Dff- 


cier, dem bie Muffen, feiner neuen Kunſt wegen, den 


Namen Bozmysl (ber Spefulant) benlegeen. — Der 
Zar Michajle Feodorowitſch fügte zu obigen Truppen 
noch einen Theil gleichfalls beſtaͤnbiger Ravallcrit 
hinzu. — Sein Nachfolger, det Sur Alexej Michajlo⸗ 
witſch aber vergrößerte nicht nur die Anzala, derſte⸗ 
henden Truppen anſehulich, ſondern verſchrieb and) 
einige auslaͤndiſche Officiere, um ſeine Armee 
auf Europuͤiſchen Fuß zu exerziren, und ließ ſogar ver⸗ 
ſchiedene militairiſche Werke ins Ruſſiſche uͤber⸗ 
ſetzen. — Seine Bemuͤhungen waren nicht fruchtlos, 
bein ‘bey der Belageruug von Smolensk im Jahr 1654 


u. ben jeßig. Beſt. der Ruſſiſch. Armec. 17 


befanden ſich ſchon fieben auf Europaͤiſchem 
Fuß eingerichtere Negimenter, bey denen der 
größte Thail der Dffigiere ———— und Schott⸗ 
laͤndern beſtand. 

wer ber, Regierung des Zar His alertjeriſch 


geriech. duas Militair merklich in Verfall, und in der 


nach ſeinem Tode erfolgten unruhigen und. verwerrenen 
Regierungsperiode wurde es gaͤnzlich vernachlaͤſigt, bi 
endlich Kaiſer Peter der Große, mit Huͤlfe feines Lieb⸗ 
lings. Lefort, im Laufe von wenigen Jahren bie Armee 
bildete, die unter feiner Anführung nicht ayr über big 
weichlichen afatifchen, ſondern auch über die geübten 
Zanppen Karls XII. die glorxeichſten Siege erfocht. 

„Shen im. Jahr 1682, als der. Kaiſer noch ein 


Raabe, von sehn Jahren war, uͤbte er ſich mit einigen 


jungen ‚Ebelleuten feines Alters in den erſten Anfangs⸗ 
gruͤnden ber Kriegskunſt, und ‚bildete nachher aus ihnen 
eine eigne Kompagnie, die ben Namen Poteschnaja 
(sur Belufigung) erhielt. AS dieſe Kompagnie 
agchmals unter Anleitung Leforts anfehnlich verſtaͤrkt 
und foͤrmlich anf Europaͤiſchen Fuß diſciplinirt ward, 
fing der Kaiſer ſelbſt den Dienſt dabey vom Trommel⸗ 
ſchlaͤger an. — Im Jahr 1687 wurden aus den alten 
Scharffhägen zwey ordentliche Regimenter, mit 
den Namen des Lefortfchen und Butyrſchen . errichtet, 
qutßer denen fi noch. (im Jahr 1690) an, die 500@ 
Mann, regulirter Truppen unter. den. Befehlen bes Ge⸗ 
nerals Gardon befanden. — Im Jahr. 1692 erbaute 
man in Moskau, unweit der fogenannten . deutſchen 
Slobode, die erienKafernen für bie Truppen, und 
im Jept .u6g5 wurden auf den anfehnfich ‚verfärtsen 
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poteschnije, zwey Leibgarde Regimenter for 
mirt, die nach zwey unweit Moskau belegenen Kaiſer⸗ 
lichen kuſtſchloͤſſern die Namen des Preobraſhenskiſchen 
und Semenowſchen erhielten. Erſterem ward eine 
Bombardier⸗Kompagnie beygefuͤgt, bey welcher 
ber Kaiſer ſelbſt den Titel eines Kapitains uͤbernahm. 
—Die erſten Obriſten bey dieſen Garden warn: bey 
der Preobraſfhenskiſchen, der General Arramon Golo⸗ 
win; und bey der Semenowſchen ein Engläwer,: Na⸗ 
mens John: Chambers. Die bey dieſen und ben uͤbri⸗ 
gen ſchon regulirten Truppen eingefuͤhrte Disciplin und 
Ordnung flach waͤhrend des Beldguges bey Afow (im 
Jahr 1696) gegen die Unregelmaͤßigkeit der alten Ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen fo fehr ab, und bewies den Nutzen der 
neuen Einrichtung fo Här, daß der Kaiſer beſchloß, aus 
der im Jahr 1699 ausgefehriebenen Rekrutirung von. 
32,000 Mann, 29 Regimenter, ſowol Infanterie 
als Kavallerie, gänzlich anf Europaͤiſchen Fuſt zu for⸗ 
wiren. Dieſe Regimenter wurden in drey Diviſto⸗ 
nen getheilt, von welchen die Generale Golowin, Weibe 
und Fuͤrſt Repnin die Chefs waren. — Bender Ber 
lagerung von Narva (im Jahr‘ 1700) befanden ſich 
ſchon 20 von dieſen neuen Regimentern, nebſt dent ehe⸗ 
maligen Lefortſchen Regimente und einem Fuͤnftheil ber 
alten Scharfſchuͤtzen gegenwaͤrtig. — Zu Ende dieſes 
Jahres "wurden anch noch durch den Bojarin Für 
Boris: Golizyn 12 Neginienter Dragoner fotniri | 
— Im Jahr 1703 errichtete der Fuͤrſt Menſchtſchtow 
aus vorzuͤglich langen und ſchoͤnen Leuten ein Infan⸗ 
terie ⸗Regiment, welches anfaͤnglich ſeinen, nachher aber 
den Namei bes Ingermannlaͤndiſchen Regiments fahrte 
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and mit den Garden gleichen Gehalt hatte. Fr eben 
Diefem Jahr verordnete der Kaifer, daß flatt der ge⸗ 
möhnlichen Rekrutirung unter der Bauerfchaft, Für dieß⸗ 
mal and herrfhaftlichen Hofsleuten und Handwerkern 
der 7te, aus allerlen Herumtreibern und luͤderlichen 
Geſindel aber ber ste Mann ausgehoben werden ſollte, 
wodurch die Armee, außer dem Zuwachs an Leuten, 
auch: noch eine anſehnliche Menge Hanbwerker alter 
Nrt gewann. — Nach einer (im Jahr 1706) zu Kiew 
verfertigten allgemeinen Liſte beſtand demnach bie ganze 
regulaire Armee, ohne Barden, aus 55 UBER, 
theils Infanterie theils Kavballerie. 

Im Jahr 1710 erſchien, nach der Schlacht .sey 
Poltawa, der erſte foͤrmliche allgemeine Etat 
für die Armee, nach welchem felbige aus 24 Regimen⸗ 
teen Kavallerie und- 33 Regimentern Infanterie befte- 
ben follte. Außerdem -waren zu Garnifonen’ in den 
Seflangen 59,000 Daun, und zut Befegung ber Graͤn⸗ 
sem in Lin» und Ehſtland ein eignes Korps von 15,000 
Hann,  größtentheils Ausländern und Livlaͤndern *), 
beſtimmt. — Durch eben diefen Etat befamen bie Re- 
gimenter auch ihre unveränberlihe Benennung-nach 
Städten sder BEER ee ber — 





9— Vor en im Jahr N ter Sroberung von Kivfand 
ünterjtiiäneten Kapitulation ſtellten Me Riviändifchen Eteneute Im 
Kriegögeiten eine gewiffe mit ihrem Vermögen in Rerbältnis fies 
hende Anzahi bewaffneter Kriegsvdlker ſowor zu Fuß als zu 
Pferde ius Bela, die unter ber Benennung der Aheisfahnen 
befannt ‚waren, Da aber zufolge dieſer Kapitylation Livland ſo⸗ 
wol hievon als auch Yon Rekrutirungen überhaupt befreyt war 
fo iſt zw vermuthen, daB djeſes Korps and Freywilligen beſtanden 
hat, die ehemals zu den en gehörten und nr nachher 
in ruſftſchen Sr begaben. F ee, 
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nach ihrem jedesmaligen Chef. Dieſe unveraͤnderlichen 
Benennungen hatten eines Theils den Vortheil, daß 
diejenigen Regimenter, die ſich unter irgend einem blei⸗ 
benden Namen hervor gethan hatten, auch noch lange 
wachher mit dieſem Namen einen gewiſſen Stolz ver« 
knuͤnften, der ihnen das Beſtreben einfloͤßte, demfelben 
auch in Zukunft Ehre zu machen; andern Theils aber 
gewaͤhrte dieſe Einrichtung auch dadurch einen weſent⸗ 
lichen Nutzen, daß jedes Regiment in Friedenszeiten 
in der Stadt oder Provinz. zu ſtehen kam, deren Na⸗ 

men es trug, und dort gewiſſermaßen eine Heimath 
fand; in Rriegszeiten aber blieben die Weiber und Kin⸗ 
ber dee Soldaten dort in Sicherheit zuruͤck, und letz⸗ 
tere wurden noch in ben Garniſon⸗Schuſen erzogen, 
wodurch die Armee einen ‚beträchtlichen Zuwachs an 
guten Unteroffizieren gewann. 

Im Jahr 1712 ward der Etat der Armee wieber« 
um erhöht und zwar bie Anzahl ber Kapallerie⸗Re⸗ 
gimenter auf 33 (jedes mit Inbegriff der Offiziere zu 
1304 Mann) und der Infanterie » Negimenter auf 4a 
( gleichfalls mit Inbegriff der Dffiziere zu 1489 Mann) 
beftimmt. Endlich zeigt. der Teste Etat unter Pe⸗ 
gen I vom Jahr 1724, die. ganze Eumme der re 
und dem Serbifchen Huſarenkorps, auf 108,350 Mann 
an, in welcher Rechnung aber die Leibgarden und die 
zur Kroͤnung der Kaiſerin Katharina J. ertichtete Eska⸗ 
dron Chevaliers⸗ Gardes nicht mit begriffen find. 

In dieſem Beſtand blieb die Armee, einige uner« 
hebliche Veränderungen abgerechnet, bis um das Jahr 
1730, ba bie Kaiferin Anna fie, außer zwep neuen 

| Gar⸗ 
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Barbe-Negimentern (dem Jsmailowſchen und 
der Garde zu Pferde) noch durch ein. Leibdrago- 
ner» und vier neue Landmiliz⸗Regimenter 
verftärkee. | 

Im Jahr 1732 erfolgten verſchiedene Aenderungen 
bey der Armee. Die beyden weſentlichſten find: die 
Berbefferung des Artillerie: Wefeng, wel 
ches feit diefer Epoche das Eultivirtefte Sach unfrer 


Kriegsmiffenfchaft warb, und ber neue Etat, buch 


toelchen der Gehalt der eingebornen ruffifchen Offiziere, 
der bisher weit niedriger als ber Gehalt der in ruſſi⸗ 
fchen Dienften ftehenden Ausländer war, erhöht, und 
dieſem gleich geſetzt ward. — Um biefe Zeit warb 
‚Auch die Armee, fowol in Rücklicht der Uniformen ald 
ber Seifur, der Stiebletten zc. vollig auf ben Fuß ber 
übrigen europäifchen Truppen mondirt. 

Sm Jahr 1747 wurden so Bataillons Infan— 
terie, jedes zu 695 Mann, neu formirt, und dem⸗ 
nach beftand bie Armee aus folgender Unzahl von: Mes 
gimentern: — 

6 Regimenter Kuͤraſſier 55650 Matt. 

6 — Grenadier zu Pferde 5,760 ai. 
13 — DSDragoner20,520 — 
.4 — Grrenadier zu Fuß 10,004 — 
4ß6 — Musketier . . 120,796 — 
Sal » Summe ber regulairen | 

Truppen102,750 EN 

Außer diefen beftanden noch einige Landmiliz⸗ und 
zwey Dragoner» Negimenter, bie aber nicht In ben 
— Etat gehoͤrten, da ſie nie ins Feld ruͤckten, 

Zter Bd, Ye Lief. 6 
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ſondern bloß u Befagungen ih den Innern und ent⸗ 
fernten Provinzen des Reiche gebraucht wurden. 

.' Die wichtigfte und merkwuͤrdigſte Periode der rufe 
ſiſchen Armee ift unftreitig die, feit der Regierung der 
Kaiſerin Katharina IL bis jet. Die Anzahl der Trup- 
pen ift jest mehr als vervierfacht, dag Artillerie» und 
ingenieur» Wefen find auf einen vollfommenen Fuß 
geſetzt, der Zuftand des Offiziers und des Gemeinen 
ift durch wiederholte Gagen⸗Erhoͤhungen ungemein ver- 


beffert, und ihr Schickfal beym Austritt aus dem Dienft 


gefichert; bie Armee im Ganzen aber iſt in jeder Rück 
Kicht fo disciplinire, daß fie fich, wie une. eine vierzig⸗ 
‚ jährige Erfahrung beweiſt, groͤßtentheils fiegreich mit 


den Älteften und furchtbarfien Truppen Europend ge⸗ 


meflen, und bie mannichfaltigfien Proben von Tapfer⸗ 
feit und Ausdauer abgelegt hat. — 

Eine ansführliche Herzählung des allmäligen Her- 
anwachfens der Armee und aller ber unter ben letzten 


drey Regierungen vorgenommenen Spezial⸗Veraͤnde⸗ 
rungen in derſelben, waͤre hier weder zweckmaͤßig noch 2 
‚neereffant. Wir ‚werden und alfo darauf befchränfen, 


unfern Leſern nur bie Hauptreſultate über den wahren 
Beſtand und die weſentlichſten Veraͤnderungen ber Ar- 


mee unter den Regierungen Katharineng IH, Pauls L 
und Alexanders L aus -authentifchen — darzu⸗ 


legen. 

‚ Unter der, Regierung ber Kaiferin. Katharina ber 
Zweyten, nahm die Armee eine ganz andere Geſtalt 
an. Viele Regimenter wurden ganz neu errichtet, viele 
aus den alten Regimentern, Landmilizen und Garni» 
ſpuen umformirt, mehrere Huſaren⸗ uud regulaire Ko⸗ 
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fafen « Negimenter in leichte Kavallerie - Negimenter ver- 
wandelt, und überhaupt mehrere weſentliche Abaͤnde⸗ 
rungen und DVerbefferungen getroffen. - Eine der wohl, 
thätigfien für dem gemeinen Mann tvar getviß die fo 
iweckmaͤßige als ſchoͤne Kleidung der Soldaten, 
bie durch den Feldmarſchall Fuͤrſten Potemkin einge⸗ 
führe ward. Der Soldat erhielt ſtatt des unnüßen 
dreyeckigen Huthes, eine bequeme und zierliche Kaske, 
die, herunter geklappt, ihm Nacken und Ohren fuͤr 
Kaͤlte, Wind und Regen ſchuͤtzte; ſtatt des engen Rocks 
mit langen und breiten Schoͤßen, eine Kurtka, die, 
weit uͤber einander geknoͤpft, ihm noch geſtattete, eine 
warme Weſte darunter zu ziehen; ſtatt der knappen 
weißen Unterfleider, farbige, weite, ‚und big auf bie 
Knoͤchel hinab reichende ungrifche Schariwari, "und 
fiatt der unbequemen Stiebletten, Halbſtiefel. Befon- 
ders mwohlthätig für den Soldaten aber war die Ab» 
fchaffung der fleifen Srifureu, Locken und Zoͤpfe, an 
deren Statt kurz abgefchnittenes Haar ohne Puder ein⸗ 
geführt ward. — Bloß die Leibgarben,- bie, ber Art 
ihres Dienftes gemäß, mehr Bequemlichkeit und Muße 
. dur Toilette haben, behielten bie vorige Kleidung, je⸗ 
doch nach einem elegantern Schnitt, und die — 
ten Friſuren bey. 

Im Jahr 1764 erfolgte eine — — ——— 
bey der Armee, durch die jeder Stabs⸗ und Oberof⸗ 
fisier ungefähr ein Siebentheil feines Gehalts an Zu⸗ 
lage erhielt. Nach ſelbiger bekam bey einem Muske⸗ 
tier⸗Regiment *) : der Obriſte 691 R., Obriſtlieutenant 
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*) Da die Proportion bey diefer fowor als Hey den macfoe 
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419, Major 359, Kapitain und Stabskapitain 205, 
‚Premier » Lieutenant 124, Sekund » Lieutenant und 
Sähnrich 103 Rub. 
Nach einem Etat vom Jahr 171 beſtand jetzt 
ſchon die regulaire Armee, außer ben vier Leib⸗ 
garden und der Artillerie, aus: 
6 Regim. Kuͤraſſiers, jedes zu 942 Mann 5,652 M. 
20 — Rarabiniers, jebeggugge — 18,840 — 


16 — Dragoner, jedes zu 1140 — 18,240 — 
8 — Huſaren, jedes zu 1034 — 9272 — 
4 — Grrenadier, jedes zu 2154 — 8,616 — 


59 — Musketier, jedes zu 2155 — 127,027 — 
*) 2 fogenannte Legionen. .11,550 — 
Summa 198,197 M. 
Im Jahr 1777 wurden die bis dahin bey jedem 
Musketier⸗Regiment befindlichen Jaͤgerkompagnien ab⸗ 
geſchafft, und aus ſelbigen ſechs eigne Jaͤgerba⸗ 
taillons formirt. | 
Im Jahr 1785 erhielt das Kriegsfollegium einen 
Ukas, außer den fchon vorgenommenen allgemeinen Ber- 


mehrungen, bie Armee nody mit 40,000 Mann In⸗ 


fanterie zu verftärfen Diefem sufolge wurden 
die ſchon beftehenden Grenabier » Negimenter auf 4 Ba⸗ 
taillong, jedes zu 4 Kompagnien, beftimmt, ſechs Mus. 
ketier⸗Regimenter zu Grenabier » Regimentern erhöht, 





genden Gagenerhöhungen für die Infanterie und Kavallerie un⸗ 
gefaͤhr gleich war, ſo begnuͤgen wir uns zum allgemeinen Maaß⸗ 
ſtabe, nur die Gagen bey einem Musketier-⸗Regiment anzu⸗ 
zeigen. 

*) Dieſe Legionen, deren eine die Moskowiſche und die andere 
die Petersburgiſche hieß, wurden ſchon im Jahr 1775 in vier 
Musketier⸗Regimenter verwandelt, 
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und ein neues Grenadier- Regiment aus ehemaligen 
Klofter- und Kirchenbauern formirt.- Auch kamen in 
diefem Jahr einige neue Musketier⸗Regimenter und 
Jaͤgerkorps (jedes von 4 Bataillon) hinzu. 

Sm Jahr 1736 wurden abermals die Sagen er- 
Höhe, und zwar erhielten bey einem Musketier⸗Re—⸗ 
giment an jährlicher Zulage: der Obriſte 98, Obriſt⸗ 
lieusenant 64, Major 65, Kapitain und Stabsfapitain 
50, Premier » Lieutenant 41, und Sefund » Lieutenant 
und Faͤhnrich 30 Rubel. Nach den Liſten von biefem 
Fahre war der Beſtand der Armee an Linientrup⸗ 
pen, ſowol Infanterie als Kavallerie, 260,898 Mann’ 
‚und an regulairen Kofafen 2764 Mann. | 

Schon feit dem Jahr 1777 hatte man angefangen, 
allmaͤlich ſowol die ehemaligen als ‘auch neuerrichteten 
Hufaren-Regimenter gu leichten Ravalle- 


riesRegimentern umzuformen, fo daß im Jahr 


1794 ſich bey der ganzen Armee nur zwey Regimenter 
und ein paar Esfadrong Hufaren befanden. . 
Endlich giebt eine im Jahr 1794 verfertigte allge⸗ 
meine Liſte den wahren Beſtand der ganzen Ar— 
mee folgendermaßen an: 


Kavallerie: 
6 Regimenter Küraffird- . x. 5,044 
5 0 —  Sarabinird . . 14,244 


10 — Drag . . 2. 19,607 
2 — und 2 Eskadron Hu⸗ 
ſaren. 34079 
— rreitende Jaͤger 6,570 
14 — leichte Kavallerie 10,874 
— reitende Grenabiere 171,969 : 


⸗ 
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9 Brigaden leichte Polnifche Ka⸗ 
valrie 2 2 0:0 02 8 0 . 10352 
10 Megimenter regulaire Koſaken. 9429 
Summe 81,168 
Infanterie: 
13 Regimenter Grenadiers ei. 041399 
59 — Musfetird - - - 125,342 
39 Bataillons Säge -© -» * + - 32,978 
Polniſche — Jufanterie 4,183 
Summa 203,902 
Artillerie: 
ı Regiment und 3 Bataillons Bom⸗ 
bardieerr 776952. 
2 Regimenter Kanonier4994 
2 — Fuſcliers47994 
2 Kompagnien Mineurs und Pionniers 541 
1. Kommando Pontonniers.778 
Bey den Be in ben Feſtungen 8,736 


Summa 1291715 
Summa ber — Linientruppen . . 312,785 
Garniſonen⸗ und Snvaliden- Kommandos - 60,000 


Irregulaire Kofaten, Bafchkiren 0. +: - 69216 
| "General » Summa der Armee 442,001 

In eben diefem Jahr (1794) errichtete der dama⸗ 
lige Seldzeugmeifter, Graf (nachher Für) Platon Su⸗ 
bow, auf Befehl der Kaiferin fünf Rompagnien rei⸗ 
. tender Artillerie, zu welchen die Offiziere ſowol 
als die Gemeinen aus den Artillerie - und Bombarbdier- 
Bataillons genommen wurden. Jede Kompagnie Der 
fand aus 219 Mann und folglich dag ganze. Korps 
aus 1095 Mann,. außer Offizieren, Anteroffizieren, 
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Fuhr⸗ und Meifterleuten: — Die. erfle Zormation bie 
ſes Korps koſtete 234,954 Rubel, und der jährliche 
Unterhalt einer Kompagnie, mit Inbegriff der Ga⸗ 
gen *), des Gefchäges **) und ber Pferde, laut Etat 
23,110 Rubel 514 Kopeken. 

Durch einen Ukas vom Jahr 1794 twurben die Gas 
gen ver Dberoffigiere wieberum erhöht, und 
zwar erhielten bey ‚einem Musketier⸗Regiment: der 
. Kapitain, der Stabsfapitain und der Premier⸗Lieute⸗ 
nant 39, ber Sefund » Lieufenant und ber Faͤhnrich aber 
gu Rubel jährliche Zulage. | 

Unter der Regierung Kaifer Pauls I. wurde vieles 
in ber Drganifation ber Armee geändert und auf den 
vorigen Fuß gefegt. Die Regimenter wurden wieder 
nach ihren Chefs benannt, die leichten Kavallerie⸗Re⸗ 
gimenter wurden groößtentheilg wieder in Yufarem, bie 
Karabiniers aber alle, theils in Kuͤraſſiers, theils in 
Dragoner, . verwandelt; gleichfalls wurden auch Die 
reitenden Grenadiere und Jaͤger, fü wie bie Kathari- 
noslawſche und Ufrainifche Kavallerie ,- gänzlich aufge- 
hoben und in ante Regimenter geftecht. Auch wurde 
die ehemulige Sch , mit einigen Abaͤnderungen im 
Schnitt u. dgl. wieder eingeführt. — Im Ganzen ges 
nommen gewann. die Armee unter diefer Regierung 
fehr viel, ſowol in Anfehung der Disciplin über 
haupt, als auch des vegelmäßigern und Hleichförmigern 
Ererzireng. 








*) Diefe waren nebft den Nationen ungefähr auf den Fuß der 
übrigen ſchweren Kavallerie gefegt. 


*5Bey jeber Rompagnie find 7 re und 7 ſechspfuͤn⸗ 
ige Kanonen keftimmt. 


] 
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»Inm Jahr 1798 verordnete ber Kaiſer eine Ge⸗ 
WB haltserhöhung bey der ganzen Armee, nad 
0. Welchen bey einem Musfetier Regiment: ber Obriſte 
111 R., der Qbriſtlieutenant 117 R., der Major 36 | 
R., der Kapitain und Stabskapitain 46 R., ber Lieu⸗ 

i 


Beſtand der Armee am 31. December 1800, 




















Namen Anzahl der 

der nn / | 

Inſpek tionen. Grenadier. | Mustetier.] Jäger. | 
Gt. Petersburgiſche 91 so |,3 
Moskowiſche 440 22 — 
Livlaͤndiſche 36 6 10 

Smolmstifhe . 33 | 70 — 
Litthauiſche ... 26 70 40 

Breſtiſche ⁊ oo. I4 70 Io | 

Finnlaͤndiſche 6 30 20 | 
Ufrainifche oe. 00) 32 |. 40 — 
Dnjeftrifhe  . . 42 |, 90 | so. 
Krimfhe 2... 8 40 |. zo 
- Charkmifhe 6 30 — 
Kaufaflhe . . . . 20 40 20 
Drendurgifhe . . 6 30 | — 

Eibirifche ae 13 30 20 e 
Summa | 360 690 193 
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tenant 41 R., und ber Sehund » Lieutenant und Faͤhn⸗ 

rich 28 R. jährlicher Zulage erhielten. 
- Den Beftand der Armee unser biefer Regierung 

giebt nachfichende Tabelle: 





nad) ihrer Vertheilung in Inſpektionen. 














Kompagnien. Anzahl 
| er 
nn Artillerie 
40 „19 47 25,285 
u. Pion⸗ 
niet, -12 | 
40 7}; 20 13,783 
40 | 10| 35 20,092 
20 — 10 18,311 
— 10 30 16,392 
— —| 25 12,693 
60 6 = 14,997 
20 ’ 1410| 20|. 13,154 
— 2| 35 22,209 
20 '13 5 11,036 
20 — 10 7,217 
20 —| 20 11,975 
80 10 5 16,517 
45 5 10 13,875 
405 971 272 | 217,536 


5,721 


2,612 
4,555 
1,322 
3,142 
2,473 
2,600 
4,573 

661 
1,220 
2,644 

661 
1,322 


33,506 








3,164 


und Pion> - 
‚ Inier 1,837 


1,9409 . 


9709 


17,673. 
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x Dieſemnach - betrug alſo die ſaͤmtliche Anzahl regu⸗ 


Nlairer Truppen 268,715 Mann, wozu noch ungefähr 


an bie 70,000 Mann — — gerechnet 
werden koͤnnen. 

Sy. diefem effektiven — war die Armee, als 
W Alerander im Jahr 1302 den Thron beftieg. Er 
DE viele toichtige Veränderungen bey der Armee ger 

troffen, able fie nur allmaͤlig und mit Vorficht ber 
wirft. — Gleich im erften Jahre wurden bie Gagen 
erhöht, und zwar erhielten bey einem Musketier⸗ 
Regiment: ber Dbrifte 140 R., ber Obriſtlieutenant 
90 R., der Major 70 R., ber Kapitain und Stabe- 
fapitain 60 R., der Lieutenant 45 R., und ber Se 
fund» Lieutenant und Faͤhnrich 36 R. jährliche Zur 
lage. — DieRegimenter erhielten wieder ihre vor⸗ 
maligen unveränderlichen Benennungen. — Auch 
bie Kleidung ber ‚Soldaten if in manchen 
Stuͤcken ber ehemaligen näher gebracht und verändert; 
aber nad) den Grundfägen einer weiſen Defonomie iſt 
biefe Abänderung nicht plößlich, mit gänzlicher Ber⸗ 
werfung alles Alten, fondern nur nach und nach, und 
zwar fo vorgenommen worben, daß alle alten Monti⸗ 
rungs⸗Stuͤcke big zu ‚dem gewoͤhnlichen Termin aus⸗ 
getragen, und dann erſt mit andern, nach der neuen 
Form, verwechfelt werden. 

Ein wichtiger Zuſatz zur bisherigen Organiſation 
der Armee find die nach den letzten Etats bey der Ka⸗— 
vallerie errichteten Reſerve-Eskadronen, Die, 
ihrer Einrichtung zufolge, fuͤglich Soldaten⸗Schulen 
benannt werden koͤnnten. Es befindet ſich naͤmlich bey 
jedem Kavallerie⸗Regimente, außer der etatmaͤßigen 





_ - 


ihrer ältern Kameraden bilben. 
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Anzahl von Eskadronen, noch eine ſogenannte Reſerve⸗ 
Eskadron, welche ausſchlleßlich die Rekruten des Re⸗ 
giments zum Exerziren und bie neuankommenden Pferde 
zum Zureiten erhaͤlt; auch werden ſelbiger die Kranken 
oder Verwundeten zum Verpflegen zugeſchickt, wogegen 


ſie das Regiment wieder mit einer gleichen Anzahl Ge⸗ 
ſunder aus ihrer Mitte verſieht. 


Noch iſt die Are dr Formirung newer Regi⸗ 
menter und die Vertheilung der Rekruten 


uͤberhaupt bey der Armee bemerkenswerth, indem ſowol 


von den ganz neuformirten, als auch von den durch 


Rekruten kompletirten Regimentern fein einziges mehr 


als hoͤchſtens Eine Kompagnie (141 Mann) Rekruten 


erhaͤlt, die auch noch in alle uͤbrigen Kompagnien ſo 
vertheilt werden, daß auf jedes Hundert alter Solda⸗ 


ten nur ungefaͤhr zwoͤlf Dann Rekruten fommen.! Win 


dieß zu bewerkſtelligen, wird nämlich bey Formirung 


eines neuen Negiments von eilf alten Negimentern ‚von 


jedem eine Kompagnie alter. Soldaten genommen, und 
ihnen dagegen eine gleiche Anzahl Rekruten gegeben ; 


folchergefkalt wird das nene Regiment den alten voͤllig 
gleich, da es mie biefe. aus 11 Kompagnien alter Sol⸗ 
daten und einer Kompagnie Rekruten beſteht. —. Dieſe 
Amalgamirung bewirkt einen fo weſentlichen Vortheil, 
daß man ſelbſt kurz nach einer Rekrutenaushebung, 
wenn die Armee durch 60 und mehr tauſend Mann 
verſtaͤrkt worden iſt, dennoch ſchwerlich den Unterſchied 
zwiſchen den Neulingen und Veteranen bemerken wird, 


indem erſtere ſich, mit der den Ruſſen eigenen Gewand⸗ 


heit, in unglaublicher furger Zeit nach dem Bufier 
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Um auch bey der Infanterie in Kriegszeiten den 
etwanigen Abgang an Kranken und Bleſſirten zu ſer⸗ 
feßen, um immer ſoviel moͤglich die volle Anzahl Sol- 
baten: in der Fronte zu haben, ift die Einrichtung ges 
troffen, daß. jedes Regiment, welches in Kriegszeiten 
ins Geld rückt, aus ben in Garnifon zuruͤckbleiben⸗ 
den Negimentern, auf jede Kompagnie 24 Mann, alfo 
in allem 288 Mann, zubekoͤmmt, wogegen bie Garni⸗ 
fonen wiederum eine gleiche Anzahl Refruten erhalten, 
um fie in ihren Standquartieren mit Muße zu exerziren. 

Das Verhaͤltniß der Gagen⸗- und Unterhal⸗ 
tungskoſten bey den verſchiedenen Truppenkorps der 
Armee kann, nach den neueſten Etats vom 30. April 
1802, aus beyfiegendee Tabelle, erfehen werden... 

Außer obigem Gehalte hat ein jeder Offizier, der 
weniger als 100 Bauern im Vermögen befigt, eine 
nach feinem Rang beſtimmte Anzahl Leute zu feiner 
Bedienung, die aus den zum Frontdienſt nicht recht 
tauglichen Rekruten genommen, und von ber Krone mit 
Gehalt und Proviant verfehen werden. *) — Der Sol; 
dat befdmmt außer feinem Gehalt zc. an Pajok ober 
Proviant jährlich: 3 Tfchettvert Noggenmehl und 2% 
Tſchetwerik Grüße. Hievon aber, ſowol als von ber 
Fourage für die Pferde, ift der Gelbbelauf nicht zu, 


beſtimmen, da dje Preife fih immer nach Zeit und 


Umftänden ändern. — Bey dem anfcheinend geringen 





*) Eine andere für ven Offizier fehr wohlthätige Einrichtung 
if das feit dem 1. Januar dieſes Iahres bey dem Kriegskommiſ⸗ 
fariat angelegte Depot von alten dem Dfflzier ndthigen Uniforms⸗ 
ſachen, aus welchem der Offizier ſelbige für beftimmte ſehr bil⸗ 
lige Preife und gegen allmaͤlige eet Bezahlung von ſei⸗ 
ner Gage —— Bann, 7— 
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—55 Garniſon auf Garniſon au Dienende 
An en Feld-Etat. | Land:Etat. Pr 
Rub, Rub. Rub. Rub. — 
Obriſter 1040 |. — — — 
3u 690 558 450 — 
Major 530 434 348 — 
Nittmei⸗ 400 340 250 250 
Stabs⸗400 340 250 — 
Lieutena 285 237 150 150 
Setund, 236 | 200 125 |. 12% 
Kornet — 200 125 . 125 
Wachtn 38 38 36 15 
Standa 17 17 15 == 
Unterof . 14 | 14 12 12 
tub, Sop.| Hub. Kop.| Rub. Kop.| Rub. Kor. 
Semeinga Sol 9 1 —| 7 | 5o 
iR 63 | ıı a 9 Al: 16 |42 
Unter | —— 
men$8121502123,947 123 18,141 36| 3,5661812 
Unterh 
menſo42 305341 — I — — — — — 
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Unterhalt des ruffifhen Soldaten ſteht diefer fi den⸗ 


‚noch fehr gut; denn eines Theile verbraucht er, wenn 


er in den Winterquartieren Tiegt, wo ihn groͤßtentheils 
der Wirth gern und freywillig ernährt, wenig oder 


- nichts von feinem Proviant, und verkauft denfelben; 


andern Theilg aber machen die fogenannten Artel’s oder 


gemeinſchaftlichen Wirthfchaftsfaffen ihm feinen. recht 


guten Unterhalt in der Lagerzeit nicht nur fehr keicht, 
fondern liefern ihm immer noch außer feiner Gage. rinj- 
gen Ueberfchuß zu feinen Beduͤrfniſſen und Vergnuͤ⸗ 
gungen. — Diefe Artel’s find, in jeder Kompagnie 


eingerichtete gemeinfchaftliche Eoldatenfaffeg, die theils 


aus dem von einem jeden Mefruten bey feinem Eintritt 
in das Regiment erlegten freywilligen Geldbeytrage, 


theils aus einem gewiſſen dußerft geringen jährlichen 


Abzug von der Gage beſtehen, und bie durch allerley 
Verkehr und Induſtrie der Soldaten noch außerden 
Zuwachs erhalten. Diefe Kaffe fleht in der Verwal⸗ 
fung des. Feldwebels, und zweyer, von ben Goldaten 
ſelbſt aus ihrem Mittel erwaͤhlten Artel’schtschiki oder 


Vorſteher; jeder Theilnehmer hat das Recht, mit Be⸗ 


willigung dieſer drey Perſonen, zu vorfallenden noth⸗ 
wendigen Beduͤrfniſſen kleine Anleihen aus derſelben zu 
machen, auch wol nach Umſtaͤnden zuweilen etwas ohne 
Wiedergabe zu erhalten. — Aus dieſer Kaſſe wird die 


gemeinſchaftliche Ernaͤhrung und Wirthſchaft der Kom⸗ 


pagnie beſorgt; im Fall eines Marſches, Pferde und 
Fuhrwerk zum Transport bes Eigenthums der Solda⸗ 
sen angefchafft ꝛc. Diefe Kompagnie- Summen find 
oft gar nicht geringe, indem es viele ordentlich admi- 
niſtrirte Kompagnien giebt, Die auf diefe Art Kapitale 
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von 2000 Rubeln und drüber beſitzen. — Die Ober⸗ 
aufficht über dieſe Oekonomie gebuͤhrt natürlicher Weiſe 
dem Kompagnie⸗Chef. | 

Zum Beſchluß dieſes Auffages folge hier der aus⸗ 
fährlihe gegenwärtige Etat der Armee, bey 
dem wir nur noch angumerfen ſchuldig find, daß bie 
Armee.nach den hier angegebenen Beſtande jetzt nicht 
nur vollzaͤhlig if, fordern noch Neberfom- 
plette bat, ba durch bie legte Rekruten⸗Aushebung 
(fiehe 3b. IL No. V.) fämtliche Negimenter nach ihren “ 
Etats voͤllig komplettirt wurden, und noch ein Ueber⸗ 
ſchuß an Rekruten verblieb. | 


oe 


| 
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| WW. | 
-  Meberficht der Beſchaͤftigungen 
Zn er | 
Kaiferlichen Akademie ber Wiffenfchaften im IS. 1803. 
| | C Ans den Regiſtern der Konferenz.) | 





L Merkwuͤrdige Vorfälle, 


Am 14. Auguft kündigte der Praͤſident ber Konferenz 

eine Begebenheit an, die auf immer in den Jahrbuͤ⸗ 
chern der Akademie benfwürdig bleiben. wird: die hoͤch⸗ 
Re Beflätigung des neuen Reglements und 
. bed neuen Etats, dutch welche der Kaifer diefer ges 
lehrten Anftalt ein neues Dafeyn gegeben hat. 

Den 3. Dftober übergab der Praͤſident der Konfe⸗ 
ven; das Driginaldofument. des neuen Megle- 
ments, auf Velin- Papier -gefchrieben, von der Hand 

‚ bes Kaifers unterzeichnet, mit dem großen Meichgfie- 
gel verfehen, in rothen Sammer gebunden, und mie | 
dem Kaiferlichen Wappen und Namenszuge verziert. 


96 w. Ueber u: ber Dechäftigungen 


1. Veränderungen. 
1. Wechſel ber Chefs. 


Am 23. Febr. benachrichtigte die afademifche Kanz⸗ 
Nley die Konferenz von der Entlaffung, bie der Kaifer 
bem Baron von Nicolay, als Präfidenten der Aka⸗ 
demie, allergnädigft bewillige hatte. 

Den 27. Febr. erhielt die Konfereng auf eben bie 
fem Bege bie Nachricht, daß ber Kaifer den. wirklichen 
Kammerheren von Nomogilzom sum Präfidenten 
der Akademie ernannt habe. 

: Den 3: Jul. benachrichtigte die akad. Kanzley ‚die 


Konferenz yon ber allerhöchfien Ernennung bes wirk⸗ 


lichen Staatsratss Rumomwsfif, bisherigen Vice 
präfidenten ber Ufademie, zum’ Kurator des Kafanis 
{chen Univerſitaͤtsbezirks. 

2 Verfiorbene Mitglieder, 

1) Fuͤrſt Dmierif Golizyn, Geheimerath, Nitter 
des St. Annen⸗Ordens ıfter Klaffe, Ehrenmitglied der 
Akademie feit 1778. 2 iu Bann ‘der 2r. 
‚März. 

2) L. F. N. Arbogaſt, Prof. der Mathematit 
"bed der Central⸗und Arkillerieſchule des Departem. 
vom Niederrhein, -Mlocie bes Nationalinſtituts, Kors 
refpondent ber Mad. :feit 1791. Gef. zu el 
»d. 8. April. 

3. Neuaufgenommene —— 

| - A. Ehrenmitglieder: | * 

1) Det 15. May. Fuͤrſt mt FERN ‚ 
Staatsrath, zu Moskau, 

-2) Den 26. Jul; Nilolaj Refa Nom, wittl 

| Kams 
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Kammerherr und Nitter bes St. Annenordens. (Ge⸗ 
fandter nach japan.) 
B. Einheimifche Korrefpondenten: | 

3) Den 13. April. Adam von Krufenftern, 
Rapitain » Lieutenant bey ber Flotte. (Marine- Epef 
bey der Weltumfeglungg » Erpebition.) 

4) Den 13. April. 9. €. E. Köhler, Hofrath 
und erfter Auffeher des Kaiferl. Kabinetd von Alters 
thuͤmern und gefchnittenen Steinen in ber Hermitage. 

s) Den 17. Sept. P. Strach ow, Kollegienrarh, 
Drof. der Erperimentalphufif bey ber Moslowiſchen 
Univ. 

C. Auswärtige Korrefpondenten. 

6) Den 19. Jan. Dr. Langsdorff, derzeit in 
Liffabon, feitdem Naturforſcher bey der Weltumſeg⸗ 
lungs⸗Expedition. 

7) Den 23. Maͤrz. Gilbert Blane, eeibarzt des 
Prinzen von Wallis, zu London. 

8) Den 4. May. Dr. € A. Rubolphi, Prof. 
ber Anatomie zu Greifswald. 

9) Den 17. Sept. Alexander Crichton Arzt 
beym Weſtminſter⸗Hoſpital zu London. 
4. Akademiſche Befoͤrderungen. 

Den 14. Aug. erwaͤhlte die Konferenz einſtimmig die 

Adjunkten Alexander Sewaſt janow und Timofef 


Smelowskij zu außerordentlichen Akademikern; bes» 


gleichen den Korreſpondenten Waßilij Wiſskowatow 
zum Adjunkten fuͤr die Mathematik. Den 14. Dec. 
ward der Eleve Alexej Wolko w am Abjunften für 
die Chemie erwaͤhlt. ax 
3ter Bd. 7te Rief. ZN 7 | 
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SR une der neuen Verwaltungstom.. 

mittät. 

Hiezu erwaͤhlte die Konferenz am 17. Aug. durch 
Stimmenmehrheit die Akademiker Krafft, fuͤr Ein 
Jahr, und Oſerezkowskij, für zwey Jahre. 

6. In Dienſt genommene Perſonen: 

Den. 15. May. Vincent Wisnewskij, als aſtro⸗ 
nom. Obſervator. 

Den 1. Aug. J. Dienel, als Kunſt⸗ Mechanikus. 
Den 3. Dec. Dr. A. T. Svenske, als akadem. 
Cenſor. | 


II. Geſchenke, welche die Atodemie erhalten ba. 
' I. Sür die Bibliothek: 


. Unter 65 Werfen, die ber Akademie zum Gefchent 
eingeſandt wurden, befanden fich die Sortfegungen ber 
Abhaudlungen mehrerer gelehrten Gefelfchaften, als 
der Philadelphiſchen Societaͤt, der Stockholmer Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, der Berliniſchen Akademie, 
der Koͤniglichen Societaͤt zu London, die Flora Batava 
kom Konſeil des Innern der Bataviſchen Republik, und 
die Schriften vieler beruͤhmten Gelchrten in allen Laͤn⸗ 
dern. Europeng, vor den Verfaſſern ſeibſt überfender. 
2. Für das naturhiftorifche Kabinet: 
2) Zwey menfchliche Mißgeburten, in Weingeift. 

2) Ein foetus eines Elennthierg, antanenet von 
Strafen von Münfter, | 
3) Elephartenfnochen, gefunden am Fluß Wolosa, 
ib eingeſandt vom Grafen Pufhfin. *) 





*) Berg. x I. S. 258. * 
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4) Eine Sammlung getrockneter Pflanzen vom Kau⸗ 
kaſus, eingeſandt vom Grafen Muſſin⸗Puſchkin. *) 

5) Eine Sammlung Sufekten, aus — — 
von Hrn. Boſc. 

6) Eine Phoca Bothnica. 

7) Ein Rhinoceroskopf, —— in der — 
von Katharinenburg und eingeſ. vom ———— 
mann Herrmann. 

8) Zwey Voͤgel von Cayenne (Trochilus Pegaro⸗ 
mus et foemina), au, London eingefanbe von Dem 
Warel. **) 

9) Ein Rhinoceroskopf, —— im EIERN 
Zambow. 

10) Zwey Sifche aus bem Sudmeer Chaetodon: 
fasciatus), eingeſandt von Hrn. Waxel. 

11) Zwey Fiſche aus dem Dnujepr (Cyprinus Bar- 
bus und Perca Acerina), eingereicht: von “m. Sewaſt⸗ 
janow. J 

12) Eine Sammlung ſeltner getrockneter Pflanzen 
von St. Domingo geſchenkt von Hrn. Rudolphi. 

13) Ein Rhinoceroshorn von außerordentlicher 
Größe, gefunden an den Ufern des Fluffes Chroma, 
in der Nachbarfchaft des Eismeers, und Sr. Kaiferl. 
Mai. uͤberſandt von dem Jalutsliſchen Kaufmann Go⸗ 
rochow. 

14) Eine Abart von Re, eingereicht von Hen. 
Oſerezkowskij. 

15) Pier ſlaſchen enthaltend: : a) Einen Fiſch von 








») Vergl. Tb. I. ©. 259. 
**) Veral. Th. L ©. 140. 
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| ber Gattung Sparus; b) einen Grylius morbillosus; 
c) eine Raupe bed Nachtvogels; d). eine Eidechſe; aus: 


London eingeſandt von Hrn. Warel. 
3. Kür dag Mineralogifhe Kabinen: . : 


z) Drey große und ſchoͤne Stuͤcke vorher Bleyſpath, 


eingef. von Hrn. Herrmann. 
2) Zwey Kiften: unbekannter Soffilien aus den Ka⸗ 
tharinenburgiſchen Bergwerken; eingeſ. von demſelben. 


43) Eine Sammlung mineraliſcher Merkwuͤrdigkei⸗ 


ten, 28. Stuͤck an ber Zahl; eingeſ. aus Kamtſchatta 
vom Gen. Maj. Somow. 

4) Zwey goldne Ringe, von welchen einer einen 
rohen Diamant, der andere aber einen Ealcedon ent« 
halt, der Queckſilber einfchließt. 

5) Ein ſchoͤner roher Tuͤrkis, der ein Pfund an 
Gewicht. haͤlt. 

6) Eine Heime Schale, aus einem einzigen Granat 
gefchliffen, der etwas einfchließt, was einem geflügelten 
Ruſekte Ähnlich ſieht. Die Einfaffung von Gold. 


7) Ein Stuͤck Bernftein in der Form eines Brenn 


glaſes, von der größten Reinheit und Durchſichtigkeit. 
. 8) Eine Dpal- Mutter. 
9) Ein Drientalifcher. Opal, als Ring gefaßt und‘ 
mit Beillanten, die ing Grüne fpielen, umgeben. 

10) Ein Stuͤck opaliſtrender Quarz, als Ring 


—8 


(NB. Die Artikel 4 bis 10 find der Akademie so. 


Fuͤrſten Urußow überfandt worden.) 
11) Ein Calcedon mit Quarz und u aus 
Kamtſchatka eingeſchickt. | 
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4. Fuͤr das Kabinet ber Seltenkeiten: 

1) Mehrere Kamtfchatlifhe, Japaniſche und Ehi- 
nefifhe Kleidungsſtuͤcke, auf u des Kaiſers ab» 
geliefert. 

2) Ein Kamm von Schilbpatt, nebſt einem goldnen 
Gehaͤuſe, mit edlen Steinen beſetzt, der nach dem Be⸗ 
richt des Einſenders, Fuͤrſten Urußow, ehemals einer 
Prinzeſſin der Kaiſerlichen Familie zugehoͤrt haben ſoll. 

3) Eine goldne Scheere nebſt Futteral, aus de 
Fabrik zu Florenz; mit den uͤbrigen Gegenſtaͤnden vom 
Fuͤrſten Urußow eingeſandt. 
| 5. Kür den botanifhen Garten: 

ı) Ein Paket Kaufafifcher Sänieregen, eingef. vom 
Srafen Muffin » Bufchfin. 

2) Eine andere Sammlung von 68 Sorten Saͤme⸗ 
teyen, vom Kaufafus und Ararat, eingef. von dem⸗ 

felben. 
3) Bier Vafete Vaummollenfamen aus Nord⸗ 
amerika. 

4) Mehrere exotiſche Pflanzen aus der Braferfißen 
Sammlung. 

5) Eine große Menge Saͤmereyen aus dem ſuͤdli⸗ 
chen Frankreich, eingeſ. vom Dr. Rudolphi. 
6, Fuͤr das chemiſche gaboratoriums 
1) Zwey Pud Chromfaures Eiſen. Ein Geſchent 
des Bergkollegiums. 


2) Eine Quantitaͤt Bernſtein aus der Gegend um 


Katharinenburg, eingef. von Hrn. Herrinann. . 

3) Eine Duantitdt unbekanntes Foſſil, in der Ge- 
send von Katharinenburg gefunden von dem⸗ 
ſelben. 
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7. Fuͤr das aſtronomiſche Dbfervatorium. 

1) Ein Paſſage⸗Inſtrument, dem Praͤſidenten ge 
hoͤrig, der es dem Aſtronomen zum Gebrauch — 
ſen hat. 

2) Ein gwölfsolliger Spiegel. Sertant mit fi lbernem 
Grabbogen. 

3) Ein Duedfilber - Horizont. 

Die beyden letztern Stüde find für, das Döferen 
toriumrangefchafft worden. 


= 


IV und V. Reben und "Abhandlungen, bie in den 
akademiſchen Sigungen abgelefen worden find. 
ı) De plantis siliquosis; auctore T. Sme- 

"lovski. | | 
2) Succincta narratio de stupendo frigore quod 

d. 13. Jan. h. a. Saratoviam infestavit; auct. F. A. 

Meyer. | | 
3) Specimen Litteraturae Phoeniciae, sistens ali- 

quot inscriptiones Citienses, descriptas et ex chs- 

zacteris cuneati analogia enodatas; auct. Lich- 
tenstein, 

4) Dubia contra Josephi. Gall de organis in ce- 
rebro distinctis, iisque ope cranii detegendis hypo- 
thesin; auct. C. A. Rudolphi. 

:5) Discours adresse a S. E. Mr. le Chambellan 
actnel de Novosiltzov, le jour quil 'vint occupes 
pour la premiere fois le fauteuil'do President; par 
Fulßs. 

6) Expose de quelques resultats generaux des 
* tables de naissance, des mariages et des morts à S. 

Petersbourg; par Krafft. | 
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7) Eclaireissemens sur Yintögration d’une öquation 
 &ferentielle; par Fuls, 

8) De curva loxodromica in. . corpore quowis ı 1. 
tundo descripta; auct. F. T. Schubert, | 
9) Histoire de Y’Academie Imperiale des sciences, 


% 


anuées 1797 et 1798; par Fuls. 


10) Bemerfungen über dag Ausſtopfen und Trock⸗ 
nen der Thiere; von Dr. Langsdorff. 
. 21) Nouvelles observations sur les pierres de rache . 


! aggregees; par Severguine 


- 12) Verſuch einer Erklärung verſchiedener mit dem 
Kryſtallifiren der Ealze verbundener SEINERUNGER), von 
Lo witz. 


13) Ob ognemêré, ili orudir koim moshns opre- 


“ delät’ vs@ stepeni shara; sotschin.Zacharova. 


14) Descriptiones aliquot plantaraum rariorum; ° 
auct. Smelovski 

15) Memoire sur les tables de population .des 
etablissemeps Imperiaux pour les mines de Catheri- 
nebourg, envoyees par Nr. Herrmann; par Krafft. 

16) De viburno opulo; auct. Oseretskovski. 

27) Observationes quaedam astronomicae Petre-- 
poli in specula domestica ‚habitae; ‚auct. Ino- 
chodtzov. | Zn | 

18). Diseours prononce par S. E. Mi. le Presi- 


dent, le jour qu'il vint annoncer a l’Academie la 


confirmation supreme du nouveau Reglement. 
ı9) Plantae contortae, in promontorio bonae spei 


- Africes olim detectae; auct. C. P. Thunberz, 


20) Recherches sur les Integrales premieres des 
Equations aux differences partielles; par Trembiey. 


” 
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'2ı) De insigni usu fractionum continuarum in 
calculo integrali; auct. F. Kauster. 

22) Specimen metamorphoseos zoophytorum am- 
phibiorum; auct, Lichtenstein. 

e3) Observatio’ de’ varietate alba leporis Hall 
auct, A, Pansner. 

24) Plan détaillo du nouveau Journal — 
gique, precede de quelques reflexions generales et 
suivi d’un projet de redaction; par Fuſs. 

25) Continuatio dissertationis de curva Laxodro- 
mico in 'corpore game rotundo descripta; auct. 
Schubert. 

26) Sur une nouvelle methode de rendre le Pla- 
tine mälleable, par le comte de Moussin- 
Pouchkin. Zr 

27) Chimitscheskoje ispytanije kamennych ugol 
jev bliz goroda Borovitschij; sotsch. Volkava. 

NB. Hieher gehören noch eine Menge wiffenfchaftlis 

her Artikel für die Beylagen zur = Petersbur⸗ 
giſchen Zeitung. *) 


VL Obfervationen, Erperimente und andere Notizen, 
welche ber Konferenz vorgelegt find. 
1) Meteorologifche Bemerkungen, angeſtellt 
in St. Petersburg, von Inochodzom; 
in Moskau, vom Prof. Baufe; 
in Rifolajew, bey der Steuermannsſchule ie 
ſchwarze Meer; 
in Rafan, von Hrn. Lochtin; 





*) Berg, Th. LU 5. 138, . 
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in Kiew, von Hrn. Bunge; 
in Katharinenburg, von Hrn. Herrmann; 
‚in Sararow, von Hrn. Meyer. 

2) Bemerkungen, einen galvanifchen Verfuch betref⸗ 
fend, mitgetheilt vom A. Krafft. 

3) Verſuch uͤber die Bereitung des Knochengallerts, 
nebſt Proben, von demſelben. 

4) Notiz uͤber und Proben von einer fettigen Sub⸗ 
ſtanz, die aus der ſibiriſchen Eochenille gezogen worden 
iſt, vom Ak. Lo witz. 

5) Notice sur. les ohservations et experiences fai- 
tes dans les hautes regions de l’atmosphere, pendant 
un voyage.aörien, par Mr. Robertson. 

6) Ueber eine neuentdeckte Soldmine an ber Tſchuſ⸗ 
ie von Hrn. Herrmann. *) 

27) Ueber eine merkwuͤrdige Kryſtalliſation des Pla- 
tinum natro-muriatosum, die vermittelſt einer großen 
- Kälte bewirkt worden iſt, vom Af: Lowitz. 

8) Ueber Die gegenwärtige Abweichung der Magnet. 
nadel, vom Ak. Krafft. _ 

9) Ueber dag Gefrieren bee Quecſilbers ben 
einer großen Kaͤlte zu Katharinenburg, von Hrn. 
Herrmann. 

10) Ueber einige Phaͤnomene beym Gefrieren des 
Queckſilbers, von Hrn. — chewskij zu Nert⸗ 
ſchinsk. 

11) Ueber eine zu — — merk⸗ 
wuͤrdige Feuerkugel, von Hrn. Herrmann. 








*) ©. in dieſer Lieferung die Rubrie „Miſcellen“ No. IX, 
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‚VO. Berichte, die der Konferenz abgeftatter 
worden find. 


ı) Durch die Herren Krafft und Fuß, über den 
Zutand, in welchem fie die vier Blitzableiter bey dem 


Pulsermagazin zuDchta gefunden haben, und über bie 


Vervollkommnung der metallifchen Kommunifationen, 
die fi: dem Hrn. Obriſten de vo le Roy vorgefchle- 
gen haben. 

2) Durch Hrn, Lowitz, ber die Natur des uns 


befannsen Foſſils aus. Katharinenburg, welches ders 


felbe für Bismuth, mie Schwefel mineraliſirt, erklärt. 
3) Durch Hrn. Fuß, über ben Drud ber Aften, 
deren. Herausgahe er als Sekretair ber Konferenz 
beforgt. 
2 Durch die Herren Lowitz und N 
Über den gegenwärtigen Zuftand bes chemifchen Labo⸗ 
ratoriums und über die Mittel ed neu zu organifiren. 
5) Durch die Herren Dferegfomwmstij und Se- 
maftjanot über den gegenwärtigen Zuftand dei na- 
turhiſtoriſchen Kabinete. 


6) Durch die Herren Oſerezkowskij TE 


lowskij über bie u eines anatomifchen 
Theaters. 


7) Durch die Herren Krafft und Gurjew, über 


‚den gegenwärtigen Zuftand des phyſikaliſchen Kabinets 
8) Durch Heren Sewergin, über die Mittel dag 
mineralogifche Kabinet zu vervoßfomnmen. 
9) Durch Hrn. Oſerezkowskij, über bie von 
ihm veranftaltete Auswahl einiger fofiilen Knochen des 
Kabinets der Akademie, die dem Präfidenten ber Koͤ— 
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nigl. Societaͤt zu London, Sir Jorob Bautks. zu uͤber⸗ 
ſenden ſind. 

10) Durch eben denſelben, uͤber einige Mineralſtu⸗ 
fen des Kabinets, die Hrn. Boſc zu Paris als Ges 
gengeſchenk zu uͤberſenden find. 

11) Durch Hrn. Schubert, uͤber den Empfang 
des Obſervatoriums von Hrn. Rumowslkij, und über 
die daſelbſt befindlichen Inſtrumente. | 

12) Durch die Herren Krafft, Zowig und Sas 
harom, über ein neuerfundenes Mittel, das Schieß- 
pulver auf Schiffen vor. der Zeuchtigfeit gu bewahren ; 
auf Beranlaffung einer von Seiten des Seeminiſte⸗ 
riums ergangenen Anfrage an: bie Akademie. 

13) Durch. Hrn. Inochodzgom, über bie aſtrono⸗ 
miſchen Beobachtungen, bie im vergangenen Sommer 
: durch den Kontre-Abmiral Hrn. von Gaytfchew. in 
verfchiedenen Häfen: bes baltifchen et angeftelit 
worden. | 

14) Dur Hen. Fuß, uͤber sven — fuͤr 
die praktiſche Geometrie von Hrn. Kuliſch. u 

15) Dur) Hrn. Schubert, über bie. ringfoͤrmige 

Sonnenfinfterniß, die den 30. Jan..1304 flat? haben 
wird. 

16) Durch Hrn. Krafft, über die Hanf: Echläu- 
che bey den Feuerfprigen.. | 

17) Durch Hm. Schubert, über die Doublet⸗ 
gen des Muͤnzkabinets, die gegen bie Doubletten des 
Kabinets des Hrn. Generals von mn auszutau⸗ 
er find. 
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vm. Urtheile, welche die Akademie gefaͤllt hat. 
1) Ueber. die Echtwierigfeiten, welche Sie Einführung 

der neuen franzoͤſiſchen Eintheilung des Zirfels in 400 

Grade bey dem Studien» Kımfus finden würde, ber 


“ für die Seeleute audgearbeitet werben fol. Beantwor⸗ 


tung einer. Anfrage des Seeminiſteriums. 

2) Ueber eine. Unternehmung des Pater Kautſch, 
alle Sonnen» und Mondfinfterniffe bis zum Jahr 1900 
gu berechnen und abzubilden, um dadurch das Wert 
fortsufegen, welches die Akademie über die Sonnenfin- 
fterniffe herausgegeben has. 

3) Ueber drey philofophifche Merfe von EN ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliede des heiligen Synods, Ißajew, die 
der Akademie im Manuſkript vorgelegt wurden. 

4) Ueber eine Uhr von der Erfindung des Uhr⸗ 


machers Muzkow, deren Bewegung durch bag Ab⸗ 


troͤpfeln einer Fluͤſſi gkeit auf ein Rad hervorgebracht 
werden fol. . 
5) Ueber eine franzoͤſiſche Grammatik zum Gebrauch 


der Ruffen, bie auf ee ber Kaiferin « Mutter von 


der Akademie geprüft wurde. 

6) Ueber bag Wert * Dr. Schmidt, betitelt: 
„Ueber den Zitterſtoff““, welches der Verfaſſer dem Ur⸗ 
theil der Akademie unterworfen hatte. 

7) Ueber das Werk des Hrn. Poppe: „Encyklos 


paͤdie bes geſammten Maſchinenweſens“, welches auf F 


Befehl des Kaiſers gepruͤft worden iſt. 
8) Ueber die Abhandlung des Dr. Lichtenſtein, be⸗ 
treffend die Verwandlungen ber Zoophpten - Amphibien. 
9) Ueber das Projekt des Optikus Echrader, einen 


I 
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Reflektor” von 50 Fuß zu "bauen, der die Wirkung 
eines Spiegel» Teleffops von z00 Fuß Brennweite her⸗ 
vorbringen ſoll. 


10) Ueber das Such bes Prof. Ball: „Verſuch 


einiger Umsiffe ber philofophifch.-mebicinifchen Juris⸗ 
prudenz,“ deſſen Pruͤfung auf Befehl Be Kaifere — 
genommen wurde. 
11) Notig über den Trait& des moyens .de desin, 
fecter Y’air, par Guyton-Morveau, vom Af. Krafft. 
12) Rotig über die Abhandlung des Grafen Toͤrek: 
„Neue Theorie der’ Heilkunde. 


IX. Inftruftionen für die Naturforfcher bey ber 
Expedition, welche die Reiſe um die Welt machen 


ſoll. | 
Der mintralogifche und — Theil dieſer In⸗ 
ſtruktionen iſt von Hrn. Sewergin bearbeitet; der 


zoologiſche von Hrn. Sewaſtjanow, und ber bota- 
nifhe. von Hrn. Smelowstfij. Sie find fämtlich in 


ruffifcher Sprache verfaßt. 


X. Korreſpondenz. 


Die Zahl der an die Akademie oder an ihren Se- 
fretair Herichteten und in der Konferenz vorgelefenen 
Briefe iſt zu groß, nm fie in diefer Ueberfiche auch 
nur fummarifch anzeigen zu Einnen; man befchräntt fich 
daher bloß auf die Nomenklatur der Titterarifchen Kor- 


. porationen und Individuen, deren Bemerkungen und 


Briefe in den akademiſchen Sigungen verlefen worden 
find. Diefe waren: 
Das Konfeil des Mnern der Databiſchen Republit 


+ 
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Das Nationalinftitut der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte. 
.. Der Sefretair der Koͤnigl. Speietät zu London. 

Der Sekretair der Könige. Akademie zu Stockholm. 

Der Sekretair ber Koͤnigl. Societaͤt zu. Kopenhagen. 

Der Sefretair ber Italieniſchen Societaͤt zu. Mo: 
denn. . 

Der Setretait der Amerltaniſchen — ber Wis, 
fenfchaften gu Philadelphia. 

Die Herren Fourcroy, La Place, Lalande, Levail⸗ 
kant, Guyton⸗Morveau, Eabet be Beaur und Hager, 
su Paris. 

Die Herren Bode und — zu Berlin. 

Der Fuͤrſt Golizyn und die Herren von Zimmer⸗ 
mann und Dr. Gauß, in Braunfchtweig.' 

Die Herren Thunberg und Regner, zu Upſala. 

Die Herren — und ii zu Stock 
Bohn. | 

Hr. Rochon, zu Breſt. 

SF- Kausler, zu — | 

Graf Muffin-Pufchfin, zu Tiflis. 

Graf Ssechenyi, zu Dedenburg. 

Hr. von Engel’, zu Wien. 

Obriſt von Niedl, zu München. 

Baron Marfchall von: Biberfiein, gu Kiekjär. 

Hr. Pallag, zu Simpheropol. 2 

Hr. Herrmann, zu Katharinendurg. 
> „Hr. von Warel, zu Zondon. . 

Hr. Rudolphi, zu Greifswald. 

Ar. von Hoogendorp, Geſandter ber Bataviſchen 

Republik in St. Petersburg. 

Die Herren Crell und Pfaff, in Helwmſtaͤtt 


U 


N 
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XI. Werke, die von Afabemifern herausgegeben und 
im Jahr 1803. gebrudt worben find. 


Chimitscheskija osnovanıja. remesl ı zavodov; 
‘sotsch. Fr. Gmelina, s prisovokuplenijem n&kotorych 
primetschanii V.Severgina. Li II. Tschast. [Gme« 
ling chemifche Aufangsgruͤnde der Handwerke und Fa⸗ 
briken,, uͤberſ. und mit Anmerkungen begleitet von 
Sewergin.] 

Zapiski puteschestvija po zapadnym provintzijam - 
Rossiiskago Gosudarstva, utschinennyja v 1802 godu 
Akademikom Severginym. [Bemerfungen auf 
einer Neife durch die weſtlichen Provinzen des Ruſſi⸗ 
fchen Reihe, im’. ıg02, vom Ak. Sewergin. *)] 

Anleitung gu der aftronomifchen Beſtimmung ber 
Länge und Breite, zum Gebrauch der Herren Offiziere 
vom Generalftabe, entworfen von F. T. Schubert. 

Rukovodstvo kastronomitscheskim nablüdenijam 
slushaschtschim k opredeleniju dolgoty i schiroty 
mest, i. pr. sotsch. F. T. Schubertom; perevel . 
StepanRumovskij. [Meberfegung des vorhergehen⸗ 
den Werfs von Rumowskij.] 


XU. Werfe der Afademifer, die ber Konferenz. 
vorgelegt und zum Druck beſtimmt find. 
Pribavlenija k pervoj knigi sotschinenija pod 
æaglavijem: Differentzijal’noje iztschislenije G. Kuze- 
na, preloshennoje na Rossijskoj jazyk S.Gur’jevym 
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sı2 .IV. Ueberſicht ber Beſchaͤftigungen ꝛc. 


J pr. [Zugabe zum erſten Heft der „Differenzialrech⸗ 


nung Couſins“ vom Af. Gurjew. *) ] 

Linhejevoj Sistenia prirody, perevedennaja A, 
Sevast’janovym. Tschast I [Linnos Naturſy⸗ 
ſtem, überfegt von Sewaſtjanow.] 
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| V. Re⸗ 





Reorganiſirte Gouvernements⸗Verfaſſung. 





Viele keute, ſelbſt in Rußland, ſtehen in der Mey⸗ 
nung; als ob die Gouvernementsverfaſſung unter dem 
jetzigen Kaiſer voͤllig ſo wiederhergeſtellt worden ſey, 
wie fie unter Katharinen IL. zufolge der Gouvernements⸗ 
verorbnung beſtand. Daß dieß bey weitem nicht ber 
Fall iſt, wird aus folgender Darſtellung erhellen, in 
weicher wir 1) bie Eintheilung des Reichs in Gouver⸗ 
nements, und 2) die innere Organiſation derſelben, 
nach ihrem ehemaligen und gegenwärtigen Zuſtande er 
lich vergleichen wollen. ' 

. I Kein Land in Europa. hat feine · politiſch⸗ geogra⸗ 
phiſche Verfaſſung im vergangenen Jahrhunderte ſo oft 
veraͤndert, als Rußland. Peter J. theilte das Reich 
zuerſt in 8 Gouvernements. Im Jahr 1763, da Ka⸗ 
«tharina II. eine große Reform mit den Reichskollegien 
und Provinzialfanzleyen vornahm', "waren ihrer, ohne 
- beträchtlichen äußern Zuwachs, ſchon 18 geworden; 
in den beyden folgenden Jahren kamen noch 2, und 
1773 r durch die erſte Theilung von Polen, abermals 
3ter Bd. 7te Lief. | —8 | 


⸗ 
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3 hingen. Aus biefen 22 Gouvernements beftand das 
Reich, als die Statthalterfchaften im Jahr 1776 ein 
geführt wurden; ehe bie Errichtung: berfelben (die zehn 

ahre dauerte) noch vollig beendige war, warb auch 
die Krim zu Rußland geſchlagen. Aus diefen 23 Pro» 
vinzen entftanden jegt 42 Statthalterfchaften, bey denen 
es neun Jahre hindurch (von 1786 bis 1794) fein 
Bewenden haste. In den Jahren 1795 und 96. flieg 
ihre Anzahl,‘ würd die neuen Eriwerbungen am Dntftr, 
in Polen, und durch die Unterwerfung von Kurland, 
auf so. Die Errichtung bdiefer neuen 8 Gouvernements 
veraͤnderte die politiſche Geographie des ganzen ſuͤdli⸗ 
chen und zum Theil auch des weſtlichen Rußlands, in⸗ 
dem von den ehemals beſtandenen Gouvernements ganze 
Kreiſe abgenommen, und ihnen wiederum andere zu⸗ 
getheilt wurden. Roch hatten dieſe weitgreifenden Ver⸗ 
änderungen. nicht einmal voͤllig bewerkſtelligt werden 
koͤnuen, als ſchon im Dezember 1796 die bisherige 
geographiſche Eintheilung des ganzen Reichs verwor⸗ 
fen, und die Anzahl der bisherigen so Gouvernements 
auf 41 herabgeſetzt wurde. Dieſe totale Umgeſtaltung 
nahm wieder einige Jahre weg, indem an der beſchloſ⸗ 
feneu Veränderung felbft immer etwas geändert ward. . 
Der jegige Kaiſer fand für gut, die unter der vorigen 
Megierung eingegangenen Gouvernements groͤßtentheils 
wieder herzuſtellen. Der erſte und wichtigfte Ukas hier⸗ 
‚über erfolgte am 9. September 1307. Durch denſel⸗ 
ben kamen zu. ben damals exiſtirenden 41 Gouderne⸗ 
ments noch, 5 hinzu, die alle ſchon ehemals beflanden 
hatten; in ber Folge noch 3, welches mit Gruſien wie. 
berum bie Zahl von 50 — —. Nachſtehende Ta. 
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helfe fann ‚einigermaßen sur Vergleichung alfer ee 

Deränderungen dienen. *) | 
Gouvernements unter 

A — — Katharina, 1796. Paul 1800. 


1. Moskva 
2. Sanktpeterburg 


4. Olonetz 

5. Archangel 
6. Pskov 

7. Smolensk 


. 8. Tula 


9. Tver’ 

10. Kaluga 

a1. Jaroslav 
ı2. Kostroma 


“ 33. Vladimir 
24. Vologda 


15. Nishegorod 
16. Vika 


17. Kazan’ 


ı8. Perm 


29. Tobolsk 


20. Tomsk 

gı. Irkutsk 
22. Orenburg 
23. Simbirsk . 


2 
3 
4. Olonetz 
5 
6 


. 9. Tver’ 


1. Moskva 


Ss. Peterburg : 


. Novgorod 


. Archangel 

. Pskov = 
7, Smolensk ' 
8. Tula 


10. Kaluga 
zı. Jaroslav 
19. Kostroma 


13. Vladimir 


14. Vologda 


15. Nishegorod 


16. Vätka 
7. Kazan’ 
ı8. Perm 


:19. Tobolsk 


so. Kolyvan 
21. Irkutsk 
22. Ufa 


23. Simbirsk - 


1. Moskva 
2. 5. Peterburg 


3 Novgorod 


4. Archangel 


5. Pskov 
6. Smolensk 


9..Tula 
8 . Tver 
9. Kaluga 


20. Jaroslav 


ı1. Kostroma 


ı2. Vladimir 
13. Vologda 
ı4. Nishegorod 


15. Vätka 
16. Kazan’ 
‚17. Perm 


18. Tobolsk 


19. Irkutsk 


20.:Orenbürg: ° 
21. Simbirsk 


’ 
\ 


”) Alle nicht Eurfiv gedruckte Kamen find zugleich wamen 


der Gouvernement aſtaͤdte. 
theils mis deutſchen Endigungen verſehen. 


Die Laͤndernamen find theils deutſch, 


— 
5— 
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. Penza 

; Saratov 
. Astrachan 
.. Kaukasien 
. Voronesh 
. Tamborv 
‚ Rüzan 
. Kursk 

. Orel 

. Slobodische 


Ukraine 


V. Reorganifirte 


25. 


24. Penza 
25. Saratov 


26. Kaukasien 


Voronesh 
29. Tambov 
29. Räzan 
30. Kursk 
31. Orel | 
32. 


27. 


Charkov = 


54. J ekaterinoslav 33. Tekaterinoslavy 


35. 


36. 


37. 


38. 


59 


40. 

4i. 
42. 
43. 
44. | 
. Mogilev 
. Minsk ° 
. Kurland 
. Livland“ 
. Ehstland 
50. 


51. 


Taurien 


34. Taurien 


(Nikolajev) 35. Voznesensk 


Cherson 


Poltava 


: versk 


36. Novgorod-Se- 


Tschernigov 37. Tschernigov 


Kiev . 


Podolien 


Volynien 


Grodno 
Vilna 
Vitebsk 


Finnland 
Grusien 


N 


38. Kiev - 


40. Bratzlav 
41. Volynien 
42. Slonim 
43. Vilna 
44- Polotsk 


ie Podolien 


45. Mogilev 


46. Minsk 
47. Kurland 


, 48° Riga 


49. Reval 
50. Vyborg 


4 . 


} 


3 


22. (Penza) Sa. 
rator 


33. Astrachan 


Voronesh 
Tambov ” j 


24. 


Räzan: 
Kursk 

Orel 
Slob. Ukraine 


206. 
27. 
28. 
29. 


‘+30. Neuruſaland 
31. Kleinru/sland 
33. Kiev 


37. podolien⸗ 
34. un . 


35. Lötthauen 


36. —E 
37. Minsk 


58. Kurlahd 


39. Zivland 


40. Ehstiand 


Ar. Vyborg 


r ’ 
® “ ® N f} 
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" i 
Somernements »Berfüfung. 17 


a nmerfung.. Man ficht, daß die mehreſten Gou⸗ 


vernements nach ihren Hauptflädten benannt find: die 
‚wenigen, die. hievon eine Ausnahme machen ‚ find fols 


‚gende: Aler. No. 22. das Gouv. heißt zwar Oren⸗ 
burg, wie unter Paul L; aber ufa ift wegen ‚feiner 


i bequemern Lage die Hauptſtadt. — Nyo. 24 und 25. 


Unter Paul war anfangs Penfa zur Gonvernementde 
ſtadt der. beyden vereinigten Gouv. erklaͤrt nachher ward 
ss Saratow. — No. 26 und 27. Auch unter Ro. 


| Tharinen war Aſtrachan die Hauptſtadt von Kau⸗ 


tafien.. Die Gouvernementsſtadt des jetzigen Kau⸗ 


| fafiens ift Georgiewsk. — Ro. 33. Die Haupt⸗ 
ſiadt ber Slob. odiſchen Ufraine iſt nach wie vor, ° 
Charkow. — No. 35. Hauptſtadt Simferopol. 
—. 10. 36. Anfangs. war Nifolajem die Hauptſtadt 


dieſes Sors. Ein neuerer Befehl erhebt Cherſon zur 


Gouvernementsſtadt, und giebt dem ganzen Gouv. die— 


ſen Namen. — Hauptſtaͤdte von No. 40. Kamenez⸗ 
Podolstij. — Von No. 41. Shitomir, ſtatt 
des ehemaligen Nomgrab- Wolynskij, welches 
jetzt eine Kreisſtadt iſt. Bon No. 47. Mitau. — 


Von No. 48. Kiga. — Von No. 49. Reval. — 
Bon No. 50. Wiburg - — Von No. 51. Teflis 


oder Tiflis. 

Nach dieſer Tabelle ſollte es ſcheinen, als wenn 
alle unter Katharinen im Jahr 1796 beſtandene Gou⸗ 
veruements wiederhergeſtellt worden waͤren, außer dem 
Gouv. Brazlaw, welches weggefallen iſt, und ben Gouv. 
Kaukaſien und Gruſien, die hinzugekommen ſind: aber 
nur wenige Gouv. haben mit ihren Namen auch ihre 


‚ehemalige Eintheilung wieder erhalten; einigen find 
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mehr Städte und Kreiſe zugetheilt worden, als fie 
unter Katharinen hatten, andere, und zwar bie meiften, 
"haben welche eingebäßt. "Die Granzen der Kreiſe und 
der Gouv. find badurch ſo ſehr vetruͤckt worden, daß 
z. B. der Ruſſiſche Atlas, der in den letztern Jahren 
von Katharinens Regierung herauskam, großentheils 
nicht mehr brauchbar iſt. Die ſtaͤrkſte Umformung ha⸗ 
ben die Gouv. erlitten, die unter Paul Neu⸗ und 
Kleinruß land benannt wurden. So enthaͤlt z. B. 
das heutige Gouv. Katharinoslaw nur 5 Kreiſe des 
ehemaligen; die übrigen find zum Gous. Poltawa ge» 
ſchlagen. Das Gouv. Cherſon macht ebenfalls nur 
einen Theil des ehemaligen Gouv. Wosneſensk. Das: 
Gouv. Poltawa iſt hauptfächlic aus dem ehemaligen 
Goub. Tſchernigow, zum Theil auch aus denen son 
Katharinoslaw und Kiew errichtet worden. Das Gouv. 
Tſchernigow hat nur 4 von ſeinen ehemaligen Kreiſen 
"behalten; es hat dagegen 10 von Nowgorod⸗Sewersk 
und einen von Kiew befonmen, u. ſ. w. 

LI. Auch die Gouvernementsverfaſſung iſt 
weder uͤberall, noch in ihrem ganzen Umfange wieder 
hergeſtellt. 

Nicht überall: denn die Gouv. island, Ehſ— 
land, Finnland, Kurland, Minsk, Wilna, 


Grodno, Mohilew, Witebsk, Podolien, 


Wolynien, Kiew, Poltama, und Tſcherni— 
gow — alſo 14 Provinzen — ſind bey ihrer vor der 
Einfuͤhrung der Statthalterſchaften beſtandenen Dede 
faſſung und ihren Provinzialrechten, bie. Paul ihnen 
wieder ertheilt hatte, verblieben. | | 
Nicht in ihrem ganzen Umfange: denn nach 
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ben Gonverneinents⸗Etats find bis jetzt nur folgende 
Behörden wieder hergeſtellt: 1) bie Gouvernements- 
Anwaͤlde; 2) die Gerichtshoͤfe der bürgerlichen Rechts⸗ 
ſachen und der peinlichen Eachen (die Baul in Einen 
Hof. des Gerichts und ber Rechtsſachen von zwey De⸗ 
partements zufammen geföhmolzen hatte) ;.3) dag Ge⸗ 
miffensgericht; 4) die Kammer der allgemeinen Fuͤr⸗ 
forge; 5) das abliche Vormundſchaftsamt; 6) der 
Stadtmagiftrat, und 7) die Gouvernements⸗ und Kreis; 
Militair - Kommando’s. E8_ fällen alſo noch immer 
folgende Stehen ber Gouv. Verfaffung weg: 2) das 
Dberlandgeriht; 2) be Gonv. Magiſtrat; 
3) die Oberrechtspflege, .und 4) die Nieder» 
rechtspflege: Um zu beurtheilen, inwiefern biefe 
Stellen. entbehrt werben koͤnnen, muß man das ganze 
Syſtem ber Goub. Verfaffung ine Zuſammenhange über- - 
fehen. Eine Auseinanderſetzung deſſelben gehört bier 
nicht zu unferm Zweck; wir neriweifen daher auswaͤr⸗ 
u Lefer. auf. die Annalen der Regierung Katharinens 
., wo fe (TH. L ©. 35 u. felg.) eine kurze Zer⸗ 
—— dieſes Syſtenrs finden werben. 
Die Gouv. Verfaſſung hat endlich auch Abänbe- 
rungen erlitten und Zuſaͤtze alaltın Das We⸗ 


ſentlichſte derſelben beſteht in folgendem. 


1. Dos Medicinal weſen iſt bis jetzt *) in der 
vom Kaifer Daul angeordneten Verfaſſung verblieben. 





*) Daß auch dieſem heit ter Verwaltung. eine balbdige neie 
Drganifation bevorſtebt, haben unfexe. Leice aus dem Schluß des 
Memorials erichen, weiches der Minifter des Junern dem Kaiſer 
über die Errichtung ber” dritten Expedition feines Departements 
vorgelegt bat. Versl, in diefer Lie, No. II.) | 


! 


120 2.9. Reeeganifirte 


(Der Etat der Medicinalpflegen in ben Souvernements | 


folgt weiter unten; die Inſtruktion fir diefelben findet 
man in Buſſe's deutfcher Sammlung der Verordnun⸗ 
gen Pauls L, Th. J. S. 116.) 

2. Der Adel hat das Recht erhalten, durch Wah⸗ 
len aus feinem eigenen Mittel Perfonen zur Bes 


fegung der Aemter in den Gone. vorzuſchlagen. 


(Man vergleiche hieruͤber Bb. IL No. X. und XXII.) 

‚3. Die Gerichtsbehoͤrden und Gouverne⸗ 
mentschefs haben das Recht erhalten, die im Etat 
für fie angefegten Kanzlepbireftoren und Se. 


kretairs ſelbſt auzuſtellen, und zwar aus dem 


Grunde, weil einerſeits der Rang dieſer Stellen im 
Etat beſtimmt und kein Avancement mit denſelben ver⸗ 
knuͤpft iſt, und andererſeits weil der Senat, wenn auch 
die Anzuſtellenden ihm vorher in Vorſchlag gebracht wuͤr⸗ 


den, doch keine andere Wahl treffen koͤnnte, ſondern 


diejenigen anſtellen wuͤrde, die von den Chefs durch 
ihre nähere Kenntniß tuͤchtig dazu befunden worden. 
(Ufag vom ar. April 1803.) 

4 Die Souvernementschefs Haben eine 
nene Inſtruktion erhaltn. ' Da biefe Verordnung 
in vielee Nüchficht:fehe merkwürdig: if, und befonberg 


ein helles Licht anf die bisherige Verwaltunssart wirft, 


ſo ruͤcken wir fie. hier in einer vollſtaͤndigen Ueberſetzung 
ein. a ee > 
Ukas an den Senat vom 16. Auguſt 1802. 


Aus der Unferm Ukas vom heutigen Datum beyge⸗ 


fuͤgten Unterſuchung, die Unferm Willen gemäß durch 
den wirflichen Gcheimenrath und Senateur Derſhawin 
in dem Gouvernement Kaluga angeſtellt worden, wird 


> 


« 
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der dirigkrende Senat mehrere: Unordnungen · und Mig- 
braͤuche erfehen, die daſelbſt von ‚der Nichtbewahrung 
der Geſetze und von. der Nichterfuͤllung der, jedem Orte 


und jeder Perſon in den Verordnungen zur Verwal⸗ 
tung der Gouvernements vorgeſchriebenen Pflichten, 
entſtanden waren. Ob Wir nun gleich den dort gewe⸗ 
ſenen Gbuverneur, den Gouvernements⸗ Prokureur ud 
die übrigen Beamten, die hiebey fchuldig befunden wor⸗ 


ben, dem gefeglichen Gericht übergeben; fo wünfchen 


Bir doch, um dergleichen Unordnungen ‘auch von at» 
bern Gouvernements, wenn fie. irgendwo hervorkeimen 


| follten, fürs künftige abzuwenden, daß der birigirende 
“ Senat in Anfehung der genauen Erfüllung der Geſetze 


und ber unablaͤßigen Dienfiverrichtung, die jedem Orte 
und jeber Perſon zukommt, ben gefchärften Befehl im 
ganzen Neiche ergeben laffe:_ 

ı) Daß bie Gouvernementschefs ihre Gouverne⸗ 
ments vermittelſt der Gouvernementsregierungen im 
Namen der Kaiferlichen Majeflät, und nicht bloß m 
eigener Perſon verwalten ſollen. Ä 
2) Daß fie ihre Gewalt nicht Aber bie Graͤnzen der 
Gefetze ausdehnen, und nicht bloß nach ihrer Willkuͤhr 
auf. eine verdeckte Art eine Unterfuchung anfangen und 


. aufheben. ſollen. 


3) Daß fie fich mit ihren Vorträgen, und befon- 
ders mit unndthigen und unfeitigen, weber in Rechts⸗ 
bändel noch Kriminal⸗ oder. andere zur. gerichtlichen 


Unterſuchung gehörige Sachen, wifchen, fondern ab- 


warten follen, bis letztere, nach ber vorgeſchriebenen 
MODE: ‚jur: nn So — N und 
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daß fie bey Werbefferung etwaniger Verabſdumungen 

nach den Geſetzen zu verfahren haben. 
x 4) Daß fie durchaus niemanden, auf etwanige Pri⸗ 
vatbitten, durch ihre Befehle (es ſey denn im Dienſt) 
vorfordern oder verſchicken, ſondern alle bey ihnen ein⸗ 
laufende Klagen nach den gehoͤrigen GSerichtsinſtanzen 
abfertigen, die alsdann unverzuͤglich zur Aufſuchung 

der noͤthigen Leute geſetzliche Maßregeln gu ergreifen 

haben. 
5) Daß fie fi) durchaus nicht in die abelichen und 
bürgerlichen Wahlen mifchen, und noch weniger fich 
bemuͤhen, daß ihrem Wunfche gemäß, die einen ge- 
wählt und die andern dadurch von ihren Poften ent- 
fernt werben, indem fie in Anfehung biefer Wahlen 
bloß das zu beobachten haben, was in ben Verord⸗ 
nungen zur Verwaltung ‚der Gouvernements vorge⸗ 
ſchrieben worden. | 

6) Daß fie ſich partheylicher Borkehungen sur An⸗ 
ſtellung bey Poften und zum Avancement folcher Per⸗ 
fonen, die entweder ohne Verdienſte find, oder die bes 
ſtimmten Jahre noch nicht auggedient haben, enthal⸗ 
ten; und hingegen bdiefenigen, die lange und mit Eifer 
gedient haben, zur Aufmunterung. nicht ohne Vorſtel⸗ 
lung zum Avancement nachlaffen follen. ' 

7) Daß fie feinen Beamten, es fey denn in wich. 
tigen und außerordentlichen Faͤllen, mit befondern Kom⸗ 
miffionen befchweren, am allerwenigſten aber in ihren 
eignen Angelegenheiten, da die Beamten hiedurch vor 
ihzren Poften entferne werben; hingegen hat ein jeder 
feine Verpflichtungen in dem Poften zu erfüllen, ” 
welchem er angeftelle iſt. 
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8) Daß fie die Summen der Kammern der allge 


meinen Sürforge nach den hiezu erlaffenen Regeln, und 


übereinflimmend mit Unſerni am 6. Auguft dem diri⸗ 
girenden Senat gegebenen Ufas, gegen fichere unb 


dauerhafte Verpfaͤndungen darleihen ſollen. 


9) Daß fie ſich um die Bebauung der Städte nach 
den Fonfirmirten Plänen Mühe geben, und fo viel ale 


"möglich vermeiden, ba mo fteinerne Gebäude beftimmt 


find, zu erlauben nach bloßem Be bölgerne auf⸗ 
zuführen. 
10) Daß fie unabläßige Sorgfalt für die Stade: 


und Landpolisey, vbeſonders vermittelſt der Gouverne⸗ 
mentsregierung, tragen, damit die Geſetze uͤberall in 
‚Erfüllung gebracht, die Mißbraͤuche aller Art gehemmt 


und die Verbrecher ohne die geringfle Nachficht, ver- 
folgt werben; twobey auch darauf zu fehen iſt, daß 
nirgend unmenſchliche Verhoͤre und Graufamfeiten aus. 


geuͤbt werden, Tondern daß bey den Verhoͤren, zur’ 
Wahrnehmung und Entdeckung ber Wahrheit, mehr 
Sorgfalt und’ Gewandheit in der Zuſammenſtellung der 
Umftände; ih’ der Vergleichung der Worte und ber zum 
"Verdacht veranlaſſenden Handlungen angewandt werde. 


11) Daß fie fih auf alle Meife bemühen, ben 
ſcheußlichen Wucher augzurotten, indem fie bey allen 


ihren Untergebenen — auch die geringfle Verfüchung zu 
demſelben abwenden. Die Ausroftung biefes Uebels 


wird ihnen beſonders anempfohlen. 
12) Daß fie vermittelft der Termin» Liften auf bie 


Vollziehungs⸗ und Gerichtsorte Acht haben, damit 
‚durchaus niemand in feinem berfelben aufgehalten, un- 


terdrücht ober ungerecht gerichtet werde; und bag fie 
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fuͤr dergleichen Vergehen permittelft ‚der Gouverne⸗ 
mentsregierung firenge Kechenfchaft fordern, und bie 
Schuldigen, den Befeßen nach, dem Gerichte über- 
"geben. FE 
“ 13) Eben fo auch, daß feine Stelle ſich vor ber ® 
andern eine ihr nicht zufommende Gewalt zueigne. 

14) Daß außer den. gefeglichen Abgaben durchaus 
feine andere ausgefchrieben werben, und daß bey jenen, 
den gefeglichen, nichts überflüffiges beygetrieben, ſon⸗ 

- dern nur fo viel genommen werde, als fich wirklich ge- 
buͤhrt. Wir finden es für noͤthig, hHiebeg den, dem 
Dirjgirenden Senat am 26. September 1780. gegebenen 
Ukas aufs neue zu befräftigen, und zu befehlen, daß _ 
demfelben im feiner ganzen Ausdehnung Zolge gekeiftet 
werbe. 

15) Allen Stellen einzufchärfen, daß fr, bey Entſchei⸗ 
.dung ber Sachen, weder auf irgend eine Perſon, noch 

‚auf etwanige Vorſtellungen Ruͤckſicht nehmen ſollen, 

um fo weniger auf Privatſchreiben, wenn fe auch von 

den erfien Perfonen im Reiche herruͤhren. ſollten ſon⸗ 
bern daß fie bey Entfcheidung der Sachen genau kraft 
der Geſetze und ihren Worten zu ne 
haben. 
16) Daß fih bie Gouvernementschefs in. allen Gas 
chen, die ihr Amt angehen, nicht an einzelne Perſonen, 
ſondern grade an die Stellen wenden ſollen, zu denen 
eine ſolche Sache gehoͤrt, und daß fle feine. perſoͤnliche 
Korrefpondeng als Befehle annehmen, auch 
- nicht gebrauchen follen. | 

17) Die Kanzleporbnung muß bey alen Stellen 
auf das ſorgfaͤltigſte aufrecht erhalten werden. 





t 
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18) Die Gouvernementsprokureurs muͤſſen durch⸗ 


aus in Erfüllung ihrer Pflichten nicht nachlaffen, fon» 


dern nach genauer Kraft de8 XXVIL. Artifels der Vers 


ordnungen zur Verwaltung ber Gouvernements verfah⸗ 


ven. — Endlich wird der birigirende Senat es fi ch 
auch ſelbſt zur unumgaͤnglichen Pflicht anrechnen, un⸗ 
aufhoͤrlich für die! Erfüllung, der Geſetze Sorge zu tras 


gen, und Feine Gelegenheit vorbenzulaffen, um bie . 


Strafharen gut Verantwortung zu siehen.- 


5. Auch in dem Etat der Gonvernements find be⸗ 


traͤchtliche Abaͤnderungen getroffen, Im Ganzen iſt 
die Anzahl der Beamten vermindert, ihre 
Gehalte find vermehrt, und ihre Rangfufen 
erhöht worden. Um biefe Veränderungen auf den 
erften Ueberblick anſchaulich zu machen, theilen wir 


ern 


bier den ‚ehemaligen Etat bes Gouv. Twer welcher 


vollſtaͤndig mit, und bemerken in den eingeruͤckten Zei⸗ 


len und in der zweyten Zahlenkolumne die Abaͤnderun- 


— 


gen nach dem jetzigen Etat. | 


Geouvernements Twer. *) 
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| Rrubel. Rubel, 
— NEN erhält über. ey: 
das ihm nach feinem Range zuſte⸗ 
hende Gehalt aͤhrl. Tafelgelder “6000 





2 Die mit einem * bezeichneten Stellen fallen im neuen Etat 
vaͤnzlich weg; die mit einem + bezeichneten find abgeändert, Die 


erpbmiſchen Babien zeigen ‚bie Ba an. 


— 


den Gouv. Verordn. gleichſam als Norm beygefuͤgt iſt, 


Etat des aus eilf Cjetzt zwölf) xreiſen beſtehender | 


- aut 
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Aubel. Rubel. 
Bey ihm finden fich: | 
2 Abjutanten, zu 2008. . . N 400 
* 1 Seftetait, L 22... 250 
OUDernetE 2 2 2 ee 2. 1800 1$oo 
Zu feinen Tafelgeldern find [+ die Ein- | 
‚fünfte. von 600 Bauern ] beftimme — 1200 
2 Käthe, VL gu Vo. . “2.1200 1200 
Ucberhaupt Hub. 9650 4200 
Gerichtshof der — Sachen. 


z Vorſitzer, Ve... 22. 840 840 
} 2 Käthe, VI gu 600 8. or. 20... 
1 Rath, VI. 2 ocean... — 60 
t2 Beyſiber, VIHL ju 300 RK. 600 | 
2 abeliche Beyfiger viL. "u Ben 
360 R. a a a la — 720 
2 bürgerliche Benfiger, ohne. GE ” | 
Gehalt... » 


PER der bürgerlichen —2 
| | ſachen. | 
Voͤllig fo wie ber vorfichende Se 


richtshof. ..Ueberhaupt Rub. 2640 2160 


Kameralhof. 


1 Vicegouverneur, J. . -» .: 1200 1200 


* ı Defonomicbireftor, VI... 100o 


t 1 Rath, VI. Beer : 600 | 
3 Raͤthe, VI. zu 600 x. — 1800 
Gouvernements⸗ ——— VII. 300 | 
1 Souv. Rentmeifter, VL . . — 600 . 


+2 Seyfiger, VIIL zu 300 R. 2.600 


N 


Ueherhaupt Tab. — 


- u 
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| bel, Rubel, 

2 Veyſther, VIIL zu 400 — — 800 
— aus verabſchiedeten Gar⸗ Bo. 
deunteroff. u JR. . . . 320 320 

| ueberhaupt Nub.4020 4726 

I Gonvernements; Profnreur, VL ....600 .: 600 
2 Gouvernementd »Anwälde, .VIL. 5 . | 

360 8. Seeger 720 


+35 Sekretairs, XI.,1 bey der Re⸗ 
gierung, a bey ben Gerichtshöfen, 
1 beym Kameralhofe und. x bey der 
Edxrpedition bes Defomemiebireftorg, 
M2BSON. . 0 10 
5 Seretaird, X. Bier, wie 
oben, ber. fünfte beym Gou⸗ 
verneur und bey der Rammer  _ 
ber allgemeinen Fuͤrſorge, un 
BSOR et 
+ Zu Befoldung der Kanley⸗ Bedien⸗ 


ten und Ausgaben... 6980 10,000 


Beym Kameralhofe befinde — 


Gewiſſensgericht. 


72 


1750 


7,000 
Ueberhaupt Rub. 9550 20,070° 


z Rihter, VI >» 2 eo ne. co 600 


2 abeliche Verſiter, va. zu 360 R. 720 


t ;2 buͤrgerliche Beyſitzer, X. zu 
200 R.400 


a buͤrgerliche Beyſi ger, X. ohne 


Gehalt Pa er 4 . oo — 


+ 2Beyſitzer aus den Landleuten, ohne 


Rang zu 60 R. ir a i20 


> 


. 729 


.JF 


+ 1 Go. kandmeſſer 400c500 
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Rubel. Rubel. 


a dergleichen, zu 10 R. == "200 


Fuͤr un ⸗Bedienten ımb Ausgaben 390 390 





Rub. 2230 1910 
=; we * Dberlandgericht. ; 


a. rt 0. 


 Koftete ehemald ..... .8363 


“= GenuersenrnräBlagikrat. 
Bet Hemd .» ren. 4718: 
bi Dserschtäpflege 
Koſtete ehemals.... 4068 
Kammer ber allgemeinen Gürforge. 


. + Dee Gouverneur, als Borfiter, 2 


Beyſitzer aus dem: ‚Dberlandgericht, | 
2 aus dem Gouv. Mäsiftrat, 2 aus 


der Dberrechespflege x Kreißmars 
ſchall des Adels oder 1 Haupt e 
Buͤrgerſchaft) ſamttich vhne Gehalt. ' 2 


ı adelicher Beyſitzer, ı- bürgerlis 
cher und 1 aus dert Laͤnbleuten, 


werden aus · dem · Gewiſſensse 


richt enommen und bekommen 
fruͤr dieſe Beſtimmung keinen Ges 
halt. Euren 
» 1 Sekretdir, XL... on ne 0.20 


Zu den Kanzlepgefchäften Werden für 


diefe Kammer bie Kanzleybedienten = 
anderer Stellen gebraucht. ° 


Zu Kanzlyausgabn 2... 100 10600 


Ueberhaupt Rub. 350 100 
Bey der Gouvernements— Regierung. 


> 








Be 
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„Rubel. Rubel. 

1 Gouv. Baumeiſte . 300 400 
* Mechaniker, oder Maſchiniſt und u 
Wehlenmeiſter ee ILS. — 
| Ucherhaupt Kub. 9 Rub. 900 . 900 


Mebicinalpflege, 
x Inſpektor oder Stadtphyſi fus —70 
x Operatenun..—c500 
2 Geburtshelfer.. .... — 500 
ı Schreibe . — go 


Zu Kanzleyausgaben . . . . .” = "go 
Zu jährlichen Reifen durch dag Sou. 


zur Befichfigung ber Hoſpitaͤler = — "200 
ı DOberhebamme 2 2 22... 140 


z Unterhebamme 2 22». 80 
| DE Ueberpaupe Sub. ‚2260 
— neberhaupt für bie ganze Son. Re⸗ 
gierung Br Be ‚491129 38,480 
Rreisgerih En 
f Rreisrichter, VLIT u f . 300 300 
2 adeliche Beyſitzer, IX. zu 250 x. 5600 500 
2 Beyfiger aus ‚den Eandleuten, | . 3 
iu 60 N. ee. mo 
1 Sekretair, XIV... Sn.’ 200 200 
Fuͤr Kanzley- Vedienten und Aus. 
‚gaben ee 538°, 650 
— cfür 1 Kreisgericht_ N. 1588_" 1770 
eberhaupt | 11 (12) fir, ©. N. ‚17,468 21,249 
. reisrentfammer. | RT 
1 KreißsRentmeifter, IX... . 250 250 
MIC 2 72.77 de 


wre 


— ie 
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— Rubel. Rubel. 
Geſchworne aus verabſchiedeten Lzz. 
de⸗Unteroffiziers, zo R..320 320 
Fuͤr Kanzley ⸗ Bedienten und Aus—⸗ 
gaben* 268368 
für ı Gem 53 98 . 938 938 
neberhaunpt * 11 (12)Ar. Rentk. R. 10,318 11,256 
Adeliches Vormundſchaftsamt. 
Gñeder/ jetzt wit ehenials nach den | 
Gouv. Berordm. | | 
x Promo, XIV: oe. 100 160 


— na 





Zu Kanzlepausgaben sa 3 50 | 
et ı adel.B.M. 3. N. 150 100 
Neberhaupt See 11 (12) a. V.M.A.N.1650. 1200 
> — — — Niedetlandgericht. 
— ober — ——— 
richten, I. 0 250 250 


"2 abeliche Behſitzer X. zu 200 x 400 400 
‚2 Beyſitzer aus den Eandleuten, zu 60 R. 120 120 
1 Sekretair, XV...... 200 200 
guͤr Kanzley ⸗Bedienten und Ausgaben 2338 23 
für 1N. 8 ©. R. 1208 1208 
ucherheupt 11 (12) N. . G. R. 13,288 14496 
Stabtmagiſtrat. | 
‘+2 — XL zu 120 R. 240 - 
Li ie . ju 106 8. 400 | 
| fr. gm | 
für 11 (12) St. M. Rub. 7040 — 
Aule Beamte der Stadtmagiſtraͤte 
dienen ſetzt ohne Gehãlt. Die Flecken 
Krasnoj Cholm und Pogorjel haben 
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5 | Rubel Ruben 
Rathhaͤuſer, die aus 1 Bürgermeis 
fer und 2 Rathmaͤnnern beftchen. 
* Niederrechtspflege. 
Koftete ebemald . 2 0. ._.__IIO8 
Es gab deren Überhaupt nur fünf; alfo 5990. 
Uebrige Kreid - Beamte. 
11 (12) Kreis - Landmeffer, zu 3008. 3300 . 3600 
II (12) Kreis-Anwälde, XL gu 150R. 1650 1808 
+ ıı (12) Stadt» und Kreis⸗Nerzte | | 
(ober Wundärste) 300 Rub. 3300 3600 
* ı7z Stadt» und Kreis⸗ Wundaͤrite, | 
zu 100 Rub. . » ! 2 202 2° 1540 
+ 22 (12) Unterwundaͤrzte, iu 60 St. 1325 . 730 
t 22 (12) Lehrlinge ber Wundarzney⸗ — 
tunſt, zu 30 (45) R....60v 
12. Hebammen, zu 380 R... 880 


2Kreisaͤrzten, nach Verdienſt Zu 


lage 100 R. Bi . lern 2 NOD: 


Ueber haupt er 11,770 - 


11,348 | 


Ukberhaupt fuͤr alle Kreiſe Rub. 71,824 ER 


urberhaupe für das ganze Gouverne⸗ ne 


ment — v — 00 Rub. 120,953 20173 


er Den Bere ia ) 
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| J. 7 
Nitterarif) « praftifche Bürgerverbinbung zu Kiga. i 


Dieſe, durch die aufgeklaͤrte und nuͤtzliche Wirkfamteit | 


einiger amgefcehenen Einwohner Riga's gefliftete Ge⸗ 


ſellſchaft hat ſchon im vorigen Jahre ihre Verfaſ⸗ 


- fung und Geſetze drucken laffen, die auch in einer 


vuffifchen Ueberſetzung in das erfte Heft des Journale 
für die Sortfchritte der Volksaufklaͤrung eingeruͤckt find. 


Wir können die Mittel und den Zweck diefer Verbin⸗ 


bung nicht beſſer charafterifiren,. als wenn wir diefes 
Aktenſtuͤck auszugsweiſe mittheilen. 

. 1. „Es verbinden ſich einige hieſige Gelehrte, 
Geſchaͤftsmaͤnner, Kuͤnſtler und Handwerker, durch ihr 
gemeinſchaftliches Beſtreben, dem Publikum in unſrer 
Stadt nuͤtzliche Dienſte zu leiſten, und nach dem Bey⸗ 
ſpiele andrer Staͤdte des Auslandes, ein Inſtitut zu 
errichten, welches fich durch feine Gemeinnuͤtzigkeit, mit 
beſtaͤndiger Ruͤckſicht auf das Lofale, beſonders aus⸗ 
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zeichnen, und den Namen: ber. litterariſch⸗prak—⸗ 
tifhen Bürger-Berbindbung führen fol.“ 
8. 2. „Schon der Name der Geſellſchaft deutet 
auf dasjenige, was ſie leiſten will. Sie kennt naͤmlich 
keinen andern Zweck, als den, gemeinnuͤtzige Kenntniffe 
an dem Orte, an dem fie ſich befindet, unter ihre Mit⸗ 
buͤrger, denen es an Zeit, Kraft, Mitten und Gele- 
genheit zur Erwerbung berfelben fehlt, zu verbreiten.“ 
2.6 3: „In diefee Abſicht arbeitet fie nicht für eigent- 
liche Gelehrte, auch liegt es nicht in ihrem Plane, für 
die Wiffenfchaften dir ekt gu wirken; fondern fie will 
nur. jedes gemeinnuͤtzige Reſtiltat des menfchlichen Wif- 
ſens, Denkens und. Erfindeng, auf das praftifche und 
buͤrgerliche Leben anwenden. Sie wird: daher feinen 
Spekulationen und Ehimaͤren nachjagen, und: alfe miß⸗ 
liche, weitausſehende Projekte von ihrem Zwecke entfer- 
nen, auch mit leeren, zweydeutigen Unternehmungen fich 
auf- Feine Weife befaffen. Ihr Srundfag und ber ganze 
Geiſt ihres Vorhabens ift nicht, zu: glänzen, unb andre 
im Reiche beſindliche ähnliche Societäsen - zu beein⸗ 
trächtigen ;: fondern im Mittelſtande und unter ben nie⸗ 
bern Volksklaſſen ohne Geraͤufch Nutzen zu ſtiften.“ 

5. 4.. „Sie macht es ſich daher zur Pflicht, das 
Neue und Wiſſenswuͤrdige, fuͤr das praktiſche und buͤr⸗ 
gerliche Leben Brauchbare; neue und wichtige Beobach⸗ 
tungen und Erfindungen zum Beſten des phyſiſchen 


Wohlſtandes ber Menſchen, zur Erhaltung und Befoͤr⸗ 


derumg. ber Geſundheit, und zur Abwendung koͤrperli⸗ 
cher Uebel; michtige Entdedungen im Sache ber Mes 
tedrologie, der Naturgeſchichte, der; Naturlehre und 
Chemie, bes. Botanik, der Haushaltungskunſt und des 
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Sartenweſtas, der buͤrgerlichen mb ber Maſſer⸗SBan⸗ 
kunſt; neue, durch Erfahrung bewährte Vortheile, bie 
gar Befäcderung der Induſtrie, zum groͤßern Flor bes 
Handels und ber Gewerbe, ber Fabrilen und des Mer 
nufalturweſens, zur Benutzung und Verarbeitung roher 
Materialien und Produkte dienen; perfshiebene bag Po⸗ 
lizeyweſen im Allgemeinen betreffende Ueberlegungen uud 
Vorſchlaͤge aufzuſuchen, zu ſammeln, zu pruͤfen, mit⸗ 
zutheilen und ihre Mitbuͤrger darauf aufmerkſam zu 
machen, ober auch ihre gigenen, in allen dieſen Faͤchermn 
geſammelten Beobadhtungen, wehlgeprüften Erfahrun⸗ 
gen und Entdeckungen ihnen oͤffentlich anzugeigen, Sie 

wird ſich bemuͤhen, Kuͤnſtler und Handwerker leichter, 
wohlfeiler und geſchmackvoller arbeiten zu lehren, und 
praktiſch⸗ nuͤtzliche Erfindungen nicht nur gu verbrei⸗ 
ten, ſondern auch zu veranlaffen. Sie wird nügliche 
Vorſchlaͤge theoretifch beleuchten, und über bie Anwen⸗ 
dung berfelben forgfältige Unterfuchungen anftellen. Sie 
wird richtige Grundfäße ber phyſiſchen und moralifchen 
Erziehung in den niedern Klaffen in Umlauf gu bein- 
‚gen, bürgerliche Sittlichkeit zu befördern, ſchaͤdliche 


Vorurtheile, Mißbraͤuche, aberglaͤubiſche Meynungen 


und Gewohnheiten mit allem Ernſte zu — m 
fie zu vertilgen ſuchen.“ 

6.5. „Die Geſellſchaft beficht aus 26 Witgliedern, 
die zur Vermeidung alles Rangſtreites, nach Belieben 
ihren Sitz in der Verſammlung nehmen; bey Unter⸗ 
ſchriften ihrer Namen wird die nn Drbuung 
beobachtet. 

6.6. „Sobald auch nur zwoͤlf Berfonen ber Ge⸗ 
ſellſchaft beyzutreten ſich willig erzeigen, ſollen fofort 
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die Sitzungen der Societaͤt⸗ nach eiugeholter Allerhoͤch⸗ 
ſter Erlaubniß, eröffnet, und in jedem Monate Eine 
ordentliche Verſammlung der Mitglieder gehalten wer⸗ 
den. Allgemeine Verſammlungen, zu welchen auch die 
Ehren Mitglieder eingeladen werden, finden einmal in 
jedem Vierteljahre, ben Stiftungstag mitgerechnet, 
ſtatt. Außerordentliche haͤngen von dringenden Veran · 
laſſungen ab.“ 
§. 7. Betrifft die Wahlen des Vorſtehers, der ſein 
Amt ein Jahr, des Sekretairs, der das ſeinige drey 
Jahre, und des Kaffa - Führers, der feine Stelle zwey 
Jahre hindurch verwaltet; desgleichen auch den engern 
Ausſchuß, der aus ſieben Perſonen beſteht. 

5. 8.9. 10. Beſtimmung der Geſchaͤfte des engern 
Ausſchuſſes, des Sekretairs und des Kaſſa⸗ Fuͤhrers. 
I „Zur Beſtreitung der noͤthigen Ausgaben 
erlegt jedes Mitglied mit Ausnahme des Sekretairs, 
zuerſt bey Unterzeichnung dieſer Geſetze, und dann noch⸗ 
mals jaͤhrlich am Stiftungstage 5Reichsthaler Alberts, 
die der Kaſſafuͤhrer in Empfang nimmt, es ſey denn, 
daß ſie in mancher Ruͤckſicht dem einen ober dem an⸗ 
‚ dern von der Geſellſchaft ausdruͤcklich erlaffen werben, 
welches bey 5 Mitgliedern ſtatt finden kann, die auch 
von den Beytraͤgen und Journalen frey ſind. Ein. 
jeder, der dieſe erlegt, oder von denfelben befreyt iſt, 
“it, ſo lange er dieſer Verbindung treu bleibt, ein or⸗ 
dentliches Mitglied der Geſellſchaft; und hat das Recht 
bey den zu haltenden Verſammlungen, wozu jeder 2 
Tage zuvor eingeladen wird, zugegen zu ſeyn. Alle 
haben gleiches Stimmrecht und gleichen Antheil an ber 

Verwaltung fämtlicher Geſchaͤfte.“ 


— 
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. 12, „Jedes Mitglied ‚verpflichtet ſich ferner, | 
außer dem jährlichen Geldbeptrage, irgend eine merk⸗ 
wuͤrdige Zeitung, nöthige Zeitfhrift, ober ein andres 
nuͤtzliches Werk zum Behuf der Geſellſchaft jährlich 
anzuſchaffen. Die auf diefe Weife zufammengebrachte 
Sammlung iſt als ein Eigenthum der Sefellfchaft an⸗ 
 zufehen, fo lange fie exiſtirt. Sobald fle hingegen auf⸗ 
hört, wird diefe Sammlung der hieflgen Stabtbiblio- 
thef einverleibt. "Das von jedem Mitgliede su Tiefernbe 
Journal muß etwa 4 bis 5 Kehle. jährlich koſten; übers 
ſteigt der Preig deffelden diefe Summe, fo treten zwey 
Mitglieder zur Anſchaffung deſſelben zuſammen.“ 

$. 13. „Eins der Mitglieder, dem es feine zu 
große Beſchwerde berurfacht, wird gefälligk in feinem 

Haufe ein bequemes Zimmer zu ben Gigungen dere 
fenfchaft und zur Aufbewahrung der Bücher, Schrife 
tin, Journale oder Inſtrumente unentgeldlich einraͤu⸗ 
men. Die allgemeinen Verſammlungen werden in einem 
öffentlichen Haufe gehalten.“ 

$. 14. Bon den jährlichen Beytraͤgen werden die 
noͤthigen Ausgaben fuͤr Schreibmaterialien, etwanige 

Beleuchtung des Zimmers, Meublen und andre Beduͤrf⸗ 
niſſe beſtritten. Wenn es der Zuſtand der Kaſſe er⸗ 
laubt, ſo kann auch manches nuͤtzliche Inſtrument, Mor 
dell u. ſ. w. daraus angeſchafft, und von Zeit zu Zeit 
etwas auf anzuſtellende Verſuche gewandt werden. 


8. 15. „Jaͤhrlich muͤſſen drey aus den von dem 


engern Ausſchuß vorgeſchlagene und von ber Geſell⸗ 
ſchaft approbirte Fragen von einigen Mitgliedern‘, bie 

fi) dazu geneigt finden, fchriftlich beantwortet, und - 
ihre Beantwortung der Geſellſchaft zur naͤhern pru- 
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fung vorgelegt werden. Außerdem werden Feine weitlaͤuf⸗ 
tigen ſchriftlichen Abhandlungen ausdruͤcklich gefordert, 
ſondern man kann ſeine Ideen, Rathſchlaͤge, Beobachtun⸗ 


gen, Erfindungen, Erfahrungen und Bemerkungen, oder 


was man in andern Schriften Nuͤtzliches und dem Zweck 
der Geſellſchaft Angemeſſenes gefunden, derſelben muͤnd⸗ 
lich vortragen und ihrer Pruͤfung unterwerfen.‘ 

$. 16. „Die Gefelfchaft Hält ans mehrer Gruͤn⸗ 
den nicht für noͤthig, eine eigentliche und vollſtaͤndige 
Sammlung ihrer Arbeiten herauszugeben; aber um 
nüßliche Wahrheiten und Erfindungen in mehrern Um⸗ 
lauf zu bringen, ſollen bie wichtigflen Reſultate ihrer 
Arbeiten zum Druck befördert werden. Diefed wirb 
in einem dem hieſigen Inteligen; Blatte —— 
Aufſatze geſchehen.“ 

$. 17. „Die Geſellſchaft hat, außer ihren orbenit- 
| lichen Mitgliedern, auch Ehrenmitglieder, deren Zahl 
nicht beftimme if. Jeder, der fich Durch irgend eine. 
nögliche Erfindung, oder eine ausgezeichnete Induſtrie 
unter unfern Mitbärgern befonders hervorthut, ober 
auf eine chätige Weife zum Bellen der Gefellfchaft bad 
feine beytraͤgt, ober ihr, zur Befoͤrderung größerer 
Wirkfamkeit, einen. gewiffen Beytrag jufichert, wird, 
fobald ber engere Ausfchuß darüber Bericht erſtattet, 
und die Societaͤt feine Annahme gebilligt hat, zum 
Ehrenmitgliede ernannt, und ihm daruͤber ein. ee 
ausgefertige. 
. 19. „Sollte jemand der Seſellſchaft beyzutreten 
wuͤnſchen, wider den nichts einzuwenden waͤre; ſo kann 
ihm der Zutritt nur nach dem Abgange eines Mitglie⸗ 
des, oder nach deſſen Tode verſtattet werden.“ 
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89. 20. „In ber Hoffnung, daß Seine Baifer- 


r 


’ R e Maj eſtaͤt biefer Societaͤt Ihre Allergnaͤdigſte 


zur Feyer ihres Stiftungstages bad Hohe Geburtsfeſt 


des beſten Monarchen, dem bie Befoͤrderung ge⸗ 


meinnuͤtziger Aufklaͤrung ſo ſehr am Herzen liegt. An 


Approbation nicht verſagen werde, beſtimmt dieſelbe 


dieſem, für dag ganze ruffifche Reich merkwürdigen 


Zage verfammelt fich die Geſellſchaft zu einer allgemei- 


nen Sigung, in welcher, nad) einer von dem Direktor 


sehaltenen Anrede an fämtliche verſammelte Mitglieder 


und Ehrenmitglieder, die Gefchichte der Gefelifchaft 


vom verfloſſenen Jahre vorgelefen, die bisher darin 
vorgefallenen Veränderungen angezeigt, und bie im 


y. $. beſtimmten Wahlen. vorgenommen werben.“ 
6.21. „Das Siegel der Geſellſchaft enthält in 
einem ovalen Schilde zwey in einander gefchloffene 


Haͤnde, und darüber die Worte: nos aliis. Im unters 


fen Raume lieſet mans Sigillum societ. literario- 
practicae rig..2905. 
8.23. „Indem nun endesunserfchriebene Mitglies 


ber fich verpflichten, obige Geſetze nach ihrem Inhalte 


durchgängig genau zu beobachten, und in allem zu bes 
folgen; fo ahnden fie auch mit froher Ausficht, daß 


unter der Regierung bes weifeften und guͤtigſten 


Monarchen ihr Beſtand nicht nur werde gefichert, 
fonbern auch, ihr Nutzen mit dem Tortgange der Zeit 
ausgebreitet, und daß fie des Beytritts ‚guter Bürger 
tie umwserth ſeyn werde, . Ihre Berfammlungen folen 
die ehelfte Erholung dem Geſchaͤftsmanne in Unterre⸗ 
vungen über gemeinnuͤtzige Gegenſtaͤnde, und jedem 
wohlmeynenden Mitsgliede Anleitung. zum Nachforſchen 
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und zur fregmäspigen Entwickelung feiner Ideen Ten, 


indem zugleich eine patriotiſch⸗ edle Abfiche erreicht 


wird.’ 


8. 24. „Mögen unfre Protokolle auch für Bie Nach 
fommenfchaft eimintereffantes Gemaͤlde son guten Grund⸗ 
fägen, Wünfchen und Wedärfniffen und von dem bus - 
manen Geiſte des Zeitalterd ſeyn! Die Borfehung malte 
‚ über dieſe Stiftung, und gebe und erhalte ihr immer 
den Geift ber gemeinnügigen, weiſen und. befcheibdenen 
Thaͤtigkeit, damit fie eine ununterbrochene Reihe guter 
and gelingender Beftrebungen für Bürgermohl werde 1. 

In der deutſchen Druckfchrift Haben dieſe Gefege 
feine Unterfchriften ; in ber euffifchen Ueberfegung aber 
find fie unterzeichnet: Albanug, Paſtor und Rektor 
ber Domſchule; Baron von Campenhaufen, ver 
abfchiedeter Major; Dr. Dyrfen, Arzt; von Neuen- 
dahl, Sefretair des Magiftrats; Dr. von Namm, 
Hofrath und Arzt; Sonntag, Dberpaftor und Kon⸗ 
fiftorial» Ufefor; Dr. Stoffregen, Hofrath und 
Arzt; Tihl, Baflor; Tiedemann, Paflor; und 
Bergmann, Oberpaſtor und Konfiftorial » Affeffor.— 
Die Namen diefer Männer find eine hinlaͤngliche Buͤrg⸗ 
ſchaft fuͤr die Erreichung u gemeinfchaftlichen 
Zwecks. 

Paſtor Bergmann hatte dem Dinifter der Volks⸗ 
aufflärung fchon im Jahr 13902 die Gefege der Gefell- 
ſchaft überfande, und dabey zugleich um die hoͤchſte 
Betätigung berfelben gebeten. Diefe erfolgte, ver 
mittelft des Antwortſchreibets des Grafen Sawadows⸗ 
ij, vom 25. Jan. 1803, in welchen zugleich erklaͤrt 
wird, daß ber Kaifer bie Geſellſchaft unter, Seinen 
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Schuß. nimmt, und bie Stifter. berſelben Seines —8 


— Men: 
U. 


Sefellkhaſ der Utteraturfreunde ©. 
Petersburg. 


Dieſe Geſellſchaft, die am 15. Jul. 1801 durch das 
Zufammentreten einiger Freunde geftiftee warb, erhielt - 


im vergangenen Jahre auf Befehl des Kaiferd durch 
dag Minifterium der Volksaufklaͤrung die Erlaubniß, 
ihre Sigungen öffentlich auf eine verfaffungsmäßige 
Art zu eröffnen, und zugleich die Benennung: Freye 
Vereinigung. der Liebhaber der Wiffen- 
(haften, ber ſchoͤnen Litteratur und ber 
Künfte (Vol’noje Obschtschestvo lübitele] nauk, 
slovesnosti i chudasbestv)., Bon dem Erfolg ihrer 
Thaͤtigkeit unterrichtet und der „Nordifche Verkuͤndi⸗ 
ger“ *) in einem Artikel feines zweyten Hefts, welchen 


wir hier folgen laſſen. 


Vom 185. Jul. 1803 bis zum Februar d. J. ſind | 


‚ bey ber Geſellſchaft eingelaufen: 32 Gedichte, 8 Ori⸗ 
ginalaufſaͤtze in Proſa und 10 Ueberſetzungen. — Un⸗ 
ter den proſaiſchen Aufſaͤtzen ſind folgende die bedeu⸗ 

tendſten: x) Weber die Armen oder Bettler, von Hrn. 

Ismwajlow. Diefe Abhandlung ift zu St. Petersb. 
1804. 8. gedruckt worden. 2) Ueber bi politifche Auf⸗ 





%) Sövernyj vesinik, ein Journal, welches ſcit dem An⸗ 
fange dieſes Jahres heraus koſnmt, und deſſen Hauptredakteur, 
Hr. Mart vn ow, Kantlevdirektor ter Oberſchnidirektion, if. 
Diefe Zeitſchrift zeichnet ſich unter ihren vielen und immer zahl⸗ 
reicher werdenden Mitſchweſtern vortpeiigaft aus. 


\ 


| Privatverbindungen. 9 141. 


rang; Fragmente aus einem groͤßern Werke des 
Hm. Popugajew, welches unter dem Titels Ueber 


Volksgluͤckſeligkeit, erſcheinen wird. .3) Allgemeiner 
Plan der Gefepgebung, ebenfalls von Hrn. Popu⸗ 
gajew. — Unter den Ueberfegungen verdienen fols 
gende bemerkt zu werden: 1) Silangieri über die Ge⸗ 
ſetzgebung, uͤberſetzt von Hrn. Popugajew. 2) La 


Perouſe's Reiſe, uͤberſ. don Hm. Born. 3) Herren» 


ſchwand äber politiſche Defonomie, uͤberſ. von Hrn. 
Krjukowskij. 4) Canard von ber polit. Defon., 
äberf. von gm. Sudafomw. 5) Erſter Verſuch des 
Grafen Rumford, uͤberſ. von Hrn. Born. 


Ankündigung der Stiftung einer großen Geſellſchaft 
für Ackerbau und mechaniſche Künfte, in Moskau. 


Auszug aus einer Druckſchrift, die den Titel führt: 


Postanovlenija Obschtschestva zemled£lija i mecha- 

nitscheskich chudoshestv. Moskau 1804. 30 Oltav⸗ 

ſeiten. 

| Nah) S. 20 und 22 wird bie , Gefelfchaft zwey 
Klaffen von Gliedern haben. Die erſte Klaſſe fol 


wenigſtens aus hundert, und hoͤchſtens aus hundert und 


funfzig Perfonen beftehen, von welchen jede ein für alle 
mal beym Eintritt: Eintaufend Rubel zu einer Aftie 
bezahlt. Eigentlich find fie es, die die Gefelfchaft aus. 
machen. Auch wird, wenn wider Vermuthen, ſich ‚mes 
niger als hundert Perfonen zw diefer erſten Klaſſe ein 
fchreiben, aus. der ganzen Sache nichts (©. 24): — 
Die zweyte Klaffe wird aus einer unbeſtimmten Anzahl 


A e 
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von Gliedern beſtehen. Sie bezahlen jaͤhrlich 30 Ru⸗ 


bel. Eigentlich find ſie nur „Beſuch en de.“ 


Die Geſellſchaft wird ſich mit einer großen Menge 


von Gegenſtaͤnden beſchaͤftigen. Man Fe fi 


* 


son S. 8 an, unter 17 Nummern. Wir wollen hier 
nur die wichtigern anzeigen. 

1) Die Seſellſchaft wird ale an fie ergehende An⸗ 
fragen über Aderbau, Haushaltung und mechanifche 
Kuͤnſte, auch über Phyſik und Chemie, hinreichend und 
Bald moͤglichſt beantworten. 

2) Wer alfo Belehrung, z. €. über ein Botanifches 
ober anderes Prodult feines Landgutes, Bedarf, der 
‚wendet fi an bie Geſellſchaft, bie ihm denn ben Na⸗ 
men, die Heimath, die Eigenfchaften * den Gebrauch 
deſes Produkts anzeigt. 

3) Alle in; England, Stanfreic und Dertſchland 


bekannt werdende Verſuche zur Verbeſſerung der Erd⸗ 


gewaͤchſe und zu deren Gebrauche laͤßt die Geſellſchaft 
ptuͤfen, um auszumachen, ob fie itgendwo im rufen 


Reihe anwendbar find. 


4) Sie verkauft die Saamen aller Bartengenächfd 
von gehdriger Güte zu mäßigen Preifen. 

5) Wer feine Geld» und Gartenfrüchte vortheilhaft 
vetkaufen will, dem giebt ſie, auf ſein Verlangen, An⸗ 
weifung dazu. 

6) bis 13) — und hernach 15 und 16) find meifteng 
ſpecielle Anweiſungen des erften Punktes. 

14) Die Geſellſchaft bemuͤhet ſich, HNachbilbungen 
(obraschtachiki) aller Ackerbaugeraͤthe und aͤhnlicher 
Maſchinen, auch der engliſchen, franzoͤſiſchen und deut⸗ 
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ſchen zu haben, — laͤßt Pe machen und verfauft fr 
‚um billige Preife. 
17) Sie verfchreißt alle, — Oekonomie, Känfe, 
- und Handwerke betreffende, in England, Frankreich und 
Deutfchland erfcheinende, — Journale und Bücher, und 
tiefere bie daraus ind Ruffifche ———— Auszuͤge 
denen, die ſie verlangen. 

Auch wird fie ein monatliches Journal berans 
geben. | 

So weit von den Segenfänden ber veſqh ar 
eigungen. 

„Die Geſellſchaft wird befoldens einen gefchickten 
„Chemiker , einen Mineralogen, einen Botaniker, einen’ 
„Landwirthſchafter, einen Gärtner, zwey Mechaniker, 
„einen die Anatomiie verſtehenden Vieharzt, und die 
„noͤthige Anzahl Profeſſtoniſten, um Schnim anzule⸗ 
„gen, in welchen ſowol leibeigene, als freye Leute, 
„nach feften Grundfägen, zu Schmieden, Schlöfferm, 
nSürttern, Kupferſchmieden, Tifchlern, Drechslern“ 
und andern Handwerkern, gegen Berablung, gebilder. 
werben follen. 

Wenn nach zwey Jahren bag Kapital ber Geſell⸗ 
(haft vermindert ift, fo kann jeder Theilnehmer, der 
es verlangt, feinen Finfag (1000 Rub.), rich Abzug 
bes verhältnigmäßigen Verluſtes, zurüd erhalten. 

Denn aber, — auch nach zwey Jahren, — das 
Kapital fich vermehrt hat, fo wird ihm, wenn er es 
verlangt, ber Einfaß ganz, aber ohne ben — 
zuruͤckgegeben. 

Nach drey Jahren kann er verlangen, daß ihm ſein 
Antheil an dem Gewinnſt ausgezahlt werde. Widri⸗ 
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genfalls wird dieſer Antheil zu ſeinem Kapital von 
1o0o Rubein gefchlagen. 

Die Geſellſchaft wird in ruſſiſcher Sprache lehren 
laſſen: 1) Mineralogie, 2) Botanik, 3) Chemie, fo 
weit fie Technologie betrifft, 4) Kameralwiſſenſchaft, 
und 5) Oekonomie. (Ueberdem wird ſie Lehrlinge fuͤr 
Mechanik annehmen). — An ſolchem Unterricht kann 
jedermann Theil nehmen. Dafuͤr erlegen Fremde eine 
beſtimmte Summe, die Glieder der zweyten Klaſſe 
nur bie Haͤlfte, und die Glieder der erſten Klaſſe gar 
nichts. 

Die Glieder Bepber Klafen genießen, außer ben 
(don erwähnten Vorteilen, noc manche andere. 

„Die Errichtung biefer Geſellſchaft wird dazu die⸗ 
„nen, daß, da ihre Anſtalten den auslaͤndiſchen in nichts 
„nachſtehen werden, es auch nicht mehr noͤthig ſeyn 
„wird, viele Inſtrumente und andere Sachen aus der 
„Frembe gu verſchreiben; wofuͤr alſo kein Geld mehr 
„ins Ausland geſchickt werden barf (S. 29). 

Mit dieſem Ausdrucke einer guten Hoffnung endigt 
ſich die Ankuͤndigungsſchrift, die im Januar oder Fe⸗ 
bruar 1804 gedruckt wurde. Wie weit es damals mit 
dieſer ſo großen uUnternehmung gekommen war, vor⸗ 
naͤmlich wie viele Perſonen ſich ſchon zu Gliedern der 
erſten Klaſſe eingeſchrieben hatten, das iſt darin nicht 
angezeigt. Hergegen iſt ©. 5 die frohe Nachricht, daß 
der, der gute Unternehmungen fo gerne unterftügt, 
fünf Aktien übernommen bat, — Nlerander der 
Erfte. 

Uebrigeng laͤßt die kunert Befchaffenheit dieſer An⸗ 
kuͤndigungsſchrift vermuthen, daß ſelbige nicht gaͤnzlich 

F | zur 


Privatverbindungen. | 16 


zur Richtſchnur für die Einrichtung und die. Beſchaͤfti⸗ 
gungen ber Geſellſchaft dienen fol, und daß hergegen 
et dann, mann fich menigftens hundert Perfonen zu 
Gliedern der erſten Klaffe eingezeichnet haben, die da- 
durch nun errichtete Gefellfchafe ein ordentliches und 
vollſtaͤndiges Reglement abfaffen wird. 


vier Bd. ie Lief. — 160 
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Vermiſchte Nachrichten 
zur 


Geſchichte des öffentlichen Unterrichts. 


Die Wilnaiſche Univerſitaͤt hat, außer der zu 
ihrem jaͤhrlichen Unterhalt angewieſenen Summe, unter 
dem 3. Oktob. v. J. ein außerordentliches Geſchenk 
von 70,000 Rub. S. M. vom Kaiſer erhalten. Hie⸗ 
von find 40,000 Rub. zur Errichtung eines Klinikums, 
zur Vermehrung der Univerſitaͤtsbibliothek, und zur 
Kompletirung ber Kabinette; 30,000 Rub. aber zu ben 
erftien Ausgaben für bie in dem Bezirk der Univerficdt 
zu errichtenden Schulen beftimmt. 

Die unter dem 18. Sul. 1803 bey biefer Univ. für 
vacant erklärten ſiebzehn Eehrftühle waren big jetzt noch 
immer unbefest, obgleich fich zu. den meiften mehr ober 
weniger Konfurrenten gemeldet hatten. Die Univ. u 
fcheint es fich zum Gefeg gemacht zu haben, mit der 
moͤglichſten Vorficht zu verfahren und fich in ber Wahl 
nicht zu übereilen. Diefem Umflande und der durch die 
Korrefpondenz in ber Entfernung mit auswärtigen Ge- 
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lehrten entfiehenben Zoͤgerung ift es zuzuſchreiben, terin 
bisher zu der Beſetzung keiner einzigen Vakanz ge⸗ 
ſchritten worden. Indeß iſt damit doch ſchon ein eben 
ſo gluͤcklicher als nuͤtzlicher und ehrenvoller Anfang ge⸗ 
macht. Die Profeſſoren Frank, Vater und Sohn, 
in Wien, find nah Wima berufen worden, und haben 
beyde den Ruf angenommen. Erſterer wird die Pro⸗ 
feſſur ber ſpeciellen Therapie und die Direktion der kli⸗ 
niſchen Anftalt übernehmen, zu deren Einrichtung von. 
ber Univ. vorläufig 20,000 Rub. S. M. ausgefegt wor. 
den find; letzterem iſt ebenfalls ein Lehrſtuhl in ber 
Amedicinifchen Fakultaͤt beſtimmt. — Der bisherige 
Proſektor bey ber Wiener Unlv., Dr: Braun, if 
als Profektor, mit dem Titel und Gehalt eines Ad⸗ 
funkten bes Profeſſors der nn in Wuna ange⸗ 


ſtellt worden. 
>. a 22 





Su den in der’ zweyten Lieferung (Bd. 1. &. 199.) 
angezeigten vier Profefforen der zu errichtenden Char. 
kowfchen ünfverfitͤt find ſeitden hinzugekom⸗ 
men: 5) Irenel, Archimandrit von Kiew; 6) Ba⸗ 
fel, Protopop zu Charkow; 7) Bafil, Protopop zu 
Walky: — dieſe drey ſind gegenwaͤrtig mit der Ent⸗ 
werfung eines Plans beſchaͤftigt, nach welchem die 
theologiſchen Wiſſenſchaften daſelbſt gelehrt werben ſol⸗ 
ln; — 8) Dei Willich, ehemals ausuͤbender Arzt 
in England, für die Profeffur der Diäterif und An⸗ 
thropologie; 9) Belin du Balluͤ, Mitglied des Na- 
tionalinflituts zu Paris und Ueberfeger des Euciang, 
für Alterthuͤmer und griechiſche Litteratur. — ig 
Adjuntte ſind angeſtellt; Mag. Barent, "chematd 
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Prediger in Ehſtland, für Philologie, und Waßilje w, 
fuͤr buͤrgerliche Baukunſt. Dieſer letztere Hat den vor · 
trefflichen Plan enttuorfen, wach welchen‘ das neue Uni⸗ 
verſitaͤtsgebaͤude in Charkow, einft unftreitig das ein 
zige in feiner Art, aufgeführt werben wird. 





Das Lehrergymnaſium zu St. Petersburg 
(vergl Bd. L ©. 198.) iſt am 15. Jan. d. J. mit 
großer Feyerlichkeit eröffnet worden. Außer den in 
der vierten Lieferung (Sb. IL. No. VIL) genannten 
Profeſſoren, find gegenwärtig noch folgende bey diefem 
Symnaflun angeſtellt: 4) Refanow, für Mathema⸗ 
til; 5) Terajew, für Raturgefhichte; 6) Ter⸗ 
laitſch, für Univerſalhiſtorie; 7) Sablowskij, für 
Geographie. Als Lehrer: de la Moliniere, „für 
franzoͤſiſche; Schumager, für beutfche Sprache, und 
Berlinskiß, als Zeichenmeiſter. Direktor der An- 
ſtalt iſt der ei Roſtowzow. 


F Das Gouvernements Symnaſium zu 
Moskau, — das erſte, nach dem Generalplan vom 
24. Jan. 1803 organiſirte Inſtitut dieſer Art — if 
ben 2. Jan. d. J. eroͤffnet worden. Einen Monat 
nachher warb auch das Goöuv. Symnaflum zu Twer— 

alſo das zweyte im Moskowiſchen u ia \ 
geöffnet. Ä 


. Von ben im vorigen Jahre von der Akademie 
der Kuͤnſte ins Ausland gefandten jungen Künftlern 
find zwey Maler nad) Stalin, und zwey N 
nach Paris gereiſt. 
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Am 16. Yan. d. J. ward, in Gegenwart des Gou⸗ 
vernementächefö und eines zahlreich verfammelten und 
glänzenden Publikums, eine Sffentliche Prüfung in’ der 
Hauptvoltsfhule zu Tobolsk gehalten, bey 
welcher die Schüler umter andern auch in ber tata⸗ 


riſchen Sprache egaminirt wurben, und einer ber» 


felben eine Rebe in biefer Sprache hielt. 23 Schüler, 


bie ſich durch ihre Kortfchritte ausgezeichnet hatten, be⸗ 


kamen Bücherprämien. 


“> 
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Bey der Hauptvolksſchule zu Taluga hatte bie dor⸗ 


tige Kammer der allgemeinen Fuͤrſorge eine Penſions⸗ 


anftale. für Kinder des unbemittelten Adeld angelegt, 
die aber ſehr eingefchränft feyn mußte, da man nicht 
fo viel darauf zu verwenden hatte, als wol erforderlich 
war. Diefem Mangel iſt nun von patriotifchen Erzie⸗ 


bungsfreunden abgeholfen worden. Es haben nämlich . 


nachbenannte Perfonen der Kammer der allgemeinen 
Fürforge zu Kaluga das Anerbieten gemacht, bie Bil, 
dung ber Kinder des dürftigen Adels durch folgende 
Beytraͤge noch mehr zu befördern; und zwar haben fich 
der Hofnieifter, wirkliche Rammerhere und Ritter, Fuͤrſt 
Wiäfemskoj, der Major Chanykow, der Kolle⸗ 


gienaffeffoer Chlebnifomw und ber Secondmajor . 
Deonefhifchefchew, jeder für feine Perfon ver- 


pflichtet, fo large die auf ihre Nechnung genommenen 
Zoͤglinge ihren Kurfus fortfeßen, jährlich hundert Ru⸗ 
bel beyzutragen; ber Lieutenant Jermolajew giebt 
auf eben diefe Bedingung jährlich einen Beytrag von 


Y 
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nn und fenfus Rubeln; der Hofrath Tſchiri⸗ 
kow bat, ſo dange er lebt, fuͤr dieſe Stiftung jdhes 
lich zweyhundert und funfzig Rubel, und der Meier 
Lwo w für feine amuie — Ben u. Au — 
bel ——— 
Bor einiger Zeit ſtarb in Et. Petereburg der: at 





— rechtſchaffener und thätiger Arzt bekannte Dr. Schleuß⸗ 


ner, ehemals Profeſſor an der mediciniſch · chirurgiſchen 
Akademie. Da er feine Kamilse in duͤrftigen Umftän 


‚ ben Sinterläßt, fo haben feine banfbaren Schiifer ‚feiner 


Wittwe eine lebenslaͤngliche — von — 


Rubeln En a 





Um bie engliſche Ackerbaulchale, bie der gaiſte in 


ber Naͤhe von Kamenoi⸗Oſtrow angelegt bat, (ſ. BB. 
J. No. XVII.) fo gemeinnuͤtzig als moͤglich zu machen, 
werben jetzt junge Leute aus den-Provinzen dahin bes 
rufen, die daſelbſt den Landbau ber Engländer praktifch 
erlernen ſollen. — : Als die Wilnaifche Univerfitde von 


. ihrem Kurator den Auftrag erhielt, vier junge Leute zu 


dieſem Behuf auszuwaͤhlen, fand fich fogleich ein rei- - 


der Privatmann, ber zum Unterhalt berfelben, waͤh⸗ 


send ihres, zwenjährigen Aufenthalts in- der Kolonie, - ' 


bie Summe von breptaufend Rubeln SM. ausſetzte. 


Einer der geſchickteſten Zoͤglinge der Akademie der 
Kuͤnſte, welchem bey der jährlichen Preisvertheilung 


drey Jahre. Hinter einander als Portrait» und Hiſto⸗ 


tienmaler Die große -geldene Medaille: einſtimmig zuer⸗ 
faunt wurde, konnte, da er ungloͤcklicher Weile ein 
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Leibeigener war, den Gefegen ber Mabemie zufolge, 
weder ben Preis erhalten, noch weniger die mit dee 
großen Medaille verknüpften wefentlichen Worgüge (den 
- Degen, das Patent, und die Berechtigung drey Jahre 
im Auslande auf Koſten der Akademie die Kunſt zu 
findieren) erlangen. Alle drey Medaillen wurden dem 
bebauernstwwärbigen jungen Kuͤnſtler von ber Akademie 
bis zu feiner gehofften Freylaſſung aufgehoben, für 
welche ſich der menfchenfreundliche Präfidene der Aka⸗ 
demie thätig verwandte. Mor kurzem hat’ er von feis 
nem bigherigen Erbheren, dem Grafen Scheremet⸗ 
jew, bie Freyheit, und mit ihr zugleich bie Befugniß 
erhalten, aller Vorrechte feiner Ausgeichnung zu ge- 
nießen. Die Akademie bat ihm nunmehr die drey Mes 
baillen, das Patent und den Degen überreicht, und 
Herr Alexandrow — dieß iſt fein Name — bereitet 
ſich ſchon vor, feine Reiſe nach alien anzutreten. 


Im Yunius bes vorigen Jahrs ſchenkte | der Fuͤrſt 
Waßilij Alerejewirfh Cho wanskij einem feiner Leib- 
eigeuen, Namens Serebrjaͤkow, ber fich als ein 


geſchickter Buchhalter befannt gemacht hat, nebſt feir 


ner ganzen Familie die Freyheit, und erhielt, auf bie 
Anzeige, bie er dem Kaifer hievon machte, ein fehr 
huldreiches Reſtript von biefem gültigen ae 


Ausjug eines Schreibens aus Dorpat, vom 31. PN | 
1803. | 
Seit zwey Monaten befindet fih auf ber. Sieflgen 
Univerfität ein gebohrner Lette, der ſich bie prak⸗ 
tiſche Mathematik zu feinem Berufsſtudium erwaͤhlt hat. 
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_ „Aber wie kann ein Teibeigener Lette ſich die noͤhi⸗ 


gen Vorkenntniffe erwerben, um eine Univerſitaͤt zu be⸗ 
ziehen ?“ — Hören fie die Geſchichte ſeiner Bildung. 

Herr Williams — dieſen Namen führe er jeßt 
nach. dem Vornamen feines verftorbenen Vaters, Wil⸗ 
helm, — iſt ber Sohn eines lettiſchen leibeigenen Schloſ⸗ 
ſers und erlernte früh das Gewerbe feines Vaters. 
Zwiſchen feinem achtsehnten und zwanzigſten Jahre — 
jetzt iſt er ſechs und zwanzig — fühlte er bag Beduͤrf⸗ 
niß nad theoretifchen Kenntniffen. in der Mathematik. 
Aber wer follte ihm Licht geben? Sein Vater verſtand 
‚nicht deutfch, und feine. Verwandten, deren einige ge⸗ 
ſchickte Künfler find, nur fehr wenig, und doch war 
ihm die Kenntniß diefer "Sprache unentbehrlich, - weil 
es im Lettiſchen eine mathematiichen Bücher giebe. 


Ohne Huͤlfsmittel, ohne Rath, ohne Unterricht, feldft | 


bis auf den des Schreibens — benn auch bieß Iernte 

er für fich allein, fo mie er feinen erfien Verſuch, deutſch 

zu Iefen, an einem Stuͤck Makulatur machte, worin 
Pfeffer eingewickelt war, den er aus der Apothefe holte 
und aus Lernbegierde verfchüttete — mie half er ſich 
in 'dieſer Verlegenheit? Er kaufte ſich eine deutſche Bi⸗ 
bel, verglich ſie mit der lettiſchen und lernte ſo muͤh⸗ 
ſelig und langſam nach einigen Jahren von dem Deut⸗ 
ſchen etwas verſtehen. Haͤtte er auf dem Hofe als 
Domeſtik gelebt, ſo wuͤrde er durch Uebung gar bald 
die Sprache gelernt haben, aber er war bloß unter Let⸗ 
ten. Jetzt kam ein Landmeſſer auf das Gut, dem er 
als Gehuͤlfe gegeben wurde: von dieſem erfuhr er, daß 
es ein lettiſches Lexikon giebt. Es wurde angeſchafft 
und das Deutſche mit Macht getrieben. Bald war er 
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fo ‚weit, die mathematiſchen Handbuͤcher ven Ebert, 
Abel Buͤrja und einige andere, Kadieren zu Edanen, 
Leider, that er 66 ohne Plan, und erfchwerse fich bie 
Arbeit nicht wenig, indem er 5. B. bie Zrigonometrie 
eher ſtudierte, ald Die Geometrie. Er fehnte ſich aber 
auch nach Belehrung über andere Gegenſtaͤnde. Die 


ganze wohlwollende Familie feines Gutsherrn und. be 


Lehrer daſelbſt waren ihm bebälflih, er erhielt nach 
und nach Gellerts Schriften, Kleiſts Gedichte, und 
ein Magazin vor mathematiſchen, naturhiſtoriſchen und 
Sfonomifher Auffägen. Seine geiſtigen Beduͤrfniſſe 
konnte er indeſſen erſt daun befriedigen, wenn er Die 
Pflichten des Hausvaters erfuͤllt hatte. Sein Vater 
war naͤmlich geſtorben und er, als der aͤlteſte Sohn, 


wurde Wirth des Geſindes Cd. h. Vorſteher des 


Bauerngutes); ſeine beyden juͤngern Bruͤder mußten 
in dem Schloſſerhandwerk, was in dieſer Familie erb⸗ 
lich iſt, unterrichtet werden, aber Williams wuͤnſchte 
ſie ſo weit zu bringen, daß ſie, wie er, Meßinſtrumente 
u. dergl. verfertigen lernten. Noch im legten Som⸗ 
mer wendete er ſelbſt Heu und Getreide und fuͤhrte den 
Pflug; in Nebenſtunden machte er mathematiſche In⸗ 
ſtrumente, um ſich fuͤr den Betrag einige Buͤcher an⸗ 
zuſchaffen und die Seinigen in Woblſtaud erhalten zu 
koͤnnen. Schon Längft hatte ber Baron Wrangell, fein 
Gutsherr, ſich vorgeſetzt, Williams die Freyheit zu 
ſchenken. Nach Errichtung der Univerficät oͤffnete ſich 
ihm eine ſchoͤne Bahn zum weitern Fortkommen, er 
erhielt mit nachſtehendem Dokument, das ſchon ein 
Jahr fruͤher ausgefertigt war, ſeine Freyheit: 

„Ich Endesunterſchriebener urkunde und bekenne 
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giermik- far. mich ‚meine „Erben. und Erhnehmer, auf 
das feyerlichhe und zu Macht, beftäubigfte, daß ich dem 
| Inpaber hiefes, dem, aus meinem, im. Rigaſchen Gou⸗ 
vernement, Wendenſchen Kreiſe und Luhdeſchen Kirch⸗ 
ſpiele, belegenen Erbgute Schloß, Luhde gebuͤrtigen 
Carl Williqms, bewogen durch deſſen bewieſenen 
Fleiß, got erworbene Geſchicklichkeit und ausgezeich⸗ 
nete gufg Fuͤhrung⸗ durch welche er ſich or u und. mit 
Freude gemacht hat, die Freyheit von feiner Hoheri⸗ 
gen Erb⸗ Unserthänigfeit, für. ſich und feine, Naditom 
men, zu ewigen Zeiten geſchenkt habe. Zu dem Ende 
begebe ih mic) hiemit, fuͤr mich, meine Erben. und 
Erbnehmer, aller derjenigen Rechte, welche ich Bisher | 
an benannte Carl Williams befeffen babe, Hänge | 
lich und. auf immer, ſo daß derſelbe von ‚nun, an als 
ein freger Tran fein. weiteres Sortfonmen nag eige⸗ 
nem Gefallen zu ſuchen berechtigt ſeyn ſoll, ohne darin 
weder durch mich, noch meine Erben, auf irgend eine 
Weiſe gehindert werden zu koͤnnen. Des zur immer⸗ 
waͤhrenden Urkunde iſt dieſer ihm ertheilte Freybrief von 
mir eigenhändig ge» und unterfchrichen ,, und mit meis 
nem angebohrnen Familien - Wappen beſi egelt worden. 
So “ran zu Schloß ‚Subde,. ‚den 7. Maͤrz 1802. ° 
US)... | 

‚Earl Jobann Wilbein Baron 

Wrangell. 

Daß borſtehender Freybrief von Sr. Hochwohlge⸗ 
bohren, dem Herrn Carl Johann Wil helm Ba— 
ron von Wrangell zu Schloß Luhde coram officio 
meo notariatus eigenhaͤndig unterſchrieben und mit deſ⸗ 
ſen angebohrnem Wappen befigelt — iſt, be⸗ 


.‘ 
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Unterfchrift, und beygedrucktes, mir verlichenes, ber 
Stade Walk, größeres Infiegel. Walk, ben 16. Sat; 
1830o3. | 
( L. S.) 
N. Blafer r, 
Cirit. Walke. Secrs. et Notars. publ. 
Vor feiner Entlaffung wurde Williams anftändig 
mit Kleidern, Wäfche zc. und Gelde verforgt. Bey 
der Abreife rufte man ihm und fene alte Mutter in 
ein kleines Zimmer ; ber Baron Wrangell gab ihm den 
Freybrief und feine Gemahlin erklärte der alten Lettin 
die Wichtigkeit dieſes Dofuments im ihrer Sprache, 


Die gute Alte, zwiſchen Freude und Schmerz, rufte 


weinend aus: „Herr, das werde ich Euch nicht verge⸗ 
ben, nun vegliere ich meinen liebſten Sohn. Als ein 
freyer Mann kaun er in die Welt hinein gehen und 
ich werde ihn nie wieder ſehen!“ Dee Sohn faßte fie 
ben ber Hand und fagte ihr: „Mutter, bie Hoffnun⸗ 


"gen, bie ihr auf mich geſetzt Habt, ſollen nicht getäufcht 


werben, ich werde halten, was ich Euch und mir ver⸗ 


ſprochen habe.“ 
Er kam in’ Dorpat an und wurde vom Rektor der. 


“Univerfität an ben Decan gewiefen, vor den er gehörte. . 
Diefer und ein Profeffor dee Mathematik prüften ihn‘ 
amd gaben ihm das Zeugniß, daß er Hinlängliche Vor 


kenntniſſe beſitze, um die angewandte Mathematik ſtu⸗ 
diren und in die Zahl der Studenten aufgenommen wer⸗ 


den zu koͤnnen. Die hieſtgen Studirenden kamen ihm 


mit Freundſchaft zuvor; ſie fuͤhlten es lebhaft, daß er 
groͤßere Auſpruͤche auf Achtung habe, wie viele andere; 
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"dem alles, was es etwa von Kenntniſſen befitzt, iſt 
muͤhſam und. ſchwer errungen: was andere in größerer 
Menge zeigen koͤnnen, If wenigfieng zum Theil frem⸗ 
des Verdienſt. Sie eroffneten für ihm fogleich -eihe 
Subſcription, die fich gegen hundert Rubel belief, und 
gingen babey mit einer Schonung zu Werke, daß das - 
Selbſtgefuͤhl ihres Commilitons im geringſten nicht ver⸗ 
legt werden konnte. Die Univerfität ertheilte ihm aus 
der Reſervekaſſe ben halbjaͤhrigen Termin eines 
Stipendiums, ‚welche fich meiſtens auf hundert und 
funfzig Rubel belaufen. Denn nach dem’ Gefeg fann 
ein gewoͤhnliches Stipendium erſt nach einem halbjäh- . 
rigen Aufenehalt auf der Univerſitaͤt ertheilt werden, 
damit man über die Wuͤrdigkeit des Empfängers ur⸗ 
theilen kann. Daß er unentgeltlichen Unterricht erhält, 
verſteht ſich von ſelbſt, und diefer wird ihm fogar zum. 
CTheil von einem Manne. ertheilt, der hier ein Frewder 
iR, und mit der Univerſitaͤt in feiner Verbindung fleht. 
„Iſt diefer- Leite aus Tauſenden der einzige, ber 
fich über das Gemeine aus eigner Kraft: erhoben hat 240 
D nein! uͤberall, wo fie nicht mit der legten Anftren« 
gung ber Kräfte ihr. faures Brod zu erwerben brayr 
chen, zeigen fich unter ihnen Spuren eines richtigen 
Urtheils und einer lebhaften Empfindimg, Man wird 
in diefer Hinfiche nicht ohne Intereſſe nachfichenden 
Drief leſen, ben ein leibeigener Lette, ein nahtr Ver⸗ 
wandter unfers Williams, vor, einigen Sagen in Deuts _ 
fcher Sprache an biefen fchrieb. na | 
„Aus. Dankbarkeit für den erfien Brief von Ahnen. 
aus Dorpat, werde ich den ganzen Bogen vol ſchrei⸗ 
‚ben, fo weis mir es das Papier erlauben. wird, daß 
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Sie Ihren faulen Korrefpondenten noch nicht vergeffen 
haben und ihn mit einem Briefe bifchenke, deffen In⸗ 
halt ‚mite die vergmägte Hoffnung wirft von Ihrer zu⸗ 
kuͤnftigen Vollkommenheit. (von Ihren Fortſchritten.) 

Daß Sie die Herren Profeſſoren alle als brave 
Männer kennen, — welches Gluͤck fir Sie! — fie 
werden Ihnen ihre Gewogenheit nicht entziehen. Und 
was fuͤr ein Gluͤck hat unſer armes Vaterland nicht 
zu hoffen, von ſolchen liebenswuͤrdigen Maͤnnern, bie 
die Menfchheit ald das edelſte Geſchoͤpf bes gütigen 
und, weifen Schoͤpfers, ohne Ausnahme (Unterſchied) 
des Standes lieben und ehren, tie beforgt werben fie 
nicht feyn, die Menſchheit gluͤcklich zu machen und alle 
Hindermiffe zu unterdruͤcken fuchen, welche im Wege 
ſtehen. Diefes Hält ein jeder rechtſchaffner Mann für 
"pie größte Bricht, dem guͤtigen Schöpfer ahnlich zu 
feyn und die Menſchheit zu begluͤcken. 


Daß Sie auf Weihnachten bey ung ſeyn werden, 


gdergnuͤgt mich außerordentlich, fo daß ich ſchon auf 
bie Zeit mit Verlangen warte. Aber wenn ich mir bie 
vorige Wortwechfelung (die bevorfichende Unterhal⸗ 
“ tung) vorſtelle, fo zittre ich ſchon, weil ich jege mit 
einem Studirten werde zu thun haben. : Aber diefes 
vergnuͤgt mich wieder, daß dag aͤchte Studiren einen 
nicht ſtolz macht, fondern ihn lehrt, die Schwachhei⸗ 
ten anderer Menſchen aus Liebe zu ertragen, 
° Die Verlobung Ihrer werthen Schwefter wurbe ben 
1. Dft. vollzogen mit Ueberfluß. Der Herr Baron, 
nebft der gnädigen Frau Baronin und Fraͤulein Lifette 
beehrten diefe Verlobung mit ihrer Gegenwart; auch 
waren fie für die Aufwartung der Gaͤſte beforgt, weil 


ppeuͤnglich dentſch geſchrieben iſt. Auf ähnliche Weife, 
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Rt gemuthmaßt, daß re Mutter sticht alles haben 
wuͤrde , welches die Gaͤſte vergnuͤgt machen werde, — 


an Senn ich mit Hochachtuns 
|) Ze 
un d. 25. Dit 1802. 
VL. S chmẽk. 
Ich wu ausdruͤcklich bemerfen, daß diefer Brief 
nicht uͤberſetzt, ſondern von einem lettiſchen Bauer ur⸗ 


wie Williams, hatte er fich fo weit gebildet. Nut 
da, wo ein wnrichtiger Artikel, . falfche Interpunktion, 


oder eine ganz lettifche Konftruftion gebrauchte war, 
hat man ſich eine Korrektur erlaubt, und einigemal find 


Darenthefen zur Erläuterung bes nicht rein deutfchen 
Ausdrucks eingefchaltet worden. Uebrigens iſt nicht 
ein einziges Wort, noch weniger ein fremder Gedanke 


bingugefommen. Golte es noch noͤthig ſeyn, die Ber 
trachtungen, bie ſich einem aufbringen, niederzu⸗ 


fchreiben?! — 


4 





Im Jahr 1803 hat das St. Pesersburgifche Fin⸗ 


delhaus an milden Bepträgen 13,108 Rubel, dag Mos⸗ 


fowifche 2743 Rubel, lcd von unbefannten 


ern ‚, erhalten. 


, * 





Berichtigung. Der Penſaiſche Edelmann, Herr. 
von Kolofolgom, hat für die Schiffbarmachung ber 
Sura nicht den Annenorden erhalten, (wie Bd. I. 


No, XVI. gemeldet ward) fondern ift dafür, unterm 


— 
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a2. Ian. 1804, vom Beßegienarh sum Staaterath be⸗ 
foͤrdert worden. 


—E Der Kaiſer hat, auf die Bitte des 
Oberkammerherrn Golizyn, befohlen, daß die Beam⸗ 
ten des Bolispufchen Hoſpitals zu Moslan, gleich 
denen bey ber Scheremetjewfchen Stiftung, «ls in 
Staatödienften ſtehend, betrachtet werben, und bem zu⸗ 
folge aller Rechte und Vorzüge genießen ſollen, „die 
den Staatsdienern zukommen. 


x Miſcel⸗ 
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He nenentbedte Goldgrube, im Kathartuen⸗ 
burdiſchen Bezirk des Uraliſchen Erzgebirges, giebt 
noch immer Die beſten Hoffnungen. Bon 50,000 Pb 
Erz, die man big sum Oktober ˖ des v. J. zu Tage ger 
fördert hatte, find 12,000 Pub bearbeltet worden, uk 
haben 13 Pfund, 14 &elotnik reines Gold CD. 0 
Der Oberbergharprinann und Ehef der Katharinenbur⸗ 
giſchen Bergwerke, wirkliche Staatsrath Herrmanm 
bat bey dieſer Gelegenheit vom Wäiflr einen brillante⸗ 
nen Ring, und ber Entdecker der Grube, ein Danke, 
eine Penſion von 200 Rub. kehalten; letztere "wird 
jetzt den Erben des Entdeckers ansgejahlt, da er — 
ſeitdem geſtorben iſt. 

In der Riederlaffung Kereti, im Seife Kola des 
Gouv. Archangel, hat man in den Baͤchen Kereti 

und Tſcherndj Perlenmuſcheln gefunden, deren 
Perlen ziemlich groß find, und den orientaliſchen, ſo⸗ 
tool an Glanz als an Farbe, wenig uachfichen. Sm 

ar Vde die Ri: | ‚, ar 
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Iehtsergengenen-Eonmer find in -Srchengel für mehr 
als tauſend Nabel von dieſen Perlen verkauft worden. 





Nah der im 5. birig. Synod aus den eingelaufe⸗ 
nen: Eparchial⸗ Verzeichniſſen angefertigten Generalta« 
bellen aller Eparchieen des ganzen Reichs, find in die⸗ 


ſen Eparchieen in den Jahren 

— 1 = y 2891. 
Geboren:? 

Knaben +. 2776271418 


Mäbhen - =» 2 - - 552,058 


Zufammen - + «84179476 
Ä ee ge — aut 
:; Männliche . oe . 0 Are 


4. 2 > Weibliche . eo «a ® — 57 344, 114 
Zuſammen re + 726,271 F 


— * Zahl der Sebarnen uͤber⸗ 
‚Meg folglich die. ber Geſtorbb⸗ 


CE re MIT: 
Kopuliet wurden Paar .» © . 298,158 


Unter ben Verſtorbenen befanden 
ich in einem Alter 


von ‚90 Biß 95 Jahren . 2 77. \ Su 


— 95 bis ijoa 
— 100 bis 100 — ee 132... 
— 105 bis 110 = + 46 
— 110 bis 15 —  . - 17 
— 115. bis 120 — 15. 
— 120. bis 125 — .... : 6 
— 125 bis 130 —. , „6 
— 140 Jahre..7 


1802. | 
690,935 
613,436 

1/304.47 1 


353.222 


, 33Jr EEE: 


633,374 


‚616,097 
899,037 . 
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Diefe Tabellen begreifen nur die hin Glau⸗ 
bensverwandten. | 





Die Akademie ber Wiſſenſchaften hat von ihrem 
Korrefpondenten, dem Doftor Medicinaͤ Kollegienrath 
Meyer, ein Schreiben aus Saratow vom 11. Januar. 
d. 3. erhalten, in welchem er folgende Nachrichten und 
Beobachtungen über die merkwürdige Kälte vom 13. 
Januar vorigen Jahrs, die er theild aus ben dortigen, 
 sSheild von mehr fühlichen Gegenden her erhalten, mit⸗ 

theilt. 

In Penſa naͤmlich, welches 200 Werſte noͤrdlich 
von Saratom liegt, hat ber Inſpektor der daſtgen Me⸗ 
dicinalpflege, Hofrath Europaeugs, folgende Thermome⸗ 
ter⸗Beobachtungen waͤhrend jener falten Periode aufs 
gezeichnet: 

Vom 3. bis 5. — ſtieg die Kaͤlte von 26 bis 
30 Grad. Dann wurde ſie gelinder bis zum 10., an 
welchem Tage nur 16 Gr. Kaͤlte war. Den 11. bey 
heiterm Himmel und ſtuͤrmiſchem Nordwinde war Mor⸗ 
gens 23, Mittags 22 und Abends 28 Gr. Kälte; dem 
12. Morgens 29, Mittags 30 und Abends 31 Grade, 
der Himmel heiter, NW. windig; den 13. reichte die 
Scale des Thermometers bis 44 Gr. und der Merkur 
war an diefem Tage bis in die Kugel gefallen.. Mor 
gend und Abends war bie Luft did, um Mittag. hei⸗ 
ter, Nordwind. Den 14. 40 Gr., heiter, Nordwind. 
Den 15. nahm die Kaͤlte von 26 bis 18 Gr. ab, und. 
dann big zum 21. big zu 3 Sraden. 

Bon dem General en Chef Saweljew, ber feine 
Güter an der Kaufafifchen Linie hat, waren von bort 
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her noch folgende Nachrichten eingelaufen: „Der Terek | 


hatte.über.eine halbe Arfchin dickes Eis: in gewoͤhn⸗ 
lichen Jahren wird diefer ſchnell ſtrͤmende Fluß nur 
2 Werfchof, und oft nur Strohhalms di mit Eis be- 
deckt. Die große Nälte, welche fchen in. den erſten 

Sagen des Januars anfing, berrfchte nur ſtrichweiſe« 
in andern Strichen war fie viel gefinder, in jenen vers 
froren ale Birnen⸗, Pflaumen⸗, Pfirſich⸗ und Apri⸗ 
koſen⸗Baͤume total, Aepfel nicht. — Den 26. unb 27. 
April fit von neuem ſtarker Froſt cin, der u 
reben fehr ſchaͤdlich wurde. 


Das Eis der Wolga, welches bey Saratow in ger 


woͤhnlichen Wintern 12 bis 14 Werſchok dick wird, 
war im Februar, als man es für die Eiskeller anfah⸗ 

ren ließ, 19 Werſchok dick. — Das Hanfoͤl fror in 
den Tonnen, und in den Trinfhäufern fette ber ge⸗ 
meine Branntwein eine Eisrinde in den Faͤffern an; 
zwey Dinge, die man dort noch nie gefehen hat. — 
Die meiſten Obſtbaͤume verfroren in dortiger Gegend 
bis zur Wurzel. Schnee war in ungewoͤhnlicher Menge 
gefalken. 





Nach einer Verordnung vom 23. Decemb. 1803 
kann Jedermann Gold und Silber — es ſey in Bar- 
ten, verarbeitet oder unverarbeitet, zerbrochen, aus⸗ 
gebrannt oder in Muͤnzen, die ruffifhen Münzen aus⸗ 
genommen — nach dem Mänzhofe bringen, und da⸗ 
für, wenn es auf die_beflimmte Probe reducirt iſt und 
nach, Abzug des beym Schmelzen erfolgenden Verluſtes 
und der Praͤgekoſten, fo viel ruſſiſche Gold⸗ und Sil⸗ 
bermuͤnze ausgezahlt bekommen, als der Werth des 


— u — 


IX. Mifeellen. ; | 165 


eingebrachten Goldes oder Silbers beträgt. Dieſe Aus» 
zahlung geſchieht auf der. Stelle aus dem baaren Fonds 
des Muͤnzhofes, der dagegem mieder durch bie Müns 
gen erdaͤnzt wird, Die man aus ben eingelieferten edlen 
Metallen prägt. Damit jeder Einbringer wiffen inne, 
wie viel der Verluſt beym Schmelzen und bie Präyen 
often betragen, und wie viel er folglich in baarer 
Muͤnze zu bekommen hat, fo ift folgende Tabelle zw 
Jedermanns Wiftenfchaft bekannt gemacht. worden. 


Der Muͤnzhof bezahlt: 


Kein Gold unter der soften, und fein Silber unter 
der 6oſten Probe wird im Münzbofe angenommen. Die 
Proben, welche zwifchen. die angezeigten fallen, werben 
nad) dem Verhaͤltniß der angezeigten berechnet. 


Der Saifer bar Befehl gegeben, daß bie beym 
Münsbepartement aufbewahrte Sammlung von 
.Muͤnz- und Medaillen.Stempeln ergänzt und 
fortgefege werben fol. Diefe Sammlung beficht ger 
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genwaͤrtig and 1050 Stempeln, und zerfaͤllt in drey 
Abtheilungen, von welchen bie erſte alle ſeit Petern 
J. auf merkwuͤrdige Begebenheiten gepraͤgte Schaumuͤn⸗ 
gen; die zweyte, bie auf Befehl Katharinens — ver⸗ 
fertigte Reihe der Ruſſiſchen Regenten von Rurik an, 
und die dritte, eine gleichfalls auf Veranſtaltung die⸗ 
ſer Monarchin angefangene Darſtellung der merkwuͤr⸗ 
digſten Begebenheiten aus der ruſſiſchen Geſchichte ent⸗ 
haͤlt, welche letztere ebenfalls mit Rurik anfaͤngt, aber 
erſt bis auf Wladimir I. fortgeſetzt iſt. (Vergl. Ge⸗ 
inaͤlde von Petersburg, Th. IL. ©. 140.) Privat⸗ 
liebhaber koͤnnen fich bdiefe Sammlungen in Abdruͤcken 
von Silber, Kupfer oder Zinn verfchaffen. In Gelb, 
wie fie bisweilen vom Hofe verfchenke. werben, koſten 
fie, bloß an Metallwerth, 25,000 Rubel. 





Nach einer in der zweyten Lieferung (Bd. I. S. 
253.) mitgetheilten Nachricht, gab der Hof bisher zur 
Unterhaltung des ruffifchen, Feanzsfifchen und italieni» 
fhen Theatsre, 234,000 Rubel. her. Da biefe Sums 
me aber — ungeachtet der beträchtlichen Einnahme, 
die jetzt, das italienifche Theater mitgerechnet, auf 
‚ 175,006 Rubel eigen fol — zur Beftreitung ber Un- 
koſten nicht zureicht, fo Hat ber Kaifer der Direktion 
noch eine jährliche Zulage von 145,000 Rubeln bewil-⸗ 
lige, und außerdem noch 175,000 Rubel Theaterfchuls 
ben bezahlt. | | | 

Der Privemunternehmer des beutfchen Theaters, 
Wire, (vergleiche die angeführte Lief. ©. 254.) wel- 
her bisher vom Hofe jährlich eine Unterflügung von - 
5000 Rubeln befam, bat die Unmoͤglichkeit vorgeſtellt, 


. — —— 
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mit einer jährlichen Einnahme von ungefähr vo, ooo 


Rubeln und der erwaͤhnten Beyhuͤtfe das Theater zu 


unterhalten. Der Kaifer hat daher bie Bezahlung ſet⸗ 
ner Schulden, die ſich auf 56,000 Rub. belaufen ſol⸗ 
len, übernommen, und ihm eine jaͤheliche ——— 
von 25,000 Rubeln bewillizt. 
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Der Reichskanzler, Graf Boronjom, jet ; 


um Urlaub auf eine unbeſtimmte Zeit nachgeſucht und 


ihn erhalten. Das Miniſterium ber auswaͤrtigen An⸗ 


gelegenheiten wird waͤhrend feiner Abweſenheit durch 


feinen Koltegen, den Fuͤrſten Tſchartoryskij, 
verwaltet. Der Kanzler. hat bey dieſer Gelegenheit * 


gendes Kaiſerliche Reſtript erhalten. 

„Graf Aterxander Romanviviiſch Da Ich mit dem 
groͤßten Bedanern aus Ihrem Schreiben erfehe, daß 
Sie zur Herſtellung Ihrer zerruͤtteten Geſundheit es für 


unumgaͤnglich noͤthig finden, auf einige Zeit von ihren 


Arbeiten auszuruhen und den Ort Ihres Aufenthalts 


zu verändern, kann Ich Ihrer Entlaſſung fuͤr den Zeit⸗ 


raum, den Sie hiezu bebürfen, feine Schwierigkeiten 


mehr entgegen ſetzen. Ich bin jedoch überzeugt, baf . 


Sie aus Eifer - fürs allgemeine Beſte und fir Meine 


Merfon ſelbſt, fich nicht enefchlagen werden, Mir aͤuch 


in ihrer Abweſenheit mit Ihrem Rathe und mit Ihrer 


Erfahrung in den Staatsangelegenheiten nuͤtzlich zu 
ſeyn; zu welchen Ende Ich Ihnen auch freyſtelle, eine 


geroiffe Anzahl Kanzleybeamte nach Yhrer eignen Wahl 
mit fich zu nehmen. Da Sie anf dieſe Weife die Ak⸗ 
tivitaͤt in Ihrer Funktion beybehalten, ſo wird ſowol 


Ihnen als den Beamten, die Sie mitnehmen, die volle | 
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‚Bage- und ber volle Unterhalt während her ganyen Zeis 
Ihrer Abweſenheit verabfolgt werden. Die Verwal⸗ 
tung der Angelegenheiten des Ihnen auvertrauten Mi⸗ 
niſteriums uͤbergeben Sie, in Gemaͤßheit des Mani⸗ 
feſts vom 8. Sept. 1802, Ihrem Kollegen. Es if 
Mir angenehm, Ihnen bey diefer Gelegenheit für Ihre 
tätige Mitwirkung zum Bellen ber Reichsangelegen⸗ 
heiten bie Bezeugung Deiner vollfommenen Dankbar⸗ 
keit zu erneuern und Sie Meiner unveränberlichen Wohl⸗ 
gewogenheit zu verſichern.“ 

St. hettectars 26. Jan. 1804. 

——— 





= Zum Chef der Eypedition der Reichsme⸗ 


dicinalpflege beym Departement der innern Ange⸗ 
legenheiten iſt am 2. Jan. der wirkliche Kammerherr 
und Nitter des St. Annenordens, Baron Cam⸗ 
penbauſen, verordnet. Seine bey mehreren Gele⸗ 


genheiten, und noch neuerdings bey Beſichtigung der 
Quarantainen in den Häfen des ſchwarzen Meers, an 


den Tag gelegten: Kenntniſſe und fein uneigennägiger 
 Dienfteifer, gaben ihm gültige Anſpruͤche auf diefen bes 
deutenden und fchtwierigen Poften. Das gelehrte Publikum 
kennt ihn als den Verfaſſer einiger fchägbaren Schrife 


ten über die Statlſtik und Staatsverfaſſung des Ruf. 


ßſchen Reichs und der Provinz Liyland insbeſondere. 
Zu Gliedern des Medicinalraths find unter 

Dem 13. Febr. ernannt: die Gcheimenräthe und Leib 

aͤrzte Roggerfon und Bed; bie wirflichen Staats. 


raͤthe, der Leibarzt Block und der Doftor Baron 


— — —— — —— — — — 
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Ach; die Staatsraͤthe, der Leibarzt Grepsangn.dg 
‚Leibargt Grive /der Leibchirurgus Velly, dee Hof⸗ 
arzt Welzien, und. die Doktoren Zichorsfij, Va⸗ 
lerian, Karpinstij und Lowitz; die Kollegien⸗ 
zäthe.und Doktoren Dreus und Elliſen, und bie 
Hofräthe und Doktoren Uden und Roggers. Hof 
rath Uden ift zugleich gelchrter Sekretair; als Ge⸗ 
huͤlfe — ihm Dr. Spenste beygeſellt. 


Der beliebte Nationalſcheiftſteller Raramfin, 
hat den Titel als Reichs⸗ßHiſtoriograph und 
einen lebenslaͤnglichen Gehalt von zweytauſend Rubeln 
erhalten. Bekanntlich beſchaͤftigt er ſich ſchon ſeit meh⸗ 
reren Jahren mit ber. Abfaſſung einer Geſchichte ſeines 
Vaterlandes. Um ſich jetzt dieſer Beſtimmung ganz zu 
weihen, hat er die Redaktion feines Journals: Ver - 
nik oder der Verkuͤndiger, gaͤnzlich aufgegeben. 





Am Nov. bes v. J. Rays. bee Biſchof Davip 
Pil⸗chowstij, Praͤlat, Decan,. Koadjutor und Sufe 
fragan, Ritter bed Annenordens erfler Klaſſe und 

Kommandeur des Maltheſerarpens; ein Mann, der ſein 
Leben den Wifenfchaften und der. Verbreitung der Auf⸗ 


klaͤrung gewidmet hatte. Er iſt in der polnifchen lie 


teratur als geſchmackvoller Ueberfeger des Salluſt und 
Seneka, und auch alg guter Originälſchriftſteller be 
fannt. In frühern Jahren war er Profeffor der Pol⸗ 
nifchen und Lareinifchen Litteratur, nachher Viſitator, 
Decan ber Zakultät der moralifchen und politifchen 
Wiſſenſchaften, fpäterhin auch ber Fakultät der ſchoͤ⸗ 
ven Biflenfehaften und bildenden Künfte bey ber Unis 
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verfidt > Wilna. — Seine patrlotifche Srepgebigteh 
zum Beften armer Studierender iſt in dieſem Journal 
[ 2. L ©. 225.) angeführt. 


Die Allgemeine kLitteraturzeitung hat der Herren 
Zoll und' Koppe, und Ihres perpetuum mobile, wel⸗ 
ches fle bier in Petersburg vorzeigten, oͤfter Erwaͤh⸗ 
nung gethan. "Folgende Anekdote, die zur Geſchichte 
dieſer vorgeblichen Erfindung gehört, verdiene hier eine 
Stelle. — Unter den Neugierigen, bie fih zum An⸗ 


ſchauen dieſes Kunſtwerks zubrängeen, fand fich einft 


. ein euffifcher Uhrmacher, Namens Gladkoj, ein Zoͤg⸗ 
ling der Akademie der Künfte. Diefer machte zu Haufe 
F eine Mafchine von, gleicher Form und "gleichem äußern 
Anfehen nach, Die völlig eben bie Wirkung hervor- 
brachte, und kuͤndigte hierauf in den Zeitungen lan, 

daß daB Kunftwerk, welches bey ben Herren Zoll und 
Koppe für Geld gezeigt wuürde, bey ihm umentgektlich 
in Augenfchein genommen’ werden koͤnnte. ' Zugleich er- 
Härte er jedem Zufchauer den Mechanismus, der auf 
‚einer Feder berubte, bie im Innern bed Rades ange- 
Bracht war. — Der Kaifer machte, als er dieß er⸗ 
fahre, Herrn Sladtoj eſhen von fuͤnfhundert 
Rubeln. 


\ 
Anzeige. | 
Die Lefer werben erſucht, folgende ben Siun ent⸗ 


ſtellende Druckfehler in der zweyten kieferuns | 
zu verbeffern. 


©. 6. kefe man: und an ber NER e ſt. von 
147. 3. 7 a. fe ſt. 


— 929. 38. — unten: Bolgaren ſt. Bojaren. 
- 233. 3. 17. ns Sabrif abhaspeln ft. an 


— 241. 3.7. a ——— 





Intelligenzblatt 2 


\ 


Verzeichniß einiger vorzüglichen Werte, welche in der 
Junius'ſchen —2 zu Leipzig erſchienen, 
ve rd bey dem Berleger. re Journals zu haben 


B 1. Philologifäe und „andere wiffenfhaftlide 


Achillia Tatii Alexandrini. de Clitophontis et Leucippes Amo- 
zibus; Libri VIII. graece et latine, rarietate ctionis 
notisque °C. Salmasũ, J. B. Carprovii, ee ac suis 
illustrati a B. G. L: Boden. & mai. ,„ ı rthir. 16 gr. 


Anleitung zu einer fuftematifchen Pomologie, = Theile mir 
Kupfern .. tthle, 12 gr. 


Baunte von den Konvnlfionen der Kinder, sion Urfaden und . 


ihrer Behandlung, gr. 8. ı ttbir, 
Bertrandri Abhandlung von ben Geföwällten "mit nmertun: 
gen von C. H. Spohr, mit Aupfern, gr. 8. ı xthle. 16 gr. 
Betrachtungen über ben gegenwärtigen Zuſtand von San Dos 
winge ‚, mit Anmerkungen, 2 Zelle. gr. 8. 1 tthlr._8 gr. 
*) Biblia 'sacra quadrilinguia tam Vet. quam Nov. Testa- 
menti, cum versionibus Syriaca, Graeca, vulgari Latina 
et Germanica etc. accurante Christ. Reineccio. Charta — 
pres. 0 « . « o o 0 “ . er s 18 rthlr. 
un um Charta script. o . .o [) [5 283 — “ 
Böhmer Bibliotheca Scriptorum "historiae naturalis, oder 
. Handbuch der Naturgeihichte, Oekonomie und anderer da⸗ 
mit verwandten Wiffenfhaften, 5 Th. kompl. 13rthlr. 4 gr. 
Bene ge aber die Natur, —— von 


— te Auflage, 2 Baͤnde rthlr. 16 gr. 
Bet erke der natürlichen ðeſchichte und ailofophe, mit 
Kupfern. 4 Theile 3 rthlr. 16 gr. 


Brüce Nadriht von feinen Reifen in Deuriälan Rußland, 
der —— und — ndien, nebſt geheimen Nachrichten 
von Peter dem Erſten Urthlr. 6 gr. 

em Keife durch Sizilien und Matte; dem Engl. 
2 Theile, dritte Auflage rthir. 4 gr. 

Dies ——— —** herausgegeben vi Kine a 


Theile 
Dows ðeſchichte von Hindoſtan/ aus dem derfigen. sea : 


: von Eckharts Grperimentalötonemie, oder Snleitung jur Haus⸗ 

haltungskunſt mit Kupfern . . . „ „_2 tihle. 12 sr. 
Erotiani, Galeni et Herodoti Glossaria in Hippocratem, ex 

reconsione H. Stephani aliorumque ed. J. G. F. Franzius 

2 rthlr. 4 gr. 

. Euripidie Hecuba ; editio Godofr. Htrmanni ı rthlr. 8 gr. 

Gardiners Untertugung. der Beigaffenheit, Urfaae und Kur 


l — ———— —— ' VOR ai a in a a 


des Bodagre, aus dem Enslifhen mit Anmerkungen . Re 


chae o gr. 
Oelmershaufen, dat Gange der Scaafindt aus Beurteilung 

und Berichtigung diterer unb neuerer Regen . Gruͤm⸗ 

den und eigner Erfahrung. 2 Theile rthlr. 
GSermershauſen, oͤkonomiſchẽes dilicicon. 4 Theile F —28 


Haase de Vasis cutis et intestinorum —— us, cum 


Iconibus . . 2 »- 2... .e . 2Arthlr. 
* gohbeimer De ganbhug der Chemie, zum Gelbfunterrigt für 
iebhaber. ethlr, 8 gr. 


Saralter, — = Religion aller befannten Wille "unfers 
Erdbodens, ein Handbud für die Jugend 4Th. 5 rthlr. 20 B 
*) Lientant Inbegriff der ganzen mediciniſchen Brarie. “ * 


Moſers Nordamerika, mit 2 Landkarten. — 2 ip. 120 
Nitſch Vorleſungen über die klaſſiſchen Dichter der Roͤm — — 


heile. 
ei Unterrigt in ter Bundarzueplanf, aus a6 bem Spa Sal. 2 
Tr, ® 
—* Reifen durch die "Alven, 4 Theile” — 4 rthlt. 16 * 
Spitzners Korbbienenzucht . ı reihe. X HR - 
Swedenborg vom Hamel und. ber Seifterwelt. : eebfr. 12 gk. 
m.Romanttifide und belletriſtiſche Werte, . 
Meifterwerfe de englifchen tomantijdien Literature in neuen 
Einzeln: Trifram Shandps — 3 — 3 thlr. gt 
VPoriks empfindfame Reifen . „ - . 0. x ribie, 
 Randprediger von Madefield ee ne ee eehle: 
Dann von Gefühl „. oo 0000 0.0 0, 20 8% 


Der Weltmann ' ER re ehe. 14 L 
Bulivers Reifen. 2 Theile 
Binmaners Werke, 3 Binde, mit Rupf. -Shreibp. ori 1088, 
t. 


eu st 
Anguſt Mahlmanns Erzählungen und — ‚2 heil e 


2 rthlr. 2 nr 
iedrich Launs ſcherzhafte Bagatellen 
* —5 geil au We ah zu Sande 


fr. 16 
Oderahi, eine amerifanifhe Geſchichte ' ı rthir, e. 
Die Muste, vom Verfafler des Serodes don Bitieiem 2188, 





Gi zur Dflermeffe 1804 


Wersts, pſochologiſche ee und Lebensverlaͤnge⸗ 
ne unde, 8. ı rthir. 8 gr. 
% ©. nordiſche Blätter, oder Benträge jur beffern 
—— der nordiſchen Reiche, gr. 3. 3ztes Ctüd. 12 gr. 
—— ann a n — iſtes Heft, mit 4 colorir⸗ 
ran! Religionslehre, aus feinen Nacforfhungen über 
n Gang ber Narur in der Entwickelung des —— 
—* gezogen, von M. C. G. Hempel, 8. 
Weiie von Thüringen durch Sachſen, vie iähfifde, Saneü), 
- and bie Oberlauſis/ uber den Opbin und. Meffersdorf im 


N i lege Oiiefengehiree. 2 Bände, Mit Aupf. 2. 1 
Schiiler di⸗ Goͤtter Griechenlanges. Sum Be 
„mation herausgegeben * Lanbe —2 uf ber Detla 
—— — — 
er eine ſehr com e Hafen — er 
gen Wolfsrachen 5% Operirt von D. g, G. Caoidt — 
Aare und beichrieben von D. 8 e Martens. Mit 4 il⸗ 


term olo 2 r Fi 
Wedags a rebigt: über das Befen der feinen Welt, 
oder d eniyen Dinge; welde unter ber gebilbeten Volks: 
Elafle ale nothwendige — angeſehen — 8. 3gr. 
— oberdeutſche, für Land: und Hauswirthe, Kaufe 
brifanten und Danufalturiften, mit Kupfern, gr. 
rt W 166 Heft und 21 B. 18 Heft, jeder Band x 
Er 20 Br 33 Commiſſion. 
In der arte e 1803 waren en? 
Hahnemanũ D. S., — I in feinen Wirfungen, nach 
eignen ans 
Ideen und Worihläge ber. Derbeferug der Landſchulen durch 
Vermittelung der Prediger 
Lehre, die, vom Abendmahle fir Enten, welche fich vr der 
a — Kirche nicht beruhigen können. 6gr. In Com⸗ 


e nn ee 5 menſchenle te, aus feinen Nachforfänngen über 
vo its ber need in der ——* En 


hlechts gezogen ıc. von. M. S. 8. 12 gr, 
digers, 3. ©. C., Ragricten der die Sirtnerep, aus 
an Laudwirth aa ite, — und das geſellige 


ion. 
Simon, ©. F. 8, was * der Religionslehrer thim, uſ a 
en 


e “ . * 


€. 5. Steinader. 





Verzeichniß neuer Bücher, weite bey Heinrich Graͤff 
von der Mich. Meſſe 1803 big Oſtermeſſe 1804 
. bie Preffe verlaffen haben: 


anbabonna , ein Buch für Leidende. Aus fremden nnd —— 

ee gefammelt von dem Verfafler des Natalie .ıc. 

2 

Arndte, & M., Reifen dur Teutſchland, Ungern, Stalten 
und Frankreich in den Jahren 1798 und 1799. 4 Bänbe, 
Bmepte — und” vermehrte waflage.. ie Kupfern 

von Gu 

Deilelben , A Storh und feine Familie. Ein Tragödie in 
drey Anfzägen, nebfi einer Zugabe, Mit ı Kupfer, 8. 

Beytraͤge zur Erziehungskunſt, zur Vervollkommnung ſeowohl 
ihrer Grundjäge als ihrer u Herausgegeben von 
Weiß und an 28 Heft, 

Bentowig, C. F., bas alinitge Gabinet, oder Merkwuͤrdig⸗ 

. feiten aus Ron und Neapel, 8, 

Berger, C. ©. ade für ————— oder kurze 





zn 


eritit und Numelfung zur Gulkn b 
u ie und * (m Gemädfe mat Biere 
—— we yter 


Deffen aus — —* aue richtigen — ur 


ee die e aus ein cun Seiten in Da 


Eee 


"ben sm — Perſchke, einer Einleitung von T M.. 


6, Ey © elgemeiner Brieffteller u. f. w. adte v 


“ N eerte —A ‚IR, unter der. Preſſe und wirb ‚ul db 


der M 


Deſſen —38 u. für e, Maunfatturiken, Sabrifanten u, f. 


ee Grcblaten jur Mnemffehlung unb-Einfü 
ner rey Predigten zur Anemffehlung und Eln n 
des neuen eginaiger Geſangbuchs, am 3. — er 
‚ phan. ——— GSexageſ. und — Feſte der Reinigung 
— 3 1804 , gehalten in. der. Stadtkirche gu Taucha Nach⸗ 
‚mitte gr. 3. (in Comm 


iffion.) 
Fiſchers, C.A., Briefe eines: Süpläuders, erſcheinen nach Jo⸗ 


8. 
ara ers — für Daltehehkrftige an &les 
gendei t auch ein Wort über eine zu 
Gerbefernbe rue. 


de, eini iſche, hiſtori d 
Rn 
uf Beihnactöge ent, 12. 


ala, 3 Ir ſaͤmtliche Schriften, sr Band. Neue verbeſ⸗ 


olilas ve der en oder Mom und Neapel. Eine Zeitſchrift 


aus Italien von dem Verfaſſer des Natalie ıc. 36 Heft. gr. 8. 

Hilarion, oder das Buch der Freude, Aus fremden und eige: 

— — —— geſammelt von dem Verfaſſer des Sanberers 
gelion, 


Jacauin, N. 7. ‚ Hortus Vindobonensis etc. Fascic. I. Fol. 


Commiſſion.) 

Knunſt, die Arten ber beſten und neueften, ſowohl ſchwar⸗ 
a als buntfarbigen,, Klingen au — a4ate Auflage der 
— Geheimniß alle Arten inten zu machen ıc. 8. 

und Iſtael Ueberfiht und Berechnung aller Münzen, 
e ügenmaaße uw Handelsgewichte von allen Weltcheilen ıc. 
er. 3. (In Commiſſion.) 

Lettres & Nina, par Ma d. de La Roche. Tom Hlme. ı2, 

Meynier, Zuife, mythologiſche Unterbaltungen für Deutſchlands 
gebildete Töchter. ıtes Bändchen. 8. 

en Inda, oder der erfchlagene Redliche. Don Chr. So⸗ 

8, 3te Auflage, 8. 


— der. Don dem Berfafler des mn Rinatdint, 


Mir 1 Kupfer, 8. 
Kablet: Krämer, "der tleine, 


Euhms, 9. F., Gefhihte der ® Dänen. Ans dem Daͤniſchen 


„is D. —9— D. Graͤter. Erſten Bandes 2te Abtheilung, gr. 
——* K. v., enchllopadiſches Taſchenbuch fuͤr u ange: 


end metterlin mler, zum Gi ⸗ 
den j Fi tectunffenmler, Jam & en { Kupfern * = ae 
Weis, D. &,, Lehrbuch ber, Philoſophie de —R zu Vorle⸗ 
—57 ——— 2 rg EEE A enommen: : 
Tillichs, M. — — n ber, Da ahlenverhaͤltniſſe. Ein Hands 


huch für Lehrer und Sat er — niebeter Klaffen, 8. 
Pen G. ge we — iger, : 
rechtigte und Sugblichhaber, 2 heile. ni >? pfet, gr. 8. 
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hende Schmetterlingsfemmier, zum Gebrauch ai 
nen. Mit illuminirten und ſchwaͤrzen Kupfern, = 

Weiß, D. C., Lehrbud ber, Philsoſophie des Rechts 
füngen und zum SPrivatgebraude, gr. 3. 

Auf folgende Bücher werben Beltelungen anı- 
Tillichs, M. Ernſt, Lehrbuch ber Zahlenverhaͤltni 
„dub für Lehrer und Schäfer Höderer und niede 

el, ©. F. D. ans dem, Handbuch für \ 
techtigte und Jagdliebhaber, 2 Theile. Mit ı 
" %* 
Alle Sorten bunter Papiere, fowohl für die ‘ 
auch zu Tapesierungen, Maroquin⸗Papiere 
Drespner Zitels Vapiere in allen üblichen 


6 
“, — 





* — Eu = 
en X. 
= »ifche Lauernerfaffng | 
2 00. Sambtags»WBefchliffen won. ber 


verordneten Kommittaͤt tinter ben . 
Minifters der innern Angelegen⸗ 
i, und vom Kaiſer ki ben 
804, 





benheit, von welcher wir. dem Publi⸗ 
tenſtuͤcke vorlegen, bedarf Feiner Einlei-⸗ 
scbendige Intereſſe aller. gebilten Leſer, 
und; empfindenden Menfchen su erregen, 
tig unter ſo vielen wohlthätigen und fe - 
tapregeln. ber jegigen Regierung bie. wohl⸗ 
; fegengreichfte. Die Letten und Ehſten *) 
ey es dem menfchenfeeundlichen, Beftreben 
Alexanders! — hoͤren auf / die elendeſten 
a Leibeigenen Rußlands zu ſeyn; fie erhalten 
enrechte, werden Staatsbuͤrger, und gewinnen 








ardts Tabellen ſchließt dad apladite Bouv. 
ind 257,371 Ehſten in RN 





. bi — 





— Die eine Lauererfaffng: 
Nach. den letzten Landtags⸗Beſchluͤſſen von: ber 
hiezu allerhöchft verordneten Kommittaͤt inter ber . 
Direktion des -Mintfters der’ innern Angelegen-- 


heiten entwerfen, und vom Laiſer beſtuelgt den 
20. Februar a 
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Die große Vegchenheit, von ee wir dem. Vabli⸗ | 


tum bier die Aktenſtuͤcke vorlegen, bedarf Feiner Einleis .: 
tung, um das lebendige. Intereſſe alter. gebil®ten Lofer, 


aller denkenden und empfindenden Menſchen su erregen. 
Siee iſt unſtreitig unter fo vielen wohlthaͤtigen und ſe⸗ 


gensyeichen Maßregeln ber jetzigen Regierung die wohl⸗ 
thaͤtigſte und ſegensreichſte. Die Letten und Ehſten *) 

— Dauk ſey es dem menſchenfreundlichen Beſtreben 
des edlen Alexanders! — hoͤren anf, die elendeſten 


unter den Leibeigenen Rußlands zu ſeyn; fie erhalten 


Menſchenrechte, werden Staatsbuͤrger, und gewinnen 





2 Mach Ecardts Tabellen ſchließt das vwidatiche won 
226,143 Reiten und 357,371 Ehſten in ſich · 


* 


174 X. Die Livlaͤndiſche 


dadurch einen großen Vorfprung vor ihren’ feither im⸗ 
mer glücklichern Brüdern im eigentlichen Rußland. — 
Das Hiftorifche, was fich über den Hergang diefer wich⸗ 
tigen Reform fagen Tiefe, liegt in den Aktenſtuͤcken 
felbft, und. macht alfo jede Erläuterung überflüffig; 
wir beſchraͤnken ung baher nur auf eime vorläufige 
ſummarjſche Anz eige ber weſentlichſten Vortheile, welche 
aus der neuen Organiſation des Bauernzuſtandes fuͤr 
ven — Landbewohner ——— Spiches 
gehört: : 

1) Daß das Recht, ihn zu ——— — 
perfchenfen,, vertauſchen und. vererben zu koͤnnen, auf⸗ 
gehoben und vernichtet worden iſt. (6. 5.) 

2) Daß der Bauer, ſowol maͤnnlichen als weibl ' 
chen Geſchlechts, voͤllige Freyheit hat, in ben Eheſtand 
zu treten, wann und wie er will. ($. 10. II. 12.) 

3) Daß er nicht gezwungen werden kann, Hofs⸗ 
Domeftit zu werden, fonbern baf eine freye Ueberein⸗ 

kunft beyder Theile dazu gehört. (5. 8.) = 
04) Daß er ohne feine Einwiligung nicht von einem 

Gute auf das andere, oder in — andern Diſtrikt 
Be werden fan. ($. 6. 42..). 

5) Daß er. feine Richter in drey — aus ki 
uem Stande ſelbſt waͤhlt. (8. 13.) 

6) Daß dieſe Richter in der: Nähe find‘, — 
lich und monatlich‘ fih verſammeln muͤſſen, und er 
ohne alle Koften füch Recht verfäfen fann. ($. 7 
98. 113.) | 

7) Daß bie. Beflzafung für mich nur auf 
Erfenneniß bes. San gerichts geicheen darf. ($. 88. 
137.) 





Yu 


Bauernverfaſſung. | : 175 
9 Def bie Hauszucht bey Hofs⸗ Domeſtiken und 


/ 


- den jur Arbeit. fommenden Froͤhnern auf funfich SE 


fchläge eingefchränft iſt. ($. 135.) 

9) Daß die Aushebung der Rekruten von der Se 
meinde und dem Bauerngericht, nicht. aber vom ie 
befiger. abhängt. (58. 45.) 

10) Daß es der Gemeinde Frey —— ——— fuͤr 
ſich einen: Refruten zu ſtellen und zu werben. ($. 53.) 

11) Daß der Bauer nur. für den Werth feines Lan⸗ 


des dem Guts beſitzer zinſet oder frohnet, Rn u 


perſoͤnlich zinsbar ift. CS. 1.) . 
12) Daß in Anfehung ber Frohnen ein richtiges 
Verhaͤltniß von arbeitsfägigen Menfchen bey Ertheir 


Iung. der Laͤnbereyen feftgefeßt tworben ; dergeftalt, daß 
der Bauer nie ein Dritsheil feiner. Kräfte, mit Inbe⸗ 


griff aller Nebenarbeiten, fir. ben Sutsherrn verwen⸗ 
den barf, und felbft bey dem größten Mangel an ar 


beitsfaͤhigen Menfchen noch über zwey Deitspeil ber 
| Zeit für ſich behält. (5. 58.) 


13) Daß ber Froͤhner ohne feine Einwilligung zu 
keinen andern als den oͤkonomiſchen Arbeiten des Guts 
angehalten werden kann. ($ 4. | 

14) Daß bie jet ſchon angenommene und durch die 
Revifions.- Rommiffionen feftzufegende Tare ber dem - 
Bauern zugetheilten Ländereyen nie erhoͤht werden darf; 


bie verbefferte Kultur ſeiner Ländereyen, die Verwand⸗ 


Iung der Bufchländer und wuͤſten Pläße in Felder, der 


Niedrigungen und Moräfte in Wieſen, alſo euch nur 


ihm zu gut kommt. ($. 37. 54. 55-) 
15) Daß die angenommene Tarxe dieſelbe der ſchwe— 
diſchen Reviſions⸗Verordnung vom J. 1687, die 


474 x Die getänbihe 


-Iuherfl. wohicdatig fuͤr den Bauer war, geblleben iR. 
Nach folder beteägt der jährliche Zins für. 14,000 
ſchwediſche Duadrat Ehen Bruſtacker, auf welchen 

een Berliner Scheffel ausgeſaͤet werden, zwey Drit⸗ 
ctheil Spec. Rthlr.; für eben fo viel Buſchland en 


Drittheil Rthlt., und für fo el masse 


Kthlr. (9: 54.) Ä 

16) Daß dem Bawer- das dergeſtalt auf Erbzins 
 qugetheilte Land nur für Schulden, wenn fie den: dops 
pelten Werth des Erbzinfes überfltigen, und nur durch 
oberrichterliche Erfenntmi, genommen werden fann, 
und.feldft in dieſem Fall den naͤchſten Erben —— 
werden muß. (&: 32. 40. 41.) : 

17) Daß ahm in der Berechnung ſeines Banden“ duch 
— zur Beſtreitung der Abgaben an die Krone juger 
eilt werben anaß. CS. 44): | 

19) Daß ihm zur Erbauung feiner. Geblide und 
aut Heizung. das untitgeltliche Holnasgrecht: in den 
Wäldern des Gutsherrn zuſteht. (5. 72.) | 

19) Daß er Länderegen erwerben ,: kaufen, befiten, 
fosche ander ‚verkaufen, vererben und teſtiren damın; 
folglich uneingefchränfter Her ſeines wohlerworbenen 
Bermögend iſt. (S. 17. 31.43.) 

So iſt der weſentliche Inhalt dieſer merkwuͤrdigen 
Anordnung beſchaffen. Das aufgeklaͤrte Publikum aller 


Länder mag nun beurtheilen, ob die Kommittaͤt den 


Zweck ihrer Zuſammenberufung, dem Geiſt des Zeital⸗ 
ters, den Beduͤrfniſſen Livlands, den Forderungen der 
Gerechtigkeit und den Abfichten des beiten und re 
ee euefprachen hat. 





>RBalternnörfaffung: »77 


Eucheing der Kommitit zur ünterſuchuig ber 
üplaͤndiſchen Angelegenheiten, „und allgemein⸗ 


Inſtiuktian fuͤr dieſelbe. ER 
— Se. Mai. des Kaiſers an den Bine ve 
i Innen. 


Graf Mitten Pawlowitſch. Die Vorſtelung/ welche J 
De Ehſtlaͤndiſche Ritterſchaft im Julius des vergange: 
nen Jahres uͤber die Verbeſſerung des Zuſtandes der 
ihr unterwuͤrfigen Landbewohner ait Mich gelangen ließ, 
und welcher Ich Meine Genehmigutig ertheilte, *) hat 
die Livlaͤndiſche Ritterſchaft bewogen um bie Beftäti» 
gung ihres‘ ſchon im Jahr 1796 in gleicher Abſicht ge⸗ 
faßten **) Landtagsſchluſſes zu bitten. Ein ſolches 
Beifahren bes Adels beyder Ptovnißen verkuͤnbigt den 
Geiſt einer aufgeklaͤrten Menſchenliebe, der ſich beſtrebt, 
den Wohlſtand Mer auf bag Gluͤck tines jeden Ehnel 
wen’ zu gruͤnben. 1 

Um dieſem Beſtreben freyen Spielraum m lafen— 
uͤbergab Ich den Beſchluß des Jahrs 1796, welcher 
den wohlwollenden, Mir hinlaͤnglich bekannten Abfich- 
ten des Adels nicht ganz entſpricht, der Bepruͤfung der 
auf dem letzten Laudtage ***) verſammelten Ritterſchaft, 
und fuͤgte Meine, mit dem Geiſt de Zeit — 
— Bemerkungen bey. 

Das Zuſammentreffen verſchiedener — be⸗ 
ien in dieſer Verſammlung, wo in den Abſichten nur 
Ein Geiſt herrſchte, eine Verſchiedenheit der Stimmen. 





*) S. Bd. II. Vierte Blefer. No. IV — 
. 3%) Uber erſt im J. 1798 vollendeten. um. d. Herauss. 
N) Vom I. 1803. — ae 
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Enthuflasmus auf det einen Seite, und eine aus vor⸗ 
hergegangenen Beyſpielen entſtandene große Beforglich- 
keit auf der andern, erzeugten einch ſolchen Wiberfpruch, 
daß feine vollkommen einmüthige — zu er⸗ 
warten ſtanden. | 

Aus den Schriften, die Mir durch den — 
verneur, Fuͤrſten Golizyn, zugeſandt worden find; und 
welche nicht nur den Landtagsſchluß, ſondern auch die 


Vroteſtationen enthalten, erſehe Ich zu Meiner voll⸗ 


kommenen Zufriedenheit wenigſtens den gemeinſchaftli⸗ 
chen und ſtandhaften Wunſch der ganzen Ritterſchaft, 
durch die gegenwaͤrtigen Beſtimmungen 

1) die politiſche Exiſtenz der Landbewohner “ri 
erkennen; i 

2) benfelben ihr ———— ea; — 
fichern, und | 

3) felbige, durch beſtinimte Gehorchsleiſtungen, de 
pon befondern Kommifflonen — ß ind, vor Bun; 


Willkuͤhr zu fchägen.. 


Um diefen Zweck gu erreichen, halte de es fuͤr 


nothwendig, eine Kommittaͤt unter Meiner m Auf⸗ 


ſicht zu organiſiren, welche 

1) die auf dem Landtage dieſes Jahres geaͤußerten 
Meynungen pruͤfe; ſelbige ſowol als den Landtagsſchluß 
ſelbſt mit dem wahren Zuſtande der Sache in Livland 
vergleiche, und alsdann gemeinſchaftlich Grundſaͤtze be⸗ 
ſtimme, mach welchen der obenerwaͤhnte Wunſch bee 
Adels zum gemeinfamen Wohle, ohne. Kränfung ber 
gefeßlichen Nechte beyder Theile, in Erfüllung geſett 
werde; 

2) nach dem allgemeinen Wunſche, Kommiſſtonen, 
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‚mis. ben erforderlichen Inſtrukuonen verſehen, errichtt 
damit dieſe die Gehorchsleiſtungen an Ort und See 
unterfüchen und die Wackenbuͤcher einrichten; 

3) den Zuftand der Bauern auf den Krongütern, 


| Paftoraten, und allen dem Adel nicht gehörigen as J 
=. genen erforſche und endlich 


4) nach der erlangten Kenntniß son allem biefem, 
‚eine allgenreine :gefegliche Angrbnung. treffe. 
Zu Gliedern. diefer Kommittät-ernenne Sch, unter, 
Ihrem Vorfige, den Senator Koſodawlew und ben 
Geheimensarh Grafen Stroganow, nebft zwey Land⸗ 
raͤthen, welche Ich aus den Mir vom Landraths⸗Kol⸗ 


— vorzufchlagenben. vier Kandidaten erwaͤhlen wer⸗ 


Zur Fuͤhrung der Verhandlungen in dieſer Kom⸗ 
— befehle Ich: den ‚Kelkgierap ORDER zu 
nehmen. 
; Ich verbleibe Ihr wohlgewogener 

St. BEN 11. May 1302. — 
Alexander. F 





traf, waren die Herren von Anrep, und von Budden⸗ 
brock. Die Kommittät ward im Auguſt 1803 in St. 
Petersburg eröffnet, und übergab dem Kaifer im Fe⸗ 


bruar 1904 nachfiehendeg, am 20. beffelben Monats - 


durch eigenhändige Unterfchrift des Monarchen beſtaͤ⸗ 
tigte Reſultat ihrer Arbeiten, nämlich 1) ein hiſtori⸗ 


ſches, die Grundfäge und den Man ber neuen Drga- 


niſation des Bauernzuſtandes entwickelndes Memo- 
trial; 2) bie ſyſtematiſchen Verordnungen für 


Die beyben Landraͤthe, welche die Wahl des Kaiſers 


« 
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die livldnbifche Bauernverfaffung, und 39 


die Infiruftion für die zur Einführung. derſelben 
allerhoͤchſt verorbneten Kreis-Rommiffionen. °:; 
Memoriat der Kommittät zur Unterfuhung der Liv⸗ 
laͤndiſchen Angelegenheiten. -- 

Auf Veranlaffung des allerunterthaͤnigſten Geſuchs 


‚der Eivländifchen Ritterſchaft, um Betätigung der 


Burch fie fchon im Jahre 1798 zum Beſten der Bauern 
getroffenen Beſtimmungen, haben Ew. Kaiſerliche 
Majeſtaͤt geruht, ſelbige im letztverfloſſenen Jahre, 
der Adels⸗ Verſammlung zur genauern Erörterung in 
fellen zu laſſen. 

In Gemaͤßheit dieſes Allerhoͤchſten Willens hat die 
Biolänbifihe Nitterfchaft, welche einmüthig die Begrün- 
dung des Bauern» Wohlffandes wünfchte, einen neuen 


Bierauf abzweckenden Entwurf abgefaßt, der, obgleich 


er "durch die Mehrheit der Stimmen beftdtige ward, 
bermoch in den Mitteln zur Erreichung der allgemeinen 
Abfiche dem Widerfpruch ne Mitglieder ber 
Adels » Verfammlung ausgeſetzt blieb. na 
Durch einen am 11. May 1803 an Ve Miniſter 
des Inn ern erlaſſenen Allerhoͤchſten Ukas geruhten Ew. 
Kaiſerliche Majeſtaͤt, zur Pruͤfung biefes Ent 
wurfs ſowol als auch der gegen ſelbigen gemachten 
Einwuͤrfe, eine Konimittaͤt unter Allerhoͤchſt Dero un⸗ 
mittelbarer Aufficht zu errichten, und ſe den Auf⸗ 
trag zu ertheilen: — 
1. Nah Zuſammenhaltung aller, dieſen Gegenſtand 
| hetreffenden Verhaͤlmiſe mit der gegenwaͤrtigen u 
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- der Sachen in Fioland, Regeln feſtzuſe tzen nach wel⸗ | 
chen der Wunfchıdeg Adels ,.. ohne Verlegung ber ge. 


ſetzlichen Rechte beyder Theile, zum gegenſeitigen a 


derſelben erfüllt werden koͤnne; bhbed | 7.3 


2. Mevifiong » Kommiffionen zu Beflimmung der 


Bauerleiſtungen niederzuſetzen, felbige mit ben en 


gen Inſtruktionen zu verſehen; endlich 
3. Den Bauern des Livlaͤndiſchen Gordernemente | 
‚eine allgemeine’ gefeßliche Verfaſſung zu geben: 

In Erfüllung dieſes geheiligten Willens Ew. Kai⸗ 
ferlihen Majeftät hat die Kommittaͤt, nach An» 
kunft der zur Theilnahme an den Verhandlungen in 
derfelben Allerhoͤchſt verordneten beyben Landraͤthe des 


Livlaͤndiſchen Adels im Auguft 1803, che fie; zw Unter⸗ 


fuchung der Beflimmungen des Adels ſchritt, für noth⸗ 


wendig erachtet; fi eins genaue Kenntniß von dem _ 


gefeglichen Zuſtande ber-Bawen er Unterwerfung Live 
lands durch die fiegreichen Ruſſtſchen Wan, und von 
den: fetedem "in Ruͤckſteht auf diefen — —— 
— zu verfhaffen. 

- Bey Unterſuchung biefee Gegenſtaͤnde ergab fich, 
ns während der Zeit, da Livland noch unter ſchwedi⸗ 
ſcher und polniſcher Bothmaͤßigkeit ſtand, von den Re⸗ 
giernogen dieſer beyden Reiche gu verſchiedenen Malen, 
und hanptfächlich in den Jahren 1586, 1632, und 
1638, viele Verordnungen und Vorfchriften ertheilt 
worden ſind, die den Bauern das Eigenthumsrecht auf 
ihr wohlerworbenes Vermoͤgen beſtaͤtigen, ben. Verkauf 


ihrer landwirthſchaftlichen Produkte, unabhängig von 


ihrem Gutsherrn, erlauben, und ſie gegen Bedruͤckun⸗ 


gen und ‚Mißhandlungen: ber. ——— geſetzlich da⸗ 
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burch ſchuͤtzen, daß ihnen das Recht zugeſtanden wird, 
nach dem Beyſpiele andrer Staͤnde, Beſchwerde bey 


den Richterſtuͤhlen zu fuͤhren und daſelbſt ———— 
au fordern. 


Die Schwediſche Regierung, welche von dem Ge⸗ 


fi ichtspunkte ausging, daß die gutsherrlichen Rechte auf 
die Bauern aus der von letzteren ausgeuͤbten Benutzung 
des Bodens, als dem Eigenthum des Gutsbeſitzers, 
entfpeingen, *) fchägte die Einfänfte der letztern ober 


alle Sattungen der Leitungen, welche der Bauer als - 
Pacht von dem ihm. gegebenen Lande entrichtete, 'und 


unterfagte alle Forderungen, bie dieſe gefelich beftätigte 
Schaͤtzung überfieigen würden. 
- Eine folhe Schägung der Einfünfte vom Bauer. 


lande, oder die genaue Beſtimmung ber Leiftungen des 


‚Bauern nach dem Zlächeninhalt und der Beſchaffenheit 
des Bodens, befreyte ihn von allen perfönlichen Bere 
bindlichleiten gegen. ben Gutsherrn. 

Um biefe Verordnung in Erfüllung zu Bringen, wur⸗ 


den von Seiten der Regierung im Jahr 1688 Revi- 


fiond » Rommiffionen niebergefegt, welche auf allen Guͤ⸗ 
teen, nach der Größe der Bauerländereyen, ' die Lei⸗ 
fungen tesidieten, und ausführliche Wadenbücher an⸗ 
fertigten, in welchen genau beſtimmt ward, welche Ab⸗ 
gaben vom Bauerlande dem Gutsherrn zuſtehen fol. 
ten. Dieſe Wackenbuͤcher dienen auch jet noch zur 
Grundlage des ganzen Bauerngehorchs. 

In diefem Verhaͤltniſſe zu den Eigenthiimern ber 





*) Inſtruktion dee Rebiſtonskommiſſton von 1630, 2687. 


Verordnung wegen der. — von 1688 u. a. It. 
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Laͤndereyen befanden ſich die Bauern, unter dem un⸗ 
mittelbaren Schutze der Geſetze, zur Zeit der Vereini⸗ 
gung Livlands mit dem Ruſſiſchen Reiche. .1 
Dieſe damals 1710) durch Iangwierige ‚and ſchwere 
Kriege zerruͤttete und durch zerſtoͤrende Krankheiten und 
Hungersnoth gänzlich emtkräftere Provinz, lebte wieder 
auf durch bie unermuͤdete Sorgfalt und Die weißen 
Maßregeln ihres unfterblichen Eroberers. — GSeit 
dieſer denkwuͤrdigen Epoche ward Livlands Wohlſtand 
unter ben weiſen und milden Regierungen der glorrei⸗ 
chen Vorfahren Ew. Kaiſerlichen Majeftät im⸗ 
mer mehr und mehr befoͤrdert, fo daß es: bald allen 
übrigen unter Nußlands :Ecepter begluͤckten Provinzen 
gleich Fam. Vorzüglich fühlte Livlands Adel das Wohl 
thätige .diefer. Regierungen bey der Aufhebung der 
druͤckenden Güter- Reduktion, : bey der Beſtaͤtigung 
‚aller feiner gefeglichen Vorzüge, und bey der Werniche 
tung des Lehnrechts, *) wodurch dag ber Krone eigen. 
thuͤmliche, durch Fünftige. Lehuserledigungen an fie 
zuruͤckfallende Vermögen berfelben, für ein -Erbeigen- 
thum des Adels erkläre und beftätigt ward. Begenfei« 
- fig: ging das eifrigſte Beſtreben bes Adels dahin, feine 
Treue und Ergebenheit gegen’ fein neues Vaterland 
und deffen erhabene Beherrfcher dadurch an ben Tag 
zu legen, daß er ſich ununterbrochen dem Kriegsdienſte, 
an allen Graͤnzen des Reichs, widmete. In der hie⸗ 
durch veranlaßten Entfernung des Adels von ſeinen 
Beſitzungen liegt, aller Wahrſcheinlichkeit nach, die 





H Diplom vom’ 30. September 1710. Inſtruktion an Br 
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Haupturfache des allmaͤligen Verfßalls, in welchen ber 
Stand der; Ackerleute im Larfe des eigen Jar: 
derts geraͤthen iſt. 


Die — ——— und — wel⸗ 


| ö ıdie Guͤter unterdeffen bewirthſchafteten, wichen von 


den. geſetzlihen Votſchriften ab, und druͤckten bie 


Bquem darch Uebertreibung der Auflagen und durch 


zu große Strenge in ber Behandlung. Alle Arten von 


Wißbraͤuchen, eingewurzelt durch bie Seit, brachten bie 


varigen Rechte in Vergeſſenheit, und waͤhrend der Abel. 


und die Staͤdte neue Kräfte und Reichthuͤmer ſammel⸗ 
" gen,. uerlor der Bauer an. manchen Orten felbft bie 
Mittel zu feiner nothduͤrftigen Subſiſtenz. 

Eine fo nachtheilige Lage ‚der Sachen konnte dem 
Scharfblicke der Kaiſerin Katharina IL auf ihrer 
Neife durch Livland im Sabre: 1764. nicht:.entgehen ; 
‚auf Ihren Aherhöchiten Befehl trug ber Lioländifche 
General» Gouverneur Graf: Browne, dem uf dem 
Landeage verſammelten Adel auf, Maßregeln zur Auf⸗ 


hebung der. Bauerrbedruͤckungen und ibred, —. j 


 Zußande zu ergeeifen. ; 
Dem. zufolge faßte ber Anl int Sabre 1765 unter 


andern Hm Beſchluß, den Verkauf des Bauern über 


die Graͤnzen des Gouvernements zu unterfagen;. ben 
Banern den freyen Genuß feines Eigenthums zu beſtaͤ⸗ 
tigen und demſelben das Recht zuzugeſtehen, uͤber et⸗ 
wanige Bebruͤckungen oder unmaͤßige Zuͤchtigungen, Be⸗ 


ſchwerden bey den Gerichten anzubringen; tenkey zu⸗ 
gleich: vorgeſchrieben ward, zur Regulirung der Leiſtun⸗ 
gen nach der alten ſchwediſchen Schaͤtzung, durch bee 
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. fondere — neue Waclenbuccher anfersien. u 
laſſen. 


Auf bieſe Weiße wurben bie vorigen Sechtäberbält 


| wife des. ackerbauenden Standes wiederhergeſtellt; allein. 


gr 


eine ſchlaffe Beobachtung ber Erfuͤlung biefer, ‚zum 
Beſten der. Bauern gemachten Barfchriften, ließ dieſel⸗ 
ben die für ſie wohlthaͤtige Fuͤrſorge nicht in vollem 
Maße genießen. . Der zu große Umfaug ber Kreife 
bes Eivländifchen Gouvernements und die kurzen Bier 
richtshegungen der Landgerichte, erſchwerten ihnen bag 
Mittel, geſetzlichen Schutz gegen Bedruͤckungen zu für 


en, und daher blieb ihr Zuſtand fafl,unveränpert; ‚um 


fo mehr, da alfe, ‚den Bauer betreffende Vorſthriften | 
obgleich von ben Kanzeln verlefeu, doch in der Spra⸗ 


. he deffelben wicht gedruckt erfchienen, folglich ſehr bald 


in Bergeffenheit geriethen, und, waͤhrend fie dergeſtalt 


48 Irrthuͤmern und Mißdeutungen Anlaß gaben, wicht 


ſelten Unruhen: und nachtheilige Folgen bewirken. 
Unterdeſſen folgten doch verſchiedene wahlwollende 


Edellente dem ſchon im Jahre 1764 gegebenen ruͤhmli⸗ 


hen Beyſpiele des Landraths Baron Schul, und 
machten auf ihren Gütern Anordnungen, welche dem 
Bauer weſentliche und dauerhafte Vortheile gewährten, 
Sie beſtimmten nämlich gemaͤßigte Leiſtungen, erriche 


teen für bie Unterſuchungen bee Streitigkeiten der 


Bauern unter fich, Bauergerichte, ordneten Hemeffeng 


- Strafen für Vergehungen an und bemuͤheten ſich, durch 


befondere Sorgfalt für Die Kirchfpisld -Schulm,. dig 


Gittlichkeit der Bauern, welche zur niedrigften Stuft 


binabgefunten war, zu heben und zu befoͤrdern. 
Die von Zeit zu Zeit auf ben Landtagen von eini⸗ 
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gen- Edelleuten gemachten Vorſchlaͤge durch gleichfoͤr⸗ 
mige Einrichtungen die Wohlfahrt der Bauern zu be⸗ 
gründen, waren bie Fruͤchte jenes Beſtrebens. 

Dieſem gemaͤß wurden, durch allgemeine Vereinba⸗ 
rung, ˖in den Jahren 1996 mid 1798- Entwuͤrfe abge⸗ 
faßt; welche aber bie jeut ohne Erfolg geblichen find: 

Dh Indeffen ſeitdem auf vielen Gütern "die vorigen 
Unsrdimägen ſich erneuerten und die Nichtachtung der 
äber die Bauer » Verpflichtungen feflgefeßten Vorſchrif⸗ 
sen, zu mannichfeltigen Mißbraͤuchen Anlaß gab; dieſe 


und die von den Gutsbeſttzern ausgeübte Härte Inder 


Handlung. dee Bauern endlich die -Klageh der letzkern 
ſelbſt bis vor den Thron bringen mußten ::"fo wurden 
die Schuldigen nunmehr det geſetzlichen Ahadung uͤber⸗ 
geben und zur Vorbeugung aller ferneren Mißbraͤuche 
hatte Ew. Kaiſerl. Maj. erhabener Vater, glorrel⸗ 
chen Andenkens, durch zwey, an den livlaͤubiſchen Ci 
neral⸗Gouverneur Nagel erlaſſene Ukafen, zu befehlen 
geruht, auf das ſchaͤrfſte alle Fotberungen an‘ bie 
Bauern gu unterſagen, welche den Wackenbuͤchern wi⸗ 
derfprächen, bey Androhung, bag Vermögen unter ge⸗ 
tichtliche Verwaltung zu fegen; zugleich ward dem liv⸗ 
Ländifchen Adel aufgegeben, feſte Grundſaͤtze ns die 
wirthſchaftliche Ordnung gu entwerfen: 

In diefer Nückficht wurde der int Jahre 1798 ianst 
gefertigte Plan, welcher ſich auch im dirigirenden: 
Senate zur Bepräfimg ‚befand, im September 1900 
zur allerhoͤchſten Beſtaͤtigung vorgeſtellt, und diefe Vor⸗ 
ſtellung im Jahre 1802 von Seiten des livlaͤndiſchen 
Adels bey Ew. — erl. Maj. ee wie⸗ 

derholt. 
Aus 


— 
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Aus dieſer kurzen Ueberſicht des Zuſtandes der liv⸗ 
laͤndiſchen Bauern, hat die I — Reſut- 
tate gezogen: 

1. Daß die Bauern ſich zu jeder Zeit unter: dem 
unmittelbaren Schutze der Regierung befanden und die, 
durch die Geſetze den Gutsherren zuerkannte Gewalt 
Hr ſelbige, ſich auf ihr Eigenthumsrecht an den Laͤn⸗ 


bdereyen, welcht bie Bauern nach ben allgemeinen — | 


‚gefegen nicht berlaffen durften, gründete. | 

2 Daß das Maß der Bauerleiftungen, d. i. sa 

Einfünfte des Gutsherrn von feinem, bem Bauer ge⸗ 
gebenen Lande, durch Geſetze beſtimmt gewefen. 
— 3. Daß die Bauern jederzeit bey den Richterſtuͤhlen 
über. die ihnen inm Genuß ihres Eigenthums etwa zuge⸗ 
fuͤgten Bedruͤckungen und Kraͤnkungen SGenugthuung 
fuchen und Ps erhalten koͤnnen. 

4. Daß die von Zeit zu Zeit ernenerten Mißbraͤuche 
der Gewalt und: die unordnungen aus zwey Hauptur⸗ 
fachen entſtanden: 

a) dadurch, daß die Provinzial⸗ Obrigkeiten die, in 
Ruͤckſicht der Bauern vorhandenen Vorſchriften, nicht J 
In. Erfuͤllung ſetzten, und daß es ſelbſt an Richterſtůh⸗ 
len fehlte; = 

.b) durch den — an Kenntniß der Bauern von 
den, in Ruͤckſicht ihrer Verhaͤltniſſe, erlaſſenen Verord⸗ 
nungen; weil dieſe niemals weder in lettiſcher noch in 
eſthniſcher Sprache gedruckt wurden. 

Endlich | 

5. Daß dee Adel ſelbſt ſchon -feit langer eit die Ä 
große Nothwendigkeit gefühlt, durch Erneuerung der 
vorigen Grundfäge, ſowol ben Wohlftand der Bauern 
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zu gründen, als dig, die allgemeine Sicherheit bedro⸗ 
henden, Mißbräuche zu verhindern. 

Nach Erlangung diefer Kenutniß von ben Berhält: 
uiffen der Bauern gegen ihre Gutsherren, und nachdem 
die vom Rigiſchen General» Gouverneur eingeforberten: 
Attenſtuͤcke, namentlich. die Verordnung und die In⸗ 
ſtruktion der Reviſtons⸗Kommiſſion von 1687, 1688 
und andern Jahren, auf welche ſich alle Bauerleiſtung 
und die livlaͤndiſche Landipirchfchafts- Methode ſtuͤtet, 
eingegangen waren, ſchritt die Kommittaͤt zur Bepruͤ⸗ 
fung des im Jahre 1803 abgefaßten Landtagsſchluſſes 
mit den dabey verlautbarten Proteſtationen und Mey⸗ 
nımgen, und zum Entwurf einer allgemeinen gefetzli⸗ 
chen Beſtimmung der —— liol aͤndiſchen 
Bousernement. 

Die Hauptregeln, nach welchen die Kommistät hie⸗ 
bey verfuhr, ſind folgende: 

1. Sich in Gemaͤßheit Ew. Kaiſerlichen Ma—⸗ 
jeſtaͤt Willens *) bey den weſentlichen Beſtimmungen 
nicht von den fruͤhern, auf vorige Anorduungen ge⸗ 

gruͤndeten Feſtſetzungen zu entfernen; 

2. In Ruͤckficht aller Verhaͤltniſſe zwiſchen Herren 
und Bauern nichts unbeſtimmt zu laſſen, und 

3. dadurch den gemeinſchaftlichen und ernſten Wunſch 
bes Adels zu realificen, welcher darin beſtehet: 

.. a) eine politiſche Exiſtenz ber Bauern anzuerkennen: 

: » ” mwohlerworbenes Eigenthum ihnen susufl- 
ern, und , w 

0) ſie durch die, von beſondern Kommiſfionen zu 
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peranfiaftenbe Beſtiamung ihrer Berpflichtungen, gegen. 
al Bedruͤckungen zu ſchuͤtzen. 

7 Diefen Gennbfägen gemäß hat bie Rommittaͤt mit 
Ruͤdßcht auf das Lokale und die Sitten ber Bauern, 
in Erfuͤllung des 2. und 4. Punkts dee allerhoͤchſten 
Ukas, eine allgemeine Berordnung wegen der Bauern 
des livlaͤndiſchen Gonvernements und zugleich Inſtruk⸗ 
tionen für die Kommiffionen entworfen, welche Em, 
Kaiferlichen Manjeſt aͤt hiebey zur Beptuͤfung ala u 
lerunterthaͤnigſt vorgelegt een und deren She 
Kürzlich folgender iſt: 

Die Verordnung fir bie Wabtherkafn⸗ handeit 
in vier. Hauptſtuͤcken: 1) von dem perſoͤnlichen Zuſtan⸗ 
de der Bauern, 2) von ihrem Eigenthum, 3) vog 
ihren Leiſtungen, 4) von ihrer: Gerichtsbarkeit; welche 
Eintheilung ſich auch in dem letzten vandtogeſchluſt 
befindet. 
Das erſte oatkuc hat mwed nvhhellimben, 
naͤmlich: J = 
a) von ben yetersleuten Ä 
b) von den Hofesleusen; . über. weiche — im 
Landtagsſchluſſe nichts erwaͤhut, und wodurch ein Weg 
zu Mißverſtaͤndniſſen und Streitigkeiten offen geblieben 
Dar, I 

Bey dieſem Hauptſtuͤck iſt das Augenmerk der Kom⸗ 
mittaͤt geweſen, den Bauer ſo viel moͤglich einer ſei⸗ 
ner Beſtimmung entſprechenden, Lage naͤher zu bringen 
und der uneingeſchraͤnkten Entfernung deſſelben von 
den, dem ackerbauenden Stande gebuͤhrenden, Beſchaͤf⸗ 
tigungen zu ſteuern. Die Kommittaͤt hat ſich dabey 
bekflliſſen, alle Ausdruͤcke gu vermeiden, die. bey dem 
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Mangel an Dildung und den noch rohen Sitten die⸗ 
fer Volkstlaſſe durch falſche Deutungen von unabhaͤn⸗ 
gigkeit leicht Anlaß zur Zuͤgelloſigkeit und zum Eigen⸗ 
willen haͤtten geben innen. — Sin Betreff der Hofes« 
the bis jetzt durch Verkauf dem Aderbau ent⸗ 
und. dem unbefißlichen livlaͤndiſchen Adel 
n Dienſtadel perſoͤnlich gehoͤren, hat bie 
tm von der einen Seite dieſen Leuten Mit- 
hr ,in ihren vorigen Bauerſtand zu geben, 
en: Seite aber die jeßigen Eigenthümer 
€ zu beeinträchtigen, für unausweichlich 
, erlauben, daß ſolche Unbefigliche vom 
he auf biefe Hofesleute an Sutsbeſi iger 
sffen dürfen. 
te Hauptſtuͤck, bag Eigenthum des Bauern 
eſtaͤtigt das fuͤt dieſen Stand von je her' 
rkannte Eigenthumsrecht über fein’ beweg⸗ 
gen, womit zugleich das von Eiv. Kai⸗ 
Najeſtaͤt allen Ständen unter Allerhoͤchſt 
hanen allergnädigft bewilligte Recht ver- 
em, durch Kauf Laͤndereyen zu erwerben 
unbewegliches Eigenchum zu befigen. 
7: Zuſicherung des Bauern⸗Eigenthums⸗ 
fein unbewegliches Vermögen, fand bie | 
z jedoch für nothwendig, daß eine gewiſſe 
Zieh und Kornſaaten, nach dem Verhaͤlr⸗ 
Be eines Bauerngefindes, in ber Wirth- 
n verbleibe, im dadurch fowol den Vor⸗ 
nern felbft, als auch zugleich den, des 
zu en | 
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Das dritte Hauptſtuͤck, die Bauerleiſtungen ange⸗ 
hend, beſteht in zwey Abtheilungen: : 
1. Ueber bie Verpflichtungen ber Bauern gegen bie 
Krone, nach den barüber von der Landesregierung er⸗ 
gangenen Verordnungen. 
2. Ueber die von den Bauern dem Gutsherrn zu 
entrichtenden Leiſtungen. | 
In dieſer legten Abtheilung mußten nach ben loka⸗ 
len Gebraͤuchen und der eingefuͤhtten livlaͤndiſchen 
Wirthſchafts⸗Methode maunichfaltige NRücfichten ges 
nommen werben. Alle Leiftungen ber livlaͤndiſchen 
Bauern find auf die bisher angenommene fehwebifche 
Schaͤtzungs⸗Methode nach Maßgabe der im Jahre 
1688 erlaffenen Repifiong » Verordnung für Kron⸗ unb 
Privargüter gegruͤndet. Nach biefer Verordnung ift 
ber Bauer verpflichtet, für die jährliche Nutznießung 
eines Stuͤckes Ackerland, auf welches eine Tonne Rog⸗ 
gen ausgeſaͤet wird, dem Gutsheren jährlich eine Ton⸗ 
ne Roggen zu zahlen, oder dreyßig Zußtage an Arbeit 
zu leiſten. Jede diefer beyden Arten von Zingpflichten 
war damals nad, ihrem Werth zu einem Thaler in 
Anſchlag gebracht; wodurch ein Ackerfeld, auf welches 
eine Tonne Roggen ausgeſaͤet werden faun, zu einem 
<haler tapire wird. Die Gerechtigkeit und Billigfeit 
dieſer Schaͤtzung oder Abgabe vom Lande, iſt ſowol 
vom Gutsherrn als vom Bauer anerkannt, und. auf 
eine ſolche Weiſe wird die Groͤße des Ackerfeldes der 
Maßſtab der, in den Wackenbuͤchern an Arbeiten und 
Naturalabgaben einzeln angezeigten Bauerleiftungen 
ſeyn. | 
. Außer diefen Ackerländeregen aber gehört zu ben 
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. Mangel an Bildung und den nach rohen Sitten bie- 
fer Volksklaſſe, durch falfche Deutungen von Unabhän- 
gigfeit Teicht Anlaß zur Zügellofigfeit und zum Eigen- 
willen hätten geben können. — In Betreff der Hofes- 
leute, welche bis fett durch Verkauf dem Aderbau ent» 
zogen find, und dem unbefiglichen livlaͤndiſchen Adel 
dder auch dem Dienftadel perfönlich gehdren, hat bie | 
Kommiteät; um von der einen. Seite diefen Leuten Mit⸗ | 
tef zur Ruͤckkehr in ihren vorigen Bauerftand zu geben, | 
von der andern Eeite aber die jeßigen Eigenchümer 
derfelben nicht zu beeinträchtigen, für unausweichlich 
Yefunden,, zu erlauben, daß ſolche Unbefigliche vom 
Mel ihr Recht auf dieſe Hofesleute an Gutsbeſitzer { 

Einmal überlaffen dürfen. 

Daß zweyte Hanptftüd, das Eigenthum des Bauern 
betreffend; beſtaͤtigt das für dieſen Stand von je her’ 
gefeglih anerkannte Eigenthumsrecht über ſein beweg⸗ 
Aches Vermögen, womit zugleich das von Eib. Kai⸗ 
ferlihen Majeſtaͤt allen Staͤnden unter Allerhoͤchſt 
Ders Unterthanen allerghädigft bewilligte Recht ver- 
bunden worden, durch Kauf Ländereyen zu erwerben 

und als ein unbewegliches Eigenthum zu befigen. 

Bey biefer : Zuſicherung des Bauern » Eigenthumg- 
rechts über fein unbemwegliches Vermögen, fand die _ 
Kommiteät es jedoch für nothwendig, daß eine gewiſſe 
Anzahl von Vieh und Kornſaaten, nach dem Verhaͤlt⸗ 
niffe der Größe eines Bauerngefindes, in der Wirch- 
ſchaft deſſelben verbleibe, um dadurch ſowol den Vor⸗ 
theil des Banern ſelbſt, als auch zugleich den, des 
Gutsbeſiders zu — 





Bauernverfaſſeng.  agı 


Das dritte Hauptſtuͤck, bie Bauerleiftungen ange» 
bend, beſteht in zwey Abtheilungen: 
1. Ueber bie Verpflichtungen ber Bauern gegen bie 
Krone, nach den barüber von der Eanbesregierung ers 
gangenen Verordnungen. 
2. Ueber bie von ben Bauern dem Butsheren w 
entrichtenden Leiſtungen. | 
In dieſer letzten Abtheilung mußten nach den loka⸗ 
len Gebraͤuchen und der eingefuͤhrten livlaͤndiſchen 
Wirthſchafts⸗ Methode maunichfaltige Ruͤckſichten ges 
nommen werden. Ale Leiſtungen ber livlaͤndiſchen 
Bauern find auf die bisher angenonmiene fehwebifche 
Schaͤtzungs⸗ Methode nach Maßgabe der im Jahre 
1688 erlaffenen Reviſtons⸗Verordnung für Kron» und 
Privatgüter gegründet. Nach biefer Verordnung ift 
ber Bauer verpflichtet, für bie jährliche Nutznießung 
eine Stuͤckes Ackerland, auf welches eine Tonne Rog- 
gen ausgeſaͤet wird, dem Gutsheren jährlich eine Ton⸗ 
ne Roggen zu zahlen, oder dreyßig Fußtage an Arbeit 
zu leiſten. Jede diefer beyden Arten von. Zinspflichten 
war damals nad) ihrem Werth zu. einem Thaler in 
Anſchlag gebracht; wodurch ein Ackerfeld, auf welches 
eine Tonne Roggen ausgefäet werden faun, gu einem 
Thaler taxirt wird. Die Gerechtigkeit und Billigfeit 
dieſer Schaͤtzung oder Abgabe vom Lande, ift fomol 
vom Gutsherrn als vom Bauer anerfannt, und. auf 
eine folche Weife wird die Größe des Ackerfeldes ber 
Maßſtab der, in den Wacenbüchern an Arbeiten und 
Naturalabgaben einzeln ———— Bauerleiſtungen 
ſeyn. 
Außer rn Ackerländereyen aber geht su den 
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Bauerbefisungen auch noch ein beſtinamter Antheil Heu⸗ 
ſchlags⸗ und Gartenkand. Dagegen waren, mie bie 
Wackenbuͤcher ausweiſen, die Bauern verpflichtet, einige 
fo genannte Huͤlfsarbeiten, als: Prabuften » Verfüß- 
zung, Huͤlfe beym Beduͤngen der Hofesfelder und der⸗ 
gleichen, su leiſten. Der anfänglich unbedeutende Be⸗ 
trag dieſer Huͤlfsarbeiten machte, daß die Landesre⸗ 
gieruͤng es für berſtuͤſſtg hielt, darüber genaue Be⸗ 
ſtimmungen zu treffen. Diefo Unbeſtimmtheit aber gab 
die erfie Beranlaffung zu einer außerorbentlichen Beka⸗ 
fung der Bauern, die zu ihrem Verberben diente. 


Zur Abfihaffung ſolcher Belaftungen für bie 3 . 


Tunft, bat der Adel gegenwärtig befchloffen, bie Hen⸗ 
. fhläge und Gartenplaͤtze der Bauern, nach Maßgabe 
ber Zaration von 1683, In Anfchlag zu bringen; um 
baburch dee willluͤhrlichen Ausdehnung von’ Hülfsar- 
beiten, welche deſto brückender find, da fle nicht zu 
einer beſtimmten, ſondern oft zu einer, bem Baur 


"zum Erwerb feines‘ Lebensunterhalts fürd ganze Jahr, 


wichtigen Zeit geleiſtet werben, Gränzen zu ſetzen. 


| Die Kommittäe von ber Wohlthaͤtigkeit dieſes Be 
= ſchluſſes uͤberzeugt, hat felbigen, ale einen der jetzigen 


livlaͤndiſthen Bewirthſchaftungsart angemeſſenen Zuſatz 
zu der alten Taxations-Methode anerfannt, - | 
Dusch eine folche Schägung aller Bauerländeneyen 
ohne Ausnahme, ward es nun möglich, auch allen Leis 
ſtungen der Bauern beflimmte Schranken zu feßen und 


die Bauern don. biefen Seite gegen alle übermäßige 


Forderungen ficher zu ſtellen; dahen war es nothwen⸗ 


dig, die Kräfte der arbeitsfäpigen Menfchen zu ernäe 
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sen, und, nad) Verhaͤltniß derfelden, die Größe der 
nn Bauerbeſitzungen zu beſtimmen. | 
7. Die ſchwediſche Nevifiond Methode hatte biefen 
Winſtond ohne genane Beſtimmungen in Nücficht ber 
Privatguͤter gelaffen, und daher in den legten zeiten 
Gelegenheit zu Bedruͤckungen, unter dem Scheine des 
Rechts, gegeben. Da alle Einkuͤnfte der Gutsbeſitzer 
naͤmlich, ſtch auf bie Schaͤtzung der Bauerlaͤndereyen 
gruͤndeten, die Guͤter aber in Haken eingetheilt waren, 
‚von welchen jeder, indem er an Ackerland ben Werth 
‚son 60 Thalern enthielt, ohne Ruͤckſicht auf die auf 
dem Haken augefiebelte Menfchenzabl, dem Gutsherrn 
‚eine Revenuͤe von 30 Arbeitstagen für jeden Thaler ges 
‚ben mußte: fo lag in der Vermehrung ber Haken, in⸗ 
dem fie die Revenuͤe des Gutsbeſitzers erhöhte, bey 
‚Menfchenleeren. Gütern, welche Ueberfluß an Land ent⸗ 
‚hielten, eine ſehr günftige Gelegenheit, durch Zuthei⸗ 
lung ber noch.niche urkar gemachten Laͤndereyen an bir 
auf einem Hafen angefeffenen Bauern, die Einkünfte 
des Gutsherrn zu vermehren. Co wurden benn oft 
‚and einem Haken zwey, und bie Bauern bafelbft waren 
auf diefe Are zur Verdoppelung ihrer Leiftungen- ge⸗ 
‚zwungen. Diefe, unter dem’ Scheine- einer rechtlichen 
Dispoſition de& Eigenthums, entſtandene Ueberlaft hat 
der Adel durch bie Beſtimmung einer nothwendigen An⸗ 
zahl von arbeitsfaͤhigen Menſchen auf einem Haken, 
gehoben. Die Adelsverſammlung, welche die Unge⸗ 
reehtigkeit einer ſolchen Hakenvermehrung, bey welcher 
feine Ruͤckſicht auf. die Kräfte der angeſiedelten Bauern 
- genommen war, anerfannte, flellte im Sabre 1798 ben 
feſten Grundſatz auf, mach welchem auf einem Hafen 
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nicht weniger als zehn arbeitsfaͤhige Meufchen maͤnnli⸗ 
chen und eben fo viel weiblichen Gefchlechts ſeyn ſoll⸗ 
ten. Dieſer Grundfag, welcher in ber Adelsverſamm⸗ 
lung 1803 beftätigt worden iſt, befchränkt gänzlich affe 
Mittel, die Bauern. durch Auflegung von Arbeiten über 
ihre Kräfte zu bedruͤcken. Die Beflimmung ber oben⸗ 
genannten Zahl von arbeitsfähigen Menfchen auf einem 
Häfen, wacht, daß alle Leiſtungen eines einzelnen 
- Bauern unter feinem Vorwande mehr als zwey Tage 
in einer Woche betragen können. Dieſes gründet ſich 
auf folgende Berechnung. Der Hafen enthält: für .oo 
Thaler Ackerland und für 20 Thaler Heuſchlags⸗ und 
Gartenland, und muß nach der ſchwediſchen Tapations« 
Methode dem Gutsherrn jährlich eine Revenuͤe von 
1028 Arbeitstagen zu Pferde und 1028 Tagen zu Fuß 
geben. Wenn nun auf einem folchen Hafen nicht we⸗ 
niger sehn arbeitsfähige Bauern männlichen und 
eben fo" viele weiblichen Gefchlechts fich befinden, fo 

folget, daß zur Leiftung der erwähnten Srohntage, jeder 
arbeitsfähige Menfch dem Gutsheren hoͤchſtens 102 Tage 
im Jahre, oder zwey Tage woͤchentlich, leiſten muß. 

Diefe. Beſtimmung von einer unumgänglich. auf einem 

Hafen beduͤrftigen Anzahl arbeitsfähiger Menfchen, ers 

kannte die Kommittät für eine gerechte, und dem Guts⸗ 

herrn ſowol als dem Bauer vortheilhafte Einrichtung; 

denn von der einen Seite kann obige Beſtimmung 

dem Bauern keinesweges laͤſtig werden, da er bey ben, 
dem Gutsherrn woͤchentlich zu leiſtenden zwey Arbeits- 
tagen, noch zwey Drittel feiner Zeit und Kraͤfte zu ſei⸗ 
ner eignen Arbeit behaͤlt; von der andern Seite aber 
beeinträchtigt fie weder die jegige Wirthſchaftsmethode, 
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unch auch die aus felbiger entfpringenden Gutsherrli⸗ 
chen Einkuͤnfte, da nach dem Eingeſtaͤndniß des Adels 
‚{el6R-*) alle bis jeßt dem Gutsherrn geleifteten, zu 
den Bensthigungen hinreichenden Arbeiten noch nicht 
voͤllig zwey Tage in der Woche auf jeden — 
gen Menſchen betragen. 

Bey Feſtſtellung der Grunbfäge über einzelne Bauer⸗ 
leiftungen bat bie Kommittaͤt von den Anzeigen und 
Erklärungen der in felbiger, Ew. Kaiferlihen Ma- 
jeſtaͤt Willen gemäß, mitfitenden Landräthe Gebrauch 
gemacht, und nach Berathſchlagung mit ihnen, in 
allen Beſtimmungen uͤber einzelne Zweige der Land⸗ 
wirthſchaft, ſich hauptſaͤchlich auf den Landtagsſchluß 
gegruͤndet. 

Das vierte und letzte Hauptſtuͤck forderte vorzuͤg⸗ 
lich bie ſorgfaͤltigſte Bepruͤfung. Obgleich die Kom⸗ 
mittaͤt voͤllig uͤberzeugt iſt, daß zur Erlangung der ge⸗ 
hoͤrigen Vollkommenheit uͤber dieſen Gegenſtand, der 
Gutsherr von allem Einfluſſe auf die Gerichtsbarkeit 
entfernt bleiben, und die Rechts-Entſcheidungen und 
Straf» Beflimmungen, ohne Ausnahme, den Richter⸗ 
ſtuͤhlen übergeben werden muͤſſen, fo fanden fich doc 
hiebey nicht geringe Schwierigkeiten. Denn wenn von 
der einen Seite es nothwendig wurde, bie Gewalt des 
Gutsheren bey Verhaͤngung von Strafen über. feine 
‚Bauern einzufchränten (ein Uebel, welches mehrere 
Male die Aufmerffamkeit der Regierung auf fich gezo⸗ 
gen hatte, und einer ber weſentlichſten Gegenflände der 


*) Proteſtationen und Meynungen ber Wels s Verſammlung 
von 1803. 
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im Jahre 1764 vom General⸗Gouverneur Sbromme, 
ben allerhöchfien Willen zu Folge, dem bel gemach⸗ 
ten Antrages war); fo erlauben doch von der andern. 
Seite, Rohheit der Sitten und eingewurzelte leiden⸗ 
fchaftliche Gewohnheiten der meiften Bauer, nicht, ben 
Gutsherrn von allem Einfluß ‘auf diejenigen Strafen 
zu entfernen, welche zur Erhaltung der "häuslichen 
Ordnung oder zur Forderung der Arbeiten zu verſtat⸗ 
ten find. Ein gu ſchneller Uebergang aus einer burch 
Selbſtherrſchaft unbegränzten Gewalt, in einen, burch 
genaue Geſetze beffimmten, rechtlichen umd vom Guts⸗ 
herren gänzlich unabhängigen Zuſtand, wuͤrde hier Ges 
legenheit zu Widerfpänftigfeiten und Eigenmächtigfel- 
ten geben. In Ruͤckſicht auf dieſe Umſtaͤnde wird bag 
vierte Hauptſtuͤck aus fuͤnf Seas. befkehen, 
nämlich? | 

z. Ueber die Bauerngerichte. 

2. Ueber die Kirchfpielsgerichte. 

3. Weber die Landgerichte und 

4. Ueber das Hofgericht in Beziehung auf kitkhe 
bung der Bauer⸗Rechtsſachen. 

5. Ueber die innere und häusliche Politer. 

Die Verpflichtungen der Bauerngerichte gehen auf 
Unterſuchung und Entſcheidung aller, unter den Bauern 
ſelbſt ſich ereignenden Streitigkeiten und auf die Auf⸗ 
rechthaltung der Ruhe und — im ganzen Guts⸗ 
gebiete. | 

Uneinigfeiten zwiſchen Gutsherren und Bauern, und 
alle Befchwerden der letztern über Bedruͤckungen und 
Kraͤnkungen, gehoͤren vor die Kirchfpielggerichte, wel⸗ 
he ſich bemühen, durch gätliche Vereinbarung beyder 


— 
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Zeile, den Klagen: abzubelfen; widrigenfalis aber die 
Sache, nebſt einem Gutachten, an bag WR zur 
Entſcheidung ſenden ſollen. 


Auch werden die Beſchwerden Aber die urtheile der 


Bauerngerichte bey den Kirchſpielsgerichten revidirt, 
und im Landgericht wird ein allendliches Urtheil gefaͤllt. 

Dagegen gehen Streitigkeiten zwiſchen Gutsherrn 
und Bauern vom Landgerichte noch durch Nppelation 
an das Hofgerichte 

Im Landgerichte ſind fuͤr die Bauern Rechtsſachen 
den zwey adelichen Aſſeſſoren, zwey Senfiger aus ber 
Bauernklaſſe zugeſellt. 


Im Hofgerichte iſt den fuͤr die Bauern» Kedhteft- ; 
hen beſtimniten Gliedern deffelben, noch der Irefldi- 


‚sende Landrath und ein befonderer Sefretär jugeorbnet. 
Am Schluffe den, auf vorſtehende Weiſe getroffenen, 
Beſtimmungen aller Verhaͤltniſſe zwiſchen Gutsherren 


und Bauern, hat die Kommittaͤt noch die Strafen, 


welchen der Gutsbefitzer bey Uebertretung feiner Pflich⸗ 
ten unterworfen iſt, in Semaͤßheit beg kandtagsſchluß⸗ 
ſes, vorgeſchrieben. 


7 


Em. RaiferliheMafefärHahen den Borfchlag 


j der Kommittaͤt: die. Einführung ber in biefen Verord⸗ 
nungen enthaltenen Grundfäge, vier beſonders dazu 
errichteten Revifions⸗Kommiſſionen fu übertragen, 


Allerhoͤchſt zu beftätigen geruht, und dem gufolge hat 


bie Kommittaͤt das Gluͤck, hiebey die für felbige ent- 
worfene Inſtruktion nebſt einigen Beylagen, ald: a) 
einer Schaͤtzungs s Tabelle der Ländereyen und Leiſtun⸗ 
gen der Bauern; b) einem Formular, nach welchen 
bie Kommifflonen bie jetzigen keiſtungen revidiren ſol⸗ 
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In; und o) den Formularen zu neuen Wackenbuͤchern, 
Ew. Raiferlichen Majeſtaͤt iu Allerhoͤcht Dere 
| Beprüfung vorzuſtellen. 

Zugleich Hält die Kommittaͤt es auch noch für 
Pflicht, über folgende, bey Bearbeitung der Werorde - 
nungen für die Bauernverfafung gemachte Bemerkun⸗ 
sen Em. Keiferlichen Majeſtaͤt ————— 
vorzuſtellen. 

I. Durch bie Zuziehung ber Bauernrechtsſachen zu 
dem Nigifchen Landgericht, wirb felbiges, ba es ohne⸗ 
hin ſchon feit feinee Vereinigung mit dem fogenannten 
Burggerichte, welches bie DBeforgung aller aus ben 
Vorſtaͤdten und dem Stadtgebiet einlaufenben Sachen 
bat, vor allen übrigen Landgerichten, zu ſehr mit Ge⸗ 
ſchaͤften uͤberhaͤuft. Um der hieraus entſtehenden un⸗ 
vermeidlichen Verzoͤgerung des Geſchaͤftsganges vorzu⸗ 
beugen, wird es nothweundig ſeyn, obige beyde Ge⸗ 
richte von einander abgeſondert zu konſtituiren, und 
jedem nur die ihm eigenchuͤmlich zuſtehenden Geſchaͤfte 
anzuweiſen. 

2. Da die bisherigen, nur zweymal im Jahre ge⸗ 
haltenen Gerichtshegungen des Hofgerichts, ſchon jetzt 
bey den ſich daſelbſt anhaͤufenden und oft nicht ſchnell 
genug zu beendigenden Eeſchaͤften, nicht zureichend wa⸗ 
ren, ſo wird es, da nun noch die Appellationen in 
Bauernrechts ſachen hinzu kommen, unumgänglich nothe 
wendig, dieſem Gericht noch eine dritte alljaͤhrliche Ge⸗ 
richtshegung auf vier Wochen im Sommer vorzu⸗ 
ſchreiben. 

3. Die große Ausdehnung der eier livlaͤndiſchen 
Kreiſe iſt der Pflichterfuͤllung der Ordnungsgerichte 


Bi ee - 
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hinderlich, N daß ein Theil von jedem Kreiſe jederzeit 


faſt ohne ale Land⸗ Polizeyaufſicht bleibt; wodurch 
denn ſonſt leicht vorzubauende Unordnungen und Miß⸗ 


braͤuche ſich erzeugen. Als Livland, während ber, nach 


den allerhoͤchſten Verorbdnungen für die Gouvernements 


eingerichteten Verfafſung, in acht Kreiſe getheilt war, 
wirkte bie Land⸗Polizey viel nachdrucksvoller; ben 


von den Bauern veranlaßten Unordnungen konnte ſchnel⸗ 
der geſteuert, und bie Bauern ſelbſt konnten in ihren 
Berechtigungen beſſer geſchuͤtzt werden. Die Kommit⸗ 
tät findet es daher, nach Erwaͤgung deſſen, beſonders 
zur Erhaltung der erforderlichen. Ordnung bey Einfuͤh⸗ 
rung der neuen Eimichtungen in Sachen der Bauern 
und zur Erfuͤllung aller deshalb zu. gebenden neuen 
Vorſchriften, fuͤr nothwendig, — Sr ERDE 
richte mehr anzuordnen. J 


Indem die Kommittaͤt alles dieſes Ew. Kaifer⸗ 
licheü Manjeſtaͤt Allerhochſtem Ermeſſen allerunter⸗ 
thaͤnigſt anheimgeſtellt, wagt ſie es, ſich mit der Hoff⸗ 
nung zu ſchmeicheln, daß fle in ihren Bemuͤhungen fo 
viel möglich das von Ew. Kaiferlihen Majeſtaͤt 
Horgezeichnete Ziel erreicht habe, nämlich, in ben Be⸗ 


ſtimmungen über die Bauernverfaſſung, die Rechtt 
jedes Standes erhalten, die Mißbraͤuche ausgerottet, 


alle Unbeſtimmtheiten vermieden, und den Weg zur Ab⸗ 
helfung der Maͤngel, wenn die Zeit ſolche eroͤffnen ſollte, 
nicht verſchloſſen zu ſehen. 

Wenn Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt die von 


— der Kommittaͤt vorgeſchlagenen Maßregeln Alterhöchft 


zu beſtaͤtigen gerufen wollen: fo würden Allerhoͤchſtdie⸗ 


. 200° . X. Die dvivlaͤndiſche — 
felben alsdann auch wohl zur Ausführung — zu 
befehlen für gut finden: Ä 

1. Die Verordnung für bie Bauern. Verfaffung * 
livlaͤndiſchen Gouvernements, nebſt der Inſtruktion fuͤr 
bie Reviſions⸗Kommiſſtonen und deren Beylagen, da⸗ 
ſelbſt uͤberall in deutſcher, lettiſcher und Ren 
Sprache zu publisieen. 

2. Die Erfüllung beffen durch Die bafige Sour 
uementsregierung, dem Rigifchen Kriegs Gouberneue 
aufzutragen. 

3. Diefem Kriegs⸗ ——— zugleich ae 
darauf zu.fehen, daß bie Dbrigkeiten bes Gouverne⸗ 
mients und ber Kreife dem Reviſtons⸗Kommiſſionen bie 
thaͤtigſte Huͤlfe zur Erfüllung ihres Auftrages leiften. 

4. Der beſondern Sorgfalt des Kriegs⸗Gouver⸗ 
— außerdem zu ———— aufs ſtrengſte Acht zu 
haben · 

a) Daß bie Bauern, bie, Br Bernbigung des dee. 
Reviſions⸗Kommiſſion ertheilten Auftenges, in deu 
Verpflichtungen ihres gegenwärtigen Zuſtandes, ſich 
ruhig verhalten, und - 
b) daß nach Einführung der ‚neuen Wedendůchee 
nichts denſelben zuwider von den Bauern gefordert 
werde; fo wie dieſe ihrerſeits allen ihnen obliegen⸗ 
den Verpflichtungen aufs puͤnktlichſte — 
haben. 

5. Dem dirigirenden Senat bie Sorge aberlaſ⸗ 
ſen, die gehoͤrigen Veranſtaltungen wegen Abſonderung 
des Burggerichts von dem Rigiſchen Landgerichte, we⸗ 
gen Anordnung der. dritten Gerichtähegung. im Hofge⸗ 
richte und wegen Organiſirung ber neuen vier Ord⸗ 
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— nach den ehemaligen Abthellungen in 
acht Kreiſe, zu treffen. 

Schließlich wagt die Kommittaͤt Ew. Kaiferli ie 
ben Majeſtaͤt alferunterthänigft vorzuſtellen, ob 


Allerhoͤchſtdieſelben nicht huldreichſt zu befehlen geruhen 


wollen, „daß fie, wenn fie auch ihre Sitzung ausſetzt, 
deſſen ungeachtet fo lange, bis die Reviſſons⸗Kommiſ⸗ 
‚fiönen nach ber ihnen 'gegebeneit Inſtruktion, das Ge⸗ 
ſchaͤft vollendet haben, nicht ganz aufgeheben werde, 
am in Weifelbaften — een ersheilen: zu 
koͤnnen. 
Das Original iſt SERIE TERN ! 
Graf B. Kotſchubej. 
Joſeph Koſodawlew. 
Graf Paul Stroganow. 
Reinhold Anrep. 
Guſtav Buddenbrock 
Direktor. der Kanzley: — — 
Am Febr. 1804. — 
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(Die abrigen Aktenſtuͤcke folgen in der naͤchſten Lie 


ferung. Unterdeſſen theilen wir dem Publikum in 


der ganzen — mit.) 


+ folgender tabellarifchen Ueberſicht den. RO 
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Die gefetzgebende Weisheit bed Kaiſers hatte mit dem 
Anfange feiner Regierung allen heilen ber Staats⸗ 
verwaltung eine neue, auf feften und anerfannten 
Grundſaͤtzen bernhende allgemeine Richtung gegeben. 
Das Manifeft und der Ukas vom 8. Sept. 1802, fanf- 
tionirte dieſe allen feinen Handlungen eigene Tendenz, 
and flitdem iſt jede in den verfehledenen Zweigen ber 
Adminiſtration vorgefallene Weränderung nur ald bie 
Entwidelung der. in dem angeführten konſtitutionellen 
Akt vom 3. Sept. enthaltenen erſten Umriffe anzufehen. 
Nachdem das Minifterium des Innern und dag ber 
Aufklärung die mefentlichfien DOrganifationen ber un- 
mittelbar umter ihnen wirkenden Autoritäten angefan- 
gen, nachdem die übrigen Minifterien, theild durch bie 
Verbefferung ihres Departements, theils durch Ab- 
‚ Schaffung anerkannter Mißbraͤuche, hauptfächlich aber 
durch die ihren Mafregeln gegebene Publicität, jene _ 
| 0 Ute 


- XL Annalen der Alexandr. Geſetzgeb. 203 


unjerſtoͤrharen Keime u einer kuͤnftigen Vervollkom⸗ 
mung gepflanzt hatten, von deren Fruͤchten die vielſei⸗ 
tigſten Reſultate eben fo: unfehlbar als nah waren — 
nachdem der alles belebende Geiſt Alexanders J. ſo viele 
ſchlummernde Kraͤfte rund um ſich geweckt, und ein 
‚bisher unbekanntes allgemeines Intereſſe hervorgebracht 
hatte, welches den ſprechendſten Beweis der mit großen 
Schritten fortgehenden Eivilifation enthielt — nach 
allen dieſen vorlaͤufigen Maßregeln ſchritt der Kaiſer 
zur Ausfuͤhrung ſeines bereits durch den Ukas vom 25. 
Aug. 1901 foͤrmlich angekuͤndigten amd einzeleitecen 
Vorhabens, dem ruſſiſchen Reich ein neues Geſetz⸗ 
buch, und eine revidirte Baal SEAN 
| fü ng zu geben. 
‚77 Das biebey gebruchte Allethöcht BeRdeigte Seemor 
rial des Juſtiz⸗Miniſteriums; der ‚gleichfalls beſtaͤtigte 
(die allgemeinen Umriſſe enthaltende‘) Plan des Ge 
ſetzbuchs felbft, und der erfle dem Kaiſer von ber 
neuen Geſetzkommiſſion übergebene Bericht, über Die 
- Eröffnung derfelben und die Vertheilang ber Arbeiten, 
wird über die von dem Juſtiz⸗Miniſterium ergriffenen 
Maßregeln, und über die Grundfäge, nad) welchen bag 
Geſetzbuch redigirt werden fol, dem Publikum gewiß. 
eben fo viel Befriedigung geben, als es im Innern deg 
Reichs das Vertrauen und die Dankbarkeit ‚offer Unter, _ 
thanen gegen den Souverain vermehrt hat. ee 
Wenn man, die Verhältniffe des ruffifchen Reiche 
und. die  mannichfaltigen feit einem Jahrhundert‘ fuͤr 
unuͤberſteigbar gehaltenen Hinberniffe kennt, welche fich 
einem fo großen Vorhaben’ entgegen geſtellt haben, fb 
kann ‚man nicht umbin, die vollendete Sachkenntniß und 
ates Bd. ste Lief. 14 
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bie Energie zu bewundern, wit welcher die an bie 
Spitze biefed Unternehmens geßrliten Minifier, ber 
Fuͤrſt Lopuchtn und ber Minifter- Kollege Herr vom 
Nowoßilzow, fe:i scraumer Zeit diefed Werk, bag die 
Wohlfahrt Rußlands Fonfolidiren und ihnen unverwelß« 
liche Lorbern fihern muß, eingeleitet und feit kurzem 
zur beginnenden Ausführıng gebracht haben. 
Inu alelen Ländern, gu allen Zeiten gab es für den 
Regenten times großen Reich keine ſchwierigere Aufgabe, 
ale Die, das Civilrecht einer Nation von den Schladen 
gu reinigen, mit denen die bem Eteigen und Fallen 
umtersvorfene Kultur, veränderte Sitten und ber Lauf 
ber politifchen Berbältuiffe, nach und nach die Ge⸗ 
fege ſelbſt ſowol ald die Formen, durch weiche fir 
ausgeuͤbt werden follen, oft dergefialt verbinden, daß 
es vom Geſetzgeber nicht felten problematifch wird, ob 
ein durch die Zeit geheiligter Mißbrauch, am den fich 
die Menfchen gewoͤhnt haben, einem neuem Gefep, über 
deſſen Zweckmaͤßigkeit überhaupt nur die Erfahrung ab⸗ 
ſprechen kann, vorzuziehen ſey oder nicht. 

Nirgend war es ſchwerer, dieſe Aufgabe zu Löfen, 
und bie Reſultate, die daraus folgen foliten, gründlich 
gu motiviren, als in Rußland, aus folgenden Ur⸗ 
Rußland kann Überhaupt in den meiften Ratiftifchen 

Syinfichten mie allen andern Ländern in Eeinen Vergleich 
geftellt werben. Der geübtefle Beobachter irrt, wenn 
er bloß nach der Analogie, die ihm die Verhaͤltniſſe 
ber übrigen Nationen darbieten, zu Werk gehen will. 
Die beginnende Eivilifation des rufffchen Reichs muß 
einen ganz anbern Meg gehen und andere Perioden 


en 
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Gaben, als die des Übrigen Europa. Der. National. . 


Charakter ift, wo ihn niche Verbildung zerſtoͤrte, 
nirgend mit ſchaͤrferen Zügen gezeichnet, und es har 
vieleicht mie eine Nation gegeben, die. mehr Empfäng« 
lichkeit für jede Entwidelung ihrer ———— 
mit mehr Beſounenheit verbunden hat. 

Die Gewißheit der Reſultate, die jene Empfäng« 
Uchkeit erwarten laͤßt, haͤngt jedoch von zwey Bedin⸗ 
gungen ab: 1) Bon der Methode, der ſich die Regie— 
rung zu dieſem Endzweck bedient; und 2) von der Mit⸗ 
wirkung, die aus einer richtig geleiteten oͤffentlichen 
Meynung entſteht. unter der Aegide einer gut geleite⸗ 
ten und hinreichend aufgeklaͤrten oͤffentlichen Meynung 
gedeiht Publicitaͤt, die in der Cenſur des Staats nicht 
ihre Feindin, ſondern ihre groͤßte Stuͤtze ſindet; unter 
einer eben ſo ſehr durch ihre Kraft und Einheit im 
Wirken, als durch die Tendenz aller ihrer Abſßchten 
ausgezeichneten Regierung, iſt es jedem Staats - Untere 


than im rechtlichen. Sinne erlaubt, feine wohl motivir- 


ten Beobachtungen, als ein Schaͤrflein zu der allge 
meinen Summe von Wahrheit und Aufflärung zuzufuͤ⸗ 
gen. Die Organe und Exekutoren des legislatoriſchen 
‚Willens eines Monarchen, der durchaus mit feinem 


ſeeiner Vorgänger zu pergleichen iſt, werben alles nach 


ihrer weiſen Einficht benutzen; fie, die überhaupt jeber 


Kraft ihre Leitung, jedem Keim diejenige Wartung an 


gedeihen laſſen, die ben. Zeitumftänden und ben 
ihnen. unabänderlich vor Augen liegenden Zie 
zugleich der einzige Zweck aller bergerlichen 
gung, jeder Staatsverfaffung ift), naͤmlich den 
ſteigenden Civilifation, angemeſſen iſt. 
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die Energie zu bewundern, mit melcher die an die 


"Spige diefed Unternehmens geſtellten Minifter, bee 


Fuͤrſt Lopuchin und der Minifier» Kolege Herr von 
Nowoßilzow, feit geraumer Zeit dieſes Werk, das bie 
Wohlfahrt Rußlands fonfolidiren und ihnen unverwelf⸗ 


liche Lorbern fihern, muß, eingeleitet und feit Fungem 


jur beginmenden Ausführung gebracht haben. 
- Sn allen Ländern, gu allen Zeiten gab es für den 
Regenten eines großen Reichs Feine fchiwierigere Aufgabe, 


als bie, das Civilrecht einer Nation von den Schladen 


gu reinigen, mit denen bie dem Steigen und Fallen 
amtersöorfene Kultur, veränderte Sitten und ber Lauf 
ber politifchen Verhaͤltniſſe, nach unb nach die Ge⸗ 
fee ſelbſt ſowol als bie Formen, durch welche ſie 
ausgeuͤbt werden ſollen, oft dergeſtalt verbinden, daß 
es dem Geſetzgeber nicht ſelten problematiſch wird, ob 
ein durch die Zeit geheiligter Mißbrauch, an den ſich 
die Menſchen gewoͤhnt haben, einem neuen Geſetz, über 
deſſen Zweckmaͤßigkeit überhaupt nur die Erfahrung ab⸗ 
forechen faun, vorzuziehen fey oder nicht. | 
Mirgend war es ſchwerer, dieſe Aufgabe zu löſen, 


und bie Reſultate, die daraus folgen ſollten, gruͤndlich 


gu. motiviren, als in Rußland, aus folgenden Urs 


fachen. \ 


Rußland kann überhaupt in ben meiſten ßatiſtiſchen 
Hinſichten mit allen andern Laͤndern in keinen Vergleich 
geſtellt werden. Der geuͤbteſte Beobachter irrt, wenn 
er bloß nach der Analogie, die ihm die Verhaͤltniſſe 
der Äbrigen Nationen darbieten, zu Werk gehen will. 
Die beginnende Eivilifation des ruſſiſchen Reichs muß 
einen ganz. andern Meg gehen und andere Perioden 
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gaben, ald die bes übrigen. Europa. Der National. 
Charakter ift, wo ihn nicht Berbildung zerſtöͤrte, 
nirgend mit fchärferen Zügen gejeichnel, und es haf 
vielleicht nie eine Nation gegeben, die mehr Empfäng- 
lichkeit für jede Entwickelung ihrer intellektuellen Kraͤfte 
mit mehr Beſonnenheit verbunden hat. 
Die Gewißheit der Refultate, die jene Empfänge 
Uichkeit erwarten läßt, hänge jeboch von zwey Bebin- 
gungen ab: 1) Bon ber Merhode, der ſich die Regie 
rung zu biefem Endzweck bedient; unb 2) von der Mit⸗ 
wirfung, Die aus einer richtig geleiteten dffentlichen 
Meynung entficht. Unter ber Aegide einer gut geleites 
ten und hinreichend aufgeklaͤrten oͤffentlichen Meynung 
gedeiht Publicität, bie in der Cenſur des Staats niche 
ihre Feindin, fondern ihre groͤßte Stäge finder; unter 
einer chen fo fehr durch ihre: ‚Kraft und Einheit im 
Wirken, als durch die Tendenz aller ihrer Abfichten 
ausgezeichneten Regierung, iſt es jedem Staats» Untere 


than im rechtlichen Sinne: erlaubt, feine wohl motivir · 
ten Beobachtungen, als ein Schärflein. zu der aliger ⸗ 


meinen Summe von Wahrheit und Aufklärung susufie 
gen. Die Drgane und Exekutoren des Tegislatorifchen 


; Wilens eines Monarchen, der durchaus mit feinem 


feiner Vorgänger zu nergleichen iſt, werben alles nach - 
ihrer weiſen Einficht benugen; fie, bie überhaupt jeber 
Kraft ihre Leitung, jedem Reim birjenige Wartung an - 
gedeihen laffen, die den Zeitumftänden und dem großen: 
“ihnen. unabänderlich vor Augen ‚liegenden Ziele (das 
zugleich der eingige Zweck aller buͤrgerlichen Vereini⸗ 
gung, jeder Staatsverfaſſung iſt), naͤmlich dem einer 
N ———— angemeſſen if; 
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Daß diefe Mefultate nicht früher ſich eutwickelten, 
beweift chen, Daß man vorher nicht mit wiſſenſchaft⸗ 
licher Methode gu Werke gegangen war. Bacon hat 
es ſchon geſagt, daß alles auf Die Methode, auf Die 
fofiematifche Behandlung, anksͤmmt, und daß cin mit⸗ 
telmäßiger Kopf, geleitet von einer richtigen Methobe, 
ſicherer zum Ziel gelangt, als das Geunie, das fi 
nicht vorher genaue Rechenſchaft von ber Methode ab⸗ 
gelegt hat, mach welcher es fein als gut anerkanntes 
Syſtem in Aushbung fegen will 

Die richtige Methode dee Obern erzeugt Regel⸗ 
maͤßigkeit in der Handlungsſweiſe der Untergebenen. 
Nichts haste einen entſcheidendern Einfluß anf bie Hand⸗ 
lungsweiſe der Nenſchen, als Regelmaͤßigkeit. Sie 
verwebt Mich mit der oͤſſentlichen Meynung; Pe geht 
als Moyime in den National⸗Charalter uͤber, und 
macht nach und mach eine ganze Nation derjenigen 
KReife faͤhig, die, wenn wie fie mit Hochachtung bey 
einzelnen Iudividnen bemerken, ſedem das Gchänbuiß 
abnothiget, daß es kein Traum ſeyn kann, In gleicher 
Art auch auf einen groͤßern Theil der Menſchen und 

endlich mehr ober minder auf alle zu wirken. 

Wenn man biefe unbeſtreitbaren Wahrheiten auf 
. den vormaligen und jeuigen Zuſtand von Rußland an⸗ 
wendet, fo wird es jedem einleuchten, daß der Mo- 
narch und bie Drgane feines Willens, als fie bie Hin, 
wegraͤumung ber ihren beſtimmten Zwecken entgegenſte⸗ 
henden Hinderniffe begannen, eine Menge praͤparatori⸗ 
ſcher Arbeiten vornehmen laſſen mußten, che fie ihre 
ganze Birkfarhteit und Kraft entwickeln konnten. 

In Hinficht auf die Revifion eines Geſetzbuchs und 
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auf die Verbefferung der Formen, war die vellftän- 
dige Kenntniß des status quo ein mefentliches Erfor⸗ 
derniß. Wie fchwer die Erlangung diefer Kenntniß in 


. Rußland war, mo es feine eigentliche Rechtswiſſen⸗ 


ſchaft, feine Rechtslehrer, ſondern nur handwerks⸗ 
maͤßige Geſetzkundige (faſt moͤthte man ſagen, bloß 
Geſetzwiſſer) gab, iſt jedem einleuchtend. Es exiſtirt 
in ‚feinem ruſſiſchen gedruckten Werke auch nicht einmal. 
ber Verfuch, das ans ‚mehr ald 70,000 alten und’ neuen 
Berorbnungen (Ukaſen) beſtehende ruſſtſche Recht ſy⸗ 
ſtematiſch zu ordnen. An Klaſſifikation und en 
Definition iſt gar nicht gu denfen. *) 

. Wie ſchwankend mußte die Praxis ſeyn, bie: auf 
einen folhen Grund gebaut war? Welche Polemik 


mußte ſich aus einer fo unseinen Quelle bilden? In 


welche Erniebrigung mußten biejenigen finfen, bie fich 
der Ausübung dieſer Praxis widmeten, zumal wenn 


ihnen eigene ſubjektive Wiſſenſchaftlichkeit fehlte, um 
den undankbaren Stoff dankbar zu behandeln? | 


Ein zweyter Theil der Worarbeit war ‚wicht weni⸗ 
ger wichtig. Man mußte fich über die zweckmaͤßigſte 
Orbnung "einigen, in welcher das. gefammelte Ganze 


zuſammen geſtellt und discuſſionsfaͤhig gemacht werden 


konnte. Der Plan, mie ein künftiger Plan aufgeſtellt 
werden follte, die Prolegomena- des allgemeinen Geſetz⸗ 


buchs, mußte erſt entworfen werden, ehe bie Reorga⸗ 


uifation der Geſetz⸗ Kommiffion vor fich — und 
ehe ‚fie ihre Arbeiten anfangen konnte. | 

*) Wir Abersehen bie Nachtheile, die aus fo vielfachen Auo⸗ 
mallen in Ruͤckſicht der Provinzen und ſo — — Biveige 
der Werwaltung eutfieben ‚mußten. . . 


\ 


F | 
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Der Monarch hatte diefe unerlaßlihen Vorarbei⸗ 
ten dem jetzigen Aufligminifter » Kollegen, dem Herrn 
‚son Nowoßilzow übertragen. Der Leiter eines noth⸗ 
wendig unter mehrere Mitarbeiter vertheilten Geſchaͤfts, 
konnte nur ein ſo ſyſtematiſcher, mit ausgebreiteter 
Sad)» und Menſchenkenntniß ausgeruͤſteter Staats⸗ 
mann ſeyn. Er mußte chen fo gründlich die Seatiſtik 
ſeints Vaterlandes als bie Litteratur des Auslandes 
ſtudirt haben; er mußte mit dem imwerfigbaren Quel⸗ 
len der Klaſſiker in der Rechtslehre vertraut ſeyn. Diefe 
allgemeinen. Forderungen erſchopften — bey wei⸗ 
um nicht alles. 

Sener große Tegielative Zwec jr dem Sicherheit 
und Wohlfahrt als Refultate fließen, Befoͤrderung der 
Eipilifation, Veredlung· der Menſchen, mußte ihm als 
das unverruͤckbare Ziel. feiner Arbeit unablaͤßig vor 
Augen ſtehen; denn ohne dieſen hoͤhern Sinn, ohne 
Einheit und Kraft, um alle Mittel auf dieſes Centrum 
zuruͤck zu führen, waͤre ber lobenswuͤrdigſte Eifer 
fruchtlos, und alles Streben nur Aufforderung zu neuen 
Schwierigkeiten geweſen. 

Dieſe einleitenden Arbeiten ſind geendigt. Die Kom- 
miſſion zur Nedaftion der Geſetze iſt organifitt, und 
ber mit ficherer Hand gezeichnete foflematifche Plan, . 
nach ‚welchem das wichtige, fo oft angefangene und 
immer aufgehaltene Werk ausgeführt werben fol, if 
ber Nation und bem. wiffenfchaftlichen Publikum mit- _ 
getheilt. Daß diefer Plan, ſchon in Nückfiche feines 
 "fabjektinen Verdienſtes und burch bie fo deutlich aus, 
Srfprochenen Abfichten des Souverains, das Vertrauen 
nud bie Hoffnung aller Denfchen, denen Wahrheit, 
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Drdnung und Recht am Herzen liegt, beleben, und 
daß er das Band des Gehorſams und der Anhaͤnglich⸗ 
leit, welches bie glücklichen Unterchanen Alexanders L 
an ihren Souverain fettet, wo moͤglich wech feſter 
knuͤpfen wird — baran ift nicht zu zweifeln. Eben fo 
motivirt find die Erwartungen des ganzen Reichs. durch 


E die hervorſtechenden Eigenfhaften der Direktoren dee 


Geſetzkommiſſion, Er. Durchlaucht des Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſters Fuͤrſten Lopuchin und des Miniſter Kollegen des 
Herrn von Nowoßilzow. 

Wichtig iſt die Wahl der unter ihrer — 


Leitung arbeitenden Redaktoren. Bon ihrem Talent, 


ihrer Sachkenntniß, ihrem Fleiß, vorzuͤglich aber von 
dem einfachen praktiſchen Sinn, der jede exaltirte Theo⸗ 
rie gaͤnzlich ausſchließt, und mit ſicherm Schritt und 
wahrlich dadurch nicht geſchmaͤlertem Verdienſte die Er⸗ 
fahrung anderer Nationen dankbar benutzt — endlich 
von ihrem gemeinfchaftlichen Streben zu Einem Zweck, 
wird es großentheild abhängen, in welchem Maße die 

fchönften Hoffnungen ber Staatsbürger —— er⸗ 
fuͤllt — Bee oder nicht. | 





Memorial des Juſtizminiſteriums über die Er⸗ 
richtung einer neuen Kommiffion zur Redaftion 

der Gefege, und über den Plan und die Grund⸗ 
Inge der Gefeggebung. 


Ew. Kaiſerl. Majeftät Haben geruht, mittelſt eines‘ 


Aferhöchften Ukaſes vom 21. Dit. v. J. die Kommif- 
*) Da der Minifter und fein Kollege in. diefer wichtigen Sache 





gemeinſchaftlich arbeiten, fo. fiud gegenwärtige Attenpäde auch 


von Beyten unterzeichnet. 


* 
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felben alsdaun auch wohl zur Ausführung — m 
befehlen für gut finden: 

1. Die Verordnung für bie Bauern.» Verfaffung — 
livlaͤndiſchen Gouvernements, nebſt der Inſtruktion fuͤr 
die Revifions» Kommiffienen und deren Beylagen, das 
ſelbſt uͤberall im beutfcher, lettiſcher unb — 
Sprache zu publiziren. 

2. Die Erfuͤllung deſſen durch die deſige Ei 
nementsregierung, dem Rigifchen Kriegs «Gounernese - 
aufjutragen. 

3. Diefem Kriegs. Sovetnent zugleich auflugeben, 
— zu. ſehe, daß bie Obrigkeiten des Gonverne⸗ 
ments und ber Kreiſe den Reviſions⸗ Kommiſſtonen bie 
thaͤtigſte Huͤlfe zur Erfüllung ihres Aufttages leiſten. 

4. Der beſondern Sorgfalt des Kriegs⸗Gouver⸗ 
— außerbem in übertragen, .. aufs firengfie At zu 
haben: “ 

a) Daß die Bauen, bie zur Beendigung Des dee. 
Reviſions⸗Kommiſſion ertheilten Auftrages, in ben 
Verpflichtungen ihres gegenwärtigen Zußandes, fich 
ruhig verhalten, und i 
b) daß nach Einführung ber neuen Wocenbůchee 
nichts deuſelben zuwider von den Bauern gefordert 
werde; fo wie dieſe ihrerſeits allen ihnen obliegen⸗ 
den Verpflichtungen aufs puͤnktlichſte nachzukemmen 
haben. 

5. Dem birigirenden Senat bie Sort zu überlaf 
fen, die gehoͤrigen Veranſtaltungen wegen Abfonderung 
bes Burggerichts von dem Nigifchen Landgerichte, we⸗ 
gen Anordnung ber dritten Berichtshegung. im Hofge⸗ 
richte und wegen Drganifitung ber neuen vier Ord⸗ 
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— nach den ‚ehemaligen Abeheilungen in‘ 
acht Kreife, zu treffen. 

Schließlich wagt die Kommittaͤt Em. Laiſerli i— 
chen Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt vorzuſtellen, ob 
Allerhoͤchſtdieſelben nicht huldreichſt zu befehlen geruhen 


wollen, daß ſie, wenn ſie auch ihre Sitzung ausſetzt, 


deſſen ungeachtet fo lange, bis bie Revißons ⸗Kommiſ⸗ 


 fionen nach ber ihhen gegebenen Inſtruktion das Su 


ſchaͤft vollendet haben, nicht ganz aufgehoben werde, 
um in MWelfelbaften BR ER ertheilen u 
koͤnnen. 
Das Original iſt umterfihrichen ? 
Graf V. Kotſchubej. 
Joſeph Koſodawiew. 
Graf Paul Stroganow. 
Reinhold Anrep. 
Guſtav Burdenbrock 
| Direkter. der Kanzley: ig Deufpinin. 
Um 3. Febr. 1804. : 


# 





X Die übrigen Aktenſtuͤcke folgen in der. naͤchſten Lie _ 
ferung. Unterdeſſen theilen wir dem Publikum in 
folgender tabellazifchen Ueberſicht ven Ba 
ber ganzen Verordnung mit.) 


— 
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Die — — des Kaiſers hatte mit dem 
Anfange ſeiner Regierung allen Theilen ber Staats. 
verwaltung eine neue, auf feften und anerkannten 
Grundſaͤtzen bernhende allgemeine Richtung gegeben. 
Das Manifeft und ber Ukas vom 8. Sept. 1802, fanf- 


tionirte dieſe allen feinen Handlungen eigene Tendenz, 


und feitdem iſt jede in dem verſchledenen Zweigen ber 
Adminiſtration vorgefallene Veränderung nur als bie 
Entwickelung der in dem angeführten konſtitutionellen 
Akt vom 8. Sept. enthaltenen erſten Umriſſe anzuſehen. 

Nachdem das Minifterium des Innern und dag ber 
Aufklärung die wefentlichften Drganifationen ber un. 
mittelbar unter ihnen wirkenden Autoritäten  angefan- 
gen, nachdem die übrigen Minifterien, theils durch bie 
MWerbefferung ihres Departements, theild burch Ab- 


fhaffung anerfannter Mißbräuche, hauptfächlic aber 
duch die ihren Mafregeln gegebene Bublicität, jene 
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unzerſtoͤrbaren Keime zu einer kuͤnftigen Vervollkom⸗ 
mung gepflanzt hatten, von deren Früchten die vielſel⸗ 
tigſten Reſultate eben fo. unfehlbar als nah waren — 
nachdem der alles belebende Geiſt Alexanders J. ſo viele 
ſchlummernde Kraͤfte rund um ſich geweckt, und ein 
bisher unbekanntes allgemeines Intereſſe hervorgebracht 
hatte, welches den ſprechendſten Beweis der mit großen 
Schritten fortgehenden Civiliſation enthielt — nach 
allen dieſen vorläufigen Maßregeln ſchritt der Kalfer 
zur Ausführung feines bereite‘ dutch den Ukas von 25. 
Aug. 180: foͤrmlich angekündigten und -eingeleiteren 
Vorhabens, dem ruffifchen Reich ein neues Geſetz⸗ 
buch, und eine revibirte LEE meefäfe 
fü ng zu geben. 
, Das biebey gedruckte Allerhöchſ beſtatigte Memo⸗ 
rial des Juſtiz⸗Miniſteriums; der gleichfalls beſtaͤtigte 
CEdie allgemeinen Umriſſe enthaltende) Plan des Gr 
ſetzbuchs ſelbſt, und der erſte dem Kaiſer von der 
neuen Geſetzkommiſſion uͤbergebene Bericht, uͤber bie 
Eröffnung derſelben und die Vertheilung der Arbeiten, 
wird uͤber die von dem Juſtiz⸗Miniſterium ergriffenen 
Maßregeln, und uͤber die Grundſaͤtze, nach welchen das 
Geſetzbuch redigirt werden fol, dem Publikum gewiß. 
eben fo viel. Befriedigung geben, als es im Innern des 
Reichs das Versrauen und bie Dankbarkeit aller Inter» _ 
thanen gegen den Souverain nermehre hat. 
Wenn man. bie Verhältniffe des ruffifchen Reiche 
und. die mannichfaltigen feit einem Jahrhundert fuͤr 
unuͤberſteigbar gehaltenen Hinderniſſe kennt, welche fich 
einem ſo großen Vorhaben entgegen geſtellt hahen, fb 
kann man nicht umhin, die vollendete Sachkenntniß ame 
ater Bd. ste kl, 14 
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bie Energie zu bewundern, mit welcher Die an die 
Spitzze biefes Unternehmens geſtellten Minifter, bee 
Fuͤrſt Eopuchin und dee Miniſter⸗Kollege Herr von 
Nowoßilzow, feit geraumer Zeit dieſes Werk, dag bie 
Wohlfahrt Rußlands fonfolidiren und ihnen unverwelßs 
liche Lorbern fihern muß, eingeleitet und feit kurzem 
jur beginmenden Ausführung gebracht haben. 

In allen Ländern, zu allen Zeiten gab es für dem 
Regenten eines großen Reichs Feine fchwierigere Aufgabe, 


als bie, das Civilrecht einer Nation von den Schladen 


ga reinigen, mis denen bie bem Steigen und Gallen 
unterworfene Kultur, veränderte Sitten und der Lauf 
ber politifchen Verhaͤltniſſe, nach unb nach die Ge⸗ 
ſe tze ſelbſt ſowol als die Formen, durch welche fie 
ausgeuͤbt werden follen, oft dergeflalt verbinden, daß 
- ed vom Gefehgeber.nicht felten problematifch wird, ob 
ein durch bie Zeit geheiligter Mißbrauch, an den fich 
die Menfchen gewoͤhnt haben, einem neuen Geſetz, über 
beffien Zweckmaͤßigkeit überhaupt nur die Erfahrung abe 
fprechen kann, vorzuziehen ſey oder. nicht. 

Mirgend war es ſchwerer, biefe Aufgabe zu lſen, 


und die Reſultate, die daraus folgen ſollten, gruͤndlich 


zu motiviren, als in Rußland, aus folgenden ur⸗ 
ſachen. 

Rußland kann überhaupt in ben meiſten latitiiſchen 
Hinſichten mit allen andern Laͤndern in keinen Vergleich 
geſtellt werden. Der geuͤbteſte Beobachter irrt, wenn 
er bloß nach der Analogie, die ibm die Verhaͤltniſſe 
Ber übrigen Nationen barbietn, zu Werk gehen will, 
Die beginnende Eisilifation bes ruſſiſchen Reichs muß 
einen ganz anbern Weg geben und andere Perioden 


J 
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haben, als die des übrigen Europa. Der National⸗ 
Charakter ift, wo ihn nicht Verbildung zerfidcee, 
nirgend mit fchärferen Zügen gejeichnet, und es hat 
vieleicht nie eine Nation gegeben, bie mehr Empfäng« 
lichkeit für jede Entwickelung ihrer intellektuellen Kräfte _ 
mit mehr Beſonnenheit verbunden hat. i 
Die Gewißheit der Reſultate, die jene Empfäng- 
Uichkeit erwarten Iäße, hänge jeboch von zwey Bedin⸗ 
gungen ab: 1) Bon ber Methode, der fich.die Regie 
rung zu dieſem Endzweck bedient; und 2) von ber Mita 
wirkung, bie aus einer richtig . geleiteten oͤffentlichen 
Meynung entficht. Unter ber Aegide einer. gut geleite 
ten und hinreichend aufgeklaͤrten dffentlichen Meynung 
gedeiht Purblicität, bie in der Eenfur. des Staats nicht 
ihre Seindin, fondern ihre größte Stäge finder; unter 
einer eben fo fehr durch ihre: Kraft und Einheit im 
Wirken, als durch die Tendenz aller ihrer Abßchten 
ausgezeichneten Regierung, iſt es jedem Staats» Unter⸗ 
than im rechtlichen. Sinne erlaubt, feine wohl motivir⸗ 
ten Beobachtungen, als ein Schärflein. zu der allge⸗ 
meinen Summe von Wahrheit und Aufklärung zuzufuͤ⸗ 
gen. Die Organe unb Exekutoren des legislatoriſchen 
Willens eines Monarchen, ber burchaus mit feinem 
feiner Vorgänger zu nergleichen iſt, werben alles nach - 
ihrer weifen Einficht benutzen; fie, bie überhaupt jeber . 


Kraft ihre Leitung, jedem Keim diejenige Wartung an 


gebeihen laſſen, bie den Zeitumftänden und dem großen 
“ihnen unabänderlich vor Augen liegenden Ziele. (das 
zugleich der einzige Zweck aller bürgerlichen Vereini⸗ 
gung, jeder Staatsverfaffung. ift), nämlich: dem einer 
Reigenden Civiliſation, angemeſſen iſt. 
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Dasß dieſe Reſultate nicht fruͤher ſich entwickelten, 
beweiſt eben, daß man vorher nicht mit wiſſenſchaft⸗ 
licher Methode zu Werke gegangen war. Bacon hat 
es ſchon geſagt, daß alles auf die Methode, auf die 
ſyſtematiſche Behandlung, anfdmmt, und daß ein mit⸗ 
telmaͤßiger Kopf, geleitet von einer richtigen Methode, 
ſicherer zum Ziel gelangt, als das Genie, das ſich 
nicht vorher genaue Rechenſchaft von der Methode ab⸗ 
gelegt hat, nach welcher es fein als gut anerkauntes 
Syſtem in Ausübung ſetzen will. Ä 

Die richtige Methode der Obern erzeugt Kegel. 
maͤßigkeit in der Handlungsweiſe ber Untergebenen. 
Nichts hatte einen entſcheidendern Einfluß auf die Hand⸗ 
lungsweiſe der Menſchen, als Regelmaͤßigkeit. Sie 
verwebt ſich mit der oͤffentlichen Meynung; ſie geht 
als Maxime in den: National Charakter über, und 
macht nach und nach eine ganze Nation derjenigen 
Reife fähig, die, wenn wir fie mit Hochachtung bey 
. einzelnen Individuen bemerken, jedem das Geſtaͤndniß 
abnoͤthiget, daß es fein Traum feyn kann, in gleicher 
Art auch auf einen größern Theil der Menfchen und 
endlich mehr oder minder anf alle zu wirken. 

Wenn mat biefe unbeftreitbaren Wahrheiten auf 
den vormaligen und jeßigen Zuſtand von Rußland an⸗ 
wendet, fo Wird es jedem einlenchten, baß der Mo⸗ 
narch und bie Organe feines Willens, als fie die Hin- 
wegräumung der ihren beffimmten Zwecken entgegenfte- 
Henden Hinderniffe begannen, eine Menge präparatori- 
fcher Arbeiten vornehmen laſſen mußten, ehe fie ihre 
ganze Wirkſamkeit und Kraft entwickeln fonnten. 

In Hinficht: auf die Reviſion eines Geſetzbuchs und 
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auf die Verbeſſerung der Formen, ‚mar die vollftaͤn⸗ 


dige Kenntniß des status quo ein toefentliches Erfor⸗ 
berniß. Wie ſchwer die Erlangung diefer Kenntniß in 


. Rußland war, wo es feine eigentliche Rechtswiſſen⸗ 
(haft, Feine Mechtsiehrer, fonbern nur handwerfdi 


mäßige Geſetzkundige (faſt möchte man fagen, bloß 
Geſetzwiſſer) gab, iſt jedem einleuchtend. Es exiſtirt 


An.keinem ruſſiſchen gedruckten Werke auch nicht einmal 


ber Verſuch, das aus mehr als 70,000 alten und! neuen 
Verordnungen (Ukaſen) beſtehende ruſſtſche Recht fy« 
ſtematiſch zu ordnen. An Klaſſifikation und ze. 
Deſinition iſt gar nicht zu denfen. *) 

: Wie ſchwankend mußte bie. Praxis feyn, ie auf 
einen folcheh Grund gebaut war? Welche Polemik 


welche Erniedrigung mußten diejenigen finfen, bie fich 
der Ausübung dieſer Praxis widmeten, zumal wen 
ihnen eigene fubjeftive Wiffenfchaftlichkeit fehlte, um 
den unbanfbaren Steiff banfbar ‘gu behandeln? 

Ein zweyter Theil ber Vorarbeit mar nicht weis 


. ger wichtig. Man mußte fi) über die zweckmaͤßigſte 
Ordnung 'einigen in welcher das geſammelte Ganze 
zuſammen geſtellt und discuſſionsfaͤhig gemacht werben 


konnte. Der Plan, wie ein künftiger Plan aufgeſtellt 
werden ſollte, die Prolegomena des allgemeinen Geſetz⸗ 


mußte ſich aus einer fo unreinen Quelle bilden? In 


Buchs, mußte erſt entworfen werben, ehe bie Neorga- 


nifation der Gefeg- Kommiffion vor. fih gehen, und 


ehe fie ihre Arbeiten anfangen konnte. 





*3 Wir abergehen die Machtheile, die aug vielfachen Au 
malen in Mücficht der Provinzen und ſo —— ee ' Bineige 
der Verwaltung entfieben ‚mußten. © 
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Der Monarch hatte dieſe unerlaßlichen Vorarbei⸗ 
ten dem jegigen Yufligminifter « Kollegen, bem Herrn 
‚von Nowoßilzow übertragen. Der Leiter eines noth⸗ 
wendig unter mehrere Mitarbeiter vertheilten Geſchaͤfts, 
fonnte nur ein fo foflematifcher, mit andgebreiteter 
Sad)» und Menſchenkenntniß ausgeruͤſteter Staats⸗ 
mann ſeyn. Er mußte eben fo gruͤndlich die Statiſtik 
ſeines Vaterlandes als bie Litteratur des Auslandes 
ſtudirt Haben; er mußte mit den umnerfiegbaren Quel⸗ 
ben der Klaffiter im ber Rechtslehre vertraue ſeyn. Diefe 
- allgemeinen. Forderungen eefchöpften indeſſen bey wei⸗ 
tem nicht alles. 

Jener große legielative Zwec, * dem Sicherheit 
und Wohlfahrt als Refultate fließen, Beförderung der 
Civiliſation, Bereblung:dee Menſchen, mußte ihm als 
das unverruͤckbare Zieh, feiner Arbeit unabläßig' vor 
Augen fichen ; denn ohne biefen hoͤhern Sinn, ohne 
Einheit und Kraft, um alle Mittel auf dieſes Centrum 
zuruͤck zu führen, wäre ber lobenswuͤrdigſte Eifer 
fruchtlos, und alled Streben nur — vun neuen 
Schwierigkeiten gewefen. 

Diefe einleitenden Arbeiten find geendigt. Die * 
miſſion zur Redaktion der Geſetze iſt organifirt, 
der mit ſicherer Hand gezeichnete ſyſtematiſche — 
nach welchem das wichtige, ſo oft angefangene und 
immer aufgehaltene Werk ausgefuͤhrt werden ſoll, iſt 
der Nation und dem wiſſenſchaftlichen Publikum mit⸗ 
getheilt. Daß dieſer Plan, ſchon in Ruͤckſicht feines 
- "fübjektiven Verdienſtes und durch die fo deutlich aus⸗ 
Srforochenen Abfichten des Souverains, das Vertrauen 
und bie Hoffnung aller Menſchen, denen Wahrheit, 


- 
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Ordnung und Recht am Herzen Siege, beleben, und 
daß er das Band bed Gehorſams und ber Anhaͤnglich⸗ 
feit, welches die gluͤcklichen unterthauen Alexanders L 


an ihren Souverain fettet, wo moglich noch feſter 
knuͤpfen wird — daran iſt nicht zu zweifeln. Eben ſo 


mottoirt find die Erwartungen des ganzen Reichs. durch 
Die hervorſtechenden Eigenſchaften der Direktoren dee 
Geſetzkommiſſton „Sr. Durchlaucht des Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſters Fuͤrſten Lopuchin und des Dinifee — es 
Seren von Nowoßilzow. 

Wichtig: iſt die Wahl der unter ihrer annitteihoren 


Leitung arbeitenden Redaktoren. Von ihrem Talent, 


ihrer Sachkenntniß ihrem Sleiß, vorzuͤglich aber von 
dem einfachen praktiſchen Sinn, der jede exaltirte Theo⸗ 


rie gänzlich ausſchließt, und mit ſicherm Schritt und 


wahrlich dadurch nicht geſchmaͤlertem Verdienſte die Er⸗ 
fahrung anderer Nationen dankbar benutzt — endlich 
von ihrem gemeinſchaftlichen Streben zu Einem Zweck, 


. wird es großentheils abhängen, in welchem Maße die 


ſchoͤnſten Hoffnungen der Staatsbuͤrger Nußlands er⸗ 


fuͤllt werden . oder Kine 





Memorial des uftizminifterlums *°) Aber die Er⸗ 


richtung einer neuen Kommiſſion zur Redaktion 


der Geſetze, und uͤber den Plan und die Grund⸗ 
lage der Geſetzgebung. 


Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt Haben geruht, mittelſt nes‘ 


Allerhoͤchſten Ukaſes vom ar. ‚Dit. v. I. die Kommif- 
*) Da der Miniſter uns fein Kollege in diefer wihtigen Sache 


gemeinichaftlich arbeiten, fo. ſind gegenwärtige Attenfrüde auch 


von beyden unterzeichnet. 
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fion zur Redaktion der Gefetze, als zum Geſchafts 


kreiſe des Juſtiz-Miniſteriums gehoͤrig, der Aufficht 


deſſelben zu übertragen, Dieſem Allerhoͤchſten Befehl 
zufolge hielt das Juſtiz⸗Miniſterium ſich verpflichtet, 
upgefaͤumt „die, gegenwaͤrtige Verfaſſung der Kommiſ⸗ 
‚ Pon.gu unterſuchen, und die Grundſaͤtze, nach welchen 
fir ſeit ihrer Errichtung in’ Ausführung des ihr aufe 
getxagenen wichtigen Gefchäfts zu Werke gegangen war, 
einer genauen Prüfung zu unterwerfen. Nachdent diefe 
Unterſuchung während drey Monaten mit ber möglich“ . 
fen: Aufmerkſamkeit fortgefeßt,. und die vorzäglichften 
Nachrichten in Beziehung auf diefen Gegenſtand einge- 
Segen, auch alle mit demſelben in Verbindung ſte⸗ 
hende Umftaͤnde genau erwogen worden, uͤberzeugte ſich 
das Juſtiz⸗ Miniſterium von ber Nothwendigkeit, der 
Kommiſſion eine neue, auf beſtimmte und allgemein 
anerkannte Grundſaͤtze beruhende Einrichtung zu geben, 
damit fie das ihr vorgeſetzte Ziel erreichen und den er⸗ 
habenen und wohlthaͤtigen Abſichten Ew. Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt entſprechen koͤnne. | 
Um daher eines Theilg die Schwierigkeiten, die mie 
der erften Einrichtung derſelben verbunden waren, mit 
der erlorderlichen Vollſtaͤndigkeit darzuſtellen, andern 
Theils dadurch die Ueberzeugung zu begruͤnden, daß es 
unvermeidlich nothwendig ſey ‚ gioeckmäßige Maßregeln 
iu’ einer beffern Organifation der Kommifften aufzu. 
ſtellen, und diefe mit Beſtimmtheit dargeſtellten Maß. 
regeln mit eben fü viel Drdnung in Ausführung zu 
bringen, wagt das Juſtiz « Minifterium es allerunter⸗ 
thaͤnigſt, in Anleitung des X. 4. des Manifefted vom 
8. Sept, 1302, Ew. Kaiſerl. Maf, nachſtehende Dar-⸗ 


J 
⸗ 
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ſtelumng er Allerhoͤchſten Bepruͤfung vorzulegen: Sie 
enthält zwey Abtheilungen, von denen die. erſte eine 


hiftorifche Veberficht von dem, bisherigen Zuſtande der 


Kommiſſion und ihrer Arbeiten; bie zweyte, die Auss 
einanderfegung berjenigen Mittel, von deren Zweck⸗ 
maͤßigkeit man einen fihern Erfolg: bey, der. Ausfuͤbh⸗ 
rung der ruffifchen Geſetzgebung erwarten darf, nebſt 
dem Enttouef einer biefen Mitteln entfprechenden. Dis 
ganifation: der: Kommiſſion, in ſich begreift. 


nr Erſter Abſchnitt. a 
Bon der urſpruͤnglichen Ertichtung . der. Kommifflen . Pr 
Abfaſſung eines: Entwurfs zum neuen Gefeßbuche, *) 
ihren Arbeiten‘ und. den mit. ihr vorgegangenen- Veraͤn⸗ 
derungen. = 
Mit. dam Anfange bes vorigen Jahrhunderts rich⸗ 
gete, Peter J. ſelbſt während der Unruhen bes Krieges, 
feine unermuͤdete Aufmerkſamkeit auf die Geſetzgebung 
ſeines Reichs. Er fand ihre unzulaͤnglichkeit, ihre 
Widerſpruͤche, und das Unpaſſende in derſelben, und 
befahl deshalb „den Bojaren, 2) die Uloſhenije und 
„das Gefeh vom Jahre 157, io wie auch bie. fpäteren 
„Verordnungen und bie nei emanirten Zufäge, welche 
„feit Erfcheinung ber. Uloſhenije in Betreff der Kron⸗ 
„und ——— — erlaſſen waren, umjwarbeis 





3 


”) Diefen Namen hatte Katharina ML. der — on — 

nn (Siehe bie Inſiruktion.) Er weicht von demjenigen AB; 

en Kaifet Vaut ihr gas, indem er. ſie: die Kommiflinn sum 

on des GSeſetzbuches felbft nannte, welchen Namen 

fle auch nach der jegigen Umſchaffung, beybehalten — ae 

; 3) Emanirte Ukaſen wegen Abfaſſung ber en vis gun 
fepexlichen. Errichtung einer Kopꝛmiſſion. | | 
2) Ukas vom 23. Geht, 1700, 


u 


\ 


213 ze XI Annalen. 


„ten und diefe men hinzugekommenen Supplemente ‚mit 
be Ulsſhenije zu vergleichen.“ - z 
Die Bojaren: und übrigen Mitglieder des konſeils 
becſchaͤftigten ſich ungefähr vier Jahre mit dieſer Arbeit; 
aber waͤhrend dieſes ganzen Zeitraums kamen ſie nicht 
einmal nit der Unterſuchung bes erfien Hauptſtuͤcks 
der Ulofhenije zu Stande. 
Im Jahr 1714 ſchritt der große Monarch, den 
neue Erfahrungen von der Nothwendigkeit, die Geſetze 
und die Gerichts « Form zu verbeffern, überzeugt hat⸗ 
ten, abermals zur. Sortfegung feines Vorhabens, und 


befchäftigte ſich in den letzten Jahren feiner Regierung 


‚mit der forgfältigen Prüfung aller auf die Juſtiz und 
hie Vollſtreckung der Gefege ſich beziehenden Gegen- 
ftände; er gab viele Verordnungen heraus, durch wel. 
che die vorigen verbeſſert wurden, und übertrug dem 


Senat bie Fortſetzung der Abfaſſung bes Geſetzbuches, 


welches die Vojaren, Olol nitſchen und Dmanpje Die 
angefangen hatten. 

Auch diefe Mafregel blieb ohne Erfolg: peter J. 
fand daher für gut, fie durch andere Mittel zu er⸗ 
ſetzen. Er erließ nämlich an alle Kollegien den Be⸗ 


fehl, ?) daß jedes, im dem gu feiner Rompeteng gehe 


eigen Fache, Entwürfe gu Gefegen, nach Anleitung 


Ber Schwedifchen Landsage, enttverfen, und felbige dem 


Senat zur Erdrterung vorlegen ſollte, welchem letztern 


auch beshaib wiederholte Vorſchriften ertheilt wurden. “ | 





s). Was yom I. 1718 


4) Ulafen vom 9 Dec,‘ 1719. _—_ . Yon. 172% * — 
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Jedoch auch dieſe ai — leine bemer⸗ 
| kenswerthen Folgen. 
Indeſſen ſind die Errichtung ‚mehrerer Beheben: 
| und die Einführung einer neuen Kanzley⸗Ordnung, fo 
wie auch einiger bis auf den heutigen Tag vorhande⸗ 
nen Sormen, die mwefentlichften Stüchte feiner Sorg⸗ | 
falt und Thätigkeit in der Werbefferung der Juſtigz. 
Ein fo wichtiger Gegenkand konnte nicht. verfehlen, 
die Aufmerkfamfeit ber Regierung unter ben nachfol⸗ 
senden ruffifchen Beherrſchern zu: befchäftigen. 

Am 1. Jun. 1726 erhielt der Senat die wicherholte 
Anweifung, die zur. Anfertigung eines neuen Geſetz⸗ 
buchs verfaßten Entwürfe (Punkte) fich vortragen zu 
laſſen, und hierauf folche dem hoͤchſten Geheimen Con⸗ 
feil zur Reviſion einzuſenden. Letzteres erließ auch 
noch in eben dieſem Jahre einen Befehl, daß aus den 
Geiſtlichen, dem Adel, dem Militair und dem Kauf⸗ 
mannsſtande, und zwar aus ſedem derſelben zwey Per⸗ 
ſonen zur Redaktion eines — —— ——— | 
werden ſollten. 

Als die Regierung — ir die Art der Hude 
führung ihren Abfichten nicht entſprach, wählte fie ein 


anderes Mittel, *) weiches darim befand, daß ud 


dem Üdel jedes Gouvernements (das St. Petersbur⸗ 
sifche, Ehfk+- und Lwlaͤndifche ausgenommen) Fünf der 
Rechte kundige Männer gewaͤhlt und zur Verfertigung 
eines neuen Koder nach Mostau geſchickt werden ſoll⸗ 
ten. Dieſe vom Adel gewählte: Derfonen vereinigten 

fi bald bafetbfts ; Allein Be fie noch ihte Geſchaͤfte 


ee A 






e) Utaſen vom 14. m und 23: Sul, 2723:  . :° 
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aufingen, änderte bie Regierung dieſe Muorkuung ch, ©) 
entließ die Deputirten twicber nach. ihren Gouverne⸗ 
ments und trug ber Senats⸗Kanzley auf, unter ber 
Direktion. zweyer zu biefem Geſchaͤft ernannten Sena⸗ 
toren, fich mie vorher mie ber Mebaftion eines Kober, 
befonders aber mit den die Grundfäce betreffenden 
Gefegen, und in der Folge auch mit der Prozeß + Korm, 
zu befchäftigen.. Endlich warb durch eine im Sept. 
1746 erlafiene Seuntd.- Verfügung vorgefchrieben: bie 
angefangene Ausarbeitung des Gefeßbuches einem ber 
Dber » Sefretaire des Senats zur Durchficht zu ‚über- 
geben, welcher die Pflicht babe, dem Senat darüber 
Bericht. zu erſtatten. 

Natürlich Eonnte dieſe Maßregel nicht den erwarte⸗ 
ten Erfolg gewaͤhren; ſie ward daber auch bald der 
Vergeſſenheit uͤbergeben. 

:, Die: unausgearbeiteten und vom Senat nicht 73 
ſtaͤtigten Fragmente diefer langwierigen Arbeit, welche 
in den Archiven des Senats aufbewahrs werben, ‚. bite 
nen’ blog zum Denkmal ber Sorgfalt, welche die Res 
glerung in verſchiedenen Zeitpunften mehr ober weniger 
auf die Verbeſſerung der Geſetze gerichtet hat; ſie be⸗ 
weiſen aber. auch zugleich. bie Unzweckmaͤßigkeit der gu 
dieſem Behuf gewaͤhlten Mittel. | 
- Die Kaiferin Eliſaheth erneuerte den Vorſatz Ihres 
großen Vaters, indem ſie eine beſondere Kommiſſion 
beym Senat, ſowol zur Bepruͤfung der Uloſhenije 
ſelbſt, als auch der zur Ergänzung dieſes Geſetzbuches 
erlaſſenen Vorſchriften, anordnete. Dieſe Kommiſſion 





6) Ukas vom 10. Dia. 17230. | 
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beſtand aus acht, von verfihiedenen Behörden dazu 
delegirten Perfonen, welche jedoch feine fpeciale In⸗ 
firuftion erhielten. 

Es fcheint übrigen, daß die Regierung nun zum 
erftenmale der Ueberzeugung Raum gab, wie ummum⸗ 
gänglich erforderlich e8 fen, zuvor einen Plan fie 
das neue Geſetzbuch zu entwerfen, und dann erft zut 
Anfertigung dieſes leßtern zw fchreiten. 

Ein folcher Plan, fo mangelhaft er übrigen in 
erwaͤhnter Kommiſſion entworfen war, warb vom Se⸗ 
nat gepruͤft, beſtaͤtigt und allen Kollegien, Behoͤrden 
und Kanzleyen zu dem Behufe mitgetheilt, daß jebe 
dieſer Behoͤrden die fuͤr ihre Wirkſamkeit vorhandenen 
Verorbnungen ſammeln, in Einen, aus mehreren Punk⸗ 
ten beſtehenden Ukas bringen, und dieſen an den Se⸗ 
nat gelangen laſſen ſollte. | 

In der Zolge wurden unter den eingefandbten Punk⸗ 
ten für die neue Sefeggebung diejenigen, welche auf 
das bürgerliche und peinliche Recht und auf die Pros 
zeß⸗Form Beziehung hatten, vom Senate geprüft und 
dem Souverain vorgelegt; jedoch, ohne die allechöchfte 
Genehmigung erhalten zu haben, zuruͤck gefandt. 

Unterbeffen waren aufs neue in allen Gouvernements 
Emit Ausnahme der neu acquirieten Oftfeeifchen, des 
Sibirifchen, des Afttachanifchen und Kiewſchen) und 
‚gwar in jebem derfelben zwey Deputirte (von Stabes 
oder Dber - Dffisierd » Rang) und einer aus dem Kaufe 
mannsftände, gewählte worden, um ihnen ben neu eins 
führenden Koder vorzutragen 7); allein weil biefer 





7) Ukas vom Gept. 1761. 
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Pr Derinens IL fo eigene Wunſch, Ihre Unterthanen 

Ep Derjenigen Stufe von Gluͤckſeligleit und Zufeichen. 
X I erheben, zu welcher die Menſchheit nur immer 
— angen mag, waren bie Triebfedern dieſer großen und 
den Annalen des ruſſiſchen Reichs unvergeßlichen 
Unsernehmung. 

' F Nachdem in Solge dee Atlerhoͤch ten wariſ⸗ 


Bo an 2 m 
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Kodet ſelbſt ie nicht beendige war, fo wurden Dr 
Deputirten wieder entlaffen.‘ 
Katharina II. erwog das von sten allerdurch⸗ 


lauchtigſten Vorfahren begonnene Vorhaben, und in⸗ 
dem Sie die Grundſaͤtze der Geſetzgebung in ihrem gan⸗ 
zen Umfange, wie in allen Beziehungen uͤberſah, faßte 
Sie den feſten Entſchluß, Ihren Voͤllern dauerhafte 
und dem Wohl des Reichs entſprechende Geſetze zu 
geben. „Schon in den drey erſten Jahren Unſerer Re⸗ 
„sierung (ſo lautet das Manifeſt vom 14. Dec. 1766.) 
haben Wir eingefehen, daß ein großes Hinderniß bey 
„der Unterſuchung und Abnetheilung der Nechtsfachen, 
„und folglich bey Ausuͤbung und Handhabung ber Ge⸗ 
„rechtigkeit, in manchen Faͤllen aus dem Mangel, in 
„andern aus ber großen Menge der zu verſchiedenen 
Zeiten gegebenen fich darauf beziehenden Verordnun⸗ 
‚gen, herruͤhrt, tie auch aus dem nicht beobachteten 
„unterſchiede zwiſchen unveränberlihen und nur auf 
„eine Zeitlang gültigen Geſetzen, vornaͤmlich aber da» 
ber, weil durch bie Länge ber Zeit und die mancher 
ley vorgefallenen Veränderungen, der wahre Sinn 
„und die eigentliche Abſicht, in welcher in ben vorigen 


„zeiten die Geſetze gegeben worden, heut zu Tage vier 


„len gänzlich unbekannt getvorden find. Es koͤmmt 


„no, hinzu, daß parthepifche Auslegungen den wahr 


„ren Sinn mancher Gefeße verbunfelt haben: und end« 


lich ſind die Schwierigkeiten noch durch die Verſchie⸗ 


„denheit ber vormaligen Zeiten und Gewohnheiten, die 
mit den jeigen nicht die geringfte Aehnlichkeit haben, 
„aͤußerſt vermehrt worden.“ 

Diefe wichtigen nm und ber dem 2m 
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Katharinene IL. fo eigene Munich, Ihre Unterthanen 
zu derjenigen Stufe von Gluͤckſeligkeit und Zufrieden⸗ 
heit zu erheben, zu welcher die Menſchheit nur immer 
gelangen mag, waren die Triebfedern dieſer großen und 
in den Annalen des ruſſiſchen Reichs unvergeßlichen 
Unternehmung. 


Nachdem in Folge des Allerhoͤchſten Manife⸗ 


fies, bie Deputirten aus ben vorzüglichften Be⸗ 
hoͤrden, den Gouvernements, den vornehmfen Staͤt⸗ 
ten und aus allen Staͤnden gewaͤhlt und in Moskau 
angelangt waren, erfolgte in dieſer Hauptſtadt am 30. 
Junius 1767 die feyerliche Eroͤffnung der Kommiſſion 
zur Verfertigung eines Entwurfs zu einem neuen Ge⸗ 
ſetzbuch. An dieſem denkwuͤrdigen Tage erhielten die 
Deputirten beſondere, mit gewiſſen Vorzuͤgen verbun⸗ 
dene Unterſcheidungs⸗ Zeichen ihres Berufs und bie nd» 


thigen Vorfchriften bey ben Verhandlungen, zugleich 


auch jeie von Katharinen verfaßte Infiruftion, bie 


unfhägbare Frucht Ihres tiefen Nachdenkens und — 


Kenntniß in der Gefeggebung. 

Die Kommiffion erhielt folgende Drganifation. .)_ _ 
Die Vereinigung aller ihrer Mitglieder unter dem Vor⸗ 
-  fiß des General. Profureurd und des Marſchalls der 

Deputirten, führte den Namen: bie große Deputa 
tionsverfammlung. 

Die Obliegenheiten berfelben Seflanden in ber Er⸗ 
nennung der. Special» Kommiffionen ober Ausfchuffe, 
und in der Wahl ihrer Mitglieder aus der Zahl der 


Deputirten; in der Reviſion ber Plane, Vorfchläge und 





®) Ulas vom 30. Jul. 1767: 
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Entwuͤrfe, die von dieſen Kommifflonen überreicht wer- 
den würden, und in der Vorftellung aller biefer eur 
lativen Gegenftände an den Souverain. 

Die Allerhoͤchſt beflätigtn Special- Kommif- 
fionen waren folgende: 


1. Die Direftiong. Kommiffion wurde er 


richtet, um über bie Arbeiten der übrigen Special- 
Kommiffionen die Aufficht zu führen, felbige zur Thaͤ⸗ 
tigkeit anzuhalten, die von ihnen einzufenbenden Plane 
and Projekte für bie Geſetzgebung zu prüfen, und zu 
unterſuchen, ob fie mit ber gegebenen Inſtruktion über- 
einflimmten, und ob fie darauf abzwedten, die Si- 
cherheit und Erhaltung des Staats durch 
Sittlichkeit, Volksgluͤck und humane Ge- 
fege zu begruͤnden. Nach einer folchen Erörterung 
ſollten die Entwürfe und Auffäge jur Prüfung bey 
der allgemeinen Verſammlanig der Deputirten vorgetra⸗ 
gen werden. 

In der Direktionskommiſſion hatten, ſo 


wie in der allgemeinen Berſammlung, ber Generals 
Prokureur und der Deputationd » Marfchall den Vorſitz, 


und erſtere fonnte, fo wie alle übrigen Special» Kon 
miffionen, nur aus fünf Mitgliedern beftehen. 


2. Die Erpeditionstfommiffion folte die 


Entwürfe der andern Kommiffionen in Ruͤckſicht der 
Sprachrichtigfeit revidiren, ohne im Materiellen etwas 
abzuaͤndern; jedoch zugleich bie ———— ansteigen, 
welche fie gewahr würde. 

3. Die Obliegenheit ber Sommiffion ur Aus⸗ 
einanderfegung ber Depntations » Vor- 
BEN sen, beſtand darin, daß ſie aus ben von ben 

: | ſpe— 
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ſpeciellen Kommiffionen. eingefandten Entwürfen, Aus 
zuͤge zur Erklärung ihres Inhalts ‘anfertigen, hierauf 
felche der algemeinen Verſammlung vorlegen, und 
endlich nebſt den gemachten Anmerkungen der Diret. 
tions⸗ Kommiſſton uͤberſenden ſollte. 

Die Zahl diefer Ausfchüffe, die den Namen ber ſpe⸗ 
eiellen oder der abgetheilten Kommiſſtonen führten, er⸗ 
ſtreckte ſich, außer den drey oberwaͤhnten, bis auf 
funfzehn. Eilf derſelben beſchaͤftigten ſich: >) mit dem 


allgemeinen Rechte, ober mit. Feſtſetzung der. affgemeis . 
nen, zur unverleglichen Erhaltung guter Orbnung und 


ir Ruhe des Reichs unumgänglich erforderlichen For⸗ 
men, naͤmlich: 


I. Die Kommiſſion zur Erhaltung ber Drönung des 


rc nach dem allgemeinen Recht. 

2. Die Kommiſſion wegen ber Staͤdte. 

3. Die Kommiſſion zu den in die buͤrgerliche Ver⸗ 

ſaſſung einſchlagenden geiftlichen Geſetzen. 

4. Die Kommiſſion für das Juſtizweſen überhaupt. 

= Die Konmiſſion zum Vergütung ber Widerfprüs 

che zwiſchen den bürgerlichen und Militair» Gefegen. . 
6 DR Kommiſſion für das Polizeyweſen. 

: 4 Die Kommifflen für die Schulen. 

8. Die Sonmmihßen:. für das. Poſtweſen. — 
-9.: Die: Kommiſñion für die Befoͤrderung ber Bevoͤlb· 

Keang,- des Ackerbaues, ‚mie auch für. die Kolonieen, 

— Gewerbe und Kuͤnſte. | 
30: Die Sommigion für bie Bergwerke, bie Erhal⸗ 
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| uUngeachtet. alfer :bof, der Regierung genommenen 
Maſtregeln, wan, es dennach unmsglich, daß. die ‚große 
Anzahl ber. Mitglieder dieſer Kommiſſionen, welche 


— 


durch Stande⸗ durch Meynungen und Talente fo ſehtr 


von einander venſchiaden waren, non. demſelben Gemein: 


geiſt, demſelben Spfiem..gelektat wexden konnten, and, 
doch iſt dieſe Uebereinſtimmung eine bey. allen Unter⸗ 


nehmungen, beſonders aber bey einer Geſetzgebung, ſo⸗ 


unerlaßlich und fa.augfchließenn, erforderliche Bedingung. 


Die Einheit der in der Inſtruftion enthaltenen, don. 
Weisheit und Wahrheit diktirten Vorſchriften, mußte 
Ihre. Wirkung. verfehlen; da, es an. Einheit in ber Ange 


führung gebrach⸗ Itne funfzehn Kommiſſtonen Hatten 


waͤhrend fieben, Jahren funfzehn mehr pder weniger. | 
durchdachte Entmürfe für die betfchiehenen. Theile der 


allgemeinen Geſetzgebung verfaßt; allein dieſe konuten 


nicht der Erwartung ber Kaiſerin entfprechen,- da. fie 
Weber ‚nach den firengen Regeln einer fuitemarifchup 
Methode, bie. befonders das Kriterium. der Vonfoga, 


menheit einer Geſetzgebung ausmacht, entworfen, nad, 


mit den in der Inſtruktion enthaltenen Srundfäßen in, 


— 


Uebereinſtimmung geſetzt waren. Wie haͤtte dieß auch, - 


der. Fall ſeyn koͤnnen, da ſelbſt die Auskuͤhrer Ihres 
Willens, die Mitglieder der Kommiſſion, ‚hen Sinn, | 


ber Inſtruktion nicht gefaßt harten, folglich auch. Ihren; 
Unterricht fich nicht in vollem Maße zu. Nutze machen, 
konnten? — Diefe Schwierigkeiten entginaen dern Scharfe, 


| blick Katharinens II.: nicht, und ‚bie..der. Kommiffion- | 


«d 


bald’ bevorſtehende Umänderung mußte eine nothwendige 


Folge dieſer Erfahrung ſeyn. Auch gab der mit der 
Ottomanniſchen Pforte ausgebrochene Krieg hiezu sine 


— 
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neue Veranlaſſung ; denn da einige dee Deputirten ſich 
in Kriegsdienfien befanden, ſs ward allerhoͤchſt befoh⸗ 
Im, *°) die große Deputations⸗Verſammlung zu ent⸗ 


laſſen und aus deefelben eine gewiſſe Anzahl Mitglieder 


and Kandidaten für die beſondern Kommiffionen an die 
Stelle derjenigen zu wählen, die wegen des ausgebro⸗ 


chenen Krieges zu ihren militaͤriſchen Zumfeionen abge⸗ 
hen mußten. — Auch ward durch dieſen Ukas dem 


Marſchall anheim geſtellt, in noͤthigen Faͤllen gemein, 
ſchaftlich mit dem General⸗Prokureur bie Special⸗ 
Kommiſſtonen zuſammen zu berufen, um die zu ihrem 
Fache gehorigen Gegenſlaͤnde in Ueberlegemg zu nehmen. 
+ Bald nach Aufloͤſung der großen Deputirten⸗Ver⸗ 
ſammlung würden auch bie Übrigen, bey derfelben be⸗ 
findlich geweſenen Kanzley⸗Beamten entlaffen.. *") 


Enblich erfolgte am 4. Dec. 1774 ein allerhoͤchſter 


Ukas, durch welchen ale Mitglieder. der Direftionde 
Kommiſſion ſowol, als auch der Special - Kommiffio- 
nen, bis auf weitern Befehl dimittirt wurden; und ſo 
endigte ſich die ſiebenjaͤhrige Dauer der Kommiſſion zur 


Entwerfung eines Projekts fuͤr das neue Geſetzbuch, 


. ‚beren Arbeiten im Reichsarchive niedergelegt wurden. 
In der Folge fand Katharina IL. zwar nicht mehr 


für gut, die Deputirten anf neue zuſammen zu berus 


fen; aber deshalb verminderte ſich Ihre raſtloſe Sorge 

‚ und’ Thaͤtigkeit in Betreff der Geſetzgebung nicht. Dies 
ſes beweiſt die Herausgabe ber Polizey » Ordnung, der - 
. ‚Verordnungen jur Verwaltung ber Gouvernements 





26) uxas vom 17. Der. 1768. | 
20, Memorial der Kommiſſton vom Jahr 2769. 
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as — andenn · Gefetze, welche Die wichtigſten 
Gegenſtaͤnde der Geſchaͤfte für die Special» Ronmife 

ſionen ausmachten ;ı außerdem ward ime Jahr ung, 
wegen Anfertigung eines Projekts zur Abkuͤrgzung der 
Kanzley⸗ Formen, eine beſondere Kommiſſien unter 
Vorſitz des Geheimenraths Sawadowskif errichtet; 
auch wurden zu gleicher Zeit von diefer Kommiſſion 
die ſchriftlichen Meynungen der Gouvernements⸗ Chefs 
uͤber dieſen Gegenſtand gefordert, aus denſelben Aus⸗ 
zuͤge gemacht und der Kaiſerin vorgelegt. len Due, : 
“ Sache warb damals nicht beendigt. 

Den 16. December 1796 wurde die : ‚Rommiffion 
durch ‚einen. allerhoͤchſten Ukas wieder erneuert, ber fob⸗ 
gende Anordnungen enthielt: 1. In der, den Aufficht 

des General» Prolureurs anvertrauten Gefetz ⸗ Kommiſ⸗ 
Kon. ſowol als auch in allen Reichs⸗ Archiven, ſollen 
alle bis jetzt herausgegebenen geſetzlichen Verordnun⸗ 
gen geſammelt, und ‚aus. felbigen drey Geſetzbuͤcher für 
das ruffifche Reich gezegen werden, nämlich: ein Ko» 
ber für das Kriminal⸗Recht, einer für dag Civil⸗Recht, 
und der dritte fuͤr die Finanzen und: Kamerälgegen- 
fände. In jeden dieſer Sefegbücher foll der wahre 
Sinn: des. Gefeged, auf welchen. ber Richter: fein Ur 
theil zw. gründen hat, angezeigt werden. 2: Zur Be⸗ 
eudigung dieſes Geſchaͤfts ſollen Geſetzkundige Staaten - 
Beamten angeftellt, und endlich 3. fobald dieſe drey 
Geſetzbuͤcher beendigt ſind, ſelbige dem Senat zur Be⸗ 
pruͤfung und Beſtaͤtigung vorgelegt werden. Zur vor⸗ 
laͤufigen Bepruͤfung derſelben wurden am 31. May 
1797 drey Senatoren beſtimmt. 
Bald darauf, als bie Konmifßen der Fuffict des 
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ederal · Poolutens Abergeden wurde, ward — 
befohlen, daß fie den Namen einen‘ Kommiffion . 
— RedakrronderSeſede führen: ſollte. 

" Dusch einen allerhoͤchſten ukas vom 5. Junius 180* 
geruheten Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt mehrerwaͤhnte Kom⸗ 
miſſion der Direktion des wirklichen Geheimenraths 
Grafen Sawudocoslij, unter Ein: Majeſtaͤt hoͤchſt eiges 
ner Leitung,“izu uͤbertragen, ind demſelben zugleich 
eine beſondere Juſtruktion zu ertheilen. Das Weſent⸗ 
lichſte derſelben beſteht darin, ale Materialien, die auf 
die Verfertigung der Geſetze Beziehung haben, fo wie 
nuch alle ſyſtematifche Darftellungen und Klaſſifikatio⸗ 
wen, welche in: den Arbeiten der Kommiſſion ſelbſt, 
aber fon wo zu finden möglich wären, zu unterfuchen; 
. unter benfelber eine zu wählen, :ober -eine befondere 
für die ruſſiſche Geſetzgebung Paffende zu entwerfen, 
und dieſem Plaue gemäß, wenn derfelbe beftätige wärs 
de, die Einrichtung der Kommiſſton zu treffen; endlich. 
nach biefen etſten Grundriſſen vie zuverlaͤßigſten Mittel 
zum gluͤcklichen Erfolge dieſer Sache aufzuſuchen. 

Bald darauf geruheten Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt der 
Kommiſſion zur Redaktion der Geſetze zu befehlen 12), 
baß fie ſich vorzuͤglich mit der Verbeſſerung und Er⸗ 
gaͤnzung der Gerichtsformen beſchaͤftigen ſolle, damit 
dieſe Formen den gegenwaͤrtigen Zeiten und den in der 
Folge herauszugebenden Gefetzen und Verordnungen 
ſelbſt anpaſſender gemacht, und hiedurch der Gang der 
Geſchaͤfte und die RE ve Gerechtigteit befoͤr 
dert wuͤrde. 





in; Ukas vom 25, Aug, 1$or, | 
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Die Gegenftände, mit welchen ſich die Kommiſſton 
feit ihrer Erneuerung im Jahr 1796 bis auf den heu⸗ 
tigen Tag befchäftige hat, find in den, nach Vereini⸗ 
gung der Kommiffion mit dem Juſtiz⸗Miniſterium mie 


> 


“ SE.rgebenen Berichten und Memorialen, die ic) hieben 


zur allerhoͤchſten Bepruͤfung Ew. Raiferl. Maj. vorlege; 
unter ben Buchſtaben A und B, angezeigt. 

| Zweyter Abſchnitt. 
"Ron ben Maßregeln, die zu ergreifen find, um ein allge⸗ 
meines ruffifches Geſetzbuch zu Stande zu bringen. 


1 


Nachdem im vorhergehenben Abſchnitt der anfing 
Uiche und gegenwärtige Zuſtand ber Kommiſſton zur 
Redaktion der Geſetze, und die Schwierigkeiten darge⸗ 
ſtellt worben, welche ſich den Abſichten ber Regierung 


bey ihrer jedesmaligen Errichtung, Aufhebung und Wie⸗ 
bereriennung entgegen ftellten, fo müffen nunmehr die 
zweckmaͤßigſten Deittel-zu einer mit ſicherm Erfolge ver- 
bundenen Wirffämfeit ausfindig gemacht *?), und 
nebft ber Drganifation der Kommiſſion, nad. den 


Grundfägen und der Methode, durch welche ihre Thaͤ⸗ 


tigkeit geleitet werden ſoll, beſtimmt werden. 

Wenn man die verſchiedenen Vorſchriften zur Ver⸗ 
beſſerung der Geſetzgebung, die von den Zeiten Peters 
des Großen bis zur glorreichen Regierung Ew. Kai⸗ 


ſerl. Majeſtaͤt erlaſſen worden find, mit einander ver⸗ 


gleiche, To kann man ſich dem Geſtaͤndniſſe wicht ent⸗ 
ziehen, daß ſelbige, weit entfernt. dieſelben Gefichts⸗ 
punkte aufzuſtellen, oft im geraden Wider ſpruche mie 
einander ſtehen, ſo daß dadurch der Begriff von der 





38) Allerhochſtes Reſeript vom 5. Ann. 1801. 
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| beſentlichen Beſtimmung ber_ Geſetz⸗ —— mb 
ihrem eigentlichen Wirkungskreiſe ganz entſtellt wor⸗ 
den iſt. 

Wollte man eines Theile das Geſchaͤft der Kom⸗ 
miſſion bloß auf die Kompilation der im Reich vor⸗ 
handenen Geſetze, ober auf die Sammlung derſelben 
in eine fo zu fagen unförmliche, nicht verarbeitete 
Maffe, die aus chen fo viel befondern Büchern, Arti⸗ 
fein u. f. w. beftände, als bie Materien ihrem Inhalt 
nach verfchieden find, einfchränten, fo würbe ein fol- 
ches Berfahren voeber mie ber Vorfchrift Katharinens 
Der Großen, noch mit den, in dem Allerhoͤchſten Bes 
fehl Ew. Kaiſerl. Majeftät geäußerten Gefinnungen 
uͤbereinſtimmen: denn burch eine folche Operation. (d. 
‚4 durch bloße Kompilation) würden weder bie in ben 
Geſetzen vorhandenen Lücken ausgefüllt, noch die Wis 
berfpräche und Inkohaͤrenzen, welche durch die Zeit 
unh den Zufammenfluß der Umftände in die ruffifche 
Legislation eingefchlichen find, gehoben werben koͤnnen. 
Andererſeits aber koͤnnen bie Gränzen des Wirkungs« 
kreiſes der Kommiſſion auch nicht fo weit ausgedehnt 
werden, daß ihr überlaffen fenn ſollte, neue &efeße zu 
machen, oder gar fremde einzuführen, welche weber 
mit ber Regierungsform noch mis ber Lokalverfaſſung 
Rußlands übereinflimmeen: in dieſem Fall würde die 
Befegfommiffion mehr nachtheilig als nuͤtzlich ſeyn. 
Eine auf die Geſchichte fich gründenbe Erfahrung recht- 
fertige diefe Behauptung. Der Juſtinianiſche Koder 
war unftreitig der vollfommenfte in Altern Zeiten; al⸗ 


lein die Einführung daſſelben in andere Laͤnder brachte - 


. große Verwirrungen und Schroierigkeiten .in den ein“. 
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heimiſchen Rechten,“ durch ihren Widerſpruch mit den 
Sitten und Gebraͤuchen, hervor. Rußland hingegen — 


der Vorſehung fen es gedankt! — iſt mie durch fremde 
Geſetze verwaltet worden; es hat ſogar in den unru⸗ 
higſten und bedraͤngteſten Zeiten feine Nationalgeſetze 


und Gewohnheiten erhalten. — Der Wirkungskreis 


der Kommiſſi on ſoll alſo weder darin beſtehen, bloß 


die vorhandenen Geſetze, ſo wie ſie gegenwaͤrtig ſind, 
in einen Koder zuſammenzutragen, noch darin, fremde 
Geſetze, die fuͤr andere Laͤnder und Voͤlker gegeben 
ſind, in unſerm Vaterlande einzufuͤhren. 
Die Unvollkommenheit der Entwuͤrfe, welche den 

Arbeiten der vorigen Kommiſſion zur Grundlage dien- 
ten, und bie Langſamkeit ihrer Forefchritte in den Ar⸗ 
beiten ſelbſt, rührten hauptfächlich daher, daß ber Thäs 
gigfeit ‚der Kommiſſion, bie immer zwiſchen biefen bey⸗ 
den Ertremen ſchwankte, feine beſtimmte Richtung nach 
einem Ziele vorgezeichnet war. Um nun dieſes Ziel 
deutlich zu beſtimmen, iſt e8.erforberlich gewiſſe Grund⸗ 
zuͤge aufzuſtellen, welche mit jeder auf richtigen Prin. 
zipien beruhenden Geſetzgebung verbunden ſeyn muͤſſen. 
— Nach dem Geiſt der Inſtruktion Katharineus IT., | 
und nad) ben von Em. Kaiferl, Maj. der Geſetzkom⸗ 
miſſion ertheiiten Vorſchriften, iſt das Kriterium, oder 
die Vereinigung derjenigen Eigenſchaften, die ein gutes 
Geſetzbuch haben muß, folgendes: 

1. Daß die Geſetze auf feſte und anerlannte Rechts⸗ 


grundſaͤtze gegruͤndet ſeyn muͤſſen. 


2. Daß der Koder alle Theile. der Staatsverwal⸗ 
tung umfaſſe, und die Organiſation und Graͤnzen der 
verſchiedenen Gewaltzweige, desgleichen alle Rechte und 
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Eitwrfe / bie von dieſen Rommiffionen überreicht wer⸗ 
ben wuͤrden, und in der Vorſtellung aller dieſer 
Tatioen Gegenftände an den Souverait. 

Die Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Special» Kommif- 
Tionen waren folgende: 


| 1. Die Direktiond-Kommiffion kourde er⸗ 
richtet, um über die Arbeiten der übrigen Special⸗ 


Kommiſſionen die Auffiche zu führen, felbige zur Thaͤ⸗ 
tigkeit anzuhalten, bie von ihnen einzufendenden Plane 
and Projekte für die Gefeßgebung. zu prüfen, und gu 


unterſuchen, ob fie mit ber gegebenen Inſtruktion über- 


einftimmten, und ob fie darauf abzweckten, die Si⸗ 
cherheit und Erhaltung des Staats durch 
Siptlichfeit, Volksgluͤck und humane Se- 
ſetze zu'begruͤnden. Nach einer folchen Erdrterung 
fonten die Entwürfe und Auffäge jur Prüfung bey 
der allgemeinen Verfammtang der Deputirten vorgetra⸗ 
gen werden. 

In der Direktionskommiſſion hatten, ſo 


wie In der allgemeinen Verſammlung, ber Generale 
Prokureur und ber Depütationd » Marfchall ben Vorſitz, 
und erftere fonnte, fo wie alle übrigen Special» Kon 


miffionen, nur aus fünf Mitgliedern beftehen. 


2. Die Erpeditionsfommiffion ſollte bie 


Entwuͤrfe der andern Kommiffionen in Ruͤckſicht der 
Sprachrichtigkeit revidiren, ohne im Materiellen etwas 


abzunaͤndern; jedoch zugleich bie al anzeigen, 


welche fie gewahr würde. 
3. Die Obliegenheit ver Komm iffion zur Aus: 


einandberfegung ber Depntations . Bor» 


f Be ten, beſtand darin, daß ſie aus den von den 
| ſpe— 
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ſpeciellen Kommiſſtonen eingeſandten Entwuͤrfen, Aus. 
zuͤge zur Erklaͤrung ihres Inhalts anfertigen, hierauf 
ſolche der allgemeinen Verſammlung vorlegen, und 
endlich nebſt ben gemachten Anmerkungen der Direfe 

Hond Kommiffon überfenden ſollte. 
„_ Die Zahl diefer Ausfchäffe, die den Namen ber ſpe⸗ 
ciellen oder der abgetheilten Kommiſſionen führten, er⸗ 
ſtreckte ſich, außer den drey oberwaͤhnten, bis auf 
funfzehn. Eilf derſelben beſchaͤftigten ſich: 2) mit dem 


allgemeinen Rechte, ober mit Feſtſetzung dee. allgemei⸗ r 
nen, zur unverleglichen Erhaltung guter Drbnung und 


wur Ruhe des Reihe unumgänglich esforderlichen dor⸗ 
"ma, naͤmlich: 


I. Die Kommiſſion zur Erhaltung der Ordnung des 


Etat⸗ nach dem allgemeinen Recht. 
.. 2..Die Kommiſſion wegen ber Staͤdte. 
3. Die Kommiſſion zu den in die buͤrgerliche Ver⸗ 
faſſung einſchlagenden geiſtlichen Geſetzen. 
4 Die Kommiſſion für das Juſtizweſen überhaupt. 
5, Die Konmiſſion zur Verhütung ber Widerſpruͤ⸗ 
Tode zwiſchen den bürgerlichen und Militair» Gefegen. . 
77 DR Kommiſſion für dag: Polizeyweſen. 
9, Die Kommifften für die Schulen. 
3: Die. Kommiſſten für das Poſtweſen. — 
9. Die Kommiſſion für die Befoͤrderung ber Bevoͤl· 
kernng, des Ackerbaues, ‚tie auch für. die Kolonieen, 
Handwerke, Gewerbe und Kuͤnſte. 
n.:20; Die Kommiſſion für bie Bergwerke, bie Erhal⸗ 
AR voms. ups 1768 J 
iet Od. gie Lief. 13 
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tung und Hegung ber Wälder, auch für dem Haudel 
überhaupt. | 

11. Die Kommiſſion zur Regulirung der Art der 
Erhebung und Verwendung der Abgaben. 

Vier Kommiſſionen fuͤr das beſondere Recht, oder 
fuͤr die Geſetze und Verordnungen, die jedem Buͤrger 
nach Verſchiedenheit des Standes und der buͤrgerlichen 
Verhaͤltniſſe, ſowol in Ruͤckſicht feiner ſelbſt als auch 
in Betracht ſeines Vermoͤgens und der daraus entſte⸗ 
henden Verbindlichkeiten, Baden und eu ge⸗ 
waͤhren. 
12. Die Kommiſſion wegen der cinemaitn des 
Reichs. es 

13. Die Kommifſion — derſchiebener das. per- 
ſoͤnliche Necht betreffenden Verorduunget. . 

14. Die Kommiffion in Betreff ber Werorbnungen, 
die fich auf das Eigenehum beziehen. . | 

15. Die Kommiſſion für die Geſetze, welche ſich auf 
eingegangene Verbindlichkeiten beziehen. | 

Jede ber oberwähnten Kommiſſtonen hatte einen 
Redakteur, dem ein Gehuͤlfe und mehrere Kanzleybe⸗ 
diente zugeordnet waren; die Anzahldes Perſonals 
aller Kommiſſionen erſtreckte ſich bis 188. 

Die auf eine ſolche Art organiſteten Kommiſſionen, 
bie ihre Inſtruktionen vor fich haften, - fchritten- mit 
dem größten Eifer. zur. Ausführung: der ihnen auferirg« 
‚ten gemeinnüßigen Arbeiten: Allein die Folgen bewie⸗ 
fen, daß die Wirkſamkeit dieſer ausſo⸗vielen Theilen 
zuſammengeſetzten Maſchine eben ſo langſam als. uns 
gleich war; von feiner ſyſtematiſchen Methode geleitet, | 
verfehlte fie das ihr vorgeſteckte Biel. 


n 
.. 


‚ber Alerandginifehen Giefeßgebung. gar 


Ungeachtet;, aller <pon! dee Regierung: genommenen 
Mefirrgein,atwan, es dennoch unmöglich, daß. die große 
Anzahl ber: Mitglieder. dieſer Kommiſſionen, welche 


durch Sfanbis: durch / Meynungen und Talente fo sche 


von einander Denfchiäben waren, non. demſelben Gemein :: 
geiſt, dennfelben: Spftem--geleltat ‚werben. fonnten, und 
doch iſt dieſe Uebereinſcimmung eine bey allen Unter⸗ 


nehmungen, beſonders aber bey einer Geſetzgebung, ſo 
unerlaßlich und ſa ausſchließend erforderliche Bedingung. 
Die Einheit.:der in der Inſtruktion enthaltenen, von 


Weisheit und Wahrheit diktirten Vorſchriften, mußte 


Ihre. Wirkung verfehlen, da, es an Einheit in her Ande 


führung ‚gebrady; Itne funfzehn Kommiſſionen hatten 


während fieben, Jahren funfzehn mehr oder meniger- w 
durchdachte Entwuͤrfe für die verſchie denen Theile. der. | 
allgemeinen Gefegebung. verfaßtz., allein- biefe konnten 


nicht ‚der Erwartung ber Kaiſerin entſprechen, ba. fig 


weder nach ben, firengen Regeln. einer ſpſtematiſchen 


Methode, . hie. befonderd das Kriterium ‚der Volfogn, 


— 


menheit einer Geſetzgebung ausmacht, entworftn. no, 


mit den in der. Inſtruktion enthaltenen Grundſaͤtzen im; 


Uebereinſtimmung geſetzt waren. Wie haͤtte dieß auch. 


ber. Gall ſeyn koͤnnen, da ſelbſt die Ausfuͤhrer Ihres 
Willens, die Mitglieder der Kommiſſion, :ben Sin, 
ber Inſtruktion nicht gefaßt hatten, folglich auch Ihren 


Unterricht ſich nicht In vollem Maße zu. Nutze machen. 
fonnten 2 — Diefe Schwierigfeiten entgingen dern Scharfe 


| blick Katharineng IL.: nicht, und die bet. Kommiffien. . 


bald bevorſtehende umaͤnderung mußte eine nothwendige 


Folge dieſer Erfahrung ſeyn. Auch gab ber mit der 
Ottomanniſchen Pforte gusgebrachene Krieg biezu eine 


— 


— 


Ya 
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neue Veranlaffung ; denn ba einige der Deputirten ſich 
in Kriegsdienſten befanden, fo warb allerhoͤchſt befoh⸗ 
Im, 20) die große Depntationd - Berfammlung zu ent 
laſſen und aus derf:iben eime gewiſſe Anzahl Mitglieder 
und Kandidaten für die beſondern Kommiſſionen an die 
Stelle derjenigen zu wählen, die wegen des ausgebro⸗ 
chenen Krieges zu ihren militärifchen Funktionen abge⸗ 
ben mußten. — Und, ward durch dieſen Ulas dem 
Warſchall anheim geſtellt, in noͤchigen Fällen gemein⸗ 
Ahaftlid mit dem Seunerel⸗Prokureut die Special. 
Kommifionen zuſammen zu berufen, ‚um bie zu ihrem 
Sache gehoͤrigen Segenflaͤnde in lcberlegumg zn nehmen. 
Bald nach Aufldfung der großen Deputirten - Ber- 
ſammlung wurben auch die übrigen, bey berfelben be⸗ 
findlich geweſenen Kanzley «Beamten entlafien. "*) 
Endlich erfolgte am 4. Der. 1774 ein allerhächfter 
Ufas, durch welchen alle Mitglieder der Direktions⸗ 
Kommilften ſowol, als auch der Special⸗Kommiſſio⸗ 
um, bis auf weitern Befehl dimittirt wurden; und fo 
enbigte fich die fichenjährige Dauer der Kommiſſion zur 
Entwerfung eines Projekts für das neue Sefehbudh, 
deren Arbeiten im Reichsarchive niedergelegt wurden. 
Fa der Solge fand Kafharina IL zwar wicht mehr 
für gut, die Deputirten aufs nene zuſammen zu beru- 
fen; aber deshalb verminderte fich Ihre raftlofe Sorge 
wid Thätigfeit in Betreff der Geſetzgebung nicht. Die- 
ſes beweiſt die Herausgabe der Poligey » Ordnung, der 
Verotdnungen zur Verwaltung der Gouvernements 
ueas vom 17. Dec. 1768. . 
‚ Memories der Kommiſſton vom ar 2769. 
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mb mehrerer andern · Gefetze welche bie: wichtigſten 

Gegenſtaͤnde der Geſchaͤfte für die Spechal⸗ Ronmif 
fionen ausmachten.zı außerdem warb: Jahr 1784, 
wegen Anfertigung eines Projekts zur Abkuͤrzung der 


Kaniley⸗ Formen, eine befonbese: Kommiſſian unter 


Vorſitz des Geheimenraths Sawadowskij errichtet; 
auch wurden zu gleicher Zeit von. dieſer Kommiffioh 
die ſchriftlichen Meynungen der Gouvernements⸗ Chefe 
über dieſen Gegenſtand gefordert, aus denſelben Aus⸗ 
zuͤge gemacht und der Kaiſerin aeg Allein AuE. 
s Sache ward damals nicht beendigt. 

Den 16. December 1796 wurde. die ‚Rommiffion 
Durch ‚einen. allerhoͤchſten Ukas weicher erneuert, ber fob 
. gende Anordnungen enthielt: 1. Sin der, der Aufſicht 

des General⸗ Proßureung. anvertrauten Sue» ⸗ Kommiſ⸗ 
fin ſowol als auch in allen Reichs⸗ Archiven,. ſollen 
| alle big jetzt beraußgegebenen: geſetzlichen Verordnun⸗ 
gen geſammelt, und aus felbigen drey Geſetzbuͤcher für 
das ruſſiſche Reich gaggen werden, nämlich: ein Kor - 
: der für das Kriminal⸗Recht, einer für dag Civil. Recht, 
und der dritte fuͤr die Finanzen und. Kameralgegen⸗ 

ſtaͤnde. In jedem dieſer Geſetzbuͤcher ſoll der wahre 
Sinn bes. Geſetzes,auf welchen. ber Richter ſein Ur⸗ 
theil zu gruͤnden hat, angezeigt werden. 2. Zur Be⸗ 
endigung dieſes Geſchaͤfts ſollen Geſetzkundige Staats⸗ 
Beamten angeſtellt, und endlich 3. ſobald dieſe drey 
Geſetzbuͤcher beendigt ſind, ſelbige dem Senat zur Be⸗ 
pruͤfung und Beſtaͤtigung vorgelegt werden. Zur vor⸗ 
laͤufigen Bepruͤfung derſelben wurden am zu. May 
1797 drey Senatoren beſtimmt. | 
Bald darauf, als die Kommiſſion der Aufſicht bes i 
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neue Veranlaſſung; denn da einige der Deputirten ſich 
in Kriegsdienſten befanden, ſo ward allerhoͤchſt befoh⸗ 
Im, 30) die große Deputations⸗Verſammlung zu ent⸗ 


laſſen und aus derfelben eine gewiſſe Anzahl Mitglicher 


und Kandidaten für die beſondern Kommiffionen an die 
Stelle derjenigen zu wählen, die megen.-.ded ausgebro⸗ 


chenen Krieges zu ihren militaͤriſchen Funktionen abge⸗ 
hen mußten. — Auch ward durch dieſen Ukas dem 


Marſchall anheim geſtellt, in noͤthigen Faͤllen gemein⸗ 
ſchaftlich mit dem General⸗Prokureur bie Special⸗ 
Kommiſſionen zuſammen zu berufen, um die zu ihrem 
Fache gehoͤrigen Gegenſlaͤnde in Ueberlegemg zu nehmen. 
Bald nach Aufloͤſung der großen Deputirten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurden auch die uͤbrigen, bey derſelben be⸗ 
findlich geweſenen Kanzley⸗Beamten entlaſſen. **) 


Enblich erfolgte am 4. Dec. 1774 ein allerhoͤchſter 


Ukas, durch welchen ale Mitglieder der Direktions⸗ 
Kommiſſion ſowol, als auch der Special» Kommifliv- 
nen, bie auf weitern Befehl dintittire wurden; und fo 


endigte fich die ficbenjährige Dauer der Kommiffien zue 
Entwerfung eines Projeftd für das neue Geſetzbuch, 


. berem Arbeiten im Neichsarchive niedergelegt wurden. 
In der Folge fand Katharina II. zwar nicht mehr 


für gut, die Deputirten aufs nene zufanmen zu beru- 


fen; aber deshalb verminderte fich Ihre raſtloſe Sorge 
utid Thätigfeit in Betreff der Gefeßgebung nicht. Die- 
ſes beweiſt die Herausgabe der Polisey »Drbnung, der : 
Verordnungen zur Werwaltung ber Gouvernements 





20) URS vom 17, Dec. 1768. 
= a1), Memorial der Kommiſſton vom Jahr 1769. 
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er mehrerer. andern · Gefetze, welche bie: wichtigſten 
Gegenſtaͤnde der Gefchäfte für die Spechal⸗Kommiſ⸗ 
ſionen ausmachten;ı außerdem ward im: Jahr 1734, 
wegen Anfertigung eines Projekts zur Abkuͤrzung der. 
Kanzley⸗ Formen, eine beſondere Kommiſſian unter 
Vorſitz des Geheimenraths Sawadowskiß errichtet; 
auch wurden zu gleicher Zeit von. diefſer Kommiſſion 
die ſchriftlichen Meynungen der Gouvernements⸗Chefs 
über dieſen Gegenſtand gefordert, ‚aus denſelben Aus⸗ 
zuͤge gemacht und der Kaiſerin vorgelegt. Allein dieſt 
Sache ward damals nicht beendigt.. 
Den 16. December 1796 wurde die Kommiſſion 
burch einen allerhoͤchſten Ukas wieder erneuert, der fol⸗ 
gende Anordnungen enthielt: x. In der, der Aufficht 
des General» Profureung. anvertrauten eg ⸗ Kommiſ⸗ 
ſion ſowol als auch in allen Reichs-Archiven, ſollen 
alle bis jetzt herausgegebenen geſetzlichen Verordnun⸗ 
gen geſammelt, und qus ſelbigen drey Geſetzbuͤcher für 
das ruſſiſche Reich gezzggen werben, nämlich: ein Ko⸗ 
dex für das Kriminal⸗Recht, einer für dag Civil⸗Recht, 
und ber dritte fuͤr die Finanzen und Kameralgegen⸗ 
ſtaͤnde. In jedem dieſer Geſetzbuͤcher ſoll der wahre 
Sinn des Geſetzes,auf welchen. ber Richter ſein Ur⸗ 
theil zu. gruͤnden bat, angezeigt werden. 2. Zur B⸗ 
eudigung dieſes Geſchaͤfts ſollen Geſetzkundige Staats⸗ 
Beamten angeſtellt, und endlich 3. ſobald dieſe drey 
Geſetzbuͤcher beendigt find, ſelbige dem Senat zur Be⸗ 
pruͤfung und Beſtaͤtigung vorgelegt werden. Zur vor⸗ 
laͤufigen Bepruͤfung derſelben wurden am zu. May 
1797 drey Senatoren beſtimmt. J 
Bald darauf, als die Kommiſſion der Aufſicht bes | 
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Sederal⸗ Pooluteuts ibergeden wuede,· ward — 
Sefohlen, daß fe der Namen einen Kommiffion 
a Redakrron deri@efege führen: ſollte. — 
Darch eitken allerhoͤchſten Ukas vom 5. Junius 1g0t 

geraheten Ew. Kaiſerl. Majeſtat :mebhrertwähnte Kom⸗ 
miſſton der“ Direktion des wirklichen Geheimenraths 
Grafen Sammaonsfil, unter Em: Majeſtaͤt hoͤchſt eiges 
ner” Leitung‘, ji uͤbertragen, und demfelben zugleich 
eine befonderd Juſtruktion zu ertheilen, Das Wefeits 
lichſte derſelben beſteht darin, alle Materialien, die auf 
die. Verfertigung der Geſetze Beziehung haben, fü nie 
nuch alle ſyſteimatifche Darſtellungen und Klaflifitatios 
men, Melde in: den Arbeiten der Kommiſſion ſelbſt, 
aber ſonſt wo zii finden moͤglich wären, zu unterſuchen, 
. unter benfelden eine zu wählen, oder -eine befondere 
für die ruſſiſche Seſetzgebung Paffende zu entwerfen, 
und biefem- Plane-gemäß, wenn derfelbe beſtaͤtigt wuͤr⸗ 
bde, die Einrichtutig der Kommifſton zu treffen; endlich 

nach dieſen erſten Grimdriffen. Pie zuverlaͤßigſten Mittel 
zum gluͤcklichen Erfolge dieſer Sache aufzuſuchen. 
Bald darauf geruheten Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt der 
Kommiſſton zur Redaktion der Geſetze zu befehlen 32), 
baß fie ſich vorzuͤglich mit der Verbeſſerung und Er⸗ 
gaͤnzung der Gerichtsformen beſchaͤftigen ſolle, damit 
dieſe Formen den gegenwaͤrtigen Zeiten und den in der 
Folge herauszugebenden Geſetzen und Verordnungen 
ſelbſt anpaſſender gemacht, und hiedurch der Gang der 
Geſchaͤfte und bie Me der Gerechtigkeit beför« 
dert würde, 





F &) Ukas vom 25, Aug, 1301. | 
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Die Gegenflände, mit welchen fih die Kommiſſton 
feit ihrer Erneuerung im Jahr 1796 bis auf ben heu⸗ 
tigen Tag befchäftige hat, find in ben, nach Vereini⸗ 
gung der Kommiffion mit dem Juſtiz⸗Miniſterium mie 


- übergebenen Berichten und Memorialen, die ich hiebey 


4, 


ſerl. Majeflät erkaffen worden find, mit einander vers 


zur allerhoͤchſten Bepruͤfung Em. Kaiſerl. Maj. vorlege, 


unter den Buchſtaben A und B, angezeigt. 
Zweyter Abſchnitt. 


Von ben Maßregeln, die zu ergreifen ſind, um ein allge⸗ 


meines ruſſiſches Geſetzbuch zu Stande zu bringen. | 


Nachdem im vorhergehenden Abſchnitt der anfäng» 
Uliche und gegenwärtige Zuſtand der Kommiſſton zur 
Redaktion der Geſetze, und bie Schwierigkeiten darge⸗ 
ſtellt worden, welche ſich den Abſichten der Regierung 


bey ihrer jedesmaligen Errichtung, Aufhebung und Wie⸗ 
derernennung entgegen ſtellten, fo muͤſſen nunmehr die 
zweckmaͤßigſten Mittel zu einer mit ficherm Erfolge ver- 
bundenen Wirkſamkeit ausfindig gemacht *?), und 
nebſt der Organifation der Kommiffion, nach den 


Grundfägen und der Methode, durch welche ihre Thaͤ— 


tigkeit geleitet werden fol, beflimme werben. - 
Wenn man die verfchiedenen Vorſchriften zur Ver⸗ 

beſſerung der Geſetzgebung, die von den Zeiten Peters 

des Großen bis zur glorreichen Regierung Ew. Kai⸗ 


sgleicht, To Mann man fich dem Geſtaͤndniſſe nicht ent: 
sieben, daß felhige, weit entfernt diefelben Gefichts« 
punkte auf zuſtellen, oft im geraden Widerſpruche mit 
einander ſtehen, ſo daß dadurch der Begriff von a 





42) Auerhdqhſies Reſeript vom 5. Jun. igor. 
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| wefendichen Beſtimmung ber Geſetz⸗ — mb 
ihrem eigentlichen Wirkungskreiſe gang entſtellt wor⸗ 
den iſt. 
Wollte man — Theils das Geſchaͤft der Kom⸗ 
mifſion bloß auf die Kompilation der im Reich vor⸗ 
bandenen Geſetze, oder auf die Sammlung derſeiben 
in eine fo zu fagen umförmliche, nicht verarbeitete 


WMaſſe, die aus. eben fo viel: befonbern Büchern, Artis 


fein u. f. w. beftände, als die Materien ihrem Inhalt 
nach verſchieden find, einfchränten, fo würde ein fol« 
ches Verfahren weder mie der Vorfchrift Katharinens 
der Großen, noch mit den, in dem Allerhoͤchſten Bes 
fehl Em. Koiferl. Majeftät geäußerten Gefinnungen 
uͤbereinſtimmen: denn durch eine folche Operation. ( d. 
‚br durch bloße Kompilation) würden weber die in ben 
Gefegen vorhandenen Lücken ausgefüllt, noch bie Wi« 
derfpräche und Inkohaͤrenzen, welche durch bie Zeit 
und den Zuſammenfluß der Umftände in bie ruffifche 
Legislation eingefchlichen find, gehoben werden Finnen. 
Andererfeitd aber können bie Gränzen des Wirkungs« 
kreiſes der Kommiſſion auch nicht fo meit ausgebehnt 
werden, daß ihre überlaffen ſeyn ſollte, neue Geſetze zu 
machen, ober gar fremde einzuführen, : welche weber 
mit bee Regierungsform noch mit ber Tofalnerfaffung 
Rußlands übereinflimmten: in dieſem Fall wuͤrde bie 
Befepfommiffion mehr nachtheilig als nüglich ſeyn. 
Eine auf die Gefchichte ſich gründende Erfahrung recht» 
fertige dieſe Behauptung. Der Auflinianifche Koder 
war unftreitig der vollkommenſte in Altern Zeiten; al⸗ 
lein die Einführung daſſelben in andere Länder brachte - 
große Verwirrungen ind Schwierigkeiten in den ein“. 
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Beimifchen Rechten, durch ihren Widerſpruch mit ben 
Sitten und Gebräuchen,. hervor. Rußland hingegen — 
der Borfehung. ſey es gebanft! — ift nie durch fremde 
| Geſetze vertvaltee worden; es hat.fogar in den num 
higſten und bebrängtefien Zeiten feine Rationalgefege 
und Gewohnheiten erhalten. — Der Wirkungskreis 
der Kommiſſion ſoll alſo weder darin beſtehen, bloß 
die vorhandenen Geſetze, ſo wie ſie gegenwaͤrtig ſind, 
in einen Kodex zuſammenzutragen, noch darin, fremde 
Geſetze, die fuͤr andere Laͤnder und Voͤlker gegeben 

ſind, in unſerm Vaterlande einzufuͤhren. | 


Die Unvollkommenheit der Entwürfe, weldhe den. 


Arbeiten der vorigen Kommiſſion zur Grundlage dien- 
ten, und bie Langſamkeit ihrer Sortfchritte in ben Ar⸗ 
beiten ſelbſt, rührten bauptfächlich daher, daß ber Thäs 
tigkeit der Kommiſſion, die immer zwifchen dieſen bey⸗ 
den Ertremen ſchwankte, feine beſtimmte Richtung nach 
einem Ziele vorgezeichnet war. Um nun dieſes Ziel 
deutlich zu beſtimmen, iſt es erforderlich gewiſſe Grund⸗ 
zuͤge aufzuſtellen, welche mit jeder auf richtigen Prin 
zipien ‚beruhenden Geſetzgebung verbunden ſeyn muͤſſen. 
— Nach dem Geiſt der Inſtruktion Katharineus I., 
und nach den von Ew. Kaiſerl. Maj. der Geſetzkom⸗ 
miſſion ertheiiten Vorſchriften, iſt das Kriterium, oder 
die Vereinigung derjenigen Eigenſchaften, die ein gutes 
Geſetzbuch haben muß, folgendes: 
1. Daß die Geſetze auf feſte und ——— Rechts⸗ 
grumdſaͤtze gegruͤndet ſeyn muͤſſen. 
2. Daß der Koder alle Theile der Stnetsrernil, 
tung umfaffe, und die Organifation und. Grängen ber 
verſchiedenen Gewaltzweige, besgleichen alle Rechte und 
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Pfüchten der Unterthanen, uͤbereinſtimmend mit dem 
Geiſt der Regierungsform, dem National» Charakter 
und den natürlichen and politiſchen Verhaͤltniſſen des 
Reichs; mit der größten Beſtimmtheit darſtelle. 

3. Daß alle Materien nach einer ſtreng ſyſtemati⸗ 
fchen Methode georpnet, und mit eben fo viel Klar 
heit als Praͤciſion im Ausdrucke vorgetragen feyn 
muͤſſen. 

4. Daß ſie zugleich die zweckmaͤßigſten Formen ober 
Mittel zur Ausuͤbung ber Gerechtigkeit enthalten. 

Es iſt klar, daß dieſe charakteriſtiſchen und unerlaß⸗ 
Fihen Eigenſchaften, welche allein einem Geſetzbuche 
ſeinen Werth geben koͤnnen, auch der Geſetzkommiſſion 
das Ziel vorzeichnen, welches fie zu erreichen hat; 
ihre Kenntniß fuͤhrt zugleich zu den Mitteln, durch 
welche die Kommiſſion dieſes Ziel erreichen kann: ich 
ſchreite zu ihrer Darſtellung und Entwicklung. 

Das erſte Erforderniß einer Geſetzgebung beſteht 
angefuͤhrtermaßen darin, daß die Geſetze auf feſten 
Rechtsprincipien beruhen: zu bieſem Behufe iſt 
es erforderlich, dieſe Rechtsgrundſaͤtze gehoͤrig darzu⸗ 
ſtellen und in ein ſyſtematiſches Ganze zu faſſen. Sie 
find die eben fo weſentlichen als einfachen Ausſpruͤche 
der von einer richtigen Logik geleiteten Vernunft; fie 
find zugleich Erfahrungsfäße, weil fie durch die Be⸗ 
obachtung als das Reſultat der zweckmaͤßigſten Mittel 
anerkannt find, durch welche Die Wohlfahrt des- Staats 
erhalten werden kann. Ihre Unleugbarkeit ift um fo 
mehr in Evidenz gefeht, da durch fie die Wohlfahrt 
bes Ganzen auch mit ber Wohlfahrt und dem Nuten 
jedes Einzelnen in die genauefle Verbindung geſtellt iſt. 
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Die Inſtruktion Katharinens TI. enthaͤlt unter. Alle, 
dern folgende Wahrheit: „Um den Geſetzen die noͤthige 
| yrUnverfegbarteit zu ſichern, möffen erſt die Gefege 
nfelbft fo gut ſeyn, und dermaßen die beſten Mitsel,. 
y,die zur hoͤchſten Wohlfahrt führen können, enthalten, | 
daß jeder von felbft fich. überzeugen muß, daß ihn 
fein: eigenes Intereſſe zur firengen- Erfüllung derfelben 
,moͤthige.“ — Um fü ch dieſer Vollkommenheit der Ge⸗ 
ſeetze zu nähern, iſt unſtreitig die Aufſtellung oberwaͤhn⸗ 
ter Rechtsprincipien das erſte und hauptſaͤchlichſte Mit _ 

tel. Nur durch die Würde, bie fie ben Geſetzen geben, 
kann bie Gefeßgebung jene Bürgfchaft für bie Strenge 
und Unpartheylichfeit in der Ausuͤbung der Gerechtig⸗ 


keit leiſten, mittelſt welcher. allein bie Geſetze herrfchen 


und vom weicher ‘fie ihre Kraft. erhalten. . Ihre Algen 
meinnuͤtzlichkeit fpeicht dergeſtalt zur Vebergeugung eines. 
Jeden, daß jeder in der Befolgung ihrer Vorſchriften 
. feinen eignen Vortheil finden. muß, Durch diefe charafı 
xeriftifchent Zeichen: qualificiren fie fich zur feſten Grund⸗ 


lage der ganzen Legislatur, und die Feſtigkeit eines 


Gebaͤudes hängt befanntlich- von der Feſtigkeit feines . 
Grundlage ab. - Ä 
Die. Darſitilung dieſer Hechtöpeincipien bat noch 
einen andern „nicht minder weſentlichen Vortheil, Bey 
allen Völkern gab es Gefekfundige, bey denen bag 
bloße Wiſſen der. Geſetze die Nechtöfennuenif vertrat: 
Diefe haben immer geglaubt, daß die Kunſt, ein Ge— 
feßbuch anzuferfigen, bloß darin beſtaͤnde, ale durch. 
- die verfchiebenen gefelfchaftlichen Verhäftniffe möglichen 
Rechtsfaͤlle zu ſammeln, und daun für jeden einzelnen 
Fall eine beſondere geſetzliche Vorſchrift zu machen. 
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Vorausgeſegt daß fie alle einzelne ‚Säle, welche aus 
‚der fo vielfachen Ausübung des freyen Willens kom⸗ 
binirt werben koͤnnen, erſchoͤpft haͤtten, fo wäre da⸗ 
durch doch nichts mehr gewonnen, als eine zahlloſe 
Menge inkohaͤrenter und dunkler Geſetze, die nichts als 
Verwirrung und Verwickelung in die Geſetzgebung hin⸗ 
ein gebracht haͤtten. Außerdem wäre eine ſolche muͤhe⸗ 
volle Arbeit durchaus unvollſtaͤndig und ohne Nutzen 
geweſen, da es dem menſchlichen Geiſte nicht gegeben 
if, auch kuͤnftige Säle und Ereigniſſe vorangzufehen 
und zu beſtimmen. 

Wenn hingegen die Geundſaͤtze des Rechts ſyſtema· 
tiſch geordnet und aufgeſtellt werden, ſo kann man fie 
auf alle im gemeinen Leben vorkommenden Fälle ans 
' wenden; denn es folgt and ben oben entwicelten cha⸗ 
rakteriſtiſchen Eigenfchaften eines Princips, daß es mit 
Praͤciſion die Graͤnzen ſeines Wirkungskreiſes bezeich⸗ 
net, und dann kann es nicht ſchwer werden, zu ent⸗ 
ſcheiden, was fuͤr baͤlle unter En eingelnen begriffen 
find. . 

« Mehrere diefer Rechtegrundſitze waren in der In⸗ 
ſtruttie Katharinens TI. enthalten. Sie, die die wich⸗ 
tigſten Gegenſtaͤnde der Geſetzgebung, deren Wahrheit 
durch Die Beobachtung ber größten Staatsmaͤuner ge 
läutert. war, erwogen und geprüft hatte, ſtellte biefe 
Srincipien in bem von ihr verfaßten fo fihäßbaren 
Werke auf. Man trifft ferner verfchiebene derſelben 
in einzelnen Ukaſen und Verordnungen an, welche von 
ruſſiſchen Beherrſchern fanftiogitt find, und bie Zeit, 


| dieſe unpartheyifche, Richterin über gute und fchlechte 


Geſetze, hat über ihren Werth hinreichend abgefprochen. 


5 
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Es bleibt alſo der Kommiffton nur uͤbrig, Ar unter 
einander zu vergleichen, In der gehörigen Ordnung zu 
Haffificiren, und als unveraͤnderliche, den rer sum 
Grunde liegende Regeln darzuſtellen. 

Hiernaͤchſt muß fih die Kommiffion mit- Aufftellung 
der allgemeinen, für das ganze Reich paffenden 


= Geſetze beſchaͤftigen, fo. wie fe den verfchiebenen 


Ständen, aus benen bie Unterthanen des ruſſiſchen 


Reichs beſtehen, angemeſſen find. Hieher gehoͤrt die Fe 


Entwickelung der agemeinen und befondern buͤrgerli⸗ 


‚hen Verhaͤltniſſe im Staate, die Anwendung und’ Be. 


ſtimmung der Nechte und Obliegenheiten, die durch bie: 


geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe auferlegt werden, desglei⸗ 
‚hen bie Strafen, die mit Uebertretung und Verletzung 


derſelben verbunden find. Zu dieſer Abſicht muß Die 


Rommiſfion aus den in Rußland vorhandenen Ukaten 
und Verordnungen diejenigen Befege ertrabiren, deren 


Gemeinnägigfeit umd "Uebereinfiimmung mit ber allges: 
meinen Wohlfahre anerfannt find, die dem Wohlſtande 
ber größten Monarchie der Welt, der phyfiſchen Bes 


ſchaffenheit derſelben, dem allgemeinen Nationalgeiſt 


und dem beſondern Charakter ihrer verſchiedenen Na⸗ 
tionen angemeſſen find. Rußlands alte Versrinumgen,: 
bie Ulofhenije,. die Allerhoͤchſten Ufafen, die Inſtruktion 
Katharineng V., und bie von Em. Kaiferl. Mai. Selbſt 


ertheilten Verordnungen, hieten eine reichhaleige Quelle 


dar, aus welcher ſich Kraft und Stoff zur Zuſammen⸗ 
ſetzung und Befeſtigung aller Theile: ber Stdges Die 
ganifation ſchoͤpfen laͤßt. Es iſt aber nothwendig, dieſe 
Geſetze in eine ſyſtematiſche Ordnung zu bringen, bie: 
Zeit: zu erwaͤgen, in welcher ſie gegeben worden ſind, 
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wab-bie Umſtaͤnde, welche fie veranlaßt haben, mit den 
gegenwaͤrtigen Zeitumſtaͤnden und mit den. angenom⸗ 


menen Rechtsprincipien zu vergleichen. — Vorzuͤglich 
muß ſich die Kommiſſiqn mit einem. andern, im Reſkript 


Em. Kaiferl. Maj. vom 25. Aug. 1801 angezeigten Ge⸗ 
genſtande, naͤmlich mit dem Entwurf gu einer Prozeß⸗ 
HOrdnung, bie einen: ſo wichtigen Theil ber Geſetzge⸗ 


bung augmacht, ‚beichäftigen, damit gewiſſe beſtimmte 
Regeln zur unparthepifchen Handhabung ber: Gerechtig⸗ 
keit, zur Erhaltung ber perfönlichen Sicherheit und 
Ruhe eines fjeben, und zur Beobachtung der Gefege, 
weiche die Wohlfahrt be Deich BEN feſtgeſest 
werden moͤgen. 

Nach vollendeter Aufſtellung der — Ge⸗ 


fiße fir das Neich, ſteht der Kommiffion eine nicht 


minder wichtige Arbeit bevor, die eine beſondere Auf⸗ 


merkſamkeit, Unterfuchung und Vergleichung erfordert: 


naͤmlich, die Darſtellung der beſondern Geſetze. 


Aus dem Obengeſagten erhellt, daß die Rechtsprin⸗ 
eipien. allgemein find, und daß daher auch die auf dieſe 


Printipien gegründeten Geſetze allgemein fern muͤſſen, 


damit alle Nationen und Voͤlkerſchaften, die Bewoh ⸗ 
ner aller Provinzen, als Volksmaſſe Eines Reichs, 
als Unterthanen Eines Beherrſchers, unter dem wohl⸗ 
thaͤtigen Einfluſſe derſelben in gleichem Maße ber buͤr⸗ 
gerlichen Freyheit und Sicherheit genießen moͤgen, die 


dieſe Geſetze gewaͤhren, erhalten und verbreiten. Allein, 


ſo zweckmaͤßig fle auch ihrer Natur nach: für das Reich 
und für deſſen Umtertbanen im Ganzen feyn mögen, fo. 
Eönnen- fie doch. nicht als allgemeine, feiner Ausnahme. 
unterworfene Regeln „für. dag große, ruſſiſche Reich. ae. ' 
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genommen werben, indem bie verſchiebenen Stufen. ber 
Civiliſation bey den Bewohnern einiger Provinzen unk 
andere Lokalverhaͤltniſſe beſandere Geſetze und. eine bes 


ſondere Prozeßordnung erheiſchen. Aus dieſem twichtie ” 


gen Bewegungsgrunde gab die Regierung eimgen Som 


vernements beſondere Rechte und Geſetze, die uͤbri⸗ i 


gend — wie Erfahrung und aufmerffame Prüfung:ger 
zeigt hahen — fehr fehlerhaft, ja fogar ben Eofalicde 2 


ten’ diefer. Gouvernements nicht. angemeffen find, . 


Aus diefen Betrachtungen sehen; folgende. zur Abi 
faffung der befondern Gefege für erwaͤhnter Sräbte; 


Gouvernements und Provinjen ab wetlende Mittel 
hervor: — on a | 


1) Aus den vorhandenen: Befondern Gefetzen dieje⸗ 
nigen Rechtsprincipien zu erttahiren, auf: welche fi 
gegründet ſind, und biefelben,: nach gehoriger Pruͤfimg 
und Vergleichung, in Uebereinſtimmung mir das uͤbri⸗ 
ger: allgemeinen Rechtsprincipien gu bringen 0 

2) Die vorzuͤglichſten Lokalverhaͤltniſſe dieſer Gou⸗ 
vernements zu erwaͤgen, und. bie Verſchiedenheiten aus⸗ 
findig zu machen, welche durch Himmelsftrich RES 


gionsmeynung, Sitten und: Gebraͤuche der! Ehtwohner 


und barch die mit ihnen vorgegangenen poltlifchen Wer 
ändermgen, in ihren Geſetzen uhb gerichtlichen Formen 
entftanden find; ferner, zu unterſuchen, worin Dies 
kolalumſtaͤade der Einheit der Geſectze und Fotmen Bis 
derlich find; ob diefe Hinderniſſe weſentlich md! wie 
aͤberſteiglich, oder nur unweſentlich und leicht zu beſei⸗ 
tigen ſind; und ob ſie endlich das N 


ober nur die Form, betreffen. 


o Folge dieſer — wird kin; daß bie 


\ 
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Prodinzen und Stäbte ‚ welche ſowol in politifcher als 
moraliſcher Hinficht verfchieden find, folche auf allgemeine 
Principien gegründete Mechte erhalten werben, die ihrer . 


| Rage und ihren Verhaͤltniſſen entſprechen. Alsdann 


werden die übrigen, mit biefen Principien nicht über 
einftimmenben beſondern Gefebe, als unnuͤtz, von ſelbſt 
wegfallen, indem bie allgemeine Geſetzgebung, Orb⸗ 
“nung, Ruhe und Sicherheit der Perſonen wie des Eis 
genthums, als geheiligee Rechte der Menfchheit, ber 
zweckt, und Feine Ausnahmen leidet, bie mit dem In⸗ 
tereſſe der Menfchheit unverträglich find. 
. Bevor aber die Kommiffion zur Aufftellung ber 
Mechtsprincipien und der allgemeinen und befonberu 
Reichs⸗Geſetze fihreiten kann, muß ihre erſt bie 
Haupteintheilung bes Geſetz⸗Koſder vorge 
zeichnet werben, nach weicher felbige fich bey ber. Aus⸗ 
führung zu richten hat. Ein Blick: auf den anfänglis 
hen Zuſtand der Kemmiſſion zeigt deutlich, daß cine 
der wichtigſten Urfachen, weshalb ihre Bemühungen 
ohne Erfolg blieben, in.dem Mangel eines durchdach⸗ 
ten ſyſtematiſchen Planes lag. Das Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
sinm bat alfo, nach Einfammilung aller hiezu erforber». 
Uchen Nachrichten, «einen folchen Plan angefertigt, fich 
dabey Deutlichkeit, Einfachheit, Richtigkeit der Ein 
theilung und Uebereinſtimmung mit dem Geifie ber Re⸗ 
gierung zum Hauptaugenmerke gemacht, und baburch 
den weſentlichen Werth dieſes Entwurfes beſtimmt. 
Dieſe Eintheilung, die. hiebey zur allerhoͤchſten Prü« 
fang Ew. Kaiſerl. Maj. vorgeſtellt wird). —— fol⸗ 
Pr ſechs Theile» .. 
Der erſte Theil enthaͤlt bie ante abe Fun⸗ 
damen⸗ 
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damental⸗ Geſetze, welche ſich anf. die Staatsverwal⸗ 
tung beziehen, als da ſind: Die Aufſtellung der gehei⸗ 


gten Majeſtaͤtsrechte bes Monarchen und der Kaiſer⸗ 
uichen Familie, die Verhaͤltniſſe der Unterthanen zum 
Beherrſcher, desgleichen die Verfaſſung der von ber 


hoͤchſten Gewalt beſtaͤtigten Regierungsbehoͤrden. 
» Der zweyte Thzeil faßt die allgemeinen Rechts⸗ 
principien in ſich. Hieher gehoͤrt die Beſtimmung der 


erforderlichen Requiſtte ber Geſetze und ihre Einthei⸗ 


lung überhaupt; bie Art wie ſelbige fanktionirt, pro⸗ 
mufgirt und wieder aufgehoben werden; ihre Anwend⸗ 
barkeit in Beziehung auf fpecielle Verhaͤltniſſe und Lo⸗ 
kalitaͤten; ihre Erklaͤrung und Auslegung; — ferner, 
bie Grundſaͤtze in Ruͤckſicht der ans den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften ſich entwickelnden Rechte und Verbindlichkei⸗ 
ten; besgleichen die Strafen auf die Rechtsverletzung, 


und die geſetzlichen Zwangsmittel, welche die Beobach⸗ 
tung ber Geſetze ſichern; bie Ausübung der Rechte; ber 
Berluſt und bie Vernichtung berfelben; dann die Be⸗ 


flimmung der Gegenftänve ſelbſt, auf melche fich die 
Geſetze beziehen, nänılich die Perfonen, Sachen, Hands 
Iungen, Willenserflärungen ; die Beflimmung und Ein 
theilung jedes diefer Gegenftände; endlich ber Webers. 
gang zum Belle und Eigenthum, als Gegenſtand und 


Reſultat der Gefege in allen ihren Beziehungen; die 
verſchiedenen Arsen, Beſitz und Eigenthum zu erwerben, 


zu uͤbertragen und zu verlieren. 
Der dritte Theil enehäle bie allgemeinen, das 


ganze Reich verbindenden und in eben der Orduung 


aufgeſtellten Geſetze, angewandt auf Perſonen, Sachen, 
zter Bd. Ste Lief, u. Ä | 16 | 
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Handlungen, Willenserklaͤrungen und Verträge, und 
auf Beſitz und Eigenthum. 
Der vierte Theil, der in zwey Abtheilungen zer⸗ 
faͤllt, enthält in der erſten die Strafgefege; in der an» 
bern, die Polizeyordnung und alles was fi) darauf 
besicht. ' 

Der fünfte Theil begreift die Mittel in ſich, 


durch welche die Geſetze ausgeuͤbt werden, und die Art 
der Ausuͤbung und Anwendung derſelben; die Organi⸗ 


ſation der Judiciairbehoͤrden; die Prozeßform, und bie 
Eintheilung und Darftellung der verſchiedenen Prozeß⸗ 
arten. 

Der ſech ſte Theil umfaßt aue Specialgefche. 
Dieſer Theil zerfaͤllt in ſo viel Abtheilungen, als Gou⸗ 
vernements, Staͤdte oder Gemeinden ſind, denen in 
Betracht der oͤrtlichen Verhaͤltniſſe beſondere Rechte er⸗ 


theilt worden ſind. Hieher gehoͤren ferner die ſpecjel⸗ 


len Anordnungen in Betreff der Finanzen, des Kom⸗ 
merzweſens, ber Häfen, ber Manufakturen, u. ſ. w. 
Dieſe Specialgeſetze werben nach eben dem ſyſtemati⸗ 
ſchen Plane angeordnet, der dem Koder ber allgemei⸗ 
nen Gefege zum Grunde liegt. | 

Nach diefer gebrängten Darftelung ber mefentlich- 
ſien Geundfäge, auf welche fich die Redaktion der rufe 
ſiſchen Geſetze bezieht, bleibt mir, nur noch übrig, für 
die Kommiſſion felbft eine zweckmaͤßige Drganifation 
ju entwerfen. Dieß geſchieht in folgenden Punkten. 

I. er 
Der Gegenfiand, mit welchem ſich bie Kommiſſion 


zu befchäftigen hat, ift die Anfertigung eined allgemei- 


den Geſetzbuchs, welches folgende Haupttheile mie 
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+. I. Die Rechtsprincipien. 
IL. Die allgemeinen Geſetze. 
II. Die Spetialgeſetze. | 
IV. a 
Die Kommiffion Rebe anter der  otiigen Se 
Ew. Kaiferl. Mai; sr and Wird unmittelbar von - dem 
Juſtizminiſter und deſſen Kollegen, welche das Diref: 
torium der Kommiſſion ausmachen, dirigirt. Diefe 
Miniſter verfügen: über - alle- Gegenſtaͤnde, mig denen 
ſich die Kommiſſton gu beſchaͤftigen bat; fie ne die 
Arbeiten, faffen ihre Beſchluͤſte, und bekraͤftigen jeden 
von ihnen gepruͤften und genehmigten Auffag mit ihrer - 
Unterſchrift. Sie Rn einen Sri 
— 3. 
Ale Geſchaͤfte der Kommiffen warden ihrer —— 
nach, in drey Expeditionen dertheilt: zwey für die Re⸗ 
daktion der allgemeinen und Specialgeſetze, und eine 
fuͤr bie Erpedition umb Reviſion. | £ 
Ä 4 
Jede Erpebitiin ſteht unter der Direktion eines Re⸗ 
—— ans deu: erforderlichen Anzahl von Redak—⸗ 
toren, ihren RN und den gu Kanzlep: 
beamten. | | 
. i, i 3, . 
Die Arbeiten der erſten Erbin ie in der 
Redaktion 
1. der Kechtöprineipien, | 
IT. der allgemeinen Geſetze, und: - 
-. DIE der ‚Broseßförmen. - - Ren i 
...30 biefem EE werden in ſelbiger —— 
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Ein Referendar und brey Referendar⸗ Gehuͤlfen. 
Ein Redakteur fuͤr die Rechtsprincipien. 
Drey Redaktoren fuͤr die allgemeinen Geſetze. 
Zwey Redaktoren fuͤr die Prozeßformen. 
Fuͤnf Redakteur - Gehuͤlfen. 
6 
Die Arbeiten der zweyten Erpebition Sefichen ſac⸗ 
ceſſive in Folgendem: 
1. In Klaſſificirung ber Specialgeſetze fuͤr die 
Provinzen, in Sem des allerboͤchſt lonßrmirten 
Plaus. 
2... In Vergleichung herſelben mit ben. —8 
principien. J 
3. In der Redaltion der Verordnungen ſelbſt. 
Zu dieſem Behuf werden in erwaͤhnter Expedition 
angeſtellt 
Ein Referendar und «ein Gehuͤlfe deffelben, 
Ein Redakteur für bie REN unb 
Finanzen. 
Ein Redakteur für dag — 
Amwep Rebaktoren für Sibirien und für bie Pro⸗ 
vingen am ſchwarzen und kaspiſchen Meer. | 
Ein Redafteur für Kleinrußland. 
Zwey für die deutfchen Provinzen. ı. | 
Zwey für die polnifchen Deren und Weiße. 
rußland. 
Neun al Gehuͤlfen. 
7. 
Die dritte Exgtdition prüft bie Richtigleit. aller 
Ueberſetzungen, ſorgt fuͤr die Gleichfoͤrmigkeit, die Rein⸗ 
heit und Deuglichtzit im; vw. verbeſſert deſſen Fehler, 
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.. and zeigt die Maͤngel an, . die ben ber Zufammenfkel. 
lung und Vergleichung ber verſchiedenen Arbeiten unter 
einander bemerkt werden u ‚und Ergänzungen 
erfordern. : ' 

Bey dieſer Erpebition befinden ſich 

Ein Referendar und zwey Gehuͤlfen deſſelben, von 
denen der eine das Archiv unter feiner Auffi icht hat. 
Zehn Dranslatenrs odet Redatteur Sehulfen. | 
8 . 

- Die — haben, jeder in feiner Ehostiden, \ 
die Aufficht über die Wirkſamkeit derſelben, indem ſie 
zu der ungeſaͤumten und genauen Erfuͤllung aller Ob⸗ 
liegenheiten der Kommiſſion mitwirken. Es gehort da- 
her zu ihrer Phlichest ; 

2. Die auf die Genehmigung der Direltoriunis * 
gruͤndete Beſtimmung und Vertheilung der Arbeiten in 
der Erpebition; bie Herbeyſchaffung aller dazu erfor⸗ 
derlichen Huͤffsmittel; und bie Aufficht über die Erfüt, 
lung des Vorgefchriebenen. 

2. Die Reviflon der Arbeiten, mit denen fich die 
Erpebition befchäftige; die Sorge für bie Uebereinſtim⸗ 
mung dieſer Arbeiten mit den ertheilten Vorſchriften; 
die Vergleichung derſelben mit den Quellen, aus wel⸗ 
“chen fie geſchoͤpft find. Die Unterfehrift des Neferen- 


dars unter jedem Aufſatze, der von ber Erpedition dem X 


Direftorium vorgelege wird, beweiſt, daß er ſich dieſer 
Eroͤrterung unterzogen hat. 

3. Bey jedesmaliger Sitzung des Direktoriums legen 
die Referendare, jeder in ſeinem Fache, demſelben alle 


Geſchaͤfte der Kommiſſion vor, zeigen jeden Umſtand 


In Bearbeitung der Gegenſtaͤnde au, und machen Bor- 


— 


N 
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ſtellungen über ales, was uͤberhaupt zum RO. 
kreiſe ber Kommiſſion gehoͤren mag. | 

4% Der Referendar ber erſten Erpedition IR zu — 
cher Zeit Konferenz » Gefretair des Direftoriums der, 
Kommiffion. Er befchäftige ſich mit der Vertheilung 
ber Arbeiten, in Gemaͤßheit der vom Miniſter und deſ⸗ 
ſen GSebuͤlfen getroffenen Beſtimmung, und mit Anfer⸗ 
tigung einer monatlichen allgemeinen Uebenſicht der Ge⸗ 
fchäfte dee Kommiſſion. 

5. Die Nefesendare ſind für alle Sefchäfte der 
Kemmiſſion, fuͤr deren Verhandlung, Erfuͤllung und 
Foriſchritte, beſonders verantwortlich, und ſtatten dar⸗ 
über | dem Direktorium woͤchentlich Bericht ab. 

6. Die Gehuͤlfen der Referendare theilen mit dieſen 
die Arbeiten, und erfüllen in dieſer Beziehung die ihnen 
gegebenen Aufträge, 2 

= 9. — 

Die Pflichten ber Redaktoren beſtehen in Sol’ 
i gendem : : 

. 2. Jeder Redakteur muß eine vollſtaͤndige Samm⸗ 
fung. aller Materialien beſitzen, die zur Arbeit in ‚Raus, 
Sache erforderlich find. 

2. Er befchäftige fich mit bem Mebigiven ber Ge⸗ 
ſetze, laut dem Allerhoͤchſt konfirmirten Plane, und ver⸗ 
gleicht ſie mit den Rechtsprincipien. 

3. Die Redaktoren der zweyten Expedition haben 
zut Pflicht, bey Erwaͤgung der Verſchiedenheit des 
Glaubens, des Klimas, der oͤrtlichen Lage, der Spra⸗ 
de, der Sitten und anderer beſondern Verhaͤltniſſe 
jeber Provinz, unumfößliche Gründe für die Ausnah. 
men von den allgemeinen Eefegen anzugeben, und 
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allen ſolchen beſondern Abweichungen eine Richtung zum 
Zuſammenhange. des. Gangen und zum Nutzen des Reichs 


zu geben. 
+4. Zur Erreihung dieſes Ziels — ber moglichſten 


Gleichfoͤrmigkeit bey der Mannigfaltigkeit der einzelnen 
Theile — konferiren die Nebaktoren mit dem Referen⸗ 
bar, und benachrichtigen denſelben wochentlich von: 
dena Erfolge der ihnen ˖ uͤbertragenen Arbeit, um dar⸗ 
über bem Direktorium Bericht zu erflatten. 
| 5. Geber vom Redakteur vorzußeliende Aufſatz muß 
Horn = unterfchrieben , und von fin En fon. | 
traſignirt feyn. 
IO. 
Der Gehuͤlfe des Rebaktehre J ‚ober. ber ne 
teur, IR gehalten. | 
‚ER Sich mit den — feines Bedaftsirs zu be⸗ 
ſchaͤftigen. 
2. Nachrichten zu — Auszuͤge und Ueber⸗ 
ſetzungen anzufertigen, ‚und jeden Paragraph dee Ar⸗ 


beiten zu revidiren. 


3. Auf die Reinheit und — des u zu 
ſehen, und 
4. Gemeinſchaftlich mit: dem Redakteur für bie Rich⸗ 

tigkeit und —— der uͤbertragenen Arbeit zu 
haften. | 
Ir. F 

Die Wahl der Beamten für bie Kommiſſton wird 
lediglich den Vorgefetzten derſelben uͤberlaſſen, welche 
zur Ausführung einer für das Reich fo wichtigen Ar⸗ 
beit; Maͤnner von Kenntniffen und ausgezeichneten Ver» 
dienſten einladen müffen, in welchen Berufe fie auch 
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ſtehen mögen, wenn diefer Beruf fe war nicht hindert, 
den ihnen zu uͤbertragenden neuen — vorzu⸗ 
ſtehen. | F 
J 12. 

Die Referendare, ihre Gehuͤlfen, und bie Rebalto⸗ 
zen werden auf Allerhoͤchſten Befehl angeſtellt; die uͤbri⸗ 
gen Beamten aber von den. Vorgeſetzten ber Kommiſ⸗ 
fion ſelbſ gewaͤhlt und beſtaͤtigt. 

13. — 

Das Archir der Kommiffion. befindet fich unter: ber 
Aufficht des Referendars ber dritten. Erpebition ‚ be 
auch die Sfonomifchen — der Kommiflion 
verwaltet. 


14 
Die Bibliothek der Kommiſſion ſteht unter ber Aufe 
ſicht des Referendars der erſten Erpedition, ber. zu⸗ 
gleich die Aufſicht über bag 2 ber Kommiſſion 
führt, 
| 185. 
Alle Beamte der Kommiſſion erhalten ihre Schalte 
nach dem hiebey gefüsten Etat, ſelbſt wenn jemand 
unter denfelben (wie fchon im ııten $. gefagt. werben) : 
außer der Kommiſſion einen anbern mit Befolbung. Ur 
knuͤpften Poſten bekleidet. 
16. 
Die bey der Kommiſſion angeſtellten Beamten ſind 
verbunden, die ihnen. auferlegten Pflichten mid dem 
groͤßtmoͤglichen Eifer zu erfuͤllen. Sie werden zu die⸗ 
ſen Anſtrengungen ſowol durch das ihnen zu Theil wer⸗ 
dende Allerhoͤchſte Kaiſerliche Wohlwollen, als auch 
durch bie Zuficherung aufgemuntert, daß. ſie ſaͤmtlich, 


>» 


⸗ 


* \ 
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nach Beendigung. dr Ar heiten ber Kommiſſien/ nach 


WMaßgabe der Wichtigkeit;:bee von ihnen verweiteten 


Aemter, entweder ben :gamjeh: oher..hen: halben Gehalt, 


ober zwey Drittheile deffelben als Tebenslängliche Pen- . 


fion genießen ſollen, welche Penſion ihnen auch in bem 
Salle ausgezahlt werben fol, wenn fie wieder in 
Dienſt traͤten, und außirden PREISEN und Peufion J 
erhielten. We, 
wu. 
Die, im. Etat fuͤr die Konnniffion feſtgeſetzte Suume | 
wird in ber Senats» Meutirep: aufbewahrt, und von 
derfelben, fo viel’ zur Zeit gefordert wird, auf Requi⸗ 


fitiog des Referendars der dritten Expedition, der alle 


Ausgaben ber Kommiſſion nach Zuſtimmung und Be⸗ 


‚flätigung ber Morgefeten bewerkſtelligt, umverzuͤclich 
verabfolgt. Die über den jährlichen Ausgaben nach⸗ 


bleibende Summe wird zur Oekonomie⸗Samme der 
Kommiſſion sefchlagen,: unh. ann, nach. Gutheſinden 
‚der Vorgefegten, zu ben —— der Komeecien 
BR werben... cn 
28: 
Die Kommiffion bat zum af ihrer Bora 
führung ihr eigenes Siegel. | | 
Menn biefe Drganifation ber Kommiſſion, und 


‘der hiebey geſchloſſene Enswinf des Etats fuͤr die⸗ 


ſelbe, die Allerhoͤchſte Genehmigung ethalten ſollte, ſo 
werden Ew. Kaiſerl. Maj. allergnaͤdigſt geruhen, bie 
bisherige Kommiſſion aufheben, und ben Befehl zu 
ertheilen, bie für die nene Verfaſſung der. Rommifien 
nöthigen Beamten der Allerhoͤchſten Beflätigung vor⸗ 
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| zaſtellen/ desgleichen auch Für Die ER ein au⸗ 
Sans zu beſtimmen. 

| oc Unttrtelchuet · Fuͤrſt vebuchin 
NKilolaj Rowofiljom. 





a Allgemeiner. Pian des Gefesbucs; 
Das Geſetzbuch hat ſechs Theile. 
Erſter DTheil. 

Der erſte Theil enthaͤlt die Staatsverfaffung des 
ruſſtſchen: Reichs, und bie. 4 barauf Beyiehenden Ans 
— u ; 

. Zu: biefni: Behuf magen deher zuvoͤrderſt die Re⸗ 
—— bie Reichsgrundgeſetze und die Drganie : 
tion aller: adminiſtrativen und. jubiciairen Autoritäten 
entwickelt werden. 

Die Orduung, in weldher.die, auf dieſen erſten Theil 
ſich beziehenden, Gegentaͤnde — werden iſ 


folgende: 
en Abfanite. | | 

Kap. 1. Bon Er. Majeſtaͤt dem Kaifer, Seinen 
Rechten und dem Staate. | 

Kap. 2. Bon den USERN: ihren Pflichten und 
echten: ' 

Kap. 3. Bon der Thronfolge. 

Rap. 4. Von der Kaiferlihen Familie. 

Rap. 3. Bon dem ſpeciellen Eigenthum mb den 
Eimkänften Roiferlicher Majeſtaͤt und Seiner — 
Dieher gehoͤrige Reglements.) 

2ter Abſchnitt. 
Say. 1. Bon dem Staats» Eigenefum. 
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= Jap. 2.: Won ber. Verwaltung des Staats; gecheilt 
a. in die Verwaltung des Innern. Überhaupt, "unb- 

b. in die: Verwaltung der. Juſtiz insbe ſonbere. 
Kap. 3. Die Verwaltung des Innern wird. durch 


Die Miniſter gefuͤhrt, und durch den Senat beobachter. 


Kap. 4. Reglement für den heiligen Synod. 

"Rap. 5. Drganifation bes u in — 
tiver Hinſicht. —— 

Kap. 6. Organiſation des. Miniſteriums. 

Kap. 7. Bon der Miniſter⸗-Kommittaͤt. € 

Kap. 8. Bon ben untergeorbneten adminiſtrativen 
Antoritäten, bie fich aus ber Sunftion eines — — 
niſters entwickeln. . | 

( Ruͤckweiſung auf die im fen u — * ee, 

haltenen Reglemente.) . 

v- Die Mittel bie Gefege in Ausubung zu bringen 
(oder die richterliche Verwaltung) umfaffen zwey Gen 
genſtaͤnde, 

1) die Organifation ber en und 


2.2) Die, Prozeß⸗Formen. 


: Beyde werden. im Sen u bed sawhute ent⸗ 
wickelt werden. 
| zweyter heit 

uf bie im erſten Theil des Geſetzbuchs enthaltene - 
Yuseinanderfegung der von Sr. Kaiferlichen Majeſtaͤt | 
zus. Verwaltung bes ruffifchen Reichs errichteten Autos 
ritaͤten und Behoͤrden, folgt ber zweyte Theil bes Ge⸗ 
ſetzbuchs, der die buͤrgerlichen und peinlichen Geſetze 
enthält, nach welchen die Juſtiz ausgeübt werben ſoll. 

Da bie Geſetze das Reſultat der bürgerlichen Vebs 


einigung ſind, fo muß man. bie gefellſchaftlichen Ver⸗ 
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haicniffe eutwickeln und die Geſehe aufftelen, Die aus 
iedem Verhältniß folgen. Den Seſttzen ſelbſt müfſen 


iber.die erſten Grundfäge vorhergehen, auf welchen fie 


beruhen. | 
, Die Auflielung ber. Gcundfäge bes Rechte iſt im 
bieſem zweyten Theil des Geſetzbuchs in nachfolgender 
Debnung. enthalten. 
Arllgemeine Grundſaͤtze über die Geſetze — 
und uͤber die. Gegenſtaͤrde, worauf bie Geſetze ſich be⸗ 
ziehen. 
¶Dieſe Gegenſtaͤnde find: | j 
1. Perfonen, =. Sagen, 3. Handlungen, 4 Bil; 
lens⸗ Erklärungen und die auf jeden diefer Gegenſtaͤnde 
ſich beziehenben Mechte und Berbindlichkeiten. | 
Diefe Rechte find die Duelle vom Befig unb 
Eigentbum, und von ben verfchiebinen Arten, wo⸗ 
dur man Beſitz mb Eigenthum erwerben, erpalken, 
| — und verlieren kann. 
Dritter Bheil 
Auf die Entwickelung dee Rechtsprincipien folgt 
die Aufflellung der allgemeinen bürgerlichen Geſetgze, die 
das ganze ruſſiſche Reich betreffen. | 
Sie werden in: derſctben Ordnung wie die. Rechts⸗ 
peincipien aufgeſtellt, und beꝛieben ſich auf — 
Gegenſtaͤnde. 
Jebder Gegenſtand macht einen. Ablchuitt aus, Pr 
cher wiederum in. verföhiebene Kapitel zerfällt, in wel⸗ 
dyen die Entwicklung eimer jeben Materie ” nacht 
heuder Ordnung enthalten iſt. 
Erſter Abſchnitt. 
Won. Perfonen und deren Rechten und Bahia 


N 
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icteiten ‚, in: Sa auf = perſonliches Ver⸗ 


J. In ice der nie und —— 


| haͤltniſſe. 


Dieſe werden beſtimmt 


Kap. 1) durch ‚Geburt, 9 Geſchlecht, 3) Alter, Ä 
4) Ted, 5) phyfiſche und monalifche N 


N in abſoluter, unb 

b, in relativer Hinſicht; 
6) Ehe, 7) Kindfehaft, 3) Verwandſchaft, 9) Vor⸗ 
munbfchaft, 10) Familien » Medhte: a 


U. In Beziehung auf ihee perföulichen und politi & 
ſchen Verhälmiffe gegen den Staat und unter ſich. 


Die perfönlichen . und politiſchen Verhaͤltniſſe gegen 


ben Staat und unter ſich, werden ch E 


Erftlich durch den Stand: 
A. Die Geiftlichkeit. 
B. Der Abel. 
C. Der Mittelſtand. 
1. Kaufleute, 2. Bram, 2. Rinfe, 4: Hand» 
werfer.: 
D. Der Bauernſtand nach allen ‚feinen Abſtufuugen. 
Zweptens durch das Amt der Perſonen. 


Bon den Rechten und Verhaͤltniſſen, in. — die 


gegen Beamten, 
1) als Militair«, a) ale. Eivil- Werfonen 
a) gegen den Staat und b);umter ſich ſtehen. Ruͤck⸗ 


weiſung auf. die ſpecielen Reglements und auf .die 


zu jedem derſelben gehoͤrigen beſondern Progß- 


formm. k 
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non Bwegter Abſchnitt. 
Bon Sachen. 
. Rep: I. Begriff. . | 

Kap. 2. Eintheilung der Sachen in — und 
unbewegliche. 

. Sapı 3. ——— der verſchiedenen Arten und 
Gattungen der Sachen, bie durchs Geſetz zum beweg⸗ 
lichen ober unbeweglichen Vermögen gerechnet werden. 
Kap. 4 Theilbare und untheilbare Sachen. 

.. Kap. 5. Subſtanz und Pertinensftüde. 

Kap. 6. Inbegriff von Sachen. 

Kap. 7. Inventarium. Ä 

Kay. 8. Wertb; 

a. gemeiner (wirklicher) und 

b. verhaͤltnißnaͤßiger Werth. 

Kap. 9. Abſchaͤtzung. ze 

‘ Kap. 10. Nutzen. $ 

Kap. 11. Nugung a a ae 

Kap. ı2. Recht auf Sachen. “a 
ı. Rapı 13. Erwerbungsart. — 

Kap. 14. Titel der Erwerbung. 

| Dritter Abſchnitt. 

Von Handlungen und deren Folgen überhaupt: 
Kap. 1. Eintheilung in — und gezwun⸗ 
gene; 

Kap. 2. m eklaubte und auerlandte Handlangen 
Kap. 3. Folgen derſelben. 

Kap. 4. Moraliſche Zurechnung. 

Kap. 5. Kulpabilitaͤt; 

Kap. 6. ihre verſchiedenen Abſtufungen und die 
Wirkungen, die daraus entſpringen. 
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Kap. 7. Zeit und Ortbeſtimmung. 
Kap 8. Gorm der Handlung, 
.. CRädweifung. ) 
2 Bieter Abſchnitt.. 


Von MOSCHEE, a 
3. Kap. 1. Begriff. ei 3 
‘ Kap. 2. Eintheilung in cafe und mecfefitige 


. Willens - Erklärungen. — 
Kap. 3. Charakteriſtiſche Eibenſchaften * Attan. 
Kap. 4. Gegenſtand. 
Kap. 5. Freyer Wille. ii Er 
Kap. 6... Gewißheit des Willens, 
Kap. 7. ————— und REN Binent. | 
Erklaͤrung. 
Kap. 8. Auslegung. 
Kap. 9. Wirkung. 
Kap. 10. Irrthum. 
Kap. 11. Bedingungen. 
Kap. 12. Bewegungsgrund. 
Kap. 13. Zwed. 
Kap. 14, Schaden » Erfag, | 
Kap. 15. Betrug. . . 
"Kap. 16. Zeit und Ort. — 
Kap. 17. Form der Willens⸗Erklaͤrungen. Raͤck 
Wweiſung auf den sten Abſchnitt, in welchem die Ent⸗ 
‚ widelung von techfelfeitigen Willens » Erklärungen ober 
| Verträgen und Kontraften enthalten if. 
J Fuͤnfter Abſcichnitt. 
Dom Beſitz und Eigenthum. J 
A. Vom Beſitz —— ni 
Kap. 1. Begriff. 


20 . XL Annalen 
‚Rap. 2: Einrheitung und 
Abſtufungen: a) in vollſtaͤndigen aber unoRknbi- 

gen, b) in geſetzlichen oder ungeſetzlichen, c) red» 

lichen und unreblichen Biſttz. 
Rap. 3.; Moralifche and phyfiſche Fähigkeit. 
Kap. 4. Beſitz von Rechten und von Sachen. 
| Kap. 5. BVerſchiedene Arten, wie Beſitz erworben, 
erhalten und verloren werden kann. 
Kap. 6. Uebergabe. 
B. Vom Eigenthum. 
Kap. 1. Begriff. 
Kap. 2. Eintheilung in —R und un⸗ 
cingeſchraͤnktes. 
Kap. 3. Phyfiſche und moraliſche zehhigteie. 
Kap. 4. Eigenthum von Rechten und von Sachen. 
- Rap. 5. Arten — das Eigenthum | 


2 


r 


a) zu ermerben, b) zu übentragen,. c)- zu ahelten, 


d) zu verlieren. — 
I. Urſpruͤngliche —R und Yuffinsung. 
H. Verjährung. 


III. Erbfchaft: a) Nointeſtato/ b) durch ſchent 


und c) durch Verträge. 
IV. Kauf und Verkauf. 
V. Tauſch. 
VI. Ceſſtion. 
VI. Schenkung. 
VIII. Stipulation. 
IX. Transaktion. 
X. Mandat. | | 
XI. Depofision. CRioretgung.Y J. 
XI. Buͤrgſchaft. 


i xoL Be⸗ 


> 
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XII. Bezahlung. | 
.. XIV. Kompenfation.. . -. 

XV. Anmweifung. 

XVI. Pfand und Hppotheken. 

XVII. Niesbrauch. 

XVMI. Pacht und Miethe. se 

XIX. Dienſtbarkeien. 

Don jeder Art: die Definition, bie Eintheilung, 
bie Gegenftände, bie Wirkungen, bie Formen und bie 
befonbern Mobififationen. ( Ruͤckweiſung auf die ver⸗ 
peu Progeßarten. ) 

Bierter Sheil 

Auf bie Aufſiellung der Civilgeſetze, die ſich auf 
die angezeigten Gegenſtaͤnde beziehen, folgt der Straf⸗ 
Koder, welcher in zwey Theile zerfaͤllt. 


1: Dee erſte Theil enthält die Sprafen, mit torichen 


bie Gefege diejenigen belegen, bie durch Bergefuigen 
ꝓder Verbrechen felbige. verlegen. 
: Der gweyte Theil enthaͤlt bie Mittel ihnen — 
zu kommen, oder die Polizey⸗Verordnung. 
Der erſte Theil hat drey Abſchnitte. 
Der erſte Abſchnitt enthaͤlt die Grundſaͤtze des pein⸗ 
Uchen Rechts, in derſelben Art erlaͤutert, wie die im 
buͤrgerlichen Recht. 
Der zweyte Abſchnitt enthaͤlt die afffatin aller 
Handlungen, wodurch Verbrechen, Vergehungen und 
Uebertretungen begangen werden, fo wie auch der Stra« 
fen, mit welchen das Gefeg jeden derſelben belege. 
Der. beitte Abfchnitt enthält bie Prozeßform, In 
peinlichen Sachen, bey ben Kriminalbehoͤrden. 
Der zweyte Theil des — Koder ſtellt die 
gZier WS, wie Lief. | 17 
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Mittel auf, Verbrechen vorgubauen: Polisey » Verord- 
mungen. Ruͤckweiſung auf bie Spesial Tabelle deg - 
Kriminal- und Polizey » Koder. 

Kloffififations- Tabelle des peinlichen 

Rechts. 
De etſte Theil enthaͤlt die Rechtsprincipien. 
Erſter Abſchnitt. 

Kap. 1. Urſprung des Strafrechts. 

Kap. 2. Darſtellung ber auf das Civil⸗ und Krb 
‚minal » Recht fi bestehenden allgemeiner ae 
füge. | 

Kap. 3. Definition und. allgemeine Eniheiluns G 
der Vergehungen und Verbrechen. 

* 4 Gegenſtand und Wirknng berſelben. 

Zweyter Abſchnitt. | 

— 1. Charakteriſtiſche Zeichen der verſchiedenen 
Verbrechen und Vergehungen. 

Kap. 2. Moraliſche und geſetzliche Burchnun und 
Beſtimmung ihrer Grabe. 

Kap. 3. Vorſatz. 

Kap. + Schul. 

Kap. 5. Verſehen. 

Kap. 6. Vollendetes und nicht a Ver · 
brechen. | 

Kap. 7. Wenn an bem Verbrechen mehrere She 
genommen. 

Kap. 3. Kollifion und Konkurren ber werbreten. 

Zweyter Theil, 
Klaſſiſtkation der Verbrechen und Strafen. 
Es giebt zwey Klaffen von Verbrechen. 
-L Berbrechen wider das oͤffentliche Wohl des Sun, 


[4 . x 
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u Verbrechen Bier die Wohin eines Indi⸗ 


viduums. nA 
uch DWabrechen· wider das fee Wehl v6 
Staats. * I 


Diefe find entweder 
1. Verbrechen vom ıften] ....: | | 
A Verbrechen som nten Range. | a 
DBerbrechen vom zten Auen, u 
1. Verbrechen vom erſten Kane; . a: 
’ dahin gehoͤren: | 
ſuruſtens, Verbrechen wider die heilige cheilliche 
ſReligion und wider die Fundamental⸗Geſetze der 
Kirche, ſobald diefe Verbrechen mit der Abficht 
begangen werden, bie heilige orthodor⸗ griechiſche 
Religion zu zerſtoͤren. 
| 2tens, Anfchläge wider bie geheiligse erfon Reis 
ferlicher. Majeſtaͤt, verbunden mit ber m. die 
Staatsverfaffung umzuſtuͤrzen. 
ztens, Verbrechen wider die . Peron 
Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt. 
atens, Verbrechen wider den Staat. 2 | 
steng, Verbrechen wiber bie Kaiferliche Familie, 
2. Verbrechen vom zweyten Range: 
1) Verbrechen wider die äußere, — bes 
Staats. - 
2) Wider die allgemeine Ruhe im Imern ” u 
Staats. 
3) Dffenbarer und — Widerſtand 
wider die BE und ——— Autori⸗ 
ltaͤten. 


— 


ur 4v4 EN 
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3: Werbrechen vom dritten Range. 
1. Wider die Negalien bes — 
| 2. Wider oͤffentüche Beamte, als ſolche. 
* Verbrechen der Diener des Staats in Aus. 
wübung ihres Amtes. | 
B. Verbrechen wider bas Wohl der einzelnen Si 
der des Staats. ( Privat» Verbrechen. ) 
Diefe Klaffe von Verbrechen ift entweder 
1. mit. Gefahr für die Gefellfchaft verbunden, 
d. h. folche Verbrechen, die buch ihren Eingriff 
"lin die beſondern Rechte eines oder einzelner Indi⸗ 
viduen, zugleich bie öffeneliche u und Sicher 
heit ſtoͤren, ober 
2. es find ſolche, bie bloß bie Rechte eine 
ober einzelner Individuen beeinträchtigen, ohne daß 
ammittelbar bie oͤffentliche Ruhe und Sicherheit 
 Isefähedee wird. (Privat «Verbrechen im engern 
Ic 


. 


y3jvıyo. 


Erſter Abſchnitt. 
Verbrechen, die mit Gefahr fürd Allgemeine verbun⸗ 
den find , | 
Zu Bom erfin Range; 
daju gehoͤrt: 


1. Feueranlegen. 21. Mit Mord 
© 1 2. Straßenraub. verbunden. 
3. Naͤchtlicher Einbruch, gewalt⸗2. Ohne 

ſamer Diebſtahl, Entfuͤhrung. Morb. 
2. Vom zweyten Range: 
@ I) Drenfhremor i 
14 2) Verfaͤlſchung oͤffentlicher Urkunden. 
= 





3) Oeffentlich ausgeſtoßene und mit Haudlun⸗ 
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gen begleitete Drohungen, wodurch das Leben 
eines oder mehrerer — in Gefahr geſetzt 
-iwird. 

4) Aufrübrerifche Reden, und mit ſolchen Aus⸗ 


— 


dem Monarchen und den angeordneten Behoͤrden 
(hufbige Ehrfurcht verletzt wird 

3. Vom dritten Range. 
Pf 2 Verbotene Handlungen, bie allgemeine Un⸗ 
e hervorbringen. 





braͤuchen der verſchiedenen Religionspartheyen. 
m : 3. Deffentliche Wierfeglichteit gegen oscigfrit 
liche Befehle : 
Zweyter Abſchnitt 
=. privat⸗ Verbrechen im. engern Sinn, die mit: feiner 
allgemeinen Gefahr für die Gefelfchaft verbunden finb. 
Sie betreffen. bloß Verletzungen der Perſon, bes. Eigen- 
chums, der Ehre Cund des guten. Rufs): 
— Erſter Rang. . 
1) Verbrechen, die die Vernichtung — 
® und phnfifcher Eigenſchaften zur Folge haben. 
ud Da Rothcht. 
2 3) Schwere korperliche Beleidigungen. 
= | Beleidigungen: der Ehre, fobald fie auf die 
3 Verlegung des guten Rufs und: der Wohlfahrt des 
Undividuums abzwecken. 
| Zweyter Rang. 
af 2. Mißbrauch der häuslicheg ‚Gewalt: 
* | 2. Srandulenfer Banferott. 


drücken Öffentlich. ausgeftoßene Verunglimpfungen. 
‚Idee Maßregeln der Regierung, fo daß baburch bie 


2. Deffentlihe Störungen in ben religioͤſen Ge 


& 
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2 
SEE 3 Verfälfhung. i 
A| 4 Wucherlicher Betrug, a 
2 5. Hinterliſtige Beraubung des Eipentgums 
5 lafer Arc, und quelificirtee Diebftahl. |” 
: 4. 6.Beflechung und Konkuſſion. 
| Dritter Rang. 
fr SGemeiner Diebſtahl. 
ee 2. Vielmeiberep. 
. 3. Ehebruch. | 
1 4 Verbrechen, buch welche die guten Sitten 
u und die Ehrbarfeit oͤffentlich verlege werden, . 


U Hier ſchließt ſich der Bolizey » Koder an. 
Dritter Theil, 
Die Mittel, Durch welche bie Kriminal⸗ Geſetze ihre 
Anwendung erhalten, werden Bug die Kriminal⸗Pro⸗ 
sehform beſtimmt. . 
Die Gegenftände der Erdeterung in jedem ua | 
nal⸗ Urtheil find: 
1) die Shatfachen bee Verbecchens; 
2) die concurrirenden Umſtaͤnde; 

3) die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe des Verbrechens; 
denn biefelden Nominal — pn nicht immer 
dieſelben Neal» Strafen. ; 
| Der Kriminal⸗Prozeß iſt mithin — | 

a) bloß inquifitorifch (der. Auterſuchungs⸗Prozeß), 
b) ober accufatsrifch (der Anklage Brosch) 
. eo) ober beydes zugleich (der gemifchte Prozeß). 
A. Der inquifitorifche Progeh umfaßt dreyerley: 
1) die Ergreifung bed Verbeeherd; u 
2) die ſich auf das Factum PRIOR — an | 
terſuchung; 
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5) die ſich auf die Kulpabilitaͤt und die geſetzliche 


Beſtimmung der Strafe ſelbſt beziehende SpedialsUns 


terſuchung. 
Die Ergreifung der Verbrecher und die — | 
vorläufiger Sicherheits » Maßregeln, ‚shirt uw Kam 
petenz ber Polizey⸗ Behörden. J 
Die General: Unterfuchung findet far 
1) bey den Polizey- Gerichten: ... 
In— allen Verbrechen, die von Perſonen maencer 
werden, die zur Kopfſteuer angeſchrieben find, 
2) Bey ben Juſtizbehoͤrden: 
In allen Verbrechen ſolcher Perſonen, die Feine 
Kopfſteuer zahlen. 
Die Special. Unterfschung und Aburthellan aber 
findet ſtatt: | ' 
a) Bey den Juftijschörden aſtn Jeſtant: 
In allen Verbrechen, en | 
1) die von. Perfonen begangen werden, bie unter 
Kopfftener fichen. | 
2) Solchen Perſonen, die in bieſer Hinſicht nicht 
unmittelbar unter den Mittel⸗ Inſtanzen ſortiren, 
b) Bey den Mittel ⸗ Inſtanzen: u et 
In allen Verbrechen ſolcher Perſonen, die in dieſet 
Ruͤckſcht nicht unmittelbar unter dr Mittel - Inſtanzen 
ſtehen. | = ’ 
B. Der accuſatoriſche —— findet ſtatt: 
In allen durchs Geſetz beſtimmten Faͤllen; 
1) Bey allen Juſtizbehoͤrden ‚ fowol in der erſten 
als auch in der Appellations » und Reviſions⸗Inſtanz. 
2) Er wird nach den, bey dem formellen Prozeß 
vorgefchriebenen Regeln mobificirt. J 


*. 
4 .. 


en 


C. Der geinlſthte Prozeß ſtadet ebenfalls ſtatt: bey 
allen Juſtizbehoͤtden, in den durch die Geſebe beſtimm⸗ 
ten Sälten, 

iR infter zeit. 

Auf die Darſtellung der Eivil- und Kriminat- Ge⸗ 
feße folgen bie ittel, die Geſetze anzuwenden und 
zu vollſtrecken. 
Sie find in den drey folgenden Abſchnitten begtifen. 

Der er ſte enthaͤtt die Organiſation der eichterlichen 
Behoͤrden und’ ihre Verwaltung. 

Der zweyte enthaͤlt die Grundſaͤtze undt die allge⸗ 
meinen Beſtimmungen über die Prozeßforme“ 

Der dritte Abſchnitt enthält endlich bie Einshei- 
liuig der verſchledenen Prozeßarten ſeibſt. 
| Ifter Abſchnitt. 

. Kap. x. Aufführung der bey der Staatsverwal⸗ 
tung (fiche aſter Theil Abſchn. 2.) aufaefteften Grund⸗ 
füge. j 

Kap. 2. Darſte lung der richtetlchen Bewelten im 
Altgerneinen. 

Kap. 3. Organlſation des heiligen Eynods in 
diciairer Hinficht, und der ihm untergeeröneten Be⸗ 
dboͤrden. 

Kap. 4. Organiſatlon des judiclairen Senats. 

Kap. 5. Der ihm autergeordueten Richterſtuͤhle, 
als: 

. a) der Reviſtons⸗ Behoͤrden. 
de Mittel-Inflangen. \ 

©) der erſten Inſtanzen, J 

1. in den Kreiſen. 
2. in den Staͤdten. 


5 — 


* 
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d) ber — und — 
gerichte. 
y) der Gewiſſensgerichte. 
) der conẽeiliatoriſchen Behoͤrden. 
IIter Abſchnitt. 
Rechtsprincipien uͤber die Proteßform. 
IIIter Abſchnitt. 


Eintheilung der verſchiedenen Arten des Eibil⸗Pro⸗ 
Jeſſes (Ruckweiſung auf die Prozeßform in ae ma 
fachen, welche im 4ten Theil enthalten ft.) | 


. 2. Dee fummarifche Brogeh, 
| "Er finde fa 0 


a. Bey den Polisey - Gerichten, in dem Kreiſen und 


\ 


in den Städten. (Nieberlandgerichte; Stadt⸗Polizeh) 


ꝛ) Ohne Unterfchied in allen Civil⸗ — die den 


ou, von 20 Rub. nicht überfleigen. - Em 


Mo) In Injurien » Sachen, bie unter —* dor 


füllen, die zur Kopfſteuer angeſcheleben find. - 4 


3) In allen von der Pollen zu HERE 
Ereeutionsfachen der, von ber Besieumg — 
Richterſtuͤblen umgegangenen Befehle. Mirzumden, 

4) In allen Klagen Aber: Spolin: — — 
eigenmaͤchtige Beſitzergreifungen, in ſe — ein: Ascher 
Vorfall ſogleich angezeigt worden. ring 
b. Ben ben Krelsgerichten und Masifräien: 7 


v2») Ohne Unterfchieb bey allen Civil⸗Klagen, deren 
Gegenſtand ven Werth bon so Rüb. nicht Übevſteigt. 


2) Bey Vollſtreckung ſolcher von den Oberbehoͤr⸗ 


den emanirten wo der —— broieß nicht 


anwendbaͤr iſt. ur: 
ferner | | 
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4-06 Bey ben Gonvernements » Regierungen, in allen 
figuiden Schuldforderungs⸗Klag)e. 
Ruͤckweiſung auf die Drganifatien.ber conciliato- 
rifchen Behörden, bey welchen eine ſpecielle Modi⸗ 
fifation diefer Prozeßart flatt finder. 
2 Dee gemifchte Pros. \ 
| Er finder flat - J 
2. Bey ben Juſtizbehoͤrden erſter Inſtanz: 
Kreisgerichte, Stadtmagiſtraͤte, Niederhofgericht, 
und Oberlandgericht, Gouvernements⸗ ⸗Magiſtrat, 
Oberhofgericht; 
in fo fern fie erſte Inſtanz find.” | 
3) Ohne Unterſchied im allen Eieil Klagen, deren 
Werth ſich cnicht über 500 Rub. erſtreckte. - 
2). Bey Imurien⸗Klagen ſolcher Perſonen, die 


— er. zur Kopfſteuer angefchrieben find. 


: gi:hbeg, unrechtmaͤßigen Beſi gergreifungen. bep 
— nicht. die Klage u auf das verübte 
Gpoltum: erfolge if, und 
2:0: In allin daraus. aufehaben Schedenſtande- 
Forberungen. ve 
Bath DL. 12 E Beifredung der bey vn Oberbehoͤrden 
gefollenen rechtskraͤftigen Erkenntniſſe. | 

rRuͤckweiſung anf bie Drganifation bes Gewiſſens⸗ | 

gerichts, wo, In Auſehung des gemiſchten Prozeſſes 
fuͤr die, bey demſelben zu verhandelnden Geſchaͤfte, 
eine ſpecielle Mopifigagien getroffen iſt. 
u 2. Formeller Prozeß. F 
Er: findet ſtatt: 
2. In den Richterſtuͤhlen der — und  „awepten 





— 
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Infan;; d. 5.’bey-ben- Rrongerichten, Shadtmagifirde 


ten und Niederhofgerichten; 3 


b. Bey den Mittel⸗Behoͤrden, als Dberlandgericht, 
Überhofgericht. und Gouvernements⸗ Magiſtrat, ohne: 
Unterſchied hbey allen Klageſachen, deren Gegenſtand 
den Werth von 500 Rub. uͤberſteitgt. 

4. Appellations » PHrojeß. 
Er findet ſtatt: 
9. Bey ben. Mittel⸗Inſtanzen in allen Sachen, die 


in — Inſtanz, (Kreis⸗ und Stadtehirden) abge» 


urtheilt find. 
b. In den Gerichtshoͤten in allen Sachen, welche 


bey den mittlern Junſtanzen angefangen haben. 


5. Reviſions⸗Prozeß. 

v. Er findet. ſtatt: —— u 

a. Beym judiclairen Senat, u — 

In allen Sachen, welche nach der * in — | 

beyden Unterbehdrden abgeurtheilt worden. 

.. be Bey den Gerichtshoͤfen. — 

In allen Sachen, die von den ‚weg afen Infay. 
zen abgeurtheilt worden. x 


. 6 —— Modifikationen dieſer ‚obigen brorelerten 


Dieſe finden ſtatt: 
on 2 Propscationspregefin, 
- 2) Bey. Konkursprogeffen. 
3) Bey Sequeftrationen und Arreſten. 


| 4) Bey Hanblungsfachen. 


5) Bey Liquidationen. - 
...'6) Bey Edictal⸗Citationen. 
7) Br Societaͤts⸗ und Korporationg: Klagen. 
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8) Bey den Magen der Pächter und Bauern im 
Beziehung auf ihre grundeigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſe. 
9) In Konfiskations⸗ Sachen. | Ä 

7. Ruͤckweiſung auf die Verordnung für den heilis 
gen Synod, worin bie Prozeßform in Konſtſtorialſa⸗ 
chen enthalten iſt. Desgieichen auf die Prozeßform ber 
für die übrigen Religionspartheyen angeordneten Kon⸗ 
ſiſtorien, ferner, 

Auf die fpecielle Projeßordnung, nach welcher die 
contentieufen Gegenſtaͤnde bey ben ee Des 
partements verhandelt werden ſollen. 

Sechſter Theil. 

Die ſpeciellen —— — den General Ge⸗ 
ſetzen. | 
‘ Diefer Sal tritt affemaT ein, ſebald die Verſchie⸗ 
denheit der Religion, der Sprache, ‘der Sitten, und 
andere Lokal» Verhäktniffe, cine Ausnahme gber Mobi- 
fifation eines 'allgemeinen Geſetzes nothwendig machen. 

Der ſechſte Theil des allgemeinen Geſetzbuches um⸗ 
faßt mithin alle Special⸗Kodices. Er wird in fo viel 
Abſchnitte getheile, als Provinzen und Korporationer 
find, Die burch Lokalitaͤten und andere, eigent huͤmliche 
Verhaͤltniſſe, denen fie unterworfen find, Special⸗Ge⸗ 
fee und Verordnungen bedürfen. In diefem Theil 
werden auch bie Gefege für dep Handel, fiir bie Lande 
meffungsgefchäfte und andere analoge Gegenftände, in 
fo fern fie nicht unter bie allgemeinen Si paſſen, 
aufgenommen. 

Jeder Provinzial⸗Kodex wird auf dieſelbe Art af 
ſificirt, wie das allgemeine Geſetzbuch. 
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Etat der — Bu Diebattion der — 


Valel. 
Der Suftigminißer... a | 
Deffen Kolleg. . 


Drey Referendare, zu 3000 Rub. 72 9d9000 


Drey obere Gehuͤlfen derſelben, zu 2000. nn ‚500 
. :Drey untere Gehuͤlfen, zu 1500 5.1.4508 


Zwey Redaktoren zu 2500 R. .. ir : 3006 


Dreyzehn Redaktoren zu 2000 * ee 1265000 
Vierzehn Gehuͤlfen derfelben, bie fremder Spras :. '. ..: 


: chen Eunbig find, zu 1000 R. .2. = 14,000 
Zwey Translateurs zu 1200R.  . . ..21400 
Acht Translateurs zu 850 — = a B6800 


Juͤr die Kanzleybeamten ee — 


Fuͤr die Wachtkerle und deren. Kontur . In 600 
Zu Kansleyausgaben 2 ZueL Zur Br ec 3006 


Zur Errihtung und Vermehrung einer Biblio⸗ | 
the und zur Verſchreibung von Jontnaln :ıseo 
Zu unvorhergeſehenen Milögaben . : ._. . 6000 


Der ganze Etat begreift alfo 48 eigentliche 
Beamten, und bie fäntlichen jährlichen 
Ausgaben belaufen ſich » Rub. 100,000 





Obiges Memorial ſewol, als der Plan des Geſet⸗ | 


‚buch und der Etat für die Kommiſſion, haben-unter 


bem 28. Febr. d. J. die Kaiferliche Beftätigung ‚erhal 
ten. Außerdem hat der Kaifer an eben dieſem Tage 


noch folgenden Ufas an ben dirigirenden Senat erlaffen. 


— 


„Bey Erwaͤgung des Memorials, welches Uns das 


Iuſtizminiſterium ſowol uͤber die Mängel des gegen⸗ 


waͤrtigen Zuſtandes der Kommiſſion zur Redaftion der 
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Geſetze, die bie jege dem Erfolge ihrer Bemühungen 
fo Ginderlich gemefen find, als auch über die Mafire- 
geln, die zur Erreichung ihres großen Zweckes befoͤr⸗ 
derlich ſeyn koͤnnen, vorgelegt hat, finden Bir, daß 
die in dieſem Memorial eutwickelten Grundregeln, bie 


Hinfort die Kommifion bey Anfertigung des Geſetz⸗ 


buchs leisen. follen ; bie Einteilung dieſes Teßtern, nach 
Sem Uns vorgelegten. fufkematifhen Plane; die Orga⸗ 
niſation der Kommiffion ſelbſt, der Etat und. alle uͤbrige 
im Memorial enthaltene Verfügungen, Mäßregeln find, 
welche durch ihre Uebereinfiimmung wit den weſentli⸗ 
chen Verpflichtungen der Kommiſſion, Unfern Abfich- 
sen und Unſerer Sorgfalt, die Ruhe, den Nutzen und 


‚ Die Wohlfahrt Unferer getreuen Unterthanen auf der 


feſten und unerfchätterlichen Grundlage der Gefege. zu 
Segründen, vollkommen entſprechen. Wir beflätigen - 
deshalb hiemittelſt erwaͤhntes Memorial, fo wie auch 
den Stat der Kommiffen, und befehlent 

ni. Die jet beftchende Kommiſſton wird aufgeho⸗ 
ben. Die Beamten zus Beſetzung ber. im neuen Etat 
beftimmten Stellen werben nach Anleitung des Memo- 
rials ausgewaͤhlt, und bey gehoͤriger Prüfung ihrer 
Faͤhigkeit, Uns zur Beſtaͤtigung vorgeftellt. 

„2. Sobald die vorziglichfien Beamten angeſtellt | 
find, und die Kommifflon eröffnet ift, ſchreitet felbige 


unverzuͤglich zur Abfaffung eines allgemeinen Entwurfs 


für ihre Arbeiten; nimmt im Lauf des erfien Monate | 
die erforderlichen Dienfiperfonen an, und lege ling, 
nad) Verfluß eines jeden Monats, eine kurze Nechen« 


ſchaft von dem Fortgange ihrer Arbeiten, und einen 


Entwurf der im folgenden Monate vorzunehmenden, 
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vor. Die Kommiffion folgt hiebey, in der Anordnung 
ihrer Beſchaͤftigungen, dem ſyſtematiſchen Plane, der 


im Memorial dargeſtellt iſt; wenn fie aber in der Folge | 


geratben finden follte, einzelne Theile: dieſes Plane, 


zu größerer Vervollkommnung deſſelben, abzuaͤudern, fo 


möäffen. die hiezu betoegenden Gruͤnde in beſagten => 
würfen angezeigte und’erläutert werden. 
„3. Da Wir wünfchen, daß bie Kommiffion,. . 


Beſtimmung der gerichtlichen Formen und ber Hülfd- - 


.. mittel, welche die Erfüllung ber Gefege bewirken, in 


die Urfachen bie Verſchiedenheit eindringen moge, bie 
ſich in die Art des gerichtlichen: Verfahrens beiy. dem 
verfchiebenen Behoͤrden eingefchlichen bat — eine Ver⸗ 
ſchiedenheit, die Wir aus: vielen zu Unſeter Kennung 
gelangten Sachen erfehen haben —; daß fle ferner. die 

Grade diefer Verſchiedenheie entdecken, und zugleich er- 


" forfchen möge, ob ftlbige aus dem Mandel din Vor 


ſchriften in den Gefegen ſelbſt, aber aus der unregel» 
mäßigen und abweichenden Auslegung berfelben ens- " 


ſpringt: fo finden Wir noͤthig, daß die Kommiſſion 
uͤber die verſchiedenen Prozeßformen in ſyſtematiſcher 


Ordnung und mit der groͤßten Vollſtaͤndigkeit Punkte 


oder Fragen aufſtelle, die in alle Gouvernements zur 
Beantwortung verſandt werden ſollen, damit man auf 
dieſem Wege die Maͤngel und Fehler in dem gegen⸗ 
waͤrtigen gerichtlichen Verfahren entdecken, bie Mittel 
zur Verbeſſerung  deffelben auffuchen, und feſte und 


gleichfoͤrmige Juſtizformen und Regeln einführen könne. 


ng Die volle, in dem von Uns beflätigren Etat 
ber Kommiffion beflimmte Eumme, fol aus Unferer 


Schagfammer, beym Anfange eines jeden Tertials- zum e 


S 


N 
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Geſetze, die bis jetzt dem Erfolge ihrer Bemuͤhungen 
ſo hinderlich geweſen ſind, als auch uͤber die Maßre⸗ 
geln, bie zur Erreichung ihres großen Zweckes befoͤr⸗ 
derlich ſeyn koͤnnen, vorgelegt hat, finden Wir, daß 
die in dieſem Memorial entwickelten Grundregeln, die 
hinfort die Kommiffion bey Anfertigung des Gefep- 


7 Suche leiten. ſollen; bie Eintheilung dieſes Tegtern, nach 


Sem Uns vorgelegten. fofkematifchen Plane; bie Orga⸗ 
nifation der Kommiffion felbft, der Etat und. alle übrige 
im Memorial enthaltene Verfügungen, Maßregeln find, 
‚ weldhe durch ihre Uebereinſtimmung mit den weſentli⸗ 
hen Verpflichtungen der Kommiſſion, Unſern Abfich- 
den und Unferer Sorgfalt, die Ruhe, den Augen und 
. Die Wohlfahrt Unſerer getreuen Unterthauen auf. ber 
feſten und unerfchätterlichen Grundlage der Gefege. zu 
begruͤnden, vollkommen entfprechen. Wir beflätigen - 
deshalb hiemittelſt erwaͤhntes Memorial, fo wie auch 
den Stat der Kommiſſton, und befehlent | 

„ı. Die jeßt beſtehende Kommiſſion wird aufgeho⸗ 
ben. Die Beamter us Beſetzung ber: im neuen Etat 
beflimmten Stellen werden nach Anleitung, des Memo⸗ 
rials ausgewaͤhlt, und bey gehoͤriger Prüfung ihrer 
Faͤhigkeit, Uns zur Beſtaͤtigung vorgeftellt. 

„2. Sobald bie vorzuͤglichſten Beamten angeſtellt 
‚find, und bie Kommiffion eröffnet ift, fehreitet felbige 
unver zuͤglich zur Abfaffung eines allgemeinen Entwurfs 
für ihre Arbeiten; nimmst im Lauf des erfien Monats 
die erforderlichen Dienfiperfonen an, und Iege Uns, 
nad) Verfluß eines jeden Monats, eine kurze Nechen« . 
ſchaft von dem Kortgange ihrer Arbeiten, und einen 
Entwurf der im folgenden Monate vorzunchmenden, 
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vor. Die Kommiffion folge hiebey, in der Anordnung 

ihrer Beſchaͤftigungen, dem ſyſtematiſchen Plane, der 
im Memorial dargeſtellt iſt; wenn fie aber in der Folge 
Heratben finden follte, einzefne. Theile dieſes Plans, 
zu größerer Vervollkommnung deſſelben, abjuänbern, fo 
muͤſſen Die hiezu bewegenden Gruͤnde in beſagten — 
wuͤrfen angezeigt und erlaͤutert werden. 

3. Da Wir wuͤnſchen, daß bie Konmifflon 1 Pr 
Beſtimmung der gerichtlichen Formen und ber Hülfe- - 


.. mittel, welche die Erfüllung der Gelege bewirken, in 


die Urſachen ber Verſchiedenheit einbringen möge, vie 
fih in Die Art des gerichtlichen: Verfahrens bey den 
werfchiebenen Behörden eingefchlichen hat — eine Ben 
fihiedenheit, die Wir aus: vielen gu Unſeder Kenntniß 
gelangten Sachen erfehen haben —; da fie ‚ferner. Die 
Grade diefer Verſchiedenheie entdecken, und zugleich er⸗ 


“forfchen möge, ob felhige aus dem Mangel din Bor 


Schriften in den Gefegen ſelbſt, ober aus ber unregel⸗ 
mäßigen und abweichenden Auslegung berfelben ens- 
foringe: fo finden Wir ndchig, daß bie Kommiſſion 
über. die verſchiedenen Prozeßformen in fuftematifcher 
Drdnung und mit der größten Vollſtaͤndigkeit Punkte 
oder Fragen aufftelle, die in alle Gouvernements zur 
Beantwortung verfandt werden ſollen, damit man auf 
dieſem Wege die Mängel und Sehler in dem gegen- 
“ wärtigen gerichtlichen Verfahren entdecken, die Mittel 
zur Berbefferung deffelben auffuchen, und feſte und 


gleichfoͤrmige Juftisformen und Regeln einführen koͤmne. 


mg Die volle, in dem von Uns beftätigren Etat 
ber Kommiffion beſtimmte Eumme, fol aus. Unferer 
Schagfammer, beym Anfange eines jeden Tertials zum . 
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Geſetze, die bis jetzt dem Erfolge ihrer Bemühungen 
fo Hinderlich geweſen find, als auch über die Maßre⸗ 
geln,' die zur Erreichung ihres großen Zweckes befoͤr⸗ 
berlich feyn Finnen, vorgelegt hat, finden Wir, bag 

die in diefem Memorial entwickelten Grundregeln, bie 
hinfort bie Kommiffon bey Anfertigung des Gefeg- 


Buchs leiten. ſollen; bie Eintheilung dieſes Teßtern, nach 


dem Uns vorgelegten. ſyſtematiſchen Plane; bie Orga⸗ 
niſation der Kommiſſion ſelbſt, der Etat und alle uͤbrige 
im Memorial enthaltene Verfuͤgungen, Maßregeln ſind, 


| wæelche durch ihre Uebereinſtimmung mit den weſentli⸗ 


hen Verpflichtungen der Kommiſſion, Unfern Abfih 
4en.und Unferer Sorgfalt, die Ruhe, den Augen und 
bie Wohlfahrt Unferer getreuen Untertbauen auf der 
feſten und unerſchuͤtterlichen Grundlage der Geſetze zu 
begruͤnden, vollkommen entſprechen. Wir beſtaͤtigen 
deshalb hiemittelſt erwaͤhntes Memoriab, fo wie auch 
ben Etat der Kommiſſion, und befehlent | 

„I. Die jegt beſtehende Rommiffion wird aufgeho⸗ 
ben. Die Beamten zus Beſetzung ber: im neuen Etat 
beftimmten Stellen werben. nach Anleitung, des Memo- 
rials ausgewählt, und bey gehoͤriger Prüfung ihrer 
Faͤhigkeit, Uns zur Beſtaͤtigung vorgeftellt. 

„2. Sobald die vorzuͤglichſten Beamten angeſtellt 
find, und die Kommiffion eröffnet ift, fchreitet felbige 
unverzüglich zur Abfaffung eines allgemeinen Entrourfs 
für ihre Arbeiten; nimmt im Lauf des erfien Monats 
bie erforderlichen Dienfiperfonen an, und lege ling, 
nach Verfluß eines jeden Monate, eine kurze Nechen« 
ſchaft von dem Fortgange ihrer Arbeiten, und einen 
Entwurf der_ im folgenden Monate vorzunehmenden, 


x 
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vor. Die Rommiffion folgt hiebey, in der Anordnung 
- ihrer Beſchaͤftigungen, dem ſyſtematiſchen Plane, der 
im Memorial bargeſtellt iſt; wenn fie aber in der Folge 
gerathen finden ſollte, einzeine Theile dieſes Plans, 
zu größerer Vervollkommnung deſſelben, abzuaͤudern, fo 
muͤſſen Die hiezu bewegenden Gruͤnde in beſagten — 
wuͤrfen angezeigt und erlaͤutert werden. 

3 . Da Wir wuͤnſchen, daß bie Rommiffion,. FR 


Beſtimmung der gerichtlichen Formen und ber Hülfs- - 
mittel, weiche die Erfüllung der Gefege bewirken, m 


die Urfachen ber Verſchiedenheit eindringen möge, bie 


ſich in die Art des gerichtlichen: Verfahrens‘ bey den 
verſchiedenen Behörden eingefchlichen hat — eine Ben 


ſchiedenheit, die Wir aus: vielen zu Unſeter Renner 
selangten Sachen erfehen haben — ; daß fie ‚ferner. Die 


Grade diefer Verſchiedenheie entdecken, und zugleich er- 
forſchen möge, ob filhige aus dem Mangel din Bor- 


Schriften in den Gefegen ſelbſt, oder aus ber unregel- 
mäßigen und abweichenden Auslegung berfelben ens- 
ſpringt: fo finden Wir noͤthig, daß die Kommiffion 
über die verſchiedenen Prozeßformen in foftematifcher 


Ordnung und mit ber größten Vollſtaͤndigkeit Punkte 


oder. ragen aufftelle, die in alle Gouvernements jur 
Beantwortung verfandet werden ſollen, damit man auf 
biefem Wege die Mängel und Fehler in dem gegm- 
waͤrtigen gerichtlichen Verfahren entdecken, die Mittel 
zur Verbeſſerung deſſelben auffuchen, und fefte und 


gleichfoͤrmige Juftisformen und Regeln einführen könne. 


4 Die volle, in dem von Uns beftätigren Etat 
der Kommiffion beflimmte Cumme, fol aus Unferer 


Schagfammer, beym Anfange eines jeden Tertials zum fi 


x 
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Voraus, zur — Verfügung des — 
abgelaſſen werden; dieſer wendet ſie nach der vorge⸗ 
ſchriebenen Beſtimmung an, und legt hieruͤber nur Uns 
Rechenſchaft ab. — Die oͤlonomiſche Summe, bie in 
der Kommifflen aufbewahrt wird, fol nach Gutbefin⸗ 
den des Juſtizminiſters zur Errichtung einer -Bibliochef 
und zur. Abhelfung: — Kanzley⸗ ———— 
angewandt werden. 

g. Da bie Seflinmung eins Haufe fie die Kom 
miſſion noch ausgeſetzt iſt, und Wir demungeachtet 
wuͤnſchen, ſelbiger ungeſaͤumt alle erforderliche Be⸗ 
quewlichkeiten gu verſchaffen/ fo befehlen Wir, fuͤrs 
erſte Jahr ein Gebaͤude auf Rechnung der erwaͤhnten 
Honomifchen Summe. zu. miethen. St. BORN 
23. — 1804. 


Folgende Perfonen ſind vor der Ne der Lom⸗ 


miffion durch einem: nn utas vom 1. Mär 


angeftellt worden: 
1) Kollegienrath und. Ritter Hofe nfampf, Pr Re⸗ 
ferendar der erſten Expedition und un des 
Direktoriums. 
2) Kollegienrath und Ritter Druſhinin, er Refe⸗ 
rendar ber zweyten Erpebition. Ä 
9) Kollegienrath und Ritter Kolo ß d w, als Referen— 
bar ber dritten Erpediton. 
4) Koltegienafiefoer Wotontſchenko, ale. obere? 
Gehülfe bes Referendars der erften Erpedition. 
5) Hofrath Engelfon, als oberer Gehuͤlfe des Re⸗ 
ferendars ber zweyten Erpebition. 


- 


6) 7) ae 


+ 
' 
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w 6) Roffegienaffeffor Stadelberg, als Stellvertre⸗ 


tender Redakteur in der erſten Erpebition. 


Erſter Bericht der Geſetzkommiſſion an den Kaiſer, 


über ihre Eröffnung und über die Beſtimmung 


ber im Sauf des erſten a; vorzunehmenden 


. Arbeiten. 


Bey ber am 24. dieſes Monats — Eroͤffnung | 
und erfien Sitzung der Kommiſſion, bat felbige für 


noͤthig erachtet, nachfichende Anordnungen zu treffen. 


1. Es iſt eine zweckmaͤßige Methode feſtgeſetzt wor⸗ 
den, nach welcher die, laut dem Etat bey der Kom⸗ 
miſſton anzuſtellenden Beamten geprüft werden ſollen. 

2. Es iſt beſchloſſen worden, den Kollegienrath 


Wuͤrſt und ‚ben Hofrath und Juriskouſulten Sahl⸗ 


feld, ale Redakteurs bey der zweyten: Expeditidn, Em. | 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt zur —— — vor⸗ 
zuſtellen. *) 

3. Dem Sekretair des ————— iſt aufgetra⸗ 
gen, in Gemaͤßheit des Memorials, zur Anfertigung 
der ſpeciellen Inſtruktionen fuͤr die ——— der Kom⸗ 
miſſion zu ſchreien. 

4. Es iſt eine Kanzley⸗ Hrdunng fie die Hudfer, 


| tigung der laufenden Geſchaͤfte feſtge ſetzt. 


3. Es iſt befchloffen, daß das Direktorinm ſich re⸗ 
gelmaͤßig alle Sonnabend, und, wenn die Umſtaͤnde es 
erheiſchen, u an andern — — —— — 


*) Ihre —— pP durch einen Haimentigen — v. a1. 


- März befiätigt worben. 


Ser Bd. Ste Kief, * gs. 
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. 6. In Erfüllung des allerhöchften Ukaſes Ew. Kai⸗ 
ferl. Maj. vom 28. Febr. hat die Kommiffion ihr Au⸗ 
genmerf auf die Gegenftände' gerichtet, mit denen fich 
bie fämtlichen Expeditionen berfelben im Laufe des er- 
fin Monats befchäftigen ſollen, und bat befchloffen: 

a) daß, nach Anleitung des Ew. Kaif. Maj. zu⸗ 
gleich mit dem Memorial überreichten Plans des Ge 
feßbuches, alle ſechs Theile beffelben unmittelbar zu 
gleich abgefaßt; 

b) daß die Marginalien der wichtigften Artikel jedes 
ins. Seneralpian enthaltenen Kapitels zuvor dem Diref- 
sorium zur Prüfung vorgelegt werden; diefe Margina- 
lien aber hernach den Rebdaftoren, bey Abfaffung. ver 
Gefege ſelbſt, zum Leitfaden dienen follen. 

Hierauf find für den erfin Monat folgende Segen. 
— zur Bearbeitung beſtimmt worden: 

In der erſten Expedition: | 

A. Aus dem erſten Theil bes Generalplang: bie 
fünf erfien Kapitel. — Die Marginalien zu diefen 
Kapiteln: werden dem Direftorinm in ber. nächften 
Bigung vorgelegt werben, und nach vorgängiger Pruͤ⸗ 
fung .derfelben wird ber Referendar der erfien Expedi⸗ 
tion ſich unter fpecieler Aufficht des Direftoriums mit 
Bearbeitung biefer wichtigen Gegenſtaͤnde befchäftigen. 

B. Aus dem smenten Theil des Plans. Nach An⸗ 
fertigung ber gu biefer Abtheilung gehörigen Einleitung, 
Die die erſten Beſtimmungen der Nechtöprincipien ent» 
halten. ſoll, werden bem Direktorium die Marginalien 
ber Kapitel, die den Abſchnitt vom perfönlichen Necht 
in, dieſem Theil des Plans ri zur Beprüfung 
vorgelegt werden. 
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iO Aus dem Dritten. und vierten, Theil. „Die. für 
diefe Fächer angefieliten Referendar⸗Gehuͤlfen und Res 
baftoren werden die fest im Reiche beſte henden Gefeße 
ſammeln, und ſich dabey nach der im Plan vorgejzeich⸗ 
‚nesen allgemeinen Eintheilung richten. Wenn Bach Bes 
endigung Diefeg Geſchaͤfts die Zeit es erlaubt, ſo wer⸗ | 
den fie zur Redaktion der erſten Kapitel obiger Theile 
ſchreiten, die dann fchon die Geſetze felbft enthalten. 
D. Aus dem fünften Theil. IR. Gemäßheit des 
allerhoͤchſten Ufafes wird der Hauptgegenftand. ber Ber 
(häftigungen der erſten Erpedition für biefeg Fach 
darin beſtehen, daß ſie nach einer ſyſtematiſchen Orb» 
nung uͤber die verſchiedenen Gattungen der Prozeßform 
Fragepunkte zur Verſendung in die Gouvernements ab⸗ 
faſſen wird. Außerdem ſoll die Erpedition noch anfer 
tigen: 1) Eine Darſtellung des gegenwärtigen Zuffans 
des ber Progeßform und der Gefege, auf welchen felbige 
berußt; 2) die Special» Marginalien der Kapitel über 
die verſchiedenen Gattungen der Prozeßform, nach der 
neuen Eintheilung im Plan. | | 
In der zweyten Erpebitions 
Aus dem ſechsten Theil. Jeder Redakteur wird 
die für fein Zach eriftirenden Sefege fammeln und nach 
der im Plan vorgezeichneten Eintheilung ordnen. — 
Außerdem werden dem Direktorium noch die Margis 
mnalien der Kapitel bee Kommerz » Kober vorgelegt 
werden. E | 
In der dritten. Erpebitions | 
Diefe Erpedition iſt verbunden: 1) dag Archiv 
der Kommiffion gu revidiren und in bie gehoͤrige Ord⸗ 
hung. zu bringen; und 2) bie aus den andern Erpedie 
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tionen an felbige gelangenden Ueberfegungen und übri- 
gen Gefchäfte zu beſorgen. a 
Nach Ablauf eines Monate wird die Geſetzkom⸗ 
miſſion das Gluͤck haben, Ew. Kaiferl. Maj. über den 
Fortgang ihrer Beſchaͤftigungen allerunterthaͤnigſt Be⸗ 
richt zu erſtatten. 
— Untergeichnet: Fuͤrſt Lopuchin. 

— | N. Nowoßilzow. 
„ Nofentampf, Sekretair des Direftoriumß. 


\ 








Edle und patriotiſche Handlungen. 





* 


\ 
— 


Dır Kaufmann Suromw — in Bielep, ei einer Kreid. 


ſtadt des Gouvernements Tula, ein Kapital von fechd- 


tauſend Rubeln aufgewandt, um ein fleinerneg Armen 


haus für zwanzig Perfonen beyderley Geſchlechts und 
fuͤnf Kramlaͤden zu erbauen, welche letztere dem Ar⸗ 
menhaufe. jährlich dreyhundert Rubel: Einkünfte. —— 


fen. Der Kaiſer hat dem wohlthaͤtigen Stifter, i 


einem an den Tulaifchen Cioilgouverneur erh | 
Briefe, feine Wohlgewogenheit zu, erkennen gegeben, 
und ihm die befannte goldne Medaille zuerkannt, die 


er auf der Dur fragen. ſoll. 





Die Kornerndte war im vergangenen Jahre in pie 
len Gegenden. des. Goeuv. Twer ſchlecht ausgefallen. 


Mehrere unbemittelte Edelleute ſahen ſi ch außer Stande, 
EIG die zur Ernährung ihrer Bauern noͤthigen Korn⸗ 


vorraͤthe einzukaufen. Die Tw erifche Adelsver— 
ſammlung ſchoß ſogleich funfzigtauſend Rubel zu⸗ 


ſammen, und uͤbergab dieſe Summe der dortigen Kam⸗ 


mr ber. ‚allgemeinen Surferge, um ſie unter bem butfs 


*4 — 1 
Be 
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bedürftigen Thell ihrer Mitbruͤder zu vertheilen. — 
Such diefe großmüthige, mit fo edler Schonung aus⸗ 
geübte Handlung kam zur Kenntnif des Kaiſers und hatte 
ein ehrenvolles Reſkript an den Adelsmarſchall des Gou⸗ 
vernements zur Folge. 


Der Kaufmaunn Konſtantin Gajdukow hat ſich 
erboten, achttauſend Rubel zur Erbauung eines Kran⸗ 
kenhauſes für Arme in feinem Wohnort, der Stadt 
Miäsma, herzugeben, und bafür vom Kaifer die golbne 
Medaille erhalten, die er an einem Bande des Wladi- 
mirordens auf der Draft tragen ſoll. 


Bey der Aufführung einiger zur Poltawiſchen Kam⸗ 
mer der allgemeinen Fuͤrſorge gehoͤrigen Gebäude für 
gottgefaͤllige Stiftungen trat unvermuthet ein Mangel 
an Meiſterleuten ein. Der Buͤrgermeiſter des Markt⸗ 
fleckens Slynsk im Gouv. Tſchernigow, Marachin, 
ein bey ſeiner ganzen Gemeinde in großem Anſehen 
ſtehender Mann, meldete ſogleich dem Generalgouver⸗ 
neur von Kleinrußland, daß die Gewerkleute nicht nur 
dieſes, ſondern aller benachbarten Flecken ſich auf ſei⸗ 
nen Vorſchlag anheiſchig gemacht hätten, zur Ausfuͤh⸗ 
rung erwaͤhnter Gebaͤude, drey Monate hindurch, 36 
Mann auf ihre Koſten und ohne alle Wiedervergeltung, 
zu ſtellen. — — Marachin hat die goldne Medaille erhal⸗ 
ten; den uͤbrigen Theilnehmern hat der Kaiſer ſein 
Wohlgefallen bezeugen laſen. 


Der Adel des Gouv. Penfa hat beſtimmt, daß 
von den Zinſen des Kapitals der dortigen Adelsver⸗ 
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ſammlung jährlich zweytauſend fünfhunbere Rubel zur 
Unterhaltung. bes Penfaifchen. Gymnaſiums angewandt 
‚werden follen. Auch dieſer patriotiſche Beytrag iſt der 
Aufmerkſamkeit des Kaifers nicht entgangen; der guͤtige 
Monarch hat dem’ Adel Feine Zufriedenheit in den au 
reichſten Ausdrücken zu erkennen gegeben. | — 


Die ruſſiſchen Fiſcher an der Oftfeite des Kaspi- 
fchen Meere find befanntlich oft der Gefahr ausgeſetzt, 
von ben Kirgifen, bey: benen der Menfchenraub. ein 
ordentliches Gewerbe ift, aufgefangen unb an die Ehie 
waer verfauft zu werden. Im Julins des vorigen 
Jahrs Tangte eine Karavane aus Ehima zu Drenburg 
any bie elf aus ber Sklaverey befrepte Ruſſen mit 
brachte. Der Kaufmann Schapoſhnikow mar 
nämlich bey feiner Anweſenheit in Dremburg im J. 
1802 mit dem Karavanenführer über die Ausldfung 
son zwölf Sklaven übereingefommen, und hatte bie 
Bedingung gemacht, daß fie die dießjaͤhrige Karavane 
begleiten follten. . Einer berfelben war unterwegs ges 
fiorden. Schapoſhnikow gab fiebentaufend Rubel her, 
ſowol für das Lifegeld biefer Unglüdlichen, als auch 
um ihnen bie Mittel zu verfchaffen, ein Gewerbe zu 
ihrem Sortfommen ergreifen zu fönnen. Er hat über - 
bem von dem SKaravanenführer das Merfbrechen ge 
nonmen, im fünftigen Jahr eine gleiche Anzahl Skla⸗ 
ven mitzubringen, und fich werbindlich gemacht, dag 
en für fie zu — 





Der Adel von Niſhegorod hat beſchloſſen, die 
um Bau der Kaſernen in dieſer Stadt erforderliche 


2 xıi. Ebbe 


Cummr tum rstrilige Peptröge efanımenzubrit- 
gm. muß ber bumıh ben Cadgeusernur deu Dauk 
a3 Suürd eisen. 


De Up:-i zen sretew errichtet in biefer Stadt 
en Some: sub Irmenbend, umter dem Namen des 
Seossuüreumiien, zu gebt her and feinen Kitteln 
guuuiemumiiıe TIubel ber. Der Raifer hat dieſfes wohl- 
Sucrgr Bemsumtmen Sud cum Deptrag vom zehutau⸗ 
Eur Bubeie zumrünge, uub dem Einilgsuverneur auf« 
gurape. zum Biel fra ZBehfmeien zu bezeugen. 


Beuzmarım. Ummrmachwmer einer Buchdruderen 
zu Bukbentkenn u Fabunit, bet Die dortige Daupts 
Susi zumngiieh at Edyalbüchern, für den 
ul sum guspbenber Tuben, verfchen, und fich 
ab-Alng sumade, Binfüg ven alicn in feiner Drucke- 
wm Summusueiklumumuben Scͤchern cin Eyremplar an die 
Giubeufye? uchr Chur, Die bein zu einem Gpinna- 
um year merher feü, ebzulefern. 


Se B2eX ven ger m. 


ze Tougeben Der Kur Hat dom Adelsmarfhall, 
Jelsummuf Emule, ben Bummmerben von der zweh⸗ 
se Sau aeuäcken, an im aufsttragen, DEIN ge⸗ 
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faninsten Adel (ine Extenneigßit und fin Wohlwol⸗ 
Im su bezeugen. 





Ein Tulaiſcher Edelmann, der —* Schati⸗ 

Low, bat ſich anheifchig gemacht, zum Behuf der dor⸗ 
tigen Kammer der allgemeinen Fuͤrſorge, aus den Ein⸗ 
kuͤnften ſeines wohlerworbenen Vermoͤgens jaͤhrlich funf⸗ 
zehnhundert Rubel zu ellexien von ihm zu beſtinunen · 
den Werken der Wohlthaͤtigkrit herzugeben; 600 Rubel 
von dieſer Summe aber gaͤnzlich der Verfuͤgung der 
Kammer zu uͤberlaſſen. Der Kaiſer hat dem Herrn 
Schatilow ben Yunenorken don dee zweyten Klaſſe ver⸗ 
liehen, und ſeine zwey Soͤhne, die noch in Tula ſtudi⸗ 
ren, zu Kollegienjunkern erhoben, — ie. Ind si 
Studien: ſortſeben duͤrfen. 


—— 

Die Rostowifce Kaufmanafdeft. und 
Bürgerf haft bat für arme Kinder und. Waiſen ‚aus 
ihrem Mittel eine Kommerzfchule auf ihre Koften in 
Moskau errichtet, und bie Kaiferin- Mutter erfucht, 
diefelbe unter ihre allerhschfte Oberdirektion zu fielen. 
Dieſer Wunfch iſt dem Bittſtellern, durch ein von 
diefer Fürftin unter dem 15. März d. J. an. das Haupt 
der Moskowiſchen Bürgerfchaft erlaffenes Neffript, in 





den huldreichſten Ausdrücken gemähre mworben. Der 


Dan der Schule hat die Beftätigung des Kaifers erhal» 
ten, und ihre Eröffnung wird nun nans vor fich 
gehen. 


Die Tributbauern (Buraͤten) im Kreiſe 
Werchne⸗Udinsk des Gouv. Irkutsk haben, zum Be⸗ 
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\ Summe durch freywillige Beytraͤge uuſammengubrin⸗ 
gen, und dafuͤr durch den a ei beu Dauf 
des Kaiſers erhalten. 





Der Adel von Saratom errichtet in dieſer Stade 
ein Kranken⸗ und Armenhaus, unter dem Namen des 
Alexandrowſchen, und giebt hiezu aus. feinen Mitteln 
zwanzigtauſend Rubel ber. Der Kaiſer bat dieſes wohl⸗ 
thätige Unternehmen durch einen Beytrag von zehntau⸗ 
{end Ruben unterflüßt, und dem Givilgonverneur auf⸗ 
‚ dem Adel fein Wohlmolen gu ce 





Ponamarew, Lnternehmer einer Buchdruceren 
und Buchhandlung in Wladimir, hat die dortige Haupt⸗ 
Volksſchule unentgeltlich mit Schulbüchern, für den 
Werth von zwephundert Rubeln, verſehen, und fich 
anheifhig gemacht, fünftig von allen in feiner Drucke. 
rey herauskommenden Büchern ein Eremplar an die 
Bibliothek dieſer Schule, die bald zu einem nen 
fium — werden ſoll, abzuliefern. 





Der Adel von Jekaterinoslaw — 
‚une der Adel der vier Kreiſe: Jekaterinoslaw, Bach⸗ 
mut, Pamwlograd und Roſtowsk) hat befchloffen, zum 
Behuf der Charkowſchen⸗ Univerfitäf, die bekanntlich 
auf Koften des SIobodifch » Ufrajnifchen Adels und der 
dortigen Bürgerfchaft errichtet twied, im Lauf von sehn 
Jahren ein Kapital von mehr. ale hunderttaufend Ru⸗ 
bein herzugeben. Der Kaifer bat dem Adelsmarfchall, 
Kollegienrath Strukow, ben Annenorden von ber zweh⸗ 
ten Klaffe verlichen, und ihm aufgetragen, dem ge⸗ 
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_ faninesen Adel ſeine Eiteuntlicheeit und fein Wohlwol⸗ 
len zu bezeugen. 





„Ein Tulaiſcher Edelmann, der —* Sqaei— | 

low, bat fi: anheifchig ‘gemacht, zum Behuf ber. dor⸗ 
tigen Rammer ber allgemeinen Fuͤrſorge, aus den Ein⸗ 
kuͤnften ſeines wohlerworbenen Vermoͤgens jährlich funfe 
zehnhundert Rubel gu ellerley: von ihm zu beſtimmen⸗ 
den Werfen ber Wohlthaͤtigkrit herzugeben; soo Rubel 
von dieſer Summe aber... gäuslich der Verfügung ber 
Kammer zu uͤberlaſſen. Dee Kaifer hat dem Herrn 
Schatilow den Annmorden von bee zweyten Klaſſe .nsr« 
: Sieben, :und feine zwey Soͤhne, die noch in Tula:. ftudi» 
ren, zu Kolfesienjunfern erhoben, BT . Lian: — 
Studien fortſetzen duͤrfen. 





· 242 
Die Rostowifhe Kaufmanafdeft. und 
Bürgerfhaf t hat für arme Kinder und Waiſen aus 
ihrem Mittel eine Kommerzfchule auf ihre Koften in 
Moskau errichtet, und bie Kaiferin- Mutter erſucht, 
diefelbe unter ihre allerhoͤchſte Oberdirektion su fielen. 
Diefer Wunfch iſt dem Bittftellern, durch ein von 
diefer Fuͤrſtin unter dem 15. März d. J. an. das Haupt 
der Mogfowifchen Bürgerfchaft erlaffenes Neffripe, in 
den huldreichſten Ausdruͤcken gemährt worben. Der 
Dan der Schule hat die Beftätigung des Kaifers erhal- 
ten, und ihre Eroͤffnung wird num nächfeng vor fich 

gehen. 


Die Tributbauern (Burdten) im Kreife 
Werchne⸗Udinsk des Gouv. Irkutsk haben, zum Bes 
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Huf der nenangelegten Landwirthſchafts⸗Kolonieen ˖ jen⸗ 
ſeit des Bajkals, unentgeltlich 630 Stuͤck Hausvieh 
und 350 Pud Saatkorn geſtellt. Zur Belohnung dieſer 
ruͤhmlichen Aneigennuͤtzigkeit find zwey Tajſhi ( Häupter 
der Staͤmme) zu dem Range ber ısten Klaſſe befoͤr⸗ 
‚bert worden; zwey Lama's Haben Geſchenke erhalten, 
die ihrem geiſtlichen Berufe angemeſſen waren; unter 
den uͤbrigen: Theilnehnern ‚aber find zehn Mann mit 
filbernen Medaillen begnadigt worden. 





. Nachtrag su Bd. IL Lief. IV. No. VI Das 
Golizynſche Hofpital in Moskau hat, auf die Bitte 
des Oberkammerherrn Fuͤrſten Golizyn, der die Direk⸗ 
tion deſſelben verwaltet, gleich der Scheremetjewſchen 
Stiftung den Vorzug erhalten, daß die Beamten deſ⸗ 
ſelben im Staatodienſte gerechnet werben, und folglich 
anf alle Vorrechte und Vortheile des Staatsdienſtes 
Aufpruch Haben. | | | 


\ 





ee — XI. j ? 
Miſeellen. 


7 


Der Kommerzminiſter, Graf Rumjaͤnzow; 
hat Weberfichten des ruſſiſchen Handels im 
%. 1802 (XXI Tabellen, groß. Fol.) herausgegeben; 
and felbige mit einer Vorrede begleitet. Zum erſten⸗ 
mal erfcheint hier von einen! ber hoͤchſten Staatsbeani⸗ 
ten ein’ Gemälde desjenigen Theils der Staatsverwal⸗ 
tung, welchen er vorgefegt iſt; ein Gemälde, das in 
hohem Grabe intereffant ift, und durch die allgemeine 
Mittheilung ſehr nuͤtzlich ſowol für den Statiſtiker als 
fuͤr den Kaufmann werden kann, beſonders da in der 
Folge jaͤhrlich ein aͤhnliches erſcheinen fol: — Die 
erwähnte Einleitung ober Vorrede läutet alfe: 
„Es find feine Data vorhanden, daß jemald Vers ' 

gfeichungen der Handelsbilanz in Rußland angeſtellt 
worden waͤren. Alle Kenntniß von dieſem Gegenſtande 


 befchränfte ſich bloß auf eine dunkle Anzeige der Aus⸗ 
‚and Einfuhr und der Zollabgaben, welche letztere haupt⸗ 


fächlich die Aufmerkfamfeit auf fich zogen. Selbſt dieſe 


-Auffchläffe waren in Geheimniß gehuͤllt, und wurden 


dort aufbetwahrt, wo fie abgefaßt waren. Da mati fie 


N 
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unter keine beſondere Rubriken brachte, "fo wurde es 
unmsglich, gründliche Folgerungen aus denſelben zu 
sieben. — Der Chef des Kommerzweſens mache hie⸗ 
mit Tabellen «bekannt, die den Handel des Reichs in 
verfchiebenen Anfichten, vom erften Jahre feiner Amts⸗ 
führung an, barftelien. Diejenigen in allen Ländern, 
welche ſich mit dieſer Gattung von Arbeiten befchäfti- 
gen, behaupten in ihren Schriften, baf eine firenge 


Genauigkeit bey einer folchen Zufammenftellung nicht zu 


fordern ſey, während dieſe Zweifler felbft die Reſultate 

jährlich mit Ungeduld erwarten, und, indem fie burch 

mannigfaltige Bergleichungn allgemeine Golgerungen 

bilden, ber Wahrheit nahe kommen, fo weit es in 
Diefem Falle möglich if... 

„Nicht bloß die Aufzählung nach ben. Regiſtern der 
Zellaͤmter hat mir bey der Berechnung des wahren 
Werths der Ausfuhr zum Leitfaden gebient; ich. bin 
son biefem gewöhnlichen Wege abgewichen, und habe 
einen andern für meinen Zweck eingefchlagen. Da ich 


> den Preis der Waaren nach dem Ducchfchuitt dee jaͤhr⸗ 


lichen Preiscourante annahm, ergab fich, daß der To- 
talwerth unferer Ausfuhr bloß aus dem hieſigen Hafen 
an fünf. Millionen mehr betraͤgt, als bie in den Zoll⸗ 
aͤmtern angegebenen Preiſe ausmachen, wie aus der 
Tabelle XV. erhellt. Wenn ich daher nach diefem Bere 
bältniffe die Totalausfuhr des ganzen Reichs ſchaͤtzen 
wollte, fo twürbe ber Totalwerth berfelben, ſtatt 69, 
ganze go Millionen Rubel betragen. Da num der 
St. Petersburgiſche Handel faſt die Hälfte des Han⸗ 
dels im ganzen Neiche ausmacht, fo fielle ich ihn im 
einge befondern Tallelle XIV. auf, und begleite ihn 
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mit einem Verzeichniß des un im Verlauf 
des J. 1802. 


„Ich habe geſagt, daß die Aufſchluſte äber ben Sams 


‚ del bisher geheim‘ gehalten worden find: aber mo ber 
Souverain Vater feines Volks if, was bat er vor 
den Seinigen zu verbergen? Der Kaifer befiehlt daͤher, 
das Syſtem des allgemeinen Handelsverkehrs dem gan⸗ 
gen Reiche mitzutheilen. Er verſchafft hieburch jedem 


die Moͤglichkeit, dieſes in einem allgemeinen Entwurf 


dargeſtellte Syſtem zu uͤberſchauen, fordert den Scharf⸗ 


Mn zu Vergleichungen auf, und gemähre ihm dadurch 


die Mittel, Privatvortheile zum Nugen des geſammten 
Vaterlandes hieraus zu entwickeln. 

„Wie belohnend wuͤrde es fuͤr mich ſeyn, wenn 
waͤhrend der Zeit meiner Verwaltung des Kommerzmi⸗ 
niſteriums vortheilhafte Ereigniſſe im Handel erfolgten, 
die auf dieſe Arbeit, und beſonders auf die Tabellen 
| XL und XIX, gegründet wären! 

Graf Nikolaj Rumjaͤnzow.“ 


Sm Januar dieſes Jahres find, wie gewoͤhnlich, 


die ſogenannten Kontrakte in Kiew gehalten wor- 
den. Hiezu fanden ſich in dieſer Stadt ein: 941 Edel⸗ 
leute und Rangperſonen beyderley Geſchlechts, die 
1928 Bediente bey ſich hatten, und 149 Kaufleute und 
Gewerbtreibende, die 154 Arbeiter mitbrachten; uͤber⸗ 
haupt alſo 3172 Menſchen. Der Betrag des Um⸗ 
ſatzes laͤßt ſich ungefaͤhr daraus folgern, daß die Ab» 
gaben von den geſchloſſenen Kaͤufen und Verkaͤufen, 


die bekanntlich ein halbes Prozent, außer den Gebuͤh⸗ 


ren für dag Stempelpapier ausinachen, ber Krone 


— 
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20,384 Dukaten, 40,458 R. 70 K. s. M., und 
17,887 R. 55 K. B. A. und Kupfergetd > eagen 


en 


Der Staatsfefretair ber Republik der 
fieben vereinigten Infeln, Graf Capo deIſtria, 
ber ſich bey ber, unter der Leitung des ruffifchen Bes 
vollmaͤchtigten, Grafen Mocenigo, bewirkten Organi⸗ 
ſation dieſer Republik durch feinen- Eifer ‚für. dag all⸗ 
gemeine Wohl beſonders ausgezeichnet hat, iſt durch 
einen namentlichen Ukas vom 3. Mär, d. J. jum Kols 
legienrath ernannt worden. 








Die Backination hat im vergangenen Jahre be⸗ 
teächtlihen Fortgang in den Kleinruffifchen Gouver⸗ 
nements gehabt. Im Gouv. Zfchernigom. hat man 
7847, und im Gouv. Poltawa 6384 Kinder vaccinirt, 
die fämtlich am Beben geblieben find. Mehreren bat 
man nach der Vaccination die natürlichen Pocken in⸗ 
okulirt, aber: ohne Erfolg. . Demerfenswerthe Krank. 
heitsf aͤlle haben — unter den Kindern nicht Statt 


gehabt. — 





Der Kaufmann Knauff, Inhaber mehrerer Berg 
merke und Fabriken in der Nachbarſchafr der Stadt 
Ufa, bat die Schugblattern-Impfung daſelbſt 
mis dem beften Erfolge eingeführt. Nach den letzten 
Berichten. som vorigen Jahre waren fchon über 300 
Kinder vaccinirt; ja bie Einwohner eines 6o Werſte 





N 


\ 
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entfernten Kronborfs eilten ſchon mit ihren Kindern 
herbey, um fie vacciniren gu laſſen. 


Folgendes iſt das Verzeichniß der ſaͤmtlichen mit 


| Schulanſtalten verbundenen Kollegien deß Ordens 
‚der Geſellſchaft Jeſu im Ruſſiſchen Reiche: 


Zu Polotsk 3 Prieſter, 42 Scholaſt. 24 Gehuͤlf 


— Duͤnaburg 12 — 19 — 13 — 
— Mohilew 7 — a. ae Te 
— Nie — 3 — 5— 
— Orſcha I — 9 — 5 — 
— St. Petersburg 10 — 2 — 4 — 


Außerdem beſitzt der Orden drey ſogenannte Domi⸗ 
cilien, im denen fich 13 Prieſter und ein Scholaſticus 
befinden, und verforge mit zo Prieftern und 2 Gehuͤl⸗ 


— Die Zahl der fämtlichen Mitglieder des Ordens ift 


\ 


fen die große Miffionsanftalt im Saratomfchen Gous. | 


262, worunter 118 Prieſter, 83 Scholaſtici und 61 


Gehuͤlfen ſind. General des Ordens iſt bekanntlich Ga⸗ 
briel Gruber, welcher 1755 in denſelben trat, und 1773 
die hoͤhern Grade erhielt. 


Zu Tſcherni go w hat man kuͤrzlich eine betraͤcht⸗ | 


liche Anzahl römifher Münzen gefunden, unter 
welchen fich, wie verfichert wird, mehrere fehr gut er- 
baltene Silbermuͤnzen von Veſpaſian befinden. 


Die Zahl der Theater in Moskau hat fih am 
Schluſſe des vorigen Jahres noch durch ein polmi- 
ſches vermehrt, fo daß nun dort folgende Theater zu 
gleicher Zeit beſtehen: z. ein ruffifcheg, 2. ein pol» 


982 . XII Mifcellen. 
nifches, 3. ein franzoͤſtſches, und 4. ein ita- 


lieniſches. Außerdem erwartet man noch nächfteng 


ein deutſches. 





‚ m Doeffa fol ein Italienifhes Theater 
errichtee werden, wozu der Kaifer jährlich eine Summe 
90% 20,000..Rubeln beſtimmt bat. 


— an — *3 
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Berorbrung 
die 


Bauern des Sioländifchen Gouvernements betreffend, 





Erftes Hauptſtuͤck. 
Von dem perfönlichen Zuftande der Bauern, 





Erſte Abtheiluns. 
Von den Acerseleuten 





§. I 


— 


Da alle Bauern des livlaͤndiſchen Gouvernements, 
welche ſich auf Laͤndereyen angefiedelt befinden, bie 
entweder ber Krone ober Gemeinheiten oder Gutsherr⸗ 
ſchaften gehören, ihren Unterhalt und Wohlſtand durch 
Bearbeitung des Bodens gewinnen: fo find fie. auch 
verpflichtet, dem Eigenthiimer deſſelben, nach ber Größe 
bes ihnen hievon angemwiefenen Antheils, eine verhält. 
nißmäßige Vergütung für diefe Nutznießung zu leiften, 
und zwar entweber durch Frohnen und Abgaben in 
patura, oder durch Gelb. 
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5 2. 
Das Verbaleniß dieſer Leiſtungen zu der Groͤße und 
dem Werth der den Bauern zugetheilten Laͤnderehen, 
iſt weiter unter im zten Hauptſtuͤck beſtimmt. 
$. 3 
Demnad) koͤnnen nur Diejenigen Leiflungen als ger 
ſetzliche Obliegenheiten, gu deren Erfüllung ber Bauer 
verbunben ift, anerkannt werben, bie ſich auf jene Be⸗ 
— gruͤnden. 
—— | . 4 
Da nach den allgemeinen Meichsgefegen Fein Bauer 
ohne Erlaußbniß der Verwaltung, SKorporation ober 
Gutsherrſchaft, auf deren Lande er angeſiedelt if, feinen 
Stand verlaffen and zu einem andern übergehen kann, 
fo folgt hieraus gleichfalls, daß auch fein Bauer ohne 
feine freywillige Zuſtimmumg bon bem Hoden des Guts, 
gu dem er gefchrieben iſt, getrennt, oder zu Arbeiten 
* gebraucht werben darf, die nicht eigentlich zu ber lie - 
laͤndiſchen Landwirthſchaft gehoͤren. Hievon ſind jedoch 
die allgemeinen oͤffentlichen Arbeiten, Kron⸗Dienſte und 
die Rekrutenſtellung ausgenommen. 
5 
dHieraus folgt ferner, daß Verkauf, ———— 
und unentgeltliche Abtretung der Bauern beyderley Ge⸗ 
ſchlechts, von einem Gutsbeſitzer an einen andern, ohne 
Land durchaus nicht Statt finden kann, und hiemit 
veſetich verboten wird. 
§. 6. 
Die Einwilligung des Bauers und die, in Folge 
berſelben mit ihm getroffene Vereinbarung über ſolche 
Birbeiten, welche wicht zu landwirthſchaftlichen Be⸗ 


En 8 
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ſchaͤftigungen gehören, oder Aber. Verſetzung ans einem 
Bute in ein anderes, welches nicht wit. jenem einen 
und denſelben Eigenthuͤmer hat, fo wie aus einem Diy 
firift in einen andern, muß freywillig gefchehen und 


ö — lirchldieleseriche⸗ beſche imet werden. 


9. 7. \ 
u folänbifchen lant wirh Mafttichen Sefehäftigung 


J gen aber werden auch gerechnet Ziegel⸗ Dachpfangen | 


Pottaſch⸗ und Kalkbrand, Verfertigung von Vouteil⸗ 


| ken. und. ähnliche Anlagen, welche mit Lokal⸗ Beduͤrf⸗ 


niſſen, dem. Ueberfluſſe an, Volksmenge und der Ber 
wirtbfchaftung bes Gutes beſonders verbunden ſind and 
ben Einwohnern ein nuͤtzliches Geſchaͤft. geben. . . 4 
En Dear oe ka 

Wenn der Bauer laut: $. 6. mit ſeiner Einwitlgun, 

in die Zahl der Hofesleute tritt, oder Handwerker und 
Koͤnſtler wird, nachher aber wuͤnſchen ſollte, in, hen 
Stand der Ackersleute zurück zu kehren, ſo iſt er ng 
bunden... zuvor dem Gutsherrn die auf feine Untertoehe 
fung. vermandsen Koſten entweder zu bezahlen, oder, iM 


einer beftimmten Reihe von Dienſtjahren abzuarbtiten 


Die Beſtimmung dieſes Erſatzes geſchieht durch daß 
Kirchſpielsgericht und muß vom andoerichte —2 
— | 
a: © 9% 
. Auf gfeiche ik wenn ein. Wacherm von ‚Ringe 
Gebiechs Bauern aijn Waiſenlind -gur. Erziehung tz 


am und dieſts zu, möglichen. Aphenten und. Geſcha 


SER, durch melche es feinen ſichern Unterhalt ſich wird 
‚erwerben koͤnnen, s gefchäckt macht; ſunuß, ein fnfches 
Maus » Waiftnfind, „ehe: es in» feinen.uorigen Sta _ 


x 
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qurdefehret‘, noch zwoͤlf Fahre, von Ablauf feiner 
inderjaͤhrigkeit — unter den —— 
dienen, 
10, ! 
gm Gemäßheit ver bieher ſchon in eidlaud gelten⸗ 
den Verordnungen, welche allen Zwang und alle Hin⸗ 
derniſſe bey den Verheurathungen ber Bauern mit ein⸗ 
ander unterſagen, wird hiemit beſtimmt, daß die 
Bauern, welche fich mit einander verheurathen wollen, 
une die Einwilligung ihrer Eltern oder derjenigen Ver⸗ 
wandten, son welchen fie abhängen, bebirfen, um 
nach der Kirchen⸗Ordnung ehelich verbunden zu wet⸗ 
ben ; wobey fie jedoch verpflichtet find, den Gutsherrn 
davon vorläufig zu benachrichtigen. | 
6. ım 
Wenn ein — zu keinem Gute gehoͤriger Menſch 
— ſollte die Tochter eines Bauers zu heurathen, 
To muß ee dem Prediger, außer der Einwilligung bee 
Braut? Eliern, von ber Behoͤrde, wo er entweder sur 
Kopfitewer angefchrieben flehet oder umter deren Bejitk 
er wohne, ein Zeugniß bringen, daß er fich auf. eine 
ehrliche Meife ernaͤhre; Loͤſungsgeld aber für bie — 
u forbern, wird nicht erlaubt. 
§. Im pP 
Wenn livl aͤndiſche Baͤuerinnen nach den benachbar⸗ 
ten Gouvernements verheurathet werden, fo iſt dafuͤr 
ein Loͤſungsgeld son fünf und zwanzig Rubel 8.3. 
an die Kirchen» Kaſſe zu zahlen, welche vom Ober: Kir⸗ 
den « Borfteher‘ — wird. Bleichmägig fl, 


4 


Gouvernements —5*— —— "nichts mehr als 


a) 
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obige Sn mme gefordert werden duͤrfen; welche als⸗ 
dann. aus der beym Dber » Riechen » Vorficher fie 
wahrten Safe gezahlt werden muß. 
1% a. # | 

Die Goländifihen Bauern haben das Recht, für 
das Bauergericht, das Kirchſpielsgericht und das Land⸗ 
gericht, nach den Beſtimmungen des aten Hauptſtuͤcks, 
die erforderlichen — aus ihrem un zu er⸗ 
wählen. | — 
— 14. 
| Freye Leute, welche ſich auf Laͤndereyen, die ent⸗ 
weder der Krone oder Korporationen oder Gutsherr⸗ 
ſchaften zugehoͤren, anſiedeln, und in den Stand der 

Ackersleute treten wollen, koͤnnen ſolches nur durch 
Abſchließung beſtimmter Kontrakte mie dem Eigenthuͤ⸗ 
mer des Landes auf gewiſſe Jahre, bewerlſtelligen. 
5. 15. 

— Ablauf der beſtimmten Jahre, kann der Kon⸗ 
kraft mit Einwilligung bepber Theile erneuert werben, 
und hiedurch wird denn der bisherige unter dem Na- 
men bes Rauchfangsrechts — En 2 für 
immer aufgehoben. | | Zu 

ie 6. 16 Ze 

Ane frege Leute, ſie mögen feyn von welchem Stande 
fie wollen, koͤnnen ſich nach den Geſetzen in a. 
Laͤndereyen eigenthuͤmlich ie 





+) Diefer Sebrauch beſtand bekanntlich darin, daß ein freyer 
Menſch, welcher zehn Jahre auf einem fremden Boden dergeſtalt 
wohnte, daß er dem Eigenthuͤmer deſſelben alle Bauerleiſt — 
that, varurch das — A fi) von dieſem Rande. e 

zu en — — PER — 
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$. 17. 
== ga Gemaͤßheit ber allerhoͤchſten namentlichen, uUfka⸗ 
fen vom 12. Derember 1801 und bom 20 Februar 
1802, haben Bauern, weiche auf Kron - Länderegen an⸗ 
geſiedelt ſind, das Recht, Laͤndereyen anzukaufen und 
nach dem Beyſpiel anderer "Stände: eigenthuͤmlich zu 
nutzen. Dieſes Recht wird hiemit auch den Bauern 
derjenigen Güter zugeſtanden, die entweder Korpora⸗ 
tionen oder Privat⸗Eigenthuͤmern gehoͤren. 
— 5. 18. 
Um auch der Klaſſe der Banerfnechte einen hinlaͤng⸗ 


lichen und beſtimmten Unterhalt zu fichern, fol das 


Verhaͤltniß zwifthen den beweibten Knechten und ihren 
Sefindewirchen in Ruͤckſicht auf ihren Lohn und ihre 
Bekleidung oder auf ein ihnen dafiir anzuweiſendes ver⸗ 
haͤltnißmaͤßiges Stuͤck Land, nach ben Lofal- Umflän- 


den und Gehräuchen jebes Gutes durch bie weiter unten 


verordneten Reviſionskommiſſtonen unterſucht und feſt⸗ 
geſetzt werden. 


* 





Zweyte Abtheilung. 
Von ben Hofeslenten. 
5. ( 
Außer den mit dem Ackerbau ſich beſchaͤftigenden 
“ Bauern, giebe es auf den herrfchaftlichen Gütern noch 
Hofesleute, über welche nachfolgende Pr Grund» 
(is ſeſtzekbt werden. a 
| 5. 20. Eu 
Dieſe, bey, — Geſindesſtelle — Ho⸗ 
feslei, nebſt denen, welche bisher aus den Geſindern 
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ju Hofesleuten genommen worden find, und den’ Tioläne 
difchen Edelleuten gehören, ſollen in eine‘ beſondere rie 


aufgegeichnet werden. 


Dr Br sL; 
1g — 
Dieſe Liſte muß in zwey Stufen abgetheift, werben 


In der erſten, werden die dem‘ Boländifchen Gatsve⸗ 


ſitzern gehoͤrigen Hofesleute angezeigt; in dir‘ aweyten, 
die Hofesleute, welche dem — ader und Per⸗ 
ſonen andern Standes angehoͤten. — 

$: ab. | 

Die erſte Klaſſe werden die Kreis⸗ „Rörcmifnen 
ausmitteln; * die zwehte teird' aus ben“ beym, Kameral⸗ 
hofe ! befindlichen Selm EUER amögenittef 
werden, 

R — ag — 

Dieſe Hofesleute, als "ein’ von ben Yaiiern abge» 
fonderter Stand, weiche demjenigen Edelleuten, die 
Güter befigen, zugehörig find, Fdımen vererbet und bey 
Erbfchaftötheilungen, "auch ohne Land unter die Erben 


vertheilt, aber nicht verfauft werden. Solches gilt 
gleichfalls von denjenigen Hofesleuten, die ber Bere 
kaͤufer beym Verkaufe eines Gutes ſich vorbehalten hat. - 


6. 24. 

Es haͤngt von dem Willen bes Gutsbeſitzers ab, 
ſeine Hofesleute mit ihrer Einwilligung ˖ wieder in 
Adersieuten zu machen und ihnen abgetheilte Laͤnbe⸗ 
gegen zu geben, wodurch dieſe Hofesleute alsdann in 
alle, dem —— rue Phuchten und — 
reiten. = 
5. 25. * — 


Um denjenigen ——— at —*& | 
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— und Perſonen vom Rangadel, gehören, 
das Mittel zu geben Ackersleute zu werben; ſo wird 
erlaubt, folche Hofesleute €i nmal zu verkaufen, jeboch 
nur an folche Perfonen vom Adel, welche in Livland 
Suͤter eigenthuͤmlich ‚befigen. Diefe dergeſtalt verfauf- 
ten Hofesleute treten alsdann entweder in die Zahl 
der zu. ben. Guͤtern angefchlagenen Hofesleute, oder 
in die Zohl ber Ackerslente, wenn, wie vorher erwaͤhnt, 
der Kaͤufer ſie auf Land zu ſetzen wuͤnſchen ſollte. 
$, 26. 

Die Hofesiente, weiche unbefiglichen Edelleuten und 
bem Rangadel gehören, koͤnnen ebenfalls bey ER 
ten in Theilung gebracht | werden. 

5. 27. | 

Die Hofesleute, welche bey Gütern angeſchrieben 
ſtehen und son ſelbigen durch Erbſchaftstheilungen ent⸗ 
fernt worden (5. 23.), koͤnnen nur unter Geſchwiſter und 
in abfleigenber . Linie weiter vererbet ‚werben. Wenn 
dieſe Linie ausſtirbt, kehren dieſe Hofesieute, falls fie 
acht. frepgelaffen worden, warb. demjenigen Gute zuruͤck, 
zu welchem ſie laut des durch die Reviſtonskommiſ⸗ 
fipnen angefertigten Verzeichniſſes gehoͤren. 

5. 28. 
Die Hofesleute genießen eben dieſelben Rechte * 
Heurathen, welche ben Bauern im 9, 10 und 11 ©. 
— ſind. 
6. 29. 


Sleichfalls ‚Können, fie nach eben Denflsen Kecten, 
wie bie übrigen Bauern, ſowol beiveglicheg als unbe⸗ 


ee — ua. 
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eig —* fe, — im. um pauıkiz 
ber bie Gerichtsbarkeit getroffenen Beftimmungen, auch 
dieſeltze Rechtünftege: bey den Bauer „Becichten, wo fe 
se — — DR | 


„er #4. 





— Lameſtich 22 
\ [7 dem Eigentheum der Bauern. 
nel mu... 
fe Bauern bes Tislänbifchen Bousernenente ge - 
Bi das Hecht, wie im 17. obereits erwähnt. worden, 
ſich Laͤndereyen eigenthuͤmlich anzufaufen, und. dürfen 
dieſes ihe Eigenthum, gleich den ‚Perfomen aus ‚andern 


Staͤnden des Reichs, EN N und. ver⸗ 


erben. 
6. 32. 


Obgleich alle zu Anflebelungen ber Saucen abges 
theilte Guts⸗ Laͤndereyen ein Grumdeigeuthum bes Guts⸗ 
befitzers ſend; fo wird doch, um dem Bauer bie Fruͤchte 
ſeines, auf die Kultur des Landes verwandten Fleißes 
genießen: zu. laſſen, hiemit feſtgeſetzt, daß von nun an 


ein jeder Bauerwirth das ihm zugetheilte Land,“ ‚für 
deffen Nutzuleßung :er die, nach ben Grunbfägen des 
zten Hauptſtuͤcks beſtimmten Leiftungen zu entrichten 


hat, fuͤr ſich und ſeine Erben ungeſtoͤhrt beſttzen e 
| le in nachſtehenden Zälen 


$. 33. 


. Um —— bie Gutsbeſitzer in ber — 


use ihrer landwirthſchuftlichen Einrichtungen 


nicht einzuſchraͤnlen, wird ſelbigen hiemit freygeßet 


— 
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Edellenten und Perſonen vom Rangadel, gehoͤren, 
das Mittel zu geben Ackersleute zu werben; fo wird 
erlaubt, folche Hofesleute €i umal zu verkaufen, jedoch 
sur an ſolche Perſonen vom Adel, welche in Livland 
Güter eigenthuͤmlich befien. Diefe dergeſtalt verkaufe 
ten Hofesleute treten alsdann entweder in die Zahl 

ber zu den Mütern angeſchlagenen Hofesleute, ober 
in die Zehf | ber Ackerslente, wenn, wie vorher erwaͤhnt, 
der Kaͤufer ſie auf kand zu ſetzen wuͤnſchen ſollte. 

$, 26. 

Die Hofeslente, welche unbefiglichen Edelleuten und 
ben Rangadel gthoͤren koͤnnen ebenfalls bey Erbſchaf⸗ 
ten in Theilung gebracht. werden. 

5. 27. | 

Die Hofesleute, welche bey Guͤtern angeſchrieben 
ſtehen uund son ſelbigen durch Erbſchaftstheilungen ent⸗ 
fernt worden (5. 23.), koͤnnen nur unter Geſchwiſter und 
u; abfleigenber . Linie weiter. vererbet werden. Wenn 
dieſe Linie ausſtirbt, kehren dieſe Hofesieute, falls fie 
aicht. freygelaſſen worden, wach. demjenigen Gute zurück, 
zu welchem fie. laut bes durch die Resifionsfonmif- 
Nenn. ‚angefertigsen Verzeichniſſes gehören. 

Be 
‚„ Die Hofesleute genießen. eben dieſelben Rechte Gem 
Heurathen, ‚ welche. ben — im 9, zo und 11 86. 
— ſind. 
6 . 29. | 
Sleichfals koͤnnen fie nach eben: — Kechten, 





wiie die übrigen Bauern, ſewol beweglicheg als unbe 


| megliches — — 
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x — 5. 30 
Enid; — fe, nach den im sm Kaupıfüe 
über bie Gerichtsbarkeit getroffenen Beftimmungen, auch _ 
Diefelte. Rechtapflege bey den. Bauer „Berichten, wo fie 
* — — — 


44 
5 





Von dem — der Bauern. u 
Ri Face ) FEB nie 
aue — de lislaͤndiſchen Courernemente je ö 
Beh das Recht, wie im 17. otbereits erwähnt: tworben, 
ſich Laͤndereyen eigenthuͤmlich anzufaufen, und. "dürfen 
dieſes ihr Eigenthum, gleich. den Perſonen aus ‚andern 
Staͤnden des BR — ER und ver⸗ 
erben. 
32. 
Obgleich alle zu Anſtedelungen der Bauern abge⸗ 


theilte Guts⸗ Laͤndereyen ein Grundeigenthum des Guts⸗ 


befitzers ſtud; fo wird doch, um dem Bauer die Fruͤchte 
ſeines, auf die Kultur des Landes verwandten Fleißes 
genießen: zu. laſſen, hiemit feſtgeſetzt, daß von nun an 
ein jeder Bauerwirth das ihm zugetheilte Land,“ für 
defien Nutznießung er die, nach ben Grundſaͤtzen des 
ten Hauptſtuͤcks beſtimmten Leiftungen zu entrichten 
bat, für fich und. feine Erben ungeſtoͤhrt beſtgen fo, 
an in ‚nachftehenden Fällen 
"0.33 | 
. Um gedenmärtig die Gutöhefigen in ber gefaticen 
Mnsbehmmg ihrer landwirthſchuftlichen Einrichtungen 
‚ nicht einzuſchraͤnken, wird ſelbigen hiemit freygeßett, 
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bey ben Mesifiong - Kommiſſtonen — ob fie 
| zur geſetzlichen Vergrößerung ihrer Hofrefelder, be⸗ 
ſetzte "Bauer » Laͤndereyen einzuziehen beduͤrfen. Auf 
dieſen: Fall hat ber: Gutsbeſitzer zu beweilda: 1) Dat 
zur Hofes⸗Ausſaat och nicht zwey Lofſtellen auf einen 
ordinären täglichen Arbeiter in der Woche zu Pferde, 
vorhanden feyen, und 2) daß er unter bem Gute Feine 
wuͤſte und zum Ackerbau taugliche unfultivirte Laͤnde⸗ 
reyen habe, wodurch die obige Groͤße von Ausſaat 
erreicht, und daß ſolches daher nur durch Einziehung 
beſetzter Bauer⸗Laͤndereyen zu den Hofesfeldern mög, 
N gemacht werben. koͤnne. —— | 
Ne 34 


j- Wenn die Reviſtons Ro aniſſten a9 auf ſpeciel 


gemeſſenen Guͤtern, von der Richtigkeit der vom Guts⸗ 
herrn gemachten Anzeige verſichert hat, fo verfaͤhrt 
felbige * der > — Anſtruttion. 

8. 35. 

Auf nicht — Guͤtern, wo es sicht möglich 
FR fich zu Überzeugen, daß der Gutsbeſitzer der von 
ihm geforderten Vergrößerung ber Ausſaat wirklich be⸗ 
darf; muß er, wenn. er feine Sofesfelder durch Bauer 
"Ländereien vergrößern will, unmittelbar ..gur Meffung 
feiner Hofes⸗Laͤndereyen fchreiten; vor Beendigung der 
Meſſung aber darf. feine Einziehung von Baner--Län- 
detegen zu Hofesfeldern Statt haben. 

6: 36, ee 

Nah gefchehener Meffung — das giech⸗ 
Mielsgericht unter Beyſtand des Kreis⸗Landmeſſers, 
oh. der Gutsbeſttzer wirklich zur Vergroͤſſerung ſeiner 
Huiſesfelder ſich in dem Fall des 5. 33 und 5. 65 an⸗ 
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gegebenen Bebuͤrfniſſes befindet, und fendet fobann 
das Refultat an das Landgericht. Sobald dieſes Ger 
richt die Nothwendigkeit anerkannt bat, beſtimmt dag 
Kiechfpielögericht bie Eunieiung der Bauer » Län» 
——— — 
42 2 

Wem — Verlanf von fünf und zwayzig — | 
durch Anbau und Kultur des Landes und. durch ver 
mehrte Bolfsmenge, eine neue Meffung und Vergraͤße⸗ 
zung ber Hofesfelder nach dem Verhaͤltniß der täglichen. 
Arbeiter und nach den 6.33 und 65 vorgefchriebenen 
Beſtimmungen wegen ber Hofes⸗Ausſaat, erforderlich 
werben ſollte; .fo: kann ber Gutsherr in Anleitung der 
im $. 36 getroffenen Beſtimmung zur Einziehung. von 


Bauerlaͤndereyen ſchreiten. Bey einer ſolchen neuen 


Meſſung iſt es jedoch dem Gutsherrn nicht erlaubt, 
bie Bauerleiſtungen gu vergroͤßern, oder eine neu: Ta⸗ 
xation ber Laͤndereyen zu machen. ed 
38. 

In ſolchen Fällen iſt alsdann der Gutsbeſitzer ver⸗ 
pflichtet, den Bauerwirth von. der Aufhebung des Ga⸗ 
ſindes drey Jahre vorher zu benachrichtigen. Nach 


Ablauf diefer Friſt muß der Gutsbefiger dem Bauer 


wirth, mach einer vom Kitchfpielsgerichte ausgemit⸗ 
telten und vom Landgerichte. genehmigten ZTäration, 
in baarem Gelde bezahlen: 1) Alle vom Bauer ges 
machte Auslagen für -die Verbefferung der Wirthfchaft, 
für die von ihm ſelbſt bewerkſtelligten Bauten, für. 
Anlegung von Gärten und was dem ähnlich ifl..2) Die 
ganze, noch nicht eingefammelte Erndte des Bauers 
dom legten Jahre, und endlich 3) für jeden Thaler 
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Sand, zu welchem das Gefinde taxirt if, zwey Ru⸗ 
BIS. M. | 
4 29. 

Alle diefe Vorſchriften über Einziehung von beſetz⸗ 
ten, und in Folge des zten Hauptſtuͤcks zu Leiſtungen 
tarieten Bauergefindeen, ſollen ſowol igt ale auch in 
kuͤnftigen Veränderungen bey Meffungen von 25 zu 
25 Jahren, auf allen Gütern des Holändifchen Gou⸗ 
vernements, ohne Ausnahme, fie mögen Kronherr⸗ 
ſchaftliche⸗ oder Gemeinheitd- Güter ſeyn, pünktlich 
erfüft werden. Wenn aber ein Gutsherr Bauerlaͤnde⸗ 
reyen Durch freywillig abgefchlaffene Krtrakte an Bauern 
abgegeben hat, fo muß nach den, im: Kontrafte — 
ſenen Verabredungen verfahren werden. 
00: | 

‚Ein Bauerwirth, welchem det Befitz ſeiner Pr 
vom Gutsherrn abgerheilten Länderegen: für fich unb 
feine Erben nad vorſtehenden Grundfägen gefichert 
ift, kann ohne den Spruch des Bauergeriches, den bag 
Kirchſpielsgericht zuvor zu beſtaͤtigen hat, nicht aus 
feinens Gefinde ausgeſetzt werben und auch dieſes nur 
in folgenden Faͤllen. 

1) Wenn er von ber Zeit an, da .er von ber Me 
vifiong « Kommifflon das neue Wackenbuch empfangen 
hat, in eine folche Schuldenlaſt geräch, welche den dop⸗ 
pelten Werth der Schäßung feined Landes uͤberſteigt; 
jedoch muß diefe Schuld nicht durch’ allgemeine Roth 
And durch Ungluͤcksfaͤlle entflanden feyn, als: Feuer⸗ 
fchaden, Mißwachs, Seuchen, Hagelfihaden und der⸗ 
gleichen; fondern durch des Bauern un — 
keit und — | 
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2) Wenn er'feine vor Einrichtung des neuen Baden. 


Buches gemachten alten Schulden nicht in Zeit von 6 
Jahren bezahlt und mern felbige nach Verlauf dieſer 
Zeit durch neu hinzugekommene Schulden bis zu dem 
doppelten Werth ber Tare ſeiner Laͤndereyen heran⸗ 
wachſen. 

3) Wenn er, wegen ſeiner ſchlechten Fuͤhrung, Un⸗ 
vorſichtigkeit und Sorgloſigkeit, für unfähig zur laͤn⸗ 
gern Verwaltung eines Geſindes erklaͤret wird. 

$. 41. 
In allen dieſen Faͤllen, wo der Bauerwirth aus 


ſeinem Geſinde herausgeſetzt wird, wie auch im Fall 


feines Abſterbens, tritt der aͤlteſte Sohn das Gefinde 
an. Wenn aber das Bauergericht diefen, grober Lafter 
wegen, für unfähig erflären ſollte; fo tritt der zweyte 
Sohn bag Gefinde an, und fo Weiter. Sollten un⸗ 


muͤndige Sohne vorhanden ſeyn, fo erwaͤhlt, unter 


Beſtaͤtigung des Gutsherrn, das Bauergericht Vor⸗ 
muͤnder, welche uͤber das nachgebliebene Vermoͤgen ein 
Inventarium aufzunehmen und, mit Genehinigung bes 
Gutsherrn and des Bauergerichts, einem ber’ nahen 
Verwandten der Unmuͤndigen bie Verwaltung bed Ges 
findes, fo wie die Aufbewahrung der beiveglichen Sa⸗ 
chen, bis die Soͤhne majorenn geworden, zu uͤberge⸗ 
ben haben. Sind aber keine Soͤhne vorhanden, oder 
findet das Bauergericht keinen der vorhandenen Soͤhne 
tauglich zum Geſindeswirth, fo beſtimmt der Gutshert 
nach ſeinem Gutbünfen einen neuen Wirth; jedoch 
vorzugsweiſe aus ben naͤchſten Verwandten bed vori⸗ 
" Wirths. | | 


nu. 
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5 4% 


Außer diefen bier benannten Faͤllen, ift es unter 


feinem. Vorwande erlaubt, einen Bauerwirth ſeines 


Gefindes zu entfegen; es fey denn mit eigner freywil⸗ 
liger Genehmigung des Bauers, welche vom Kirch⸗ 


ſpielsgerichte zu beſcheinigen iſt. 
| 9% 4. u 
‚ Alles bewegliche wohlerworbene Vermögen eines 
Bauers, es beftche worin es wolle, ift fein uneinge: 
fchränftes Eigenthum, worüber er nach feinem Wohl: 
gefallen Disponiren und es verfaufen, — ver⸗ 
finden und vererben kann. 
5. 44 
Wenn ſich aber i in. einem Bauergefinde Sachen be⸗ 
finden, die dem Gutsherrn gehoͤren, ſo iſt der Wirth 
verbunden, ſelbige nach einem eignen Verzeichniß oder 
Inventarium aufzubewahren und ſie auf keine 
Weiſe veraͤußern. 
5. 45. 
Da zur gehoͤrigen Kultur und Bearbeitung der 
— Bauerlänperegen, Vieh und Saatkorn unumgaͤnglich 
nothwendig ſind; ſo muß jeder Geſindswirth zu ſeinem 
eignen Beſten, und um ſeine Arbeiten ungehindert be⸗ 


ſtreiten zu koͤnnen, eine, der Größe feines Geſindelan⸗ 
des angemeſſene Menge Vieh und Saaten im Geſinde 


vorraͤthig haben. Das Verhaͤltniß dieſes zu einem Ge⸗ 
ſinde unumgaͤnglich noͤthigen Beſtandes, iſt mit Inbe⸗ 


griff des den Knechten gehörigen Viebes folgender | 


maaßen feſtgeſetzt: 
In einem Geſinde von 13 bis 20 Thaler tn 
müffen ununterbrochen zwey Pferde, fünf Stuͤck jun). 


ges. 
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ges oder altes RO: umd Ga x Sommerſaat 

vorraͤthig ſeyn. F 

In einem Sende von 20 bis 25 — Land, zwey 
Pferde, acht Stuͤck Hornvieh und zwoͤlf Lof Saat. 

In einem Geſinde von 25 bis 43 Thaler Land, 

zwey, Pferde, vn — he and zwanig Lof 

Saat. — 

ESo bald— aber ein Bauerwirth fein. Sefinde abgiebt, 
oder ſtirbt, fo hoͤrt diefe Verbindlichkeit auf, und im 
Befinde verbleiben alsdann wur. bie etwanigen, dem 
Gutsbeſitzer gehörigen, im Inventarium angezeigten 
Stüde; alles übrige Vermögen bes Bauern aber, als 
fein rechtliches ER ‚ — ihm, oder ſeinen 
Erben. 

6. 47. 

Wenn nach dem Ableben. EN ——— das 
Geſinde ſeinem Sohne zufaͤllt, fo verbleiben ſelbigem 
ſowol alle zum Ackerbau erforderlichen Geraͤthſchaften, 
als auch die im $. 45 beſtimmte Quantitaͤt Vieh und 
Gaaten. Das Uebrige des Nachlaffeg,. dag zum Eigen- 
thum des Verfiorbenen gehört, wird unter bie übrigen 
Erben vertheilet. 


gter Sb. gte Lief. | 20 


- XIV. Verordnung 


Drittes Hauprftüd. 
den Mlihtleiftungen der Banern. 
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6. 32. 

Eben ſo wenig kann das Bauergericht, Hofeslente | 
zur Rekrutenabgabe beſtimmen; dem Gutsherrn aber 
ſteht es frey, im Stelle des aus der Bauerſchaft bes 

ſftimmten, einen feiner Hofesleute als Rekruten abiu 
En 
J 5. 53. 
s” Um auf ben nicht volfreichen Guͤtern die Rekru⸗ 
iR le zu erleichtern, indem folche Güter Dadurch, 
w aus Mangel an Menfchen, die nothwendigen Kräfte 
14 zum Ackerbau verlieren wuͤrden; fo wird es den Bauern 


eines ſolchen Gutes erlaubt, fuͤr ihre ie freye 
3 Leute als Rekruten zu ed Ä 





ı® - . 
5 Bmwente Abrheitung 
a 
9% 54 


sa Da ale Keiftungen der Bauern an ben Sutsberen, 
fie mögen beftehen worin fie wollen, in Frohnen, Pros’ 
duften oder Geld, nichts anders find, als Einkünfte 
gu von den dem Gutsherrn eigenthuͤmlich gehoͤrenden und 
„ie den Bauern zur Nutznießung überlaffenen Laͤndereyen ; 
fo iſt, um das moͤglichſte Verhaͤltniß zwiſchen den Lei⸗ 
ſtungen und ben Bauer » Länderenen auszumitteln, Die 
a ſchwediſche Taxations⸗Methode, welche nach langer 
Erfahrung als gerecht und dem Nutzen beyder Theile; 
ſowol des Gutsherrn als der Bauern, entſprechend, 
„u, anerfantıt a zur Grundlage angenommen worden. 
55: 
Nach bieſer Methode wird ein Stuͤck —— bon. 
gutem Boden, oder vom ıften Grade ber Güte, bad 
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Drittes Hauptſtuͤck. 
Von den Pflichtleiſtungen der Bauern. 





Erfe Abeheilung. 
richten gegen die Krone, 

j %. 48%. 

Alle Kronabgaben und Verpflichtungen gegen das 
Allgemeine hat der Bauer im lioländifchen Gouverne- 
ment, in Gemaͤßheit der darüber ertheilten Verordnun⸗ 
gen, zu leiten. Die zum Bellen. der Bauern erlaffene . 
Abgabe unter dem Namen von Roſitdienſt⸗Geld, zu 4 
Thaler von einem Haken, wird dem Bauer von Sei⸗ 
sen des Gutsheren, den Thaler gu 125. Kopeken, bey 
ber Kopfſteuerzahlung angerechnet werben, fü wie ihm 
aud) die Stationd- Abgabe nach dem allerhoͤchſten ukas 
vom 1. December 1801 verguͤtet wird. 

9. 49. 

Die Rekrutenſtellungen tragen fie — allen ie 

gen Bauern des Ruffifchen Reiche. 
6. 50, 

Die Beſtimmung und Aushebung: ber Rekruten ſoll 

einzig und allein dem: Bauergerichte ANNE bleiben. 
| 6. St. B 

Nach, den fchon beftchenden Srundfägen fol dieſe 
Wahl nie auf einen Bauerwirth fallen; es ſey denn, 
daß das Gericht ihn zur Entfernung von der Bewwirth- 
fhaftung des Geſindes, wegen Nichterfüllung der Pflich⸗ 
ten gegen die Krone und den Gutsherrn, oder wegen 
Unfähigkeit, feiner Wirthfchaft vorzuſtehen, verurthei- 
let hätte; welche Verurtheilung jedoch vom Kirchſpiels⸗ 
gerichte zuvor beſtaͤtigt ſeyn muß. 


i 
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5 52. 
Ehen fo wenig fann dag Bauergericht, Hofeslente 


zur Rekrutenabgabe beſtimmen; dem Gutsherrn aber | 


ftcht es frey, in Stelle des aus der Bauerfchaft be« 


ſtimmten, einen feiner Hofesleute als Retruten abju⸗ 


J 
§. 53. 
Um auf den nicht volkreichen Gutern die Rekru⸗ 
—— zu erleichtern, indem ſolche Guͤter dadurch, 
aus Mangel an Menſchen, die nothwendigen Kraͤfte 


zum Ackerbau verlieren wuͤrden; fo wird es den Bauern 


eines ſolchen Gutes erlaubt, fuͤr ihre Rechnuns fee 
Beute als Mefruten zu Beat Ä 


>. 





Bmepte Mbchetinen 
‘ Mrichten gegen ben @utäheren, 
6. 53. 
Da alle Leiſtungen der Bauern an den Gutsherrn, 
fie mögen beſtehen worin fie wollen, in Frohnen, Pros 


duften oder Geld, nichts anders find, als Einfünfte 


von den dem Gutsherrn eigenthuͤmlich gehoͤrenden und 
ben Bauern zur Nutznießung überlaffenen Laͤndereyen 


ſo iſt, um das moͤglichſte Verhaͤltniß zwiſchen den Lei⸗ 


ſtungen und den Bauer » Laͤndereyen auszumitteln, die 


ſchwediſche Tarationd- Methode, welche nad) langer 


Erfahrung als gerecht und dem Nutzen beyder Theile, 


ſowol des Gutsherrn als der Bauern, entſprechend, 


anerkannt if zur Grundlage angenommen worden. 
55: 
Nach beſer Methode wird ein Stuͤck acherland bon. 
gutem Boden, oder vom iften Grabe der Güte, bad 
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Drittes Hauptſtuͤckf. 
Bon den Pflichtleiftungen der Bauern. 





Erfe Abtheilung. 
Pflichten gegen die Krone. 
" $. 4%. | 
Ale Kronabgaben und Verpflichtungen gegen das 
Allgemeine hat der Bauer im livlaͤndiſchen Gouverne⸗ 
ment, in Gemaͤßheit der dariiber ertheilten Verordnun⸗ 


gen, zu leiſten. Die zum Beſten der Bauern erlaſſene 


Abgabe unter dem Namen von NRoßdienfl+ Geld, zu 4 
Thaler von einem .Haken,. wird dem Bauer von Sei⸗ 
sen des Gutsherrn, den Thaler zu 125, Kopefen, bey 
ber Kopfſteuerzahlung angerechnet merben, fo wie ihm 


auch die Stationd- Abgabe nach dem allerhoͤchſten Ukas 


vom 1. December 1801 vergütet wird. 
949 
Die Rekrutenſtellungen tragen: fie. — allen ar 
gen Bauern des Nuffifchen Reiche. 
50 


Die. Beflimmung und Aushebung: ber Rekruten ſoll 


einzig und allein. dem Bauergerichte uͤberlaſſen ‚bleiben. 
5. St. — 
Nach den ſchon beſtehenden Grundfaͤtzen ſoll dieſe 


Wahl nie auf einen Bauerwirth fallen; es ſey denn, 


daß das Gericht ihn zur Entfernung von der Bewirth⸗ 
ſchaftung des Geſindes, wegen Nichterfuͤllung der Pflich⸗ 
ten gegen die Krone und den Gutsherrn, oder wegen 
Unfähigkeit, feiner Wirthfchaft vorzuffehen, verurthei⸗ 
let hätte; welche Verurtheilung jedoch vom BEE 
-  gerichte zuvor beſtätigt ſeyn muß. 


pi — 
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52. 

Eben fo wenig fann dag Bauergericht, Hofesleute 

zur Rekrutenabgabe beſtimmen; dem Gutsherrn aber 

ſteht es frey, in Stelle des aus dee Bauerſchaft be 

ſtimmten, einen ſeiner Hofesleute als Retkruten abiu. 
§. 53. 

"Um auf ben nicht volkreichen Gutern die Rekru⸗ 
— zu erleichtern, indem ſolche Guͤter dadurch, 
aus Mangel an Menſchen, die nothwendigen Kraͤfte 
zum Ackerbau verlieren wuͤrden; ſo wird es den Bauern 


eines ſolchen Gutes erlaubt, fuͤr ihre Rechnung freye 
Leute als Rekruten zu a | Ä 


— 





Bmente —V | 
‘ Prichten gegen ben Gutsherru. 
8. 54 
De alle Leiftungen ber Bauern an den Gutsherrn, 
fie mögen beftehen worin fie wollen, MM Frohnen, Pros 
duften oder Geld, nichts anders find, als Einkünfte 
von den dem: Gutsheren eigenthuͤmlich gehsrenden und 
ben Bauern zur Nutznießung überlaffenen Laͤndereyen 
ſo iſt, um das moͤglichſte Verhaͤltniß zwiſchen den Lei⸗ 
ſtungen und den Bauer⸗Laͤndereyen auszumitteln, die 
ſchwediſche Tarations⸗ Methode, welche nach langer 
Erfahrung als gerecht und dem Nutzen beyder Theile, 
ſowol des Gutsherrn als der Bauern, entſprechend, 
anerkannt a zur Grundlage angenommen worden. 
55: 

Nach bieſer Methode wird ein Stuͤck Ackerland bon. 
gutem Boden, oder vom iften Grade der Güte, bad 
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einen Flaͤcheninhalt von 14000 ſchwediſchen Quadrat⸗Ellen 
enthaͤlt, zu einer Revenuͤe von 2 Lof Roggen für ben 
Gutsherrn angenommen. Zu mehrerer Bequemlichkeit 
bey Berechnung und Ausgleichung dieſer Revenuͤe gegen 
Frohndienſte iſt ſelbige auf ı Rthlr. oder go Groſchen 
taxirt, wogegen für dieſen Thaler 30 Arbeitstage zu 
Fuß oder 225 Tage zu Pferde in Anfchlag gebracht 
werden. Demnach gilt alfo ein jeder Arbeitstag zu 
Fuß 3, und jeder Arbeitdtag zu Pferde 4 Grofchen. *) 
$. 56.' | 
Ein ſolches Stuͤck Aderland giebt das Verhätmig 
für die übrigen Gattungen von Aderland, für Garten- 
plaͤtze und Heufchläge *"); fo wie darnach auch bie 


—— — — — — — ——— — 


5 Diefe: Taxatiön ik im 17ten Jahrbundert, während der 
ſchwediſchen Behereſchung Livlands, feſtgeſezßt worden, um bes 
ftimmte Berhälsniffe swifchen dem Gutsherrn und beffen Bauern 
aussumittein. Die Berechnung beficht durin, daß eine Abtheilung 
von Uderland Im erfien Grabe ber Güte des Bodens, zu 14000 
fihivebifchen Quadrat⸗Ellen aufgemeffen, eine Xonnftelle genannt 
(23 ſoicher Zonnfteßen machen eine rvuffifge Deſſaͤtine aus), mit 
einer Tonne Roggen (welche Tonne 2 Lof Rigiſches Map enthält, 
and wovon 14 Tonnen oder 3 Lof Rigiſches Maß einen ruffis 
ſchen Tſchetwert madyen ), befäet ward. Won dieſer Ausſaat nahm 
man an, daß bey einer mittelmäßigen Erndte, nach Abzug des 
fiir den Bauer benbihigten Unterhalts und des zur Entrichtung 
der publiten Abgaben erforderiichen Beduͤrfniſſes, noch 2 Lof Rog⸗ 
gen Abrig blieben, welche benn als ein gefeglicher Ertrag vom 
Rande, bem Gutéherrn, als Eigenthuͤmer deſſelben, rechtlich ges 
buͤhrten. Nach diefem, in Geld tarirten Ertrage find auch die 
GSehorchsleiſtungen mit 30 Fußtagen ober 225 Unfpanndtagen 
zu 1 Rthlr. oder 90 Groſchen taxiret worden. Diefe Taxe bes 
ſtimmt alſo nicht dem wirklichen Werth des Landes, ſondern giebt 
nur ten Maßſtab des wahren Ertrages, oder der Rente in Natu⸗ 
ralien oder Frohnen, an; der Thaler iſt hier Beine. eigentliche 
Münze, fondern eine anerkannte Zah! von beſtimmten Arbeitstas 
gen, oder von einem gewiffen Betrag in Korn ober Produkten, 
» weichen der Gutöhere von einem ſolchen Stuͤck Landes geſetzuch 
als Ertrag fordern Bann. 
u *0) Das Ackerland wird nach dieſer Methode in vier Gattuns 


* 
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———— Korngattuingen und land wirthſchaftlichen 
Produkte und alle Arten von Frohndienſten taxiret wer⸗ 
den. Fuͤr dieſe ganze Schaͤtzungs⸗Methode iſt eine 
regulirte Tara» Ordnung, als Beylage, am Ende dies 
fir Vorfchriften beygefügt, und wird hiemit als eine 
geſetzliche Beſtimmung feftgefegt, nach welcher der Er 
‚trag, in Naturalien ſowol ald in Frohnen, von allen . 
zur Landwirthſchaft dienenden Ländereyen berechnet wer⸗ 
den fol, ‚um darnach die Pflichten der Bauern gegen 
ihren Gutsherrn zu ordnen. 
5. 57. | 

= Bey der bisherigen Taration der Bauerlaͤndereyen 
kam nur dasjenige Ackerland in Anfchlag, für wel⸗ 
ches der Bauer nach Verhaͤltniß der Schägung dieſes 
Landes die erwähnten Leiffungen zu erfüllen hatte; Heu⸗ 
ſchlaͤge und Gartenplaͤtze hingegen waren ohne Taxa⸗ 
tion geblieben, wogegen der Bauer dem Gutsherrn die 
ſogenannten Huͤlfsarbeiten leiſtete. Um aber auch dieſe 
Frohndienſte in ein geſetzliches Verhaͤltniß mit dem 
Lande zu bringen, ſollen die Heuſchlaͤge und Garten⸗ 
plaͤtze nach der nehmlichen Taxation, bey den Einthei⸗ 
lungen der Bauerlaͤndereyen in Anſchlag kommen, und 
zwar wird hiemit feſtgeſetzt: daß, in Gemaͤßheit des 
auf dem Landtage 1803 angenommenen Grundſatzes, 
auf 60 Rthlr. Ackerland, oder auf einen Hafen, für 
20 — Gartenplaͤtze und Heuſchlaͤge, nach demſel⸗ 


DR 





gen, — Grade der Güte in Ruͤckſicht des Erdreichs, eingethei⸗ | 


tet. Die oben (9. 55.) erwähnte Astheitung eined Ackerfeldes 


wird gefchäget: Im erſten Grade zu’ ı Rihlr. ober 90 Groſchen, 
zweyten Grabe zu 75 Grofchen, im dritten Grabe zu 60 Gro⸗ 
da im vierten Beate in 45 Srofchen, 


. 
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ben Maßſtabe in Berechnung gebracht, und dem ge⸗ 
mäß allen Ackerländereyen der Bauern auch die Heu⸗ 
ſchlaͤge hinzugefügt werden ſollen. Auf dieſt Weife wird 
die Schaͤtzung aller Arten von Ländereyen der abge 
| theilten Bauerbeſitzungen, den Maßſtab fuͤr die Beſtim⸗ 
mung aller Verpflichtungen der Bauern an ihren Guts⸗ 

herrn geben; wodurch denn auch die Wifführ in Au⸗ 
ſehung der bisherigen fogenanngen Huͤlfsarbeiten aufs 
gehoben wird, 

$. 58, 

Nach diefem Grundfag. beträgt die Schägung eines 
livlaͤndiſchen Hakens, mit Inbegriff der Gartenplaͤtze 
und Heuſchlaͤge, go Rthlr. Da nun jeder Thaler zu 

30 Fußtagen oder 223 Anſpannstagen berechnet iſt; 
ſo wird, um die Kraͤfte der auf einem Haken angeſie⸗ 
beiten Bauern zur Erfüllung der Pflichten für dem 
Gutsherrn in ein gehörigen Verhältni zu fehen, nach 
welchem auf feinen Sal, mehr als a Zrohntage in 
ber Woche auf den arbeitsfähigen Menfchen im Durch⸗ 
ſchnitt berechnet werden dürfen. hiermit beflimmt: daß 
anf einem Hafen nicht weniger arbeitgfähige Menſchen 
feon follen, als zehn Perfonen männlichen und eben 
fo viel weiblichen Geſchlechts. Hiernach wird nunmehe 
folgenbeg über‘ dag Begältnif von Menfchen gegen 
Land feſtgeſetzt. 

a) Auf jeden Bauer ſamt einem Weibe, oder auf 
ein ſo genauntes Taͤglo, Bauerfamilie, muß an Acker⸗ 
land nicht wenigen beſtanden werben, als für 5 Kehle, 
und nicht mehr als für 65 Rthlr. und uͤberdieß nöch 
an Gartenplägen und Heufchlägen für x bie 2 Rthlr. 

2) Ein Geſiude von der Größe, eines Viergelpattug, 
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velches für 15 bis 18 Mehle, Ackerland und Fürs 
Riblr. Gartenplaͤtze und Heuſchlaͤge enthält, muß we⸗ 
vigſtens mit drey arbeitsfaͤhigen Menſchen männlichen 
und eben ſo viel weiblichen Geſchlechts beſetzt ſeyn, 
und nach gleichem Verhaͤltniſſe werden auch die groͤße⸗ 
ren und kleineren ———— der“ ie 
eingerichtet. 
3) Unter die Zahl der ardeitshihinen — 
männlichen Geſchlechts, werben nur diejenigen gerech⸗ 
net, welche nicht jünger als 17 und: nicht. äter- ald 
G6o Jahre find, weiblichen Geſchlechts aber von 15 
bis 55 Jahren⸗ ſo lange uͤbrigens die Gutsherrſchaft 
felbige als N — die: age an⸗ 
nimmt. 
| 8. 59. 
Die Beſetzung ber Geſinder mit männlichen. und 
weiblichen Arbeitern wird dem Bauergerichte uͤbertra⸗ 
gen, welches verpflichtet. iſt, baffr:zu ſorgen, daß in 
ijedem Geſinde die vorher beſtimmte angemeſſene Zahl 


von arbeitsfaͤhigen. Menſchen ſich befinde. 


©. 
| Aus diefen, auf die alte ſchwediſche Taxations⸗ 
— Methode ſich ‚Rgenben: Srunbfägen folget, baß, um 
die an ben Sursheren su leiftenden Pflichten ber Bauern 
nach den gefeßlichinbgemeffenen Verhaͤltniſſen zu be⸗ 
ſtimmen, von. ber tinen Seite die Taration aller Bauer 
Iändereyen an Aderland, Gärten und : Heufchlägen, 
und von der andern Seite die Abgaben,. Arbeiten und 
alle Verpflichtungen bee Bauern gegen. den Gutsherrn, 
fich ausgleichen muͤſſen. Sollte es ſich nun auswei⸗ 
ſen, daß die Taxations⸗Leiſtungen der Bauern, ben 
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daxirten Werth des Bauerlandes uͤberſteigen, ſo wirs 


algsdann nothwendig ſehn, ben Ueberſchuß an kLeiſtuu⸗ 
gen wegzulaſſen, und dergeſtalt bie Taxation beyder, 


in ein vollkommenes une gie ſetzen. 
N 6,61. m 
Am eine. feiche a aller Leitungen ber 
Bauern mit dem anfchlagmäßigen Werth ber, in ihren 
Beh befindlichen Laͤnbereyen, und bie deshalb erfor⸗ 
derliche Anfertigung neuer. und genauer Wackenbuͤcher 
bewerkſtelligen zu koͤnnen, werben vier Reviſtons⸗ Kom⸗ 
miſſionen für alle Kreiſe des livlaͤnbdiſchin Gouverne⸗ 
ments verordnet, weiche nach der ihnen gegebenen In⸗ 
ſtruktion zu verfahren,. und. die hier gorgefhrichenen 
Grundfäge in Ausübung gu bringen haben. 
$: 62 

"Wenn ben der Ausgleichung der Bauerleiſtungen 
gegen ben Werth ihrer Laͤndereyen es nothivendig wer⸗ 
den folte, gewiſſer Sehorchsleiſtuugen zu ' vermindern 
oder gänzlich aufzuheben; fo fine hierbey, um bie 
Violändifche landwirthſchaftliche Induſtrie nicht zu ſtoͤh⸗ 
ren, und um zu erfahren, welche Gehorchgleiftungen 


- rechtmäßig zur Landwirthſchaft gehoͤren unb welche da⸗ 


von nicht ohne Nachtheil abgeändert werben —— 


zur Richtſchnur anzunehmen: 


1) Die Reviſtons⸗Wackenbuͤcher, 
2) Die Regulativen des RUE von“ * 


Jahren 1765 und 1784. 


3) Die ſpeciellen Meſſungen eines joer@us, mit 


„Anzeige bee Grade ber Ländereyen, 
4) BircfQoflihe N bie von. Are pr 


I 
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ä rag 6. 63. : A re 


| Nach d den Srundfägen ber ſchwediſchen Oekonomie, | 
auf welche die gegenwärtige Wirthſchaft gegründet iſt, 


werben alleLeiſtungen : ber Banern * folgende — 


u No J 


1) Gewoͤhnliche Arb eiten — ect 
welche, nach einer gleichen Zahl non: Sagen in der 


Woche, getheilet, das ganze. Jahr binducch mic ober 
ohne. Pferd, und uͤberdieß auf diefelhe Art nach. tiner- 
gkeichen Zahl Tage: in der Woche :getheilt vom 23. April 


bis zum 29. September ober von: St. Jürgen bis 
Michaelis, jedoch ohne Pferd. geleiftet werden. Diefe 


gewohnlichen Arbeittusbetrugen auf einen Haken vierzig 


Thaler und duͤrfen daher, nach der gegenwaͤrtigen Ta⸗ 


ration eines; Hakens, die Haͤlfte des taxirten Werths 
aller Bauerlaͤndereyen eines Geſindes nicht uͤberſteigen. 
2)Abgaben in Natura,oder landwirthſchaft⸗ 


liche Produkte d. i. Korn, Flachs, Garn und derglei⸗ 
chen. Dieſe betrugen jederzeit auf einen Haken zwan⸗ 


zig Thaler, oder den vierten Theil der Schaͤtzung aller 


Bauerlaͤndereden eines Sefinbed. -  ı 


3) Huͤlfsarbeiten, welche zu gewiſſen geiten | 
des Jahres: geleitet werden, als Düngerfuhren, Ermdte, 
Droduften- Verführung und dergleichen. : Da biefe Are 
beiten bisher in keiner Tare fanden, fondern gleichfam . 
für den Genuß ber Heufchläge und Gartenpläße, welche 
in der Schägung des Hakens niche angefchlagen waren, . 
geleitet ‚wurden; fo. ergiebt ſich Daraus, daß zur, Aus⸗ 
‚findung eines‘ Derhältniffes in biefen Arbeiten mit den 


’ . 


danefühet, m buch Bis — — J 
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Abrigen · Verpflichtungen, nach dem taxitten Werthe 
dee Laͤndereyen, dieſe extraordinairen Huͤlfsarbeiten 
nicht den Werth der Heuſchlaͤge und — uͤberſtei⸗ 
gen durfen. 
8. 6. F 

Weil aber auf verfchiedenen Guͤtern in. Nüdfiche 
ihrer Lage und ber lokalen Vortheile oder: Nachtheile 
es fich finden koͤnnte, daß die Huͤlfsarbeiten dieſes Ber- 
haͤltniß zur Beſtreitung aller wirthſchaftlichen Bebuͤrf⸗ 
niffe unvermeidlich uͤberſteigen muͤfſen; fo ſoll, bey Ver⸗ 
gleichung der Summe aller Leiſtungen und Arbeiten der 
Bauern mit dem Werth ihrer ———— ſolgendes 
beobachtet werden: :;: 

1) Wenn bey der Schägung ar Aecker, — 
und Gärten ſich ausweiſet, daßnver Bauer mehr in 
Leitungen entrichtet, als ber Werth ſeiner Laͤndereyen 
beträgt, und ber Gutsherr niche Willens iſt, von ber 
Sälfsarbeiten etwas zu evlaffen, fo wird dem Bauern 
frey geſtellt, von ben -Ratural » Abgaben diejenigen . 
beſtimmen, twelche er erlaſſen gu haben wuͤnſcht, u 
feine Leitungen mie dem Werth vu — au 
gleichen. | 
2) Nur biejenigen Hulfearbeiten, welche im $. 62 
ähgezeige find, und: wirklich mehrere Jahre geleiftet 
worden, koͤnnen ale unumgaͤnglich nothwendig in ber 
Wirthſchaft angefthen werden. 

3) Bey ber Verzeichnung ber Huͤlfsarbeiten ins 
Wackenbuch, muß beſtimmt angegeben werden, zu wel⸗ 
cher Jahreszeit fie geſchehen, und wie lange fie dauern 
ſollen; wenn fie In Fuhren beftehen, wie viel folcher 
Fuhren, und wohin. fie abgefertige werben. bürfen ‚und 
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fo Be ; damit der Bauerwirth ſeine Verpllichtungen 
genau wiſſe. So bald dieſe Verpflichtungen in der Art 
im Wackenbuche verzeichnet ſtehen, duͤrfen ſelbige, ohne 
freywillige Zuſtimmung der Bauern, nicht veraͤndert 
und ih andere zeit perleget werden; -: 

8. 65. 


gangen Schägung. aͤberſteigen ſollen, — den Maß 
ſtab für das Verhaͤltniß der. ‚gutsherefchaftlichen Aus⸗ 
ſaat, und wird hiezu als Grundfep angenommen: daß 
auf. jeden Tagesgehorch zu Pferde, nicht mehr als 
zwey Lofſtelleny, wovon jede in 10000 ſchwediſchen 

Duabrat » Ellen, Flaͤcheninhalt beſteht, im Winterfelde 
beſaͤet werden darf; wobey zugleich beſtimmt wird, daß 
die gewoͤhnlichen Arbeiten nach einer gleichen Zahl Tage 
in der Woche, getheilt, niemals von einer Woche auf 
die andere verlegt werden duͤrfen. 

a ——— er $. 66. Be ah 

In Ruͤckſicht der Huͤlfsarbeiten oder fo. genannten 
extraordinaͤren Arbeiten, werden nachfichende u 
ſaͤtze hiemit feſtgeſetzt: 
1) Obgleich in die Zahl der, zur fiolänpißhen Band 


wirthſchaft gehoͤrigen Arbeiten, zu welchen der Guts. 


befiger.bie ihm aus der Bauerſchaft geſtellten Arbeiter 
anwenden kann, auch der Brandweinsbrand gehoͤrt; 
man indeſſen hemerkt hat, bafı.bey der von: ben Guts⸗ 
befitzern gemachten Anwendung unwiſſender, und an 

dieß Geſchaͤft nicht gewoͤhnter Arbeiter, dieſelben un⸗ 
ſchuldig Verantwortungen und Strafen —ausgefetzt 
worden; fo wird in EURER a hiemit * 


"my vor 


X 
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gefetst:, daß bie. Gutsbefitzer künftig su ihrem Brand⸗ 
weinsbrand, audgelernee Brenner gebrauchen follen. 

2) Die Verführung ber Produkte ſoll nie mehr be⸗ 
tragen als eine Fuhre auf feden täglichen Arbeiter zu 
Pferde in der Woche. Auf eine Fuhre werben nur 7 
Dud Roggen ober 40 Lt Hinfracht und 20 Lit Ruͤck⸗ 
fracht gerechnet. Auch muͤſſen diefe Fuhren nicht waͤh⸗ 
rend der Saat umd Ernbtezeit, noch ‘ben ganz ſchlech⸗ 
. tem Wege, genommen werben; woben zur Hinreiſe mit 
voller Fuhre für jeben Tag 35 Werſt, zur Ruͤckreiſe 
aber 40 Werſt zu machen beflimme wirb. 

4) Die Spinnerey wird beſtimmt auf jeden tägli- 
chen Arbeiter in ber Woche nicht mehr als zwey Pfund 
Flachs, oder 4 Pfund Wolle, oder 5 Pfund Hebe. 
Ein jedes Pfund lee wird w 6 an 


berechnet. 


%. 67. " 
Durch den 5, 58. iſt das Verhaͤltniß der Arbeit zu 
dem Rande zwar dergeſtalt fefigefegt, daß, nach Abzug 
ber den Bauern Allergnaͤdigſt geftatteten ErJaffungen, 
nehmlich der Stationsgelder (Tant Ukas vom ıflen De⸗ 
cember 1807.) und der Nofbienflgelder- (&. 48.) im 
Durchſchnitt wöchentlich nicht voͤllig 2 Arbeitstage auf 
jeden männlichen und weiblichen Arbeiter berechnet find; 
allein da nur bie Hälfte dieſer Frohnen in gewoͤhnli⸗ 
chen, ‚gleichmäßig auf ſebe Woche im Jahr vertheilten, 
Arbeitstagen beſteht, die andre Haͤlfte dagegen aber 
als Huͤlfsarbeit nur zu gewiſſen Zeiten des Jahres ge⸗ 
Kommen wird, fo iſt' als Maßſtab hiebey noch feſt⸗ 
geſetzt, daß mit. Ausaahiuß ber Erndte, die allgemein 
durch die ganze Dorffchaft verrichtet wird, gu jeder 
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Jahreszeit, bey Vertheilung ‚der Arbeiter fuͤr den Hof 
in jedem. Geſinde immer die Haͤlfte der neheitsfähigen 
Menſchen beyderley Gefchlechts zu ber. eignen — 
— bey dem Geſfinde verbleiben muß. 

. 68. | 
Wenn ein Gutsbefther auf einem wuͤſten Bauer · 
oder herrſchaftlichen Lande, es ſey mit Buſch bewach⸗ 
fen oder nicht, einen neuen Bauerwirth aupfianzet, 
und ihn mit der nothwendigen Zahl von Vieh, Acker⸗ 
geraͤthen und Gebaͤuden verſiehet, auch nach Maßgabe 
des Landes mit den gehoͤrigen Menſchen verſorget; fo 
leiſtet dieſes dergeſtalt voͤllis eingerichtete Geßnde in 
den erſten ſechs Jahren, von der erſten Erndte ange⸗ 
rechnet, die beſtimmten Leiſtungen nur fuͤr xwey Drit⸗ 
tel des Werths der Laͤndereyen und erſt nach Ablauf 
Biene: Gi, auch für Das dritte Drittel. 
6069 
Sind fir ein folches Geßnde nicht die — dem 

Werthe der. Laͤndereyen, zufolge des 6. 58. erforderli⸗ 
chen Menſchen vorhanden, fo. werden die Leiſtungen 
auch nach dem Verhaͤltniß der wirklich dabey befindli⸗ 
chen Atbeiterzahl beſtimmt. Er 

2.70. Ä 
Hat — zur Anpflanzung eines ſolchen neuen 

Gefindes, der Bauer alles ohne Zuthun des Gutsheren 
eingetichtet, fo genießer ein folches Gefinde ſechs Frey⸗ 
jahre, ohne dem Gutsheren irgend einen Gehorch oder 
eine Abgabe zu leiſten. 

| 71 

Da bey Einrichtung neuer Gefinder ſowol, als bey 
er eingerichteten Oman, dem un: und 
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dem Bauer erlaubt ift, nach freywilliger Uebereinkunft 
mit einander beliebige Verabredungen zu treffen, ohne 
fih an die bier aufgeſtellten Srundfäße zu Binden; fo 
muß eine ſolche Vereinbarung, gleich allen andern buͤr⸗ 
gerlichen Verbindlichfeiteh und Kontraften, in gefegli- 
— Art gerichtlich bekraͤftigt werden. 

6. 72. 

Wenn auf den Guͤtern, too herrſchafeluichet Wald 

ia) befindet, der Bauer auf feinen abgetheilten Laͤn⸗ 

dereyen keinen beſondern Wald zur Heitzung und zum 

Bau beſitzen ſollte; fo hat ber Bauer zu dieſem ſei⸗ 

nem Beduͤrfniſſe den unentgeltlichen Genuß im herr⸗ 

ſchaftlichen Walde, fo tie er ihn bisher dehabt hat, 

PR iſt demſelben alfer Verkauf von Hol’ unterfagt. 
6. 78%: : 

Wenn auf * Gute ein Gefinde burch Anglůͤes⸗ 
faͤlle Gebaͤude verlieret, oder gaͤnzlich in Gebaͤuden 
verfallen iſt; ſo find die uͤbrigen Geſinder bieſes Gutes 
verpflichtet, nach dem bisherigen Gebrauch, unentgelt⸗ 
lich zur Ausfuhr der Baumaterlalien und Stellung bon 
Bauleuten gegenfſeitig ſich verbätenißmäßige Sülfe ju 
. geben. 

$ 7% 

Sollte der. Bauer vom GSutsherrn einen Vorſchuß 
an Geld oder Naturalien beduͤrfen und nicht vermoͤ⸗ 
gend fenn, diefe Schuld zu entrichten; fo muß er ſel⸗ 
bige abarbeiten, und wird auf einen folchen Fall ein 
Tag zu Pferde mit 40 Kopeken und ein Fußtag mit 
30 Kopefen, für ein Lof Roggen 5 Tage zu Pferde 
oder nad) biefem Verhältniffe zu Buß ,, für 1 Lof Gerfte 
4 Sage zu Pferde, und für 1 Lof Hafer 25 Tage zu 
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Pferde berechnet. jedoch ſohen alle dieſe Gehorchs⸗ 
tage, bie fuͤr Vorſchuß geſchehen, nieht zur Zeit der 
Saar ober. Erndte gefordert, : auch dazu nie mehr als 
ein anbeissfähiger Menſch zu gleicher Zeit. aus dem 
Geſinde, und zwar mie Mücficht auf den $ er vom 
| Sen genommen werden. | 

ee 7° Ü 

. Bf einigen. volkreichen Guͤtern finden 16 —— 
erbeitsfäßige Bauern, bie aber; da ſie kein Laud haben, 
und zu feinem Geſinde abe Bebelter. gehoͤren, auch keine 
Are von beſtimmten Leiftungen verrichten ‚und daher 
dem Gute oft fehr laͤſtig werden. Um diefer Beſchwerde 
abzuhelfen, wird in Betreff folder Lostreiber nachſte⸗ 
hendes verordnet: 

1) Der Gutsherr oder Arrendator ſoll ſich bemuͤ⸗ 
hen, fie zum Ackerbau zuruͤck⸗ zu führen, und ihnen, 
wenn es: inoͤglich iſt, abgetheilte Laͤndereyen nach den 
allgemeinen Grundfaͤtzen geben, oder Re in nicht volf 
— Gefindern als Knechte auſtellen. Pr 

9) IR dieſes aber nicht moͤglich zu bewirken/ fe - 
Rebe es dem Gatshertn alsdann mis Vorwiſſen und 
Genehmigung des Kirchſpielsgerichts frey ſolche Los⸗ 
treiber zu Arbeiten auf dem Hofe zu gebrauchen. IM 
dieſem Fall beſtimmt das Kivchſpielsgericht ſowol den 
Gelblohn, als den uͤbrigen Unterhalt, den der ae 

here ihnen zu reichen hat. 

3) Es ſtehet gleichfalls in dem Willen des Bits 
Seren, biefe Lostreiber auch nach Städten oder Doͤr⸗ 
feru gegen einen mäßigen Obrock (Abgabe ) nach. einer 
gemeinfchaftlichen und freywilligen Webereinfunft ab» 
zulaſſen. 


u 


e 


en 
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4) Bis dahin, daß folche zur. Arbeis taugliche Los⸗ 
treiber weder zum Ackerbau noch als Knechte in bie 
Geſinder verſetzt werden koͤnnen, fo jede dieſer ar⸗ 
beitsfaͤhigen Perſonen männlichen Geſchlechts einem 
Ang zu Fuß, woͤchentlich das ganze Jahr hindurch; 
das Weib aber nur von St. Juͤrgen bis Michaelis 


gleichfalls einen Tag woͤchentlich zu Fuße zur herr⸗ 


ſchaftlichen Arbeit gebraucht werden; im Winter hin⸗ 
gegen: ſoll das Weib. noch zwey Pfund Flachs ober 4 
Pfund Wolle ober 5 Pfund vr vo eigenen 
— ſpinnen. 





Viertes Hauptſtuͤck. 
Von der Gerichtsbarkeit der Bauern. 
8. 76. 
Nachdem dergeſtalt die Pflichten der DR ge⸗ 
gen. ihre Gutsherrſchaften beftimmt find, fo. wird es 
auch nothwendig ſeyn feſte Grundſaͤtze aufqzuſtellen, 


durch beren Anwendung man verſichert ſeyn kann, 


fowol‘, daß die Vauern hey Streitigkeiten unter ſich 
und bey Beſchwerden uͤber Bedtuͤckungen geſetzlichen 
Sshutz und Gerechtigkeit zu erwarten haben, als auch, 
daß bie Gutsbeſitzer gleichfalls erwarten koͤnnen, bie 
Bauern, im: Ball. ihrer. Saumfeligfeie oder Pflichtver⸗ 
nachlaͤßigung mit gehöriger "Strafe belegt zu fehen. 
Es muͤſſen daher. uͤberall Behoͤrden errichtet Werden, 
welche die Streitigkeiten der Bauern unter ſich, und 


die Beſchwerden zwiſchen Gutsherrn und: Bauern un⸗ 


terſuchen und nach den Geſetzen entſcheiden. 
| . 6. 77. 


\ | = \ / 
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Bey der. Einrichtung folcher Behoͤrden, wird = in. 
deſſen wegen. Mangel einer volfiändigen Anordnung 
ber, ben Bauerſtand betreffenden, Rechtspflege in Kin. 
land, ferner wegen ber Sitten und Neigungen ber, 
Bauern und wegen anderer Rüdfichten, nothwendig, 
daß bey der Entfernung des Gutsheren: von allem Ein» 

fluſſe auf die Rechtspflege, demſelben dennoch eine ges 
wiſſe Poligey » Auffiche oder Verwaltung ng | 

Werden muß. 

4. 28. 

Diefemnach wird eine — Serichthbartet der 
Bauern Statt haben: 
| I) Eine behördenmäßige Gerichtsbarkeit, welche vom 
Gutsherrn gänzlicd) unabhängig. ift, | 
2) Eine innere oder häusliche Poligey ⸗ Gerichtsbar⸗ 
keit über die Hofesleute und Arbeiter, wobey dem 
Gutsherrn ein nothwendiger, aber begrängter Einfluß 
———— wird. 


Erſte Abtheilung. | 
Bauerngerichte auf ben Guͤtern. 


5. 79. 

Auf ſebem Gute, es mag der Krone, einer Guts⸗ 
herrſchaft oder einer Gemeinheit angehören, Wird ein 
Bauerngericht errichtet. — 

$. 80. 

Dieſes Bauerngericht ſoll aus drey Beyſttzern be⸗ 
ſtehen, von welchen die Gutsherrſchaft den einen, die 
Wirthe durch Mehrheit der Sum ben zweyten, und. | 

ater Dd. gte Lief. 21 | 


J 
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— 
die Knechte des Gutes den dritten waͤhlen. Alle Bauern 
des Gutes, ſowol die Aelteſten ( Staroften oder Ku⸗ 
biafie) als die Wirthe und Knechte find mwahlfähig, um 
Richter im Bauerngerichte zu werben. 

. 5. 81. 

Wenn die Zahl der Bauern maͤnnlichen Geſchlechts 
anf einem Gute. mehr als fünf hundert beträgt, fo 
‚ kann dafelb nach den Beflimmungen ber Revifions- 
Kommiſſionen mehr als ein Bauerngericht eingerichtet 
werden. Kleine Güter, wie auch Paflorate, deren 
Seelenzahl zu geringe ifl, um ein eigenes Bauerngericht 
gu errichten, ſollen, bon den eben erwaͤhnten Kommif« 
fionen in Ruͤckſicht dieſer Gerichtsbarkeit, nach Befin⸗ 
den der Umſtaͤnde, mit einem der nächfibelegenen größern 
Güter in Verbindung gefege werden. 

$. 82. 

Die Banerrichter werben alfe drey Jahre aufs neue 

erwaͤhlet, und haben alle gleiche Stimme im Gericht. 
$. 83. 

Außer ber beſtimmten Zahl von Bauerrichtern, wers 
ben von den Wirthen fowohl ald von den Knechten, 
noch ein Kandidat von jeder Seite eventuell erwaͤhlt. 
Dieſe follen, wenn ein wirkliches Mitglied des Bauern» 
gerichts durch Krankheit oder andere gefegliche Hinder⸗ 
niffe, son den Sitzungen auf eine Zeit entfernt, oder 
in -da®,: weiter unten vorgeſchriebene Kirchſpielsgericht 
verſetzt wird, die Stelle des Fehlenden vertreten. 

6: 84. 

Sowol die als wirkliche Richter im Banrrngeriche 
gewaͤhlten Perſonen als die Kanbidaten aaten in ber 
| EN den Eid zu — 
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a 8. 85. Ä 
ER 8 Banerngericht verſammelt fich gewöhnlich woͤ⸗ 

chentkch dee Sonnabends Vormittags; und überdieß 

fo oft. alß die Nothwendigkeit außerordentliche Siguns 

gen erfordert: 

086 

gie bie Mitglieder ber Bauerngerichte follen die 


Revifions⸗Kommiſſionen, nach der Uebereinkunft mie u 


bem Gutsherrn oder deren Stellvertreter, auf jedem 
Gute .ein gersiffes Gehalt oder andere vergätende Bor- 
—— feſſſeben. 

5. 87. 

om Sal ein Bauerrichter fich fchlecht in feinem ' 
Amte und Lebenswandel betragen follte, fo wirb über 
ihn: Befehwerde beym Kirchſpielsgericht geführee, : wel⸗ 
ches, mac, Bepruͤfung der Sache, den Schuldigbes 
fundenen feines Amtes — und sr ver⸗ 
artheilt. 
J 5 88. 

Die Pflichten des Bauerngerichts beſtehen in NRach⸗ 
folgendem: 1) Die Unterſuchung und Entſcheidung in allen 
buͤrgerlichen Rechtsſachen und Streitigkeiten zwiſchen 
Bauern unter ſich. 2) Die polizeyartige Aufſicht uͤber 
den buͤrgerlichen Lebenswandel der Bauern, und Be⸗ 
firafung - der Vergehungen dawider; demnach gehören 
vor das Bauergericht: 

. a) Allerley Zänfereyen ber Bauerwirthe und Kuchen 


mit einander. 


b) Verhandlungen) bie dag Vermoͤgen, bie Er» 
fchaften und die Echulden der Bauern betreffen. | 
c) Die im $. 59 erwähnte Vertheilung der Knechte 


\ 
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und die Beforgung, daß nach dem Tode bed Wirths 
die Bauergefinder nicht ohne Wirth bleiben. 

a) Die Pflicht, dafür Sorge zu tragen, daß bie 
Zahl der Logtreiber fih vermindere, und felbige als ' 
Knechte bey den Wirthen vertheilet, oder als Wirthe 
durch Zutheilung von Ländereyen nad) bene 6.75 au⸗ 

geftellet werben. 

e) Die Uneinigfeiten zwifchen ben Bauern und dem 
Gute, wegen nicht gefehehener Erfüllung der Pflichten, 
welche ans den Gefinde an ben: Hof zu leiſten find. 

f) Dergehungen der Bauern,. mit Ausnahme ber 
Kriminalverbrechen, welche ihren gefeglichen Gang 
nehmen. — 

| 890° 

In — auf die Arten der — ſowol, 
welche vor das Bauerngericht gehoͤren, als auch wegen 
der Gewohnheiten und Gebraͤuche der Bauern, und in 
Ruͤckſicht auf die nothwendige Beſchleunigung ber Ent⸗ 
ſcheidungen in Streitigkeiten und Uneinigkeiten derſel⸗ 
ben, ſollen alle Sachen beym ————— nur muͤnd⸗ 
lich verhandelt werden. 

§. 90. 

Die Entfcheidungen des Bauerngericht® werben dem 
Gutsherrn, ober deſſen Stellvertreter zur Beſtaͤtigung 
unterlegt. Balls fie Antheil an der Sache haben und 
Parten find, koͤnnen fie bie vom Bauerngerichte ver- 
bängte Geld» oder koͤrperliche Strafe vermindern; in 
allen andern Faͤllen aber haben fie fein Recht ben 
Spruch des Bauerngericht8 abzuändern. 

$. 91. 
Wenn bie Nechtsfachen der Bauern mehr als fünf 
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Rubel an Werth betragen, ſo wird erlaubt die Ap⸗ 
pellation oder Beſchwerde an das Kirchſpielsgericht zu 
nehmen; auf welchen Fall aledan⸗ die Erfuͤllung des 
Urtheils ausgeſetzt wird. 

6. 92. 

Bey Entdedungen von Kriminalverbrechen, bat 
Das Bauerngericht den Schuldigen in Werhaft zu neh⸗ 
men und fogleich dag BEE bavon zu ber . 
nachrichtigen. 

§. 93. | 

Das Bauerngericht ift verpflichtet über bie genauefle 
Erfuͤllung der Verbindlichkeiten und Gehorchsleiſtun⸗ 
gen der Bauern, mach den Beſtimmungen der Guts⸗ 
BERN anf das firengfie zu machen. . 

% 94 

Das Bauerngericht kann bey der Verhandlung einer 
Sache, einen Bauer zur Verhaftung verurtheilen. Der 
Gutsherr oder deſſen Stellvertreter ift alsdann ver⸗ 
pflichtet, auf Koſten des Schuldigen, ſolche Verhaftete 
in einer warmen Behauſung zu halten, und nicht zu 
geſtatten, daß ſelbigen die geringſte Kraͤnkung wieder⸗ 
fahre. Dieſe, bis zur Abmachung der Sache dauernde 
Verhaftung hat nur den Zweck, den Beklagten in Sicher⸗ 
heit zu ſetzen, damit er nicht aus Furcht vor der Strafe 
entweiche, oder ihn zu hindern, in der Sache, derent⸗ 
wegen er angeklagt worden, noch groͤßern Unfug anzu⸗ 
ſtiften. Die Bewachung ſolcher Verhafteten geſchiehet 
durch die Gutsbauern, nach den ns des 
FRENCH. | u. 

$. 95. Ä 

Da nicht moͤglich x J ——— der Strei⸗ 
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tigfelten dee Bauern unter ſich, noch. say beftimmmten 
Geſetzen zu verfahren ‚- weil ſolche, für die in den Ver- 
haͤltniſſen der Daunen gegen einander vorkommendon 
Säfte, noch nicht vorhanden find: fo bleibt ed dem 
DBauerngerichte unbenommen., in folhen Sachen, nach 
ben drtlich eingeführten Gebraͤuchen, welche, von Alters 
ber zwifchen ben Bauern beobachtet, gleichfam die Kraft 
der Gefege erhalten, haben, abzuurtheilen. = 
6. 96, 
Da diefe Einrichtung von Bauerngerichten ns übe 
alle Güter des Iinkänbifhen Gosperurments ohne Aus⸗ 
nahme erſtrecket, fo werben. dadurch elle bisher uf 
verſchiedenen Gütern eingeführten ımd anf ‚anderen 
Grundfägen berupenden Bauerngerichte aufgehoben. - 
.9 97. 
Die Streitigkeiten zwiſchen Bauern verfshiebener 
Suͤter, werden von dem Bauerngerichte desjenigen Gu⸗ 
tes, wobin der Beklagte gehoͤret, entſchieden. 





Zweyte 4 btheilung 
Kirchſpielsgerichte. 
6. 98. | 

Außer ben Bauerngerichten wird im. allen greiten 
noch eine erforderliche Anzahl von Kirchfpielsgerichten 
eingeführt. Diefe empfangen bie Befchtyerden ber. Guts⸗ 
“ berren über die Yauern und Bauerngerichte an, im 
Fall erftere ihre Pflichten nicht erfuͤllt und letztere dem 
‚ Gutsperen nicht die gehdrige Genugthuung wverſchafft 
haben. Gleihmäßig gehen ay dieſes Gericht auch die 
Beſchwerden ber Bauern Über ihre Gutähereru,. deren 


‘ 


a ze — 


Arrendatoren oder Verwalter, wegen teiberrechtlicher 
Bedruͤckungen und Züchtigungen. Beyde Gattungen 


\ 
[4 
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A 


von Klagen unterſucht dag Gericht, und fücht bie Un⸗ 


. zufriedenen durch Vergleich zu vereinbaren. - 


. 99. 

Kür jebe drey Kirchſpiele ſoll nach Lokale, ein 
Kirchſpielsgericht eingefuͤhrt werden, unter deſſen Ge⸗ 
richtsbarkeit alle Guͤter dieſer Kirchſpiele ohne Aus⸗ 
nahme, fie moͤgen der Krone, — ober 


Gemeinheiten zuſtehen, geboren. 


6. 100. . 
Die Kirchfpielsgerichte beſtehen aus einem, vom 
Adel der drey Kirchfpiele gewählten Borfiger und aug 


drey Beyſitzern, welche die Bauern jedes Kirchſpiels 


a 
5. 107° i 
Die Bauerngerichte eines Kirchfpiel®, nachdem der 


Kirchenvorſteher fie auf einen beſtimmten Tag zuſam⸗ 


men berufen hat, wählen zwey Kandidaten aus den 


"Bauerrichtern, und ber Dber » Kirchen - Vorficher be- 
Kaͤtigt von ben ihm hierauf. vorgeftellten Kandidaten 
jedes Kirchſpiels, einen „.ald Beyſitzer des. Kirchſpiels⸗ 


gericht. 
6. 10% 

Dieſes Gericht. ſoll aber jederzeit mur aus dem Vor⸗ 
fiter und zweyen Beyſitzern beſtehen, denn es wird 
zur Regel angenommen, daß der Beyſitzer desjenigen 
Kirchſpiels, aus welchem die Sache zur Verhandlung 
gefommen, niemals. Antheil an. den Verhandlungen 


nehmen fol; wohey noch außerdem zu beobachten iſt 
daß Die Bepfiger, des Kirchſpielsgerichts nicht aus dem⸗ 


J 
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jenigen Gute gewaͤhlt werben, welches dem Borfiger 
des nn gehoͤrt. 
% 103. 

Der vom adel gewaͤhlte Vorfitzer des Kirchſpiels⸗ 
gerichts ſowol, als die Bauerbeyfitzer muͤſſen in Amts⸗ 
eid genommen werden. 

6. 104. 

Der Vorſitzer ſowol als bie Beyſitzer des Kirch⸗ 
ſpielsgerichts werden auf drey Jahre erwaͤhlet, und 
nach Verlauf dieſer Zeit koͤnnen ſelbige, nach Anerken⸗ 
nung ihrer Verdienſte von neuem gewählt werben, wenn 
fie ſich dazu willig finden. 

6. 105. 

Das Kirchfpielsgericht Hat feine gewoͤhnliche Sitzun⸗ 
gen in den erſten Tagen jedes Monate, fo lange bis 
alle eingegangenen Sachen beendigt find. In befon- 
berg fich ereignenden Zällen hat daſſelbe nach den Um⸗ 
ve außerordentliche Sitzungen gu halten. 

1060. ° 

Die Kevifiong , Kommiffionen Haben .in Bereinigung 
mit den Dber» Kirchenvorfichern ein jaͤhrliches Geldge- 
halt für die Bauerbeyſttzer feftzufegen. 

$. 107. 

Die Pflichten des Kirchſpielsgerichts beziehen fich 
auf folgende Gegenſtaͤnde: — 

7) auf die Unterſuchung der Befchfuerben oder Ap⸗ 
pellationen über. die Entfcheidungen des Bauerugericht® 
in Rechtsfachen der Bauern munter einander; 

2) auf bie Unterfichung der Beſchwerden wegen 
fahrkäßiger Auffiche des Bauerngerichts über bie Er» 


fuͤlung ber. Verbindlichkeiten der Bauern gegen den 


a ae 


die Bauern bes Livl. Gouv. betr. 323 


Gutsherrn zus den Sefinmatgen ber Guts⸗ Wacken⸗ 
buͤcher; 

3) auf die Unterſuchung der ae: Beſchwerden 
über bie von Seiten des Sutsherrn ober beffen Stell 
vertreter geſchehenen Bedruͤckungen, Uebertreibung in 
Leiſtungen, Zerruͤttungen oder Schadenſtaͤnde; 


[4 


4) auf die Unterſuchung der Beſchwerden über wider⸗ 


gefegliche Bücheigungen- ber Bauern und Hofesleute. 
§. 108. 

In Sachen gwifchen Bauern unter ſich, unterſuchet 
und eutfcheidet das Kirchſpielsgericht; in Sachen zwi⸗ 
fehen dem Gutsheren ober befien Stellvertreter - und 
dem Bauer aber, fol das Kirchfpielggericht, nachdem 


«8 von beyden Theilen die Erflärungen und Beweiſe 


eingefordert hat, Vorſchlaͤge und Mittel zur Entſchaͤ⸗ 
digung und Zufriedenſtellung des gekraͤnkten Theil, 
nach Geſetz und Billigkeit ausfindig machen, und ſich 
bemuͤhen ſo viel moͤglich beyde Theile mit einander zum 
Vergleich zu bewegen. Wenn beyde Theile willig ſind, 
die Vorſchlaͤge des Kirchſpielsgerichts anzunehmen, fb 
unterſchreiben ‚fie den Vergleich, und die Sache iſt hie⸗ 
mit gänzlich abgemacht. Am entgegengefegten Fal 
‚ {endet das Kirchfpielsgeriht das Protokoll über den 
ganzen Gang der Sache, mebſt feinem Gutachten, ar 
das Landgericht, umd. eröffnet dieſes den Parten. Auf 
ähnliche Weiſe hat das Kirchfpielögericht, wenn Kia: 
: gen über, unmäßige Zuͤchtigungen, u. f. w. fich ertig- 
nen, unverzüglich fich von dee Wahrheit der Klage zu 
überzeugen und dem Tandgerichte wegen des Vorganges 
ſchriftlich vorzuſtellen, damit der Schuldige nad) den 
Gefegen gerichtet werde. 
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a 6. 100. 

Um fo viel moglich alle -Befchwerben, ungegruͤn⸗ 
bete Anzeigen, und unuäten, zum Nachtheil des 
Bauern gereichenden Zeitverluſt abzumenden, wird hie⸗ 
mit feſtgeſetzt, daß in allen Streitigkeiten gwifchen Guts⸗ 
beren und Bauer, letzterer, che er feine Beſchwerde 
nor dem Kirchfpieldgericht anbringt, fie zuvor bey dem 
Gutsherrn ſelbſt Vorbringen und um Abhelfung bitten 
fol; im Sal er bier abgewiefen würde, zeiget er fol 
ches dem Bauerngerichte an. Hat er biefes erfüllt, fo 
if er berechtigte, feine Beſchwerde dem Kirchfpielgge- 
richte vorgutragen; welches aber diefelbe nicht eher in 
Ermägung ziehet, bis es überzeugt worden, daB ber 
Kläger bey dem Gutsherrn um. Abhelfung angefuche 
und, von ihm abgemwiefen, Tolches beym Bauernge⸗ 
richte oder wenigſtens einem DBepfiger deelben ange 
geigt habe. | 

6. 110. 

Alle Befchwerden ber Bauern werden beym Kirch. 
ſpielsgerichte mündlich angebracht, ohne baf ein Advo⸗ 
fat dabey zugelaffen werden barf; ee trägt den Ber 
Lauf der Sache kurz in: fein Protokoll, fordert vom 
Gutsbeſitzer oder deſſen Stellvertreter Erklärung, über- 
ſetzt in Bauernfachen bie Entfcheibung, eröffnet biefe 
und bringt fie zur Erfüllung. Auf den Fall, daß ber 
Erfuͤllung eines ſolchen Spruches Ungehorfam entger 
gen gefeßt werben follte, ‚wird vom Kirchſpielsgerichte 
das Drbuungsgericht zur Unterſtuͤtzung und Erzwin⸗ 
gung der Erfüllung aufgefordert. " 

:=6, IT. 
Das kurze Protokoll des Rirchfielögrichte ehe 
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der Borfiger, oder berjenige,. dem er es unter feiner e 


Aufſicht und anf feine Veranfwortung zu führen über 


ze en 
6 112. 
Die Appeliation. vom -Bauergerichte an das Kirch» 


ſpielsgericht, iſt nur erlaubt, wenn ber Werth der 
‚Sache über fünf Rubel beträgt, und die Unzufrie 
denheit vor Ablauf von ſechs Wochen nach Bekannt. 
machung bee Spruces des EEE — 
worden if 


u 


$. — 


— Wenn ein 1 Bauer, während einer Arbeit auf dom 
: Hofe, oder anderer, bem Gutsheren zu leiſtenden Ver⸗ 


bindlichkeiten klagen will, ſo muß er vorher ſelbige er⸗ 


fuͤllt, und ſich nicht davon entfernt haben, damit nicht 
durch eine ſolche Entfernung. während der Arheitszeit 


ein weſentlicher oder unerſetzlicher Verluſt dem. Guts⸗ ⸗ 
bern, verurlachet werde. 
5. 114. 
In Seinem Sal wird es den Bauern alaubt, fh 


| ur Anbringung ihrer Beſchwerden haufenweiſe einzu⸗ | 
finden. Ein Eingelner und mehrere, jeder ‚für fich, koͤn⸗ 
nen fich beym Gerichte melden, aber ‘ein jeder muß 


für ſich feine Beſchwerde befonbers anbringen, . und 


es wird ihnen keinesweges geftattet, den von ihnen 
. gewählten Bevollmächtigten, zur. Unterfiügung feiner 


Vorſtellungen bey Gericht, zu begleiten. Ein folches 


Verfahren mird als widergeſetzlich betrachtet, die Klage 


nicht angenommen und diefe Bauern werden als Stoͤh⸗ 
rer der Ordnung beſtrafet. Dagegen fichet es einer . 


Gutsbauerſchaft frey, wenn fle eine allgemeine Be⸗ 


* 
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ſchwerde Bat, zwey oder drey Perfonen ans ihrer Mitte, 
im Namen Aller, ald Bevollmaͤchtigte vor dem Nich- 
ter auftreten zu laflen. 

% 113. 

Zur Abwendung aller ungegruͤndeten Veſchwerden 
der Bauern und zur Erhaltung ber Wohlfahrt und 
Ruhe alter Theile, wird feſtgeſetzt: daß ein Bauer, 
wenn er zum zweytenmal eine ungefeßliche Beſchwerde 
beym Kirchfpielsgerichte- führet, und fie von demfelben 
ale mwiberrechtlich und ohne allen Grund anerfannt wor- 
den, falls er nicht aus Untoiffenheit oder Dummheit, 
fondern aus boͤſer Willendneigung eine ſolche Klage 
angebracht hat, nach beim Ermeffen des Gerichts dafuͤr 
au einer koͤrperlichen Strafe zu verurtheilen a 

§. 116. 

Da über Beſchwerden der Bauern gegen. ie Guts 
herrſchaft das Kirchſpielsgericht nur durch guͤtliche Ver ⸗ 
einbarung mit dem gekraͤnkten Theile allendlich entſchei⸗ 
ben kann, fo darf daſſelbe auch über ungegruͤndet an⸗ 
gebrachte Beſchwerden Feine Strafen verhängen, fon- 
dern überläße bie Entſcheidung daruͤber —— dem 
Landgerichte. 

6. 117. 

So bald das Kirchſpielsgericht von einem Reimir 
nalverbrechen benuchrichtiget wird, kommuniziret es fol 
ches fogleich dem Ordnungsgerichte. | 


‘die Bauern des Biol. Gous. betr. 327. 
Dritte Abtheilung. 
Kom Landgerichte in Beziehung auf feine N über 
bie Bauern, 
6. 113%. | | 
‚Zur der. Sauer» Rechts ſachen werden 
dem Landgerichte zwey Bauerbeyſitzer zugegeben, deren 
einer aus den Kron⸗Guͤtern und einer aus den Pri⸗ 
vat⸗ Guͤtern genommen wird. 
nl 9. 119. | 
Zur Wehl dieſer Beyſitzer, wozu der Ober⸗Kir⸗ 
chen⸗Vorſteher Tag und Ort beſtimmt, verſamineln 
ſich alle Beyſitzer der Kirchſpielsgerichte des Kreiſes 
und wählen unter ſich vier Kandidaten aus Kron⸗Guͤ-⸗ 
teen, und eben fo viel aus Privat- Gütern; der Ober⸗ 
Kicchen -Vorfteher aber ernennt aus jeder Gattung von 
Kandidaten zwey Benfiger für das Landgericht, welche 
hierauf in Eib genommen werden. 
SL . 120, 
Ä Pdgleich nun dem Landgerichte nicht mehr als zwey 
Beyſitzer zugetheilt werden, ſo iſt doch auf den Fall, 
daß ein geſetzliches Erforderniß dieß etwa nöthig mach⸗ 
te, und damit auch die Beyſitzer nicht durch eine zu 
lange Entfernung von ihrer Wirthſchaft leiden, ihnen 
erlaubt, nach getroffener Uebereinkunft, mit den bey⸗ 
den uͤber den Etat beſtimmten Beyſitzern zu wechſeln; 
jedoch dergeſtalt, daß im Landgericht zur Zeit der 
Sitzung, ununterbrochen ein Beyſitzer aus den Kron⸗ 
Gütern und einer aus den Privat» Gütern "2 gegen. 
wärtig befinde, | 
6 BL 
Diefe Bauerbepfiger werben anf drey Jahre dewaͤhlt, 
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und Finnen nach Ablauf diefer Zeit wieder gewählt wer⸗ 
den, wenn fie fich dazu willig finden. 
6. 122. 

Die Beſtimmung des Gehalts biefer Veyſthern und 
die Vertheilung deſſelben auf die Guͤter wird dem Adels⸗ 
Konvent uͤberlaſſen. 

5. 123. 

Fuͤr die allen det — 
wird beym Landgerichte ein eigener Sekretaͤt angeſtellt, 
welcher verpflichtet iſt in dieſen Geſchaͤften ein ganz be⸗ 
ſonderes deee zu fuͤhren. 

5. 124. 

Wenn Rechtsſachen in Streitigkeiten der Bauern, 
aus dem Kirchſpielsgerichte durch Appellation an das 
Landgericht gelangen, ſo muß der Werth einer ſolchen 
Sache wenigſtens ben Werth von sehn Rubel uͤberſtei⸗ 
gen, und werden ſolche Sachen im Landgerichte allend⸗ 
lich entfchieden. 

ns Zu 
Wenn Rechtsſachen in Streitigkeiten — den 
Sursheren und Bauer, nachdem fie im Kirchſpielsge⸗ 
richte durch Vergleich nicht Haben abgemacht werben 


„ können, vom Kirchfpielögericht an das Landgericht ein⸗ 


gefande ‚werden, fo. finnen felbige nach den Gefegen, 
fo bald fie beym Landgerichte unterfücht und barüber. 
entfchieben worden, durch —— an das Hofge⸗ 
richt gebracht werden. 
8. 126. 
Alle Rechtsſachen der Bauern werden im 8 
richte kommiſſarialiſch behandelt. 





% 


i das IE = 


’ 
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Ä i Vierte Abtheilung. — 
Bom Hofgerichte in Rädfiht der ‚Behandlung der Bauer⸗ 
een, 

6. 127. 


In Klagen’ zwifchen Gutsherren und Bauern — 
vom Landgericht die Appellation, nach den — 


nen Grundſaͤtzen der Appellations⸗ —— 


6. 128. 
Im —— wird zur Behandlung dieſer — 


ein beſonderes Gericht formiret. Dieſes beſtehet aus 
dem Hofgerichts⸗Praͤſidenten und den drey Landraͤthen, 


welche bereits als Aſſeſſores im Hofgerichte ſitzen, zu 
welchen gleichfalls als Aſſeſſor der reſidirende Land⸗ 
rath, der zugleich in ſeiner Perſon gewiſſermaßen 
das Landraths⸗Kollegium repraͤſentirt, hinzugezogen 
wird. 


Die Sachen der Bauern gegen Gutsbeſitzer werden 


and) im Hofgerichte nicht nach ber gewoͤhnlichen Pro⸗ 


zeßform, fondern Fommiffarialifch behandelt, um die: 
Bauern licht durch Advokaten in unzweckmaͤßige Aus⸗ 
vr. und Zerrüttung ihres Vermögens zu flürzen. 

u Se — 5. 130. 


Das Hofgericht iſt die letzte Inftanß in Sagen sr 


Bauern wider ihren Grundheren, 
& 131. 

- Im Hofgerichte foird in Bauer „echtsfachen ein 
——— Sekretaͤr des Adels zur Beſorgung der da⸗ 
ſelbſt eingehenden Bauerſachen und im Sührung eines 
eiguen Protokolls eeent 


§. 129. 


‘ 
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4, 132. 

Da bey Vermehrung ber Geſchaͤfte im Hoferiche 
durch die jetzt hinzukommenden Bauerrechtsſachen die 
bisherigen beyden Gerichtshegungen deſſelben unzulaͤng⸗ 
lich ſeyn wuͤrden, ſo iſt dieſem Gericht noch eine dritte 
jaͤhrliche Gerichtsbegung ober Juridie auf 4 Wochen 
‚im Sommer verordnet. 

6. 133. 

Obgleich es ſich nach den, dem Abel geeignetn 
Grundfägen gar nicht oder doch nur aͤußerſt felten 
gewärtigen laͤßt, baß derſelbe fich eine Bedruͤckung ſei⸗ 
ner Gutsuntertbanen erlauben werbe, fo iſt es doch 
nothwendig, daß für den Fall einer Ausnahme, wenn 
bie vorher beſtimmten Gerichte dergleichen Befchwerden 
der Bauern über ihren Gutsheren gegründet und Ge- 
nugthuung nothwendig finden follten, eine Beftimmung 
bes alsdann eintresenden Verfahrens vorhanden fey. 
Es follen daher in diefem Falle folgende Ahndungen 
an einem folchen Gutsherrn Statt haben. 

) Wenn ein Gutsherr fchuldig befunden wird, daß 
er feinen Bauer bepräcer und mehrere Leiftungen, Ars 
beiten oder Abgaben, als er zu fordern berechtiget if; 
perlangt bat; fo verurtheilt ihn das Gericht zum Erſatz 
des boppelten Werths zum Bellen bed Bauern und 
jur Vergütung aller etwanigen Klage + —— an den 
Bauern. 
2) Erlaubt ſich der Gutsherr deſſen ungeachtet neue 
ober wiederholte Erpreffungen ; fo wirb er für biefes 
zweytemal, außer der zu wiederholenden Verurtheilung 
auf den doppelten des — zum Beſten det 
Bauer, 


— => im — E 
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Bauern, noch auf Bert RKthlr. alb. sam Beſten der 


Armen geſtrafet. 
3) Geſchieht es zum drittenmal, ſo wird ein fofcher 
Gutsherr, außer. dem fchon erwähnten su wieberholene 


den Erfag des doppelten Werths zum Befken bes Bauern, 


auch jur doppelten Geldſtrafe verurtheilt. 

4) Sollte aber der Fall fi ch zum. viertenmal er⸗ 
eignen, fo wird, außer ben im. vorſtehenden dritten 
Punkt benannten zu wiederholenden Erſatz und Strafg, 


das Gut eines ſolchen Beſi itzers —— unter Bericht, 


liche Verwaltung geſetzt. 
5) Wenn ein Gutsherr Sranfamfeiten. überführt 


würde, oder durch. ein hartes Verfahren bie Gränzen 


ber ihm erlaubten Züchtigungen ber Hofesleute und Ar, 
beiter des Gutes, überfchreiten ſollte; fo wird fein 
Gut gleichfalls unter gerichtliche. Verwaltung geſetzt, | 
und er ſelbſt außer Vollſtreckung des jur Zten Puntt 
verordneten, noch dem peinlichen — — 
chen Strafe uͤberliefert. 


Fuͤnfte Abehenung. 
von der innern oder. hänslihen Polizep⸗ Gerlätabertet, 
% 134. Zu 
Da nich füglich die Erhaltung guter Ordnung bey 


Hofesleuten und Arbeitern jemanden zweckmaͤßiger über 


tragen werden kann, als dem Gutsherrn, welcher durch 
feine Erziehung und moralifche Ausbildung fich vor 
andern dazu qualifigieet, und deſſen Intereſſe es iſt, 
bie Sittlichkeit unser: Kofesleuten and Arbeisern gu bew 


fördern. und Feine Lafter Wurzel faffen zu laſſen: . fa \ 


wird hiemit bem Gutsherrn das Mecht —— uͤber 
Bien Dd. gie eiel. | 22 
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feine Hofesleute und Urbeiter leichte. Strafen zu ver⸗ 
hängen, um fie von Ungehorfam und Ausfchweifung, 
oder von eimanigem, durch ihre Nachläßigfeit fich 
ſelbſt ober ber Gutsherrſchaft gu — Scha⸗ 
den ˖ abzuhalten. 

6. 135. 

Diefe Strafen können beſtehen: x) in Verhaftung 
bey Waſſer und Brod,  boch nur auf eine kurze Zeit, 
hoͤchſtens zwey Tage, und in einem ber Geſundheit 
sicht nachtheiligen Drte; . 2) im einer Beſtrafung mit 
‚wicht mehr als funfjchn Stocſchlaͤgen oder mit an 
— 

5. 136. 

Duſe Beltrafungen koͤnnen in folgenden 2* Rast 

— 
1) Wenn Hefeelente oder auf Hofesarbeit befind⸗ 
liche Gefindeslente, durch Trunkenheit ober andere 
Uusẽſchweifungen bie Ruhe des herrſchaftlichen Hau⸗ 
ſes ſtoͤhren, oder dem Gutsherrn dadurch Schaden zu⸗ 
fuͤgen. 

2) Wenn fie durch Grobheit oder Ungehorfam bie 
dem Gutsherrn gehührende Achtung verlegen. 

3) Wenn bey nacläßiger Erfüllung bet Arbeit, der 
Gutshert es für nothwendig findet fie zur — 
Erfüllung ihrer Arbeiten gu zwingen. 

6. 137. | 
In allen andern Fällen aber, -wo das Vergehen 
nicht den Gutsherrn oder deſſen Stellvertreter betrifft, 
. fordern bie. bürgerliche Ordnung ſtoͤhret, wird ein fol- 
cher Baner durch den Spruch des Vauerngerichts au 
— ———— J a 


! 


”“ 


‚and Arbeiterh hiemit die Berechtigung sugeftanden, Daß 


t 
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6. 138 


Die Bauerwirthe find davon gänzlich — 


sind feiner einzigen Strafe, ohne. ——— des Bauern⸗ 
gerichts, merwerſen | 
$. 139. | u 


Um felbft den geringften Anſchein zur Moeguchkeit 


von Bedruͤckungen zu vertilgen, wird den Hofesltuten 


fie, wenn ber Gutsherr die vorgefchriebenen gefeglichen 
Strafen überfchreiten folte, beym Kirchfpielsgericht 


+‘ 


darüber Beſchwerde führen Finnen. Das Kirchfpielse - 


gericht hat. hierauf ohne Anftand die Sache zu unter 
ſuchen und nach den ertheilten Borfchriften zu verfah⸗ 
ven. Sollte ber Kläger durch dag Erfennmiß bes 
Kirchfpielsgerichts nicht zufrieden geftellt werden, fo 
fendet e8 die Sache. an das Landgericht, woſelbſt ber 
Gutsherr ſich zu verantworten hat, und wenn er ſchul⸗ 
big befunden wirb, nach Maßgabe des Verbrecheng, 
entweder zur Geldbuße, oder im Fall einer unmäßigen 
Strenge und anderer Uebertretung. der Gefege, zur Ab⸗ 


gabe feines Gutes unter gerichtliche: Bormundfchaft, - 
oder zu einer andern, dem Vergehen angemeffenen | 


Strafe zu verurtheilen ift. 
$. 140. 
ebrigens find außer den oben El Arten 
der Beftrafung alle andere bisherige Arten von Haus« 


Polizeyſtrafen, fie mögen Namen haben wie fie wollen, | 
biemit abgefchafft, und werden den Gutsherren oder | 


deren Stelivertietern bey Vermeidung ber ſtrengſten 
Ahndung laut $. 139. unterfaget. 2 


334 XV. Werordnung 


z. 141. 

Da nicht alle Gutsbeſitzer jederzeit auf ihren Guͤ⸗ 
tern wohnen, und viele von ihnen die Bewirthſchaf⸗ 
tung derſelben, Disponenten oder Aufſehern uͤbergeben 
haben; ſo wird auf den Fall der Ueberſchreitung der 
ohigen Vorſchriften, fuͤr die Haus⸗Polizeyſtrafen, der 
Disponent oder Aufſeher, wenn er vom Bauerſtande 
bes Gutes oder von ber Klaſſe der Hofeslente iſt, zu 
eben berfelben Edrperlichen Strafe gezogen, welche er 
dem Bauer auferlegt hatte, und überdieß zur Beybrin⸗ 
. gung feiner vollen Jah resgage, ale Geldſtrafe, zum 
Beſten der Armen, verurtheilt. Wenn es ſich aber 
ereignen ſollte, daß ein folcher, aus dem Bauerſtande 
oder ben Hofesleuten angeſtellter Disponent oder Auf⸗ 
ſeher nicht im Stande waͤre, dieſe Geldſtrafe gleich 
bepzubringen; fo hat ber Gutsherr ſelbige auszule⸗ 
gen, uud vom. Disponenten ober Aufſeher wieder ein⸗ 
gutreiben. | 
| §. 142. | 

Auf gleiche Weife fol auch, wenn der Disponent 
ober Auffeher von Adel wäre, ober fonft einen Rang 
hätte, und bes vorher erwähnten Vergehens der Ueber» 
treibung in der Haus» Polizeyfirafe fi ſchuldig macht, 
berfelbe dem Lanbgerichte übergeben werden; welches 
ihn zu einer, feinem Vergehen angemeffenen Beftrafung 
und zur Bepbringung einer Yahresgage als Geldſtrafe, 
wie im vorigen 6. gefagt:ift, verurtheilt. Sollte nun 
auch ein folcher Disponent oder Auffeher in der Un⸗ 
möglichkeit fich befinden, diefe Gelbftrafe zu entrichten, 
fo wird ebenfalls der Gutsherr den Borfchuß thun, 
weil berfelbe verpflichtet iſt, ale Maßregeln der Vor⸗ 
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ſicht u nehmen, damit er ‚feine Bauern nur zuver⸗ 
daͤßigen Leuten anvertraue. Dagegen ſoll in dieſem 
Falle, um ihm zur Wiedererhaltung ſeines Vorſchuſſes 
zu verhelfen, das Gericht die wirkſamſten Mittel dazu 
ergreifen. Auf Kron⸗ und Gemeinheits⸗ Gütern findet 
eben daſſelbe in aͤhnlichen Zählen Statt, und gefchiches 
bie Meng: auf Rechnung ber Guts⸗ nn 
| $. 143. 3v 
Sr auf den, dem Abel zuftändigen ober — 
Guͤtern befindlichen Disponenten oder Aufſeher, weiche 
zwar freye Leute find, aber weder zum Adel gehoͤren, 
noch Offiziers⸗Charatzer Haben, find in ſolchen Sit | 
Ien eben den Strafen, welche: im 6. 141 erwähnt wor⸗ 
ben, unterworfen. Wenn felbige aber die Geldftrafe 
nicht Begahlen: koͤnnen; fo werden fie von dem Land⸗ 
gerichte zur Öffentlichen Arbeit abgegeben, um fie auf 
biefe Weife boppelt flarf abzuhalten, die ihnen vom 
Gutsherrn anvertraute Gewalt zu mißbrauchen. 
* Driginal ift unterfchrieben : 
Graf V. Kotſchubej. — 
Joſeph Koſodawlew. | 
Graf Paul. Stroganow. 
Reinhold Anrep. 
Guſtav Buddenbrock. 
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Inſtruktion | 
für bie Revifions- Kommiffionen zue Anfertiguug 
und Einführung befonderer Wackenbuͤcher auf ben 
Gütern des livländifchen Gouvernements. 


Erſtes · Hauptſtᷣc. 
Bon der Anzahl, Verfaſſung und dem Zwecke der Kom 
miffionen. 
6. 1. 

Es werden vier Kommiſſtonen für die vier Kreiſe 
des Lieländifchen Gouvernements, nämlich den rigi⸗ 
fhen, wendenſchen, borptfchen und pernauiſchen, er- 
richtet. 

6. 2 
Jede diefer Kreis⸗Kommiffionen befichet aus einem 
Borfiger und aus ſechs Bepfigern, vom weichen zwey, 
als die dltern, deu Borfig nach jenem haben. 

%. 3. 

Die Borfißer werben unmittelbar von Gr. Kai⸗ 
ferlihen Majeſtaͤt aus charafterifirten Perfonen, 
welche feine Sefiglichkeit in Livland haben, erwaͤhlt. 
Die Benfiger jeder Kommiſſion werben gleichfalls von 
Er. Kaiferlihen Majeftät aus zwölf, von jedem 
Kreife durch den Adel gewählten Kandidaten ernannt. 

%. 4 
: Befchleunigung des Geſchaͤfts theilt ſich jede 
iffion in zwey Abtheilungen. 
G 5. 
be Abtheilung beftehet aus drey Sepfigern, von 
R einer, als ber Ältere, den Vortrag hat. Beyde 
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Abldeilungen einer jeden Nrels⸗Lommifſton — ſte⸗ 
ben unser dem gemeinſchaftlichen Vorſitzer, welcher ſie 
ditrigiret, ihre Geſchaͤfte revidiret und beſtaͤtiget und, in 
nothwendigen Faͤllen die vermittelnde Hinzutretung des 
— —— des Kreiſes BP Re 
6. 6 
gede ——— einer Kreis⸗ Ronmiſſon erhaͤl 
einen Sekretaͤr, einen Reviſor, weicher duch die Bea 
zechnungen anfertigt, einen ——— umd som Ko⸗ 
piſten. 
8. :: 
gar Beſetzung biefer Kanzelleyen dat ser Worfiger 
mit Beyhuͤlfe des Ober⸗Kirchonvorſtehers Krauchbare 
Subjekte zu wählen, welche er der Gouvernements 
Regierung zur Beſtaͤtigung und Beeidigung vorſtelt. 
weg 
gede Kommifkon und ihre Kangelley werden a 
Rechnung des Kirchfpield, in weichem die Revibirung . 
der Wackenbuͤcher gefchiehee, umterhalten und bekom⸗ 
men daſelbſt auch unentgeltlich bie etwa zu ihren Ge⸗ 
fchäftsreifen erforderlichen Pferde. Die Kanzelleyen 
jeder Kommiffion genießen Sagen aus ber Ritterſchafts⸗ 
kaffe nach folgendem Etat: I 
Fuͤr jeden Sekretaͤͤͤ.. 500 Rub. 
Kür jeden Revifor 2... 500 — 
Fuͤr jeden Kanzelliſten .250 — 
Fuͤr jeden Korfien . . 22% 125 — 
Kür Ausgaben bey jeber Kanzely 125 — 
Veberhaupt . .isco Rub. - 
| 5. 9. 
Die Kommiſſionen fordern und erhalten in allen 
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Inſtrufktion 
für die Reviſions⸗Kommiſſionen zue Anfertiguug 
und Einführung befonderer Wackenbuͤcher auf den 
Gütern des livländifchen Gouvernements. j 


Erſtes Hauptſtuͤck. 
Von der Anzahl, Verfaſſung und dem Zwece der Kom⸗ 
miffionen. 
— §. I 
es: werben vier Kommiffionen für die vier Kreife 
des livlaͤndiſchen Gouvernements, nämlich den rigi⸗ 
fchen, wendenſchen, borptichen und pernauifchen, er⸗ 
richtet. 
6. 2. 
Jede dieſer Kreis⸗Kommiſſtonen beſtehet aus einem 
Vorfiger und aus ſechs Beyſitzern, vom welchen zwey, 
als die aͤltern, den Vorſitz nach jenem haben. 
6. 3. 

Die Vorſitzer werden unmittelbar von Gr. Kai⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt aus charakteriſirten Perſonen, 
welche Feine Beſitzlichkeit in Livland haben, erwaͤhlt. 
Die Beyfſitzer jeder Kommiſſion werden gleichfalls von 
Sr: Kaiferliden Majefkät aus zwoͤlf, von jedem 
Kreiſe — den Adel gewaͤhlten Kandidaten ernannt. 

I. 4 

Zur Deſchleunigung des Geſchaͤfts theilt ſich jede 

Kommiſſion in zwey Abtheilungen. 
5. 

Jede Abtheilung beſtehet aus drey Veyſibern, von 

welchen einer, als der aͤltere, den Vortrag hat. Beyde 


Abtheilungen einer jeden Areis⸗Lommifkton aber, ſte⸗ 


ben unter dem gemeinſchaftlichen Vorſitzer, welcher fie 
ditrigiret, ihre Geſchaͤfte. revidiret und beſtaͤtiget und, in 
wothwendigen Fällen die vermittelnde Hinzutretung des 
— — des Kreiſes ie 
$. 6. 

gede Abtheilung einer Kreis⸗ Konimſon able 
einen Sefretär, einen Reviſor, welcher auch die Bea 
rechnungen anfertige, einen — und einen —— 
piſten. — 

. 7 

Zaur Beſetzung diefer Lanzelleyen — ser DEE: 


mit Beyhuͤlfe des Ober⸗Kirchenvorſtehers brauchbare 
Subjefte zu wählen, welche :er ber Gouvernements⸗ 


Regierung zur Beſtaͤtigung und Beeidigung vorſtellt. 


— 
"Sehe Lommiſſton und ihre ——— werden * 


Rechnung des Kirchſpiels, in welchem die Revidirung 


der Wackenbuͤcher geſchiehet, unterhalten und bekom⸗ 


men daſelbſt auch unentgeltlich die etwa zu ihren Ge⸗ 
ſchaͤftsreiſen erforderlichen Pferde. Die Kanzelleyen 
jeder Kommiffion genießen Gagen aus der Riterſchafts⸗ 
kaffe nach folgendem Etat: 

Fuͤr jeden Sekretaͤͤͤ3500 Hub. 
Fuͤr jeden Nevifor . =. 0. 500 — 
VSuͤr jeden Kangellifen - . ....:250 .— 

Fuͤr jeden Kopien . . . 125 — 

Kür Ausgaben bey jeder Kanzelleh 125 — 

ueberhaupt 1500 Rub. - 
$. 9. 2 


Die Kommiffionen fordern und erhalten in allen 
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nötbigen' Kälteih Bey. ber Ausführung ihrer Geſchaͤfte, 
uch Maßgabe biefer Inſtruktion den ſchleunigſten 
Beyſtand yub’pie Iadftigfie Mitwirfung von Seiten des 
Kriege Gouverneurs, Eivil- Gouverneurs, ber Gone 
vernements⸗ Regierung und aller andern Behoͤrden bei 
livlaͤndiſchen Gouvernements. In Fällen, too bie Kom⸗ 
miſſtonen zu ſchleunigerer Bewerkſtelligung ihres Ge⸗ 
ſchaͤfts, etwa einigen Huͤlfe aus ben benachbarten Gou⸗ 
vernements benoͤthigt ſeyn koͤmten, ſollen bie Gou⸗ 
vernements/-Regierungen derſelben ihnen’ ſowol felbſt 
den noͤthigen Beyſtand leiſten, als auch an die unter 
ihnen ſtehenden Gränzdrter bie — Befehle dar⸗ 
uͤber ergehen laſſen. 
| $. 10. | 

Die lisländifche Gouvernements⸗Regierung ſoll 
biefe Infteuftion und die Verordnung über die Bauer» 

Verfaſſung, nach Empfang bderfelben, ohne Anſtand 
publisiren, und hiebey allen Kirchfpielen befannt ma⸗ 
hen, daß nach Ablauf zwener Monathe, vom Tage 
der Yublifation angerechnet, die Reviſtons⸗Kommiſ⸗ 
fonen in den namentlich anzugeigenden Kirchfpielen die 
Ausführung ihres Gefchäftes beginnen werden. Sie 
beftimme auch die Ordnung, in welcher die Rommif- 
fionen zur Revifton der nach einander folgenden Kirch. 
fpiele fchreiten und bag Hauptgut jedes Kirchſpiels, 
auf welchem fie ihren Aufenthalt schmen werden. 

& 11. 

An dem, durch dieſe Publikation der Gouverne⸗ 
ments «Regierung, angeſetzten Tage trifft jede Kom⸗ 
miſſton in ihrem Kreife auf dem beflimmten ER 
bes Kirchſpiels ein. 
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— He u Be rip 
An dem feſtgeſetzten Tage.. eröffnet der - Präfident 
mit den. drey Bepfigern--der Einen Abtheilung feiner 
Kommiffien, die Sitzung und ‚überträgt. dem älteßen 
Beyſitzer, als feinem Stellvertreter, die Beforgung, 
Baf. die: Materialien zur: Anfertigung der Wackenbuͤcher 
jedes Gutes im Kirchſpule gefammelt und barnach bie 
“ erforberlichen Ausrechnuugenugemacht werben. Sobald 
er in. feinem Beyſeyn den Gang des Geſchaͤfts in die⸗ 
fer Abtheilung eingeleitet hat, begiebt er fich mit bes 
dran Beyſitzern der zweyten Abtheilung feiner Kommiſ⸗ 
fion auf das Hauptgut des zweyten Kirchſpiels, mo 
er auf eben dieſelbe Weife die Eröffnung und den Gang, 
des Geſchaͤfts einrichtet. Hierauf kehrt er wieder zur 
erſten Abtheilung zuruͤck, vnd, Wenn: er daſelbſt die 


Geſchaͤfte nach Vorſchrift der Verordnungen fuͤr die 


Bauerverfaſſung revidiret, und in dem Kirchſpiele dies 
fer Kommiſſionsabtheilung vollſtaͤndig beendigthat, 


führt er dieſe Abtheilung in das dritte Kirchſpiel, wo 


er gleichmaͤßig den Gang der Sachen eroͤffnet und ein⸗ 


richtet, und geht dann zur zweyten Abtheilung, um 


auch hier die vollkommene Beendigang zu bewerkſtelli⸗ 


gen. Mach dieſer Methode fährt er fort. en — — 


ſpiele ſeines Kreiſes zu revidiren. 
§. 13. 
In einer jeden Abtheilung der Kommiſſionen wird 
ein beſonderes Protokoll uͤber alle Verhandlungen ge⸗ 
fuͤhret. Alle aus dem Kirchſpiel einkommende Schrif⸗ 


ten formiren eine beſondere Akte uͤber die Reviſion der 
Guts⸗Wackenbuͤcher, und werben als eine Beylage zu 


dem erwaͤhnten Protokoll aufbewahret. Nach Beendi⸗ 


gung des Geſchaͤfts wird biefe Akte fowol als das Pro⸗ 
tokoll dem Landraths⸗ Kollegium jur Aufbewahrung in 
das Ritterſchafts⸗Archiv abgesehen, wo fie nach alpha⸗ 
betiſcher Ordnung regiſtriret werben. 

9. 2% 

Die Kreis⸗Kommiſſſton verrichtet dieſes, * auf· 
getragene Geſchaͤfte mit dem größten Fleiße unb einer 
unpartheyiſchen Treue, und beſtrebet ſich bie Revißon 
des ganzen Kreiſes in — Taufe eines een zu vol ⸗ 
lenden. 

u; 1 

Ale Guͤter und beſetzte Länberegen, — Ausnah⸗ 

me irgend jemandes, dem ſie zugehoͤren, der Krone, 
den Privatleuten, bem- Gemeinheiten, ober. der Geiſt⸗ 
lichkeit, ſind ber, rn u Kommiſßenen unter⸗ 
worfen. 

— 16. ° i 

In dem angufertigenden neuen — wer⸗ 
den alle Arten von Frohndienſten, Arbeiten und Abga- 
ber ber. Dauern aufgenommen; daher benn alle big 
jetzt vorhaudenen Wackenbuͤcher und Regulativen auf 
gehoben: and die Bauern. künftig. zu Seinen. andern Leis 
ungen verpflichtet fenn werben, ale nur zu benjenie 
gen, welche in ben neuen. — ausdruͤcklich 


| benannt nat: 


— un » 
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- Zweytes Hauptfläd. : > 


Bon den ——— ‚ nad) welchen die Abtheilungen der 
Kommilitonen hey en der neuen: — 


zu verfahren — 
6. 17. | z 
- Siebe Abtheiluns der Rommiffionen‘ — ie 


Geſchaͤfte in ben Kirchſpielen mit Einſammlung vorkiu- 
figer Nachrichten, welche die Gutsbeſitzer, fie. mögen es 


durch Erbfihaft, Pfand, Kauf: ober andere: rechtliche 


Erwerbsmittel, ſeyn, entweder ſelbſt oder. durch Be⸗ 


vollmaͤchtigte oder. Arcendatoren, über elle gegenwärtig 


‚eriflirende Bauer - Gehorchskeiftungen und Abgaben und 


über die Länderegen, welche die Bauern befigem, ein 
reichen. Dieſe Nachrichten follen nach der bier sub 
Lit. A. beyliegenden Form abgefaßt und. berechwet feyn, 


mit einer Anzeige der lokalen Gebräuche und mit Beyle⸗ 


gung ber nothteendigen, zur. Erläuterung feier Bad 


ern eeIrberlinen ie I 


10. 
Dieſe Eingaben ſollen von — Sutöbrfigren — 
deren Bevollmaͤchtigten oder den Arrendatoren unver⸗ 


meidlich zu dem Tage, an welchem, laut her Publika⸗ 
"tion der Gouvernements⸗Regierung, die Kommiſſion | 
ihren Anfang. nehmen wird, angefertigt ſeyn, und bey 


der Aufforderung der Kommiffion unverweilt und hoͤch⸗ 


ſtens in acht Tagen derfelben abgegeben werden. Im 
Grmangelungs⸗Fall nimmt die Kommiſſion dag Reyi⸗ 


ſions⸗ Wackenbuch sur Grundlage an. 
$. 19 
Nach Empfang diefer Nachrichten forbert die Kom⸗ 


miſſion bie aus. jedem Gute erwählten Bauerwirthe 


342 XIV. Verotdnang 


vor, und uͤberzeugt fih durch perſoͤnliche Befragung, 
ob die .in ben. Nachrichten aufgegebenen Bauerleiſtun⸗ 
gen bis zum J. 1803, geſchehen ſind, und ob die 
Bauern das darin angezeigte Land beſitzen, und fo 
weiter über jeden in ben von den Gutsbeſitzern oder 
Arrendatoren Überreichten Anzeigen anfgeftellten Punkt. 
Am Ball einer Differenz ber Anzeigen mit den Bauer- 
ausſagen, ſuchet die Kommiſſton bie Wahrheit auszu⸗ 
finden und berichtiget darnach das Unrichtige. Auch 
iſt die Kommifflon verpflichtet zu bepruͤfen, ob bie in 
dieſen Anzeigen angeführten Tagewerke ber Arbeiter, 
‘bey der Arbeie für den. Gutsherrn, ben Kräften uud 
* Betmoͤgen ber Arbeiter entfprechen. 
‚ $. 20. 

Zu dieſem Behufe werben der Kommiffion bie Bauer 
-Auffeher eines jeben Gutes und die erwaͤhlten Wirche, 
deren von sehn ober weniger Geſindern zwey, von zwan⸗ 
jig oder weniger Gefindern vier unb fo weiter, ausge⸗ 
mittele werben, vorgeſtellt. Die Konmiffion hat zeitig 
"dad Gut von dem Tage zu benachrichtigen, an wel⸗ 
‘chem dieſe Bevollmächtigten der Bauern fich zu melden 
‚haben, und beſtimmt deshalb zugleich den. Tag, am 
"welchem alle Bauerwirthe des Gutes ſich zur Auswahl 
Dee ihrer BIENEN verfammeln folfen. 

6. 21. 

Wenn bie Komnüfflon fich durch bie Back -Bevoß, 
mächtigen von ber Nichtigkeit der Eingaben vergewiſ⸗ 
fert bat, fo unterfüchet fle, ob bie darin aufgegebenen 
Arbeiten und Abgaben der Bauern nicht bie in ber Ver- 
orbnung Für die Bauerverfaſſung vorgefihriedenen be⸗ 
ſtimmten Kegeln überfleigen, vermindert darnach das 


—— ER — un — — 
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etwanige Ueberfluͤſſige und ſchreitet dergeſtalt zur An- 
fertigung von Gute -Wadenbüchern, woju bie Form | 


in der — sub Lit. C. gegeben iſt. 
6 22. 


* ſpeciel gemeſſenen Guͤtern, wo ee: mie 


Befchreibung det Grade: der Laͤnderehen fich befinden, 
werden in Gemäßheit diefer Befchreibungen ber Grade 
ober Güte de Erdreichs alle Gattungen von Ackerlaͤu⸗ 
‚bern, Heufchlägen und Gartenplaͤtzen der Bauerbeſitzun⸗ 
gen, ‚nach der bier in ber Tabelle sub Lit. -B. bey⸗ 


liegenden ſchwediſchen Tara angefchlagen, und bie 


Summe diefes Werths ber beſagten Ländereyen formi⸗ 
tet dag Kredit. Nach eben dieſer fehwebifchen Tara» 
Ordnung werden’ gleichfals die dem Gutsherrn zu lei⸗ 
ftenden Frohndienſte und Arbeiten glfer Art, fo wie bie 
Naturalabgaben berechnet und hieraus entſtehet das 


Debet. Als Form einer ſolchen N bient Se 


— Tabelle sub Lit. E. 
8. 22 
„Richtige Beobachtungen und Erfehrimgen beweiſen, 
— es zur gehoͤrigen Kultivirung eines Ackerfeldes un⸗ 
umgaͤnglich nothwendig iſt, auf drey Theile Ackerfeld 
ein Theil Heuſchlags⸗ und Gartenland, das iſt, auf 


6x: Rthir. Ackerland für 20 Rthlr. Heufhlags- und | 


Gartenland zu haben, und fo weiter. Wenn num bey 


ver Auggleichung des Kredit und Deber dag letztere das 


erſtere uͤberſteiget und ber Gutsherr, ſtatt der Herab⸗ 
ſetzung ber Leiſtungen, dem Bauer Land zuzulegen 
wuͤnſcht: ſo hat die Kommiſſion dieſe nicht anders als 
mit Beobachtung des hier angegehenen Verhaͤltniſſes 


wwiſchen Ackerland und Heuſchlaͤgen in erlauben. 


’ 


_ 
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5. 24. 
i Bey einer folchen Zugabe von Land für den Bauer 
haben bie Kommifflonen, außer ben oben erwähnten 
Grundfägen, noch darauf zu fehen, daß ſich nach dem 
Werthe des Landes auch die dazu beſtimmte m. von 
— Menfchen darauf befinde. 

6. 25. 

‚Ben ungemeffenen Gütern gruͤnden fich die Kom 
miffkonen auf.die Hatenzahl, zu vwoelcher das Gut in 
der. legten Hakenreviſion angefchlagen iſt, und nach wel⸗ 
cher bisher ſowol bie Kron⸗ als andern dffentlichen 
otiera befielben berechnet worden. Die Kommiffionen 
mehmen dabey als: Grundſatz an, daß ein Achtler für 
10 Thaler, ein Viertler für zo Thaler, und ein Halb⸗ 
häfner für go Thaler Werth an Aeckern, Heufchlägen, 
Gärten, kurz an jeber — von Land ohne Aus⸗ 
nahme beſitze. 

5. 26. 

Wenn ber Guts⸗Beſitzer mit einer ſolchen —— 
nicht zufrieden ſeyn und anzeigen ſollte, daß ſein Bauer 
Land von groͤßerm Werth beſitze als nach dem 6. 29 
beſtimmt worden, und bisher auch nach dieſem groͤßern 
Werthe des Landes, die Arbeiten und Abgaben gelri⸗ 
fiet hat; fo muß ein folcher Gutsbefiger verpflichtet 
werben, innerhalb eines Jahres eıne ſpecielle Meſſung 
feines Gutes anzufangen, und fie unabmweichlich ie 
ſechs Jahren zu beendigen; bis dahin aber werben bie 
Bauern bey der Beobachtung ber bisherigen Leiſtungen 
gelaffen, und die Kommiffton verfertige, fo bald die 
im 6. 19 und $. 20 vorgefchriebene Bepruͤfung gefches 
hen, das erforderliche Guts⸗ Wackenbuch; wobey ſte 


die Bauern des Livl. Bon. ber. 345 


ben Bauern bekannt macht, daß, wenn nach Vollendung 
der Meſſung es ſich ausweiſen ſollte, daß fie wirklich 


nicht ſo viel Land beſitzen, als der Gutsherr angezeigt, 
fie alsdann fuͤr alle, in dieſen ſechs vollen Jahren der⸗ 


geſtalt mehr "geleifteten Arbeiten und Abgaben vom Guts⸗ 


heren die Bezahlung nach ber ſchwediſchen Taxations⸗ 
methode, nämlich für jeden Thaler mehr als die Ge⸗ 


findeg » Länderenen in ber neuen Schägung befunden 


werden, eine Tonne (oder a Lof) Roggen, welches 


mit 36 Tagen zu Zuß oder. 225 Tagen zu Pferde ’im 


Verhältniß fichet, als Entſchaͤdigung zu erhalten ha⸗ 


ben. Die Rommiffionen werden die genaueſte Beobach⸗ 


tung und puͤnktliche Vollſtreckung dieſes laut obigem 


zu Gunſten der Bauern verordneten Erſatzes, den Kirch⸗ 


ſpielsgerichten vorſchrelben und dem Landgerichte mit⸗ 
theilen und anempfehlen. 
* u 
Auf ungemeffenen Gütern hingegen, wo die Bauern 


ſelbſt eingeftchen, daß fie wirklich fo viel Land befigen, 


als der Gutsherr angejeiget, hat die Kommifflon, wert 


gleich diefe Anzeige auch das im $. 25. angefchlagene 
Verhaͤltniß uͤberſteigen ſollte, in Gemaͤßheit der erflär- _. 


ten Einwilligung der Bauern, die neuen Wackenbuͤcher 


darnach- anzufertigen; und iſt in dieſem Falle der Guts -⸗ 
Here nicht verbunden zur Meſſung zu ſchreiten; welche 


nur alsdann nothwendig geſchehen muß, wenn: bie 
Bauern ſich erklaͤren, daß fie nicht fo viel Land be⸗ 
fitzen, als der Betrag der ihnen vom Gutsherrn auf⸗ 
gelegten keiſtungen ausmacht. ze 
6.* 2  - I 

Die Kommiſſion verfertigt in den neuen Wacken⸗ 


\ 
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buͤchern, den Grundſaͤtzen der Berorbmiung für die 
Bauerverfeffung gemäß, die Anzeigen über die or dinaͤ⸗ 
‚ ren Frohnen, fo wie über die Hülfsarbeiten ber Bauers 
gefinder. Sollte auf einem Gute die fo genannte Re⸗ 
ſchenwirthſchaft (b. i. eine Eintheilung der Hofeslaͤn⸗ 
bereyen, in befondern Abtheilungen für jedes Bauer⸗ 
gefinde zur Bearbeitung abgegeben) gegenwärtig einge- 
führt feyn, oder in Zukunft eingeführt werden, fo 
muͤſſen in folchem alle diefe Einrichtungen und bie 
Damit verbundenen Arbeiten und Gehorchleiftungen ber 
Bauern in allen Stuͤtken, nach ben Grundfägen ber 
Verordnung. für die Bauerverfaſſung geordnet werben, 
und dürfen die im dritten Hauptftüc diefer erwähnten 
Berorbaung- fefigefegten Beſtimmungen nicht uͤberſchrit⸗ 
ten werden. 
6. 29. | 

Die Kommiffion beobachte. auf genauefte die in 
ber Verordnung. für die Bauerverfaſſung beftinmten 
Srundfäge. bes Verhaͤltniſſes der arbeitsfähigen Men- 
ſchen su dem Lande. - Sr 

&. 90. 

Wenn ein Bauermwirth. die nach dem Werthe bed 
ihm. zugetheilten Landes beſtimmte Anzahl von arbeits 
fähigen Menſchen nicht haben follte, und dieſer Mans 
‚gel nicht durch feine Schuld, fondern, weil es auf dem 
Gute an arbeitsfähigen Menfchen gebricht, entſtanden 
iſt; fo wird nach. der vom Kirchfpielsgerichte zu tref⸗ 
— von den Gehorchsleiſtungen des 
—ä rsehsfhigen Eyapte 
| 3 ber gewoͤhnlichen Arbeiten und nad 

; | — die⸗ 


— 
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dieſem Maßſtabe auch die extraordinaͤre oder u 
beit vermindert. J 
| 6. 3. 

Jede Kommiſſ on verfertiget zum voraus gedruckte 
Blaͤtter nach. der Form sub Lit, D. um in felbige die 
Gehorchsleiftungen für jedes Bauergeſinde befonders 
einzutragen. Diefe bergeftalt ausgefüllten Blätter ober 
Gefindes -Wackenbücher, werden, fobald fie von ber. 
Kommiffion befräftiget find, an die Wirthe zur- unabs 
weichlichen Nachachtuns und Erfuͤllung ausgetheilet. — 

§. 32. 
Nach — der Verordnung für die Bauerver⸗ 
faſſung hat die Kommiffion auf jedem Gute eine ber >. 
fondre, Lifte aller gegenwärtigen und abwefenden Hos- : 
fegteute. anzufertigen. Gieichermaaßen liegt, der Kom⸗ 
m, 

miffion‘ ob, laut Vorfchrift der $6. 18, 86 und 106. 
nach dem Lokal und nach ben auf jedem Gute einge- 
führten Gewohnheiten ‚und Gebräuchen das Derhältniß. 

| zwiſchen den Wirthen und Knechten, und endlich noch 
ben Gehait der Richter in den Bauern- und Kirch⸗ 
fpielögerichten zu beſtiminen. 





| Deites Haupfid. 00 
Vorſchrift, nach welcher der Vorſitzer der Kommiſſion mit 
Zuziehung des Ober⸗ Kirchenvorſtehers das Geſchaͤft der 


Kommiſſi ons⸗ Abtheilung zu berichtigen und durch allend⸗ 
Nie Veſtatigung zu vollenden hat. 


$. 33. | 
Die Abtheilung der Kommiſſion beſtimmt ohne den 
Praͤſidenten nichts allendlich. 

| Ster Bd. gie Liek ‚23 
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$. 34 

Der Praͤſident jeder Kommifflon rebibiret, mit Zu⸗ 
ziehung des Ober⸗Kirchenvorſtehers, die Arbeiten der 
Kommiſſions Abtheilungen, unterſuchet mit der größten 
Aufmerkſamkeit und Strenge jeden Paragraph einer 
neuen Beflimmung und Verzeichnung verfchiedenartiger 
Verpflichtungen und Abgaben der Bauern, ob bderfelbe 
auch den Grundfägen für die Verordnung der Bauers 
verfaffuug und diefer Inftruftion, entfpreche und ver, 
— die etwanigen Verſehen und Maͤngel. 

35. 
Nach Beendigung biefer Berichtigung, ſchreitet 
"die Kommiffion, unter Direktion des Präfldenten, zur 
. Einführung der Bauer » und Kirchfpielsgerichte in Ge- 
maͤßheit der Grundfäge der Verordnung für die Bauern- 
verfaſſung. 
§. 36. 

Die Kommiſſion, in Verbindung mit dem Prafi 
denten und Ober⸗Kirchenvorſteher, eröffnet das Bauern⸗ 
gericht mit Verleſung der in’ der Bauernfprache ges 
druckten Verordnung für die Bauernverfaffung, welche 
auch im Gericht sur anabmweichfichen Nachachtung und - 
Erfühung niedergelegt wird. 

$. 37. 

Auf gleiche Weife ersffnet die Kommiſſton in Ver⸗ 
bindung mit dem Praͤſidenten und Ober⸗Kirchenvor⸗ 
ficher das Kirchfpielsgericht, welchem die Verordnung \ 
für die Bauernverfaffung, nach gefchehener Verleſung, 
ebenfalls zur unabweichlichen Nachachtung und Erfuͤl⸗ 

lung abgegeben wird. 
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6. 38. 
Nach Eröffnung diefer Gerichte ſchreitet die Kom⸗ 


miſſton zur Beſtaͤtigung der vollſtaͤnbigen Guts⸗Wacken⸗ 


bücher. Von jedem Guts- Wackenbuche werden drey 
Exemplare angefertigt, welche von dem Präfidenten 


und den Benfigern der Kommiffion unterfchrieben und - 


von dem Ober-Kirchenvorſteher, welcher fie gleichfalls 
zu unterfchreiben hat, mit feinem’ Siegel befräftiger 
werben. Eines biefer. Exemplare. wird an dad Ritter⸗ 


fchafts- Archiv gefandt, das zweyte wird dem Kirch⸗ | 5 


fpielsgerichte zugeſtellt und dag dritte dem Gutsherrn 
eingehaͤndigt. Alle Wackenbuͤcher derjenigen Guͤter, 
welche zu dem Bezirk eines und deſſelben Kirchſpielsge⸗ 


richts gehoͤren, werden nach alphabetiſcher Ordnung 
in ein Buch gebunden; bie Geſindes⸗Wackenbuͤcher⸗ 
welche die Verpflichtungen der einzelnen Bauer» Gefin- 


ber enthalten und in die lettiſche oder efihnifche Spra⸗ 
che ‚überfeßt worden, werben von einem der Glieder 
der Kommiffion und von dem Kirchfpielgrichter unter- 
fhrieben und durch die Unterfchrift umd das Siegel 
bes Ober⸗Kirchenvorſtehers und des Guts⸗ ns 
befräftise. 

| 6. 39. 


Zuletzt endigt ber Praͤſident mit ben Bepfigern dee 


Kommiſſtion fein Gefchäft damit, daß er an jeden 
Bauerwirth in Perfon, das — ſeines Sen 
des austheilt. 


% 


5. 40. 


Nach jeder geſchloſſenen Reviſton in. einem Rich. j 


fpiele, und nach Austheilung diefer Geſinds⸗ Wacken⸗ 
buͤcher, berichtet der Praͤſident daruͤber an den Mini⸗ 


— 
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ſter des an welchen er ſich auch in allen bes 
denflichen Faͤllen, bie fich ereignen ‚fonten, zu wenden 
und von demfelben Refolution zu erwarten bat. 
Das Driginal iſt unterfchrieben:: 
Graf B. Kotſchubej. 
Joſeph Koſodawlew. 
Graf Paul Stroganow. 
Reinhold Anrep. 
Guſtav Buddenbrock. 
Direktor der Kanzelley Jakob Druſhinin 


Eingabe 
= Ueber ſaͤmtliche Leiſtungen ber Ban 
taͤts) Gutes (oder des Paſto 


1. Name des Beſitzers oder 
chem der Eigenthuͤmer es beſitzt. | — 
2. Seelenzahl nach der letz! . 
Kron⸗Reviſions⸗ Wackenbuche ange; 
leiſtet und die Abgaben gezahlt werd 
3. Groͤße der Hofesausſaat u 
4. Zahl der Bauern, welche 
ber Hofesleute und derjenigen Bancı 
oder auf Verdienſt beurlaubte Bauer 
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orfe, nach ber Größe des Werthes 


enau aufsugeben, wie viel Arbeits- 
spgütet werde? 


n 


ı welcher Zeit? 

- übrigen Früchte, als: Erbfen, 
Arbeiten verrichtet werden, zugleich 
diſchem Ellenmaß oder rheinländi- 


| Beſinde erdrefche; mit Anzeige des 
| [brechen geſchehe? W 
beſtritten wird, wie dieß geſchehe 


Sommer; wie ſie geſtellet werden 
zeſchieht, mie oft es jeden treffe? 
nad) der Viehverpflegung? 


er Gartenarbeiten, Fiſcher, Sagem, - - 
sie Fleinen Lieferungen der anfom- - 
zu Streu u. f. w. 


falverhältniffen des Gutes zufam- 
reden. Hieher gehören die Affen“ 
w. Ä 


‚gen Arbeiter oder’ der Halbknechte, | 
der Knechte ‚aufzugeben. 
ben ber Erndte, angegeben 


die Bauern bes Liol, Gouv. betr. ° 357 
B. 


a Tare oder Anſchlag, 
nach welcher bey ſpecieller Guͤtermeſſung alle Bauer⸗ 
laͤndereyen und RENNER jeder. At ges 





1J 
Ms ſchaͤtzt werden. a ee a 
— | ‘ A i 
| Tage. Thal. zu 
i | 90 Gr. 
1 Tare der verſchiebdenen Erd— * * 
arten. 8 S = & 
i a ⸗ 









Ackkerlaͤndereyen. 
Im erſten Grade, wo mehrentheils 
ſchwarze Erbe oben und harter 
N" Grund unten: bie Tonnftelle von 
14,000 fehmwebifchen Duadrat-Elien| —|— 
Dig Lofſtelle von 10,000 fchwedifchen!. . 
Quadrat⸗Ellen .. 
Im zweyten Grade, wo graue oder 
braune Erde oben und harter Grund. 
nten: 

E Die Tonnfile . - » 
Die Loffiche . 
Im dritten Grade, wo graue ſan⸗ 

digte Erde oben und mittelmäßig 
feſter Grund unten; 
Die Eonnftele » 2». 
Die Lofftelle . 2» 2] 
‚ Im vierten Grade, wo brauner Lehm 
oder brauner Sand oben und fein] . 
fefter Grund. unten: 
Doie Sonnftle . . . 
J Die Lofſtelle .— 
B. Gartenland, wie Bruſtacker: | 
Im erſten Grade, die —— 
die Lofſtelle. 
Im ioepten Grade, die Tonnftelle | 
die Loffiche . 


- 


" B ruſtacker oder gewoͤhnliche 
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Am dritten Grabe, bie Tonnftelle | 
i bie Lofſtelle. 
C. Buſch⸗ und Drefchland, b. 
h. nicht immer im Gebrauch ſtehen⸗ 
de Felder mit oder ohne Bufch, halb 
fo hoch im Werth als Bruſtacker. 
Im erfien Grabe, die Tonnftelle 
die Kofftele . 
Im zweyten Grabe, die Tonnſtelle 
bie Lofſtelle 
Im britten Grabe, die Tonnftelle 
. die Kofitele . 
Im vierten Grade, die Tonnftelle 
bie Loffiche . 
Anmerf. Diefes Land wird and 
zur Viehweide gebraucht, wenn 
Ai andere Weiden vorhanden 


nd. 
D. Heufhlagsland. ' 

Im erſten Grade: Ufer» oder Wie- 
fengrag, die Tonnftelle von 14,000 
fchwebifchen Ehen, wofelbit im 
Durchſchnitt 23 Fuder Hen ge: 
ront wird, dag Fuder zu 112 

ro. “0. 8 8 ee . 

Die kofftelle von 10,000 fchmebifchen 

Quadrat » Elfen 13 Ruder Heu⸗ 
ärndte ee ee] 

Im zweyten Grade, Luxtergras, die 
Tonnſtelle zu 13 Fuder Heuaͤrndte 

Die Lofſtelle zu x Fud. Heuaͤrndte ———i⸗ 

Im dritten Grade, Moraſtgras, die 
Tonnſtelle zu 13 Fuder Heuaͤrndte —I—| — 14% 

Die Loffiele, 2 Sud. . . 1-1 —] 3% 

Im vierten Grabe, Moos⸗Moraſt, bie 
Tonnftele zu 2 Fuder Heudendtel —I—| —| 9% 

Die Eofftele zu J Fuder Henärndeei | — 5 


— 
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Sommerarbeiter, ber 5 Tage in beri 
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= t 


IE. Tape oder Anfchlag der Ar- 
| beiten - | | 


» 















A. Des ordindren Gehorches 
a) Der woͤchentliche Arbeiter zu 
— die Woche zu 5 Tagen, lei⸗ 
ſtet im Jahre nad) Abzug der Feyer⸗ 

fage er . . ec >. Pa Er 
» bb) Der: wöchentliche Arbeiter zuf 
Bi ‚die Woche zu 5 Tagen, gleich» 
allg wie der vorige berechnet .. . | 

0) Der Oterneck oder woͤchentliche 


Woche zuFuß, von&eorgentag (24 Apr.) 
his Michaelistag (29 Sept.) arbeitet, 
keiftet in 2ı Wochen im Sommer⸗Halb⸗ 
‚ jahr, nach Abzug der Senertage _. 
d) Der Dreytags -» Arbeiter zu Pfer- 
de, Fr Woche zu drey Tagen, leiftet 
sur re ‘ ‘ ‘ « * + ‘ Ex « . 
e) Der DreytaggMrbeiter zu Fuß] 
Ben zu drey Tagen, Teiftet im! 
ayr a 4 
TAunmerk. Jeder Tag zu Pferde iſt 
mit 4 Gr. und jeder Tag zu Fuß 
mit 3 Gr. zu berechnen. an ; 
B—. Der Huͤlfsgehor ch, welcher nie zu gewiſſen 
Zeiten im Jahre beym Zuſammentreffen mehrerer land⸗ 
miethfchaftlichen Befchäftigungen, die durch ben ordi⸗ 
nören Gehorch wicht beſtritten werben koͤnnen, geleiſtet 
“wirds bey demſelben find. nachftehende Berechuungen su 
beobachten: | Ps 
1. Sür den erfien Pflug einer Lofſtelle von 10,000 
ſchwediſchen Quadrat⸗Ellen wird. ein Hölfsgehorchstag 
- zu. Pferde, gu 4 Gr. gerechnet. 


2. Beym Heumachen muß jeder Fußarbeiter taͤglich 


’ 
[4 
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"x Elle grobe keinwand . 2.5 
ı Matte, Kull oder Sad . . 

: — Schaafbock oder Ziege 

mZickel oder mm . . 2. . 

1 Sell . Be a 

1 Henne ober altes Huhn u 

1 Junge Henne oder junges Huhn 

z alte Gans — er a st 

1 — Gans. 

1 a Butter oder Sped 

I Honig. - » » 

I nn Talg e 4 4 

Iooo Eyer 

1 

1 

1 

1 

1 

1 


+ 

[2 

“ “ “ 
“ 

‘ “ “ 
%” 


Lispfund Brachſen ober Ihaſen 


linthen oder Rothaugen 


XIV. Verordnung 


.oe er tr VER vr RL er 8 ee 


getrocknete Hechte und Barfe 
gefalgene Hechte und Barſe 
geräucherter oder frifcher Lachs 


‘ 


. er te er 1 1 L 00 000 


“. 


ee...) er tr tr Le ee ee ı to ro ee 








= Tonne 3 afen, oder Dorfch ober Säuren | 3i— 


1685 getrocknete Stroͤmlinge. 
1000 geräucherte Stroͤmiinge . . 
1000 getrochnete Stinten . . - 
I Band Butten ... 


ı Band oder 30 frifche oder geirocknete Neun⸗ 


augen .. © .:'. 0 . « . 0 


Rebſe oder gefalsene Seen 


% 


8 


“ 


+ 


“ 


“ 
“ 
“. 
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Anmerk. Hier wird 
nah Anleitung der in der 
Tabelleunter Lit. A. vor: 
gekommenen Nachrichten 
die Beihreibung der Guͤ⸗ 
ter nad) den 4 Nummern 
der erften Seite, und 
alle Kintheilungen, bie 
theild aus den Haken, 
theild aus den Gefindern 
hervorgehen, gemacht, Als⸗ 
dann; nah den Srebit 
und Debet der, in der 
Berlage A, enthaltenen 
Segenjtände, die nach Bey⸗ 
lage B. berechnet und ange⸗ 
fuͤhrt worden, werden ſie 
in ihrem Reſultat in fol: 
| aende Rubriken eingetra: 


“ 


2pyjuup KG 





app 


wpy 


any 


| * 

Geldanſchlag Verſchieden 
| e 
‚Jaller Keiftun: Anmerknugen 


nach dem Lo⸗ 
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⸗Reviſtons⸗Wackenbuͤchern bie Regeln anzumer⸗ 

alverhaͤltniſſen des Gutes bie Leiſtungen präfliret 

. beit verfammeln und wann fie entlaſſen werden; 
Huͤlfsarbeiten Statt finden, uͤbereinſtimmend 

ſaͤtzen; eben ſo wird hier angezeigt, mit welchem 

ı natura erhoben werden; kurz, es wird bier 

sen an ben Gutsbeſitzer Überhaupt betrift. 

Zr 


ns - .. - . ⸗ — 


— 


—— 
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I. D, | u 
Formular zu jedem befondern Wackenbuche eines 
Bauer» Gefindes, 
| | { Flaͤchen⸗ 
inhalt | Gelb» 


des Ran: bettag 
des. 


“+ 





5 


un. 


| 3Jo3 |‘ 


| 


| — 


1. Name bes Gefindes und des Wirths. 
2. Zahl ber arbeitsfaͤhigen Menfchen bey⸗ 
ie Geſchlechts, mit Einfchluß des 
irths 
3. Sunmariſche Angabe des Geſinde⸗ 
Landes, an Bruſtacker, Buſch⸗ und 
Dreſchland; Heuſchlaͤge und Garten. 
3. B — Sefinde . N. vom Gute 





. N. bat: | 
‚An. Bruftacker und Buſchland .. 1 | 94129168 
An — 335 Fuder — 33 | Axs 
An Garten 0 & 0 ‘ « 0 2% — 


(Credit) Dergeftalt beträgt ber dere 


. alles sans berhbaup . » . x 14 BER . 


4 Aufgabe der Leiſtungen. 
e % Dröindeer Gehorch. 
— ein Arbeiter zu Pferde 
macht die aa u 5 a im 
Sabre . 240) —|10|60 
Wöchentlich ein Arbeiter iu Fuß von 
Seorge big — .. J -lııl 316 


40 





\ 


” 
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Arbeits⸗] Geld⸗ 
tage. bettas 


De a a er 
e = 
B. Huͤlfsgehorch. :|s le 
Fu 
u Miftfuhr, auf 2 Wochen, 53 —— 
Pferde, maht - - . | 24] —116 
beym Heumachen, ı zu Fuß 
4 Wochen, macht .» - | 20|—160 
zornſchnit. [77] 497 1130 
lachsraufen [7] .517185 
)reſchen eo. 409 — 201 — 60 
fahsbrehen -» « + - 177) 3917 15 
rde im ganzen Jahre -. | —} 42) I 36 
pinnerey des Hofes» Slad}- 
ODE. :& re — 36 ı178 
Branntweinsbrande - : | —| 42] 1[36 
von 6 Balken, zu 2 Tage | 
ı Balfen Re 12] —I— 148 
on & Faden Kalkfteine . | 8 —|]32 
uhren nach Riga, zu 7 Tage | 
zuhree* sol —I 1150 
— er hr Selb: 
an Pr betrag. 
Bu BEER | EP = 
= Ä c. Abgaben. z|r 
6 Lof Roggen. ee IT 
— — Gerfte . — 37 
5 — Haber2127 225 
3 Fuder Sn - 0. = a a 02 
1 öhaf - 2... « re ee 
20 Pfund Flachs 0 0 ‘ ® ⸗2 ‘ ... — 
20 — Hanf De us ae au, a 
0 — Hopfen. ee. 1m 225 
Ted 2 666666 
20.Cyr 2. 2. . ee A a 
Hibner. .. . 2.2... >], 
4 Viehſtricke Nu EE 
Yin Gelbe de i >32. 118% 





| Be 
(Debet) Dergeftalt beträgt der Werth aller | | 
Leiſtungen Überhaupt 5 2 0... 16 33 


’ - 


1 F 4 j . 
” ı 


die Bauern, bes. Eiol, Gouv. beit. 859 


r Me — | petrag 
D. Publite eeitungen. 28" 


2 Kopfſteuer ET EN 
2 Rekrutengelder —— 
3. Poſtirungsfourage 
4 Kirchen⸗Unterhaltung. 
5 Prediger⸗ Gerechtigkeit - 
6 Schulmeifter « Gerechtigfeit 
7 Bauern » Magazinforn 
8 Unterhaltung aller Arten vor 


ws 0.0 

00» —— 

a 0 
oe ste ee 


EEE 


Wege 


Tabelle der Schaͤtzung eines Bauer- Gefindes und 
der bdemfelben angemefjenen Seiflungen an den 





\ Credit, hzu 90 Debet, 

Odber die Schaͤß⸗Si. Oder die Lei⸗ &r. 
sung des ganzen, ungen und Ab⸗ 
an den Bauer N. Igaben des und 
N. abgegebenen] | @ des Bauergeſin⸗ 
Geſinde⸗ Landes = > des. 

— für 3 arbeitsfähi-]" I. oo | 

ge Mannsfeelen. 








Auf gemeflfe nen Sütern.. 


An Bruftader| | An ordinaͤrem 
21 Lofſtellen Jvom Gehorch zu Pfer⸗ 
2ten und 2 vom |: de im Jahre 156 
3ten Grade, nad) Tage .oder brey 


der Taxe 101642] Tage in der Wo⸗ 
An Bufchland ‚Ihe 

42 Lofſtellen eben Zu Fußi im Jah⸗ 

ſo. 110 sa re 156. age - 
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XIV. Berorbnung 





. 13 i 
Credit jej®I Debet. 


An Gartenplag 9 
ı3 Eoffiellen . | 1] 64horch: (die 12 Ar⸗ 
An , Heufchlag| |. Iten find hier, zu 





24 Suder . © —Irubrisiren ) — 
Summal2slas 190 Tage zu Pfer⸗ 
‚Summa|25|a5 de und 86 Tage 

Uumert. Im [su Suße aus . 

Se 

⸗ umma, nachdem 
ne den armer] |  |Ne, ale einzeln (per 
abgaben nah der cifizirt worden, 
eignen Unswahl bes nach. ber Taxe 

— ———— Summa 

Auf ungemerflfelnen Guͤtern. 
. Ein Revifions; An ordinaͤrem 

Dreytags⸗Bauer —— Gehorch: wie oben 

Man nimmit an, 105 Tage zu Fuß 
daß er nicht we⸗ An Huͤlfsge⸗ 
niger Bruſtacker horch 75 Tage zu 
und Buſchland hat Fuß, uͤnd 69 zu 
als für . . Tısl — Pferde.. 

Heufchläge und An Abgaben . |. 

Sarın  . . | SI — "Summe 
Summa|20] —| Aumert. Col: 

Sieh x Sitz mie 

(Siehe bie In- EEDOE mE = 
firuftion $. 25.) Bertha mehr als 

bie. Schägung des 


|} Va » 
. 
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Ufas Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt, des Selbſt⸗ 
herrſchers aller re aus dem dirigirenden 
Senate. se 
- An dem allerhschften namentlichen, Ufag Er. Rai. 


ferlihen Majeſtaͤt, welcher am 2oſten Sebruar 
dieſes 1804. Jahres unter eigenhändiger Lnterfchrift 


Sr. Majeftät, dem dirigirenden Senate ertheilet wors 


den, ift enthalten: „Die Ritterfchaft des Iinländifchen 
„Gouvernements hatte in einem Uns vorgetragenen . 
„Geſuch, ihren Wunfch, den Tinländifchen Bauer in 
„eine, auf beffere und erfprießlichere Grundfäße ge⸗ 
„füßte Lage zu bringen, unterlegt, und gebeten, den 
„durch fie im Jahre 1798 in der angegebenen Hinſicht 
„gefaßten Beſchluß zu beſtaͤtigen.“ | 
„Nach Durchficht diefes Geſuchs und nad Erwaͤ⸗ 
„gung deſſen, daß ſchon im Jahre 1765 auf Befehl | 
„Unferer geliebten Großmutter ber Kaiferin Catha- 
„tina dee Zweyten, ber livlaͤndiſche Adel zum Beften 


nder Bauern eine Anordnung getroffen; daß ſeitdem 


„wegen des unvollkommenen Erfolgs derſelben, in den 
„Abelsverfammlungen wiederholte Vorfchläge zu ber 


„genaueften Beſtimmung der Leiflungen und des Zu 


„ſtandes der Bauern gemacht, und daß enblich im 
„Jahre 1796 und 1798 mit allgemeiner Zuflimmung 
„des Adels, : neue Entwürfe einer folchen Anorbnung 
angefertigt worden, fanden Wir für gut, indem 
„Wir den Wunfch des Adels erfünten, zur Beſtaͤti⸗ 
„gung der zu nehmenden Maßregeln für eine dauerhafte 


Anordnung des Bauernzuſtandes zu fchreiten. “Damit 


„aber diefe Maßregeln dem gegerfeitigen Wohl, ber 


362 - XIV, Verordnung 


“ 


„Sutsbefißer und der Bauern, angemeffener und er- 

nfprielicher würden, haben Wir ndthig erachtet, bem, 

„auf dem Landtage des vorigen 1803. Jahres .‚verfanı- 

nmelten Abel, dieſelben aufs neue zur Durchficht und 
„Bepruͤfung zuftellen zu laſſen.“ 

„Der Adel, bey dem einmütbigen Wunfh, den 
„Wohlſtand der Bauern zu, begründen, fielite hierüber 
- eine neue Beflimmung auf, welche jedoch, wiewohl 
„ſie durch die Mehrheit der Stimmen angenommen 
„war, in den Mitteln zur Verwirklichung jenes allge 
„meinen Wunfcheg, Widerfpruch fand.“ . 

„Zur beffern Beprüfung dieſer Beflimmung ward 
„daher hiefelbft eine befondere Kommittät errichtet. 

„Diefe Kommittät bat, nachdem fie bey der um- 
„fändlichen Unterfuchung diefer Sache, in Gemäß. 
„heit der ihr ertheilten Borfchrift, ale hierauf Be 


iichung habende Verhandlungen und Verhaͤltniſſe ge- 


„hoͤrig erwogen, neben der von ihr hierüber gemach- 
„ten Unterlegung, Ung eine durch fie angefertigte 
„Verordnung in Betreff der Bauern des Fivländifchen 
„Gouvernements und eine Inſtruktion fuͤr die von 


„ihr vorgeſchlagenen Reviſtons⸗Kommiſſionen, zur 


„Beſtimmung der Verpflichtungen der Bauern, vorge⸗ 

„tragen.“ 
den der Durchſicht dieſer Verordnung haben Wir 
„dieſelbe ſowohl dem aligemeinen Wunfch des Abdelg, 
„wegen Beftätigung einer auf beſſere Grundfäge ges 
„ſtuͤtzten Bauernverfaffung, als auch den frühern Ver⸗ 
„ordnungen angemeffen gefunden und daher für noth- 
„wendig erfannt, mac) gefchehener Betätigung diefer 
„Verordnung, biefelbe zur gehörigen Erfüllung brin- 
| gen 


m uw. - 
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nn a Taffen. In biefer Hinſicht fielen Wir gedachte 
sr Berorbnung und die Infiruftion mit allen dazu ge⸗ 


„hoͤrigen Beylagen, dem dirigirenden Senate hiedurch 
„mit dem Befehl zu: 

„1) Die Verordnung wegen der Bauern des liv⸗ 
F„laͤndiſchen Gouverne ments aller Orten in Livland, in 


Ardeutſcher, lettiſcher und eſthniſcher Sprache, zuſammt 
ber Inſtruktion für die Revifiong- Kommiffionen uͤnd 
„der dazu gehörigen Beplagen, oͤffentlich bekannt ma⸗ 


chen zu laſſen.“ 
„2) Die Erfüllung dieſes Befehls, bem ; rigifchen 


‚Kriegs » Gouverneur, mit Beyhülfe der bafigen Gous - 


orenementd » Regierung, aufzutragen. 4 


3) Demfelben Kricgs-Gouverneur aufzugeben, dar . 


„auf zu ſehen, daß die Mebifiong Kommiffionen bey 
„Ausführung des ihnen aufgetragenen Geſchaͤfts, von 
„Seiten der Gouvernements⸗ und Kreisbehoͤrden auf 
Die wirkſamſte Art unterſtuͤtzt werden.“ 

„M Dem Kriegs⸗-Gouverneur uͤberdieß insbeſon⸗ 


adere die Sorge einer ſtrengen Wachſamkeit aufzule⸗ 


„gen, daß, bis zur Beendigung des Geſchaͤfts -der Re⸗ 
biſions⸗ Kommiſſtonen, die Bauern in Ruͤckſicht ihrer 
keiſtungen, in ihrem bisherigen Verhaͤltniß verblei⸗ 
nben mögen, und daß nach Einführung der neuen 
„Wackenbuͤcher, über felbige ‚hinaus, von ihnen nichts 


„gefordert werde, fo mie Die Bauern ihrer Seits ihren 


„Berpflichtungen aufs pünktlichfte nach zufommien haben. 
„Endlich“ 
„5) Wird ber birigirenbe Senat nicht unterlaſſen 


‚näbereinftimmend mit ber Unterlegung der Kommittaͤt, 


„die noͤthigen Anordnungen wegen Trennung des Vurs· 
gter Bd, ote ki ie i | 24 


3064 XIV. SBerorduung - er 


„Gerichte vom rigifchen Land - Gericht, wegen — 
„fuͤgung einer dritten Gerichtshegung des Hof⸗Gerichts, 
„wegen Einfuͤhrung der noch erforderlichen vier Ord⸗ 
„nungs⸗Gerichte nach Maßgabe der vorigen Einthei⸗ 


„lung in 8 Kreiſe, und wegen Ausfuͤhrung alles deſſen 


zu treffen, was bie von Uns, in Betreff der Bauern 

„bes livlaͤndiſchen Gouvernements beſtaͤtigte Verots⸗ 
‘nung, enthaͤlt.“ 

(Contraſignirt: Graf B. Socfihubei 

Der dirigirende Senat hat hierauf befohlen: Zur 

ſchuldigen Erfuͤllung dieſer allerhoͤchſten Borfchrife, au 


den rigiſchen Kriegs⸗Gouverneur einen Befehl, unter 


Beyfuͤgung einer Abſchrift von der allerhoͤchſt beſtaͤtig⸗ 
ten Verordnung und Inſtruktion, desgleichen auch von 


den uͤbrigen mit dem namentlichen Befehl eingegange⸗ 
nen Beylagen zu erlaſſen und denſelben anzuweiſen, 
daß er die. noͤthige Anordnung in Ruͤckſicht der, dem 
Hofgericht zu beſtimmenden, dritten Gerichtshegung im 
Jahr; ber Einrichtung von vier neuen Ordnungs⸗Ge⸗ 


richten und der Abfondberung bed Burg» Gerichts vom 


Tigifchen Land» Gericht, treffen und den Erfolg, dem. 


dirigirenden Senat einberichten möge. Um den er 
wähnten alterhöchften Befehl aber, famt ben Beylagen, 


zur Öffentlichen Kenntniß ju bringen, ift derfelbe, nache | 


dem er gedruckt worden, an alle Gouvernementd-Re 


gierungen = an die Herren Minifter, an ben Reiche 


fhagmeifter, an bie Generals Bonvernemg und an dit, 
die Eivilgelegenheiten leitenden Militär- und Civib 
Gouverneurs durch Befehle, an den heiligen dirigiren⸗ 
ben Synod und die Moskowiſchen Departements des 
dirigirenden Senats hingegen durch Mittheilungen, zu 
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verſenden; weshalb denn hierbeh .. Eremplare bnp- | 


gefuͤgt werden. Am ... März 1804., 
‚Aus dem 3. Departement. 





Zu Präfidenten der vier Revifionsfom« 
miffionen find durch einen namentlichen Ukas, eben⸗ 
falls vom 20. Febr., folgende Perſonen ernannt: 1) 
für den Rigaiſchen Kreis, der Generalmajor Weris 


sin, Mitglied ber Jufpektiong ; Kommiffion des Krieges - 
kollegiums; 2) für den Pernauifchen Kreis, ber Gt . 


ueralmajor Drafchfowitfch; 3) für den Doͤrptſchen 
Kreis, der wirkliche Staatsrath Putſchtſchin, Ober⸗ 
prokureur beym Senat, ‚und 4) für den Wendenfchen 
Kreis, der wirkliche Staatsrath Repjew; die Herren 
von Werigin und. Pufchtichin verbleiben na in 


ihren bisherigen Poften. 





Die Mitglieder der Kommittaͤt find vom Raifer 


auf eine ausgezeichnete Weiſe belohnt worden. Die 


Grafen Katſchubej und Strogonom haben. eigen⸗ 


haͤndige Reſkripte oder Dankſagungsſchreiben von 
Sr. Kaiſerl. Maj. erhalten; die uͤbrigen Herren find 


®. 
. 


wit Or den begnabigt worden : Herr von Kofobam- - 


lew mit dem Alexander⸗Newskij⸗Orden; Herr von 


Anrep mit dem Wladimir⸗Orden von der zweyten 


Klaſſe; Herr von Buddenbrock mit dem Wladimir, 
Drden von der dritten Klaffe, und Herr von Din 


fhinin mit bem Annen » Drben von ber zweyten Klaffe - - 


in Diamanten. — Das Keffript an ben Grafen Kot⸗ 


J ©. 
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„Graf Viktor Pawlowitſch. Nach genauer Pruͤ- 
fung des Memorials und‘ Regulativs fuͤr die Bauern 
des Livlaͤndiſchen Gouvernenients, welches Mir von 
der unter Ihrem Vorſitz errichteten Kommittaͤt uͤber⸗ 
reiche worden, habe Ach ſaͤmtliche darin enthaltene, 
lediglich anf Begründung der Eintracht und Ruhe, 
auf Ermunterung des Ackerbaues, und überhaupt auf 
Befoͤrderung des allgemeinen Wohlftandes in dieferm 
Gouvernement abzweckende Maßregeln gebilligt und 
beftätigt, und mache Mir es jetzt zur angenehmen 
Pflicht, Ihnen Meinen vollfommenften Danf für die 
Bemuͤhungen und Anftrengungen zu fagen, burch wel—⸗ 
he Sie fo gluͤcklich zur Erreichung des ber Kommit⸗ 
tät vorliegenden Zwecks gewirkt haben. Die raftlofe 
Thaͤtigkeit, mit welcher Sie die verfchiebenen Sächer 
des Ihnen anvertrauten Minifteriums theils geordnet 
haben, theils unabläffig zum Beſten des Staats lei⸗ 
ten, gab Ahnen fchon. Iängft die gegrünbeteften Ans 
fprüche, fowol auf Meine, als auf die allgemeine 
Dankbarkeit, die jegt noch durch biefen neuen Beweis 
Ihres Eifers für das Gute mit Necht erhöht wird. 
Mit befonderm Vergnuͤgen habe Ich gefunden, daß 
alle unter Ihrer Anleitung burch die Kommittaͤt abs 
gefaßte Verordnungen durchgehend mit Unpartheylich⸗ 
feit auf bie wahren Rechte ber Gutsbefiger und Bauern 
gegründet find, und alfo gewiß bie gemeinfchaftliche 
Wohlfahrt der Provinz fihern werden. Die Konimit- 
> tät hat demnach voͤllig Meiner Erwartung, in Ruͤck⸗ 
ſicht des ihe übertragenen Gefchäfts, entſprochen, und 
naͤchſt Bezeugung Meiner Zufriedenheit gegen Sie per- 
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fenlich, trage Ich Ihnen auf, ſelbige auch den ſaͤmt⸗ 


lichen Mitgliedern der Kommittaͤt in Meinem Namen 


anzukuͤndigen. Ich verbleibe uͤbrigens mit unveraͤn⸗ 


derlichem Wohlwollen Ihr wohlgeneigter 
St. Petersburg, 24, Febr. 1804 2 
| Alerander. ° 


XV. 
| u e s e®E; 
die Berfehdnerungen von St. Petersburg 
| . | und. 
bie neuen bürgerlichen Einrihtungen diefer Reſidenz, 
unter Aleranbers Regierung. 





Er vor kurzem feyerten wir das erſte Jubelfeſt die⸗ 
ſer in ihrer Art einzigen Stadt, die in dieſem geringen 
Zeitraum, in einem Menſchenalter, aus dem unwirth⸗ 
lichen und unbewohnten Moraſt emporſtieg, und die 
ſchon jetzt, obgleich immer noch im Werden, kuͤhn allen 
Hauptſtaͤhten Europens an die Seite geſtellt werben 
fann. Sie Bietet dem Auge des Bemerkers Schoͤnhei⸗ 
ten und Vorzüge dar, wie fie fich nirgend auf einem 
Punkt vereinige finden. — Ein herrlicher ſchiffbarer 
Etrom waͤlzt ſich majeſtaͤtiſch durch dieſe Kaiſerſtadt, 
und fuͤhrt ihren Einwohnern das vortrefflichſte Trink⸗ 
waſſer und alle moͤgliche Lebensbeduͤrfniſſe zu. Sein 
linkes Ufer iſt in einen Strecke von mehr als drey 
Werſten mit einem maſſiven Bollwerk und einem brei⸗ 
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ten Trottoir von Granit verſehen, laͤngs dem ſich eine 


faſt ununterbrochene Reihe ‚der ſchoͤnſten Pallaͤſte und 
Privatgebaͤude hinzieht. Sechs gleichfalls ſchiffbare 


Kanaͤle durchſchneiden die Stade in allen Richtungen 
und verfehen auch ‘die entfernteften Theile berfelben mit 
Nrewa-Waffer und allen Bedürfniffen. Drey biefer 
Kanäle, die Fontanka, ber Katharinen- und der Ni⸗ 
kolaj⸗Kanal, find fchon laͤngſt mit Granit eingefaßt 
amd mit zierlichen eiſernen Bruſtwehren und Trottoirs 
verſehen. Der vierte. ( bie Mojfa), der auf Befehl 
Kaiſer Pauls im Jahr 1798, angefangen ward, iſt 


auch ſchon geößtencheils fo eingefaßt und folte im 


Jahr 1808 beendigt werden; nach dem rafchen Zort« 
gang der Ürbeit aber if zu vermuthen, daß derfelbe 
auch wol noch eher fertig wird. Bemerkenswerth ift 


bey dem, umter ber Aufficht des Generallieutenants 


und Ritters von Gerhard ausgeführten, Bau ber Mojka, 
daß ſowol bey Vertiefung und Reinigung des Kanals, 
als auch bey Bekleidung des Bollwerks mit Granit, 
nie die Kommunikation, weder zu Lande noch zu Waf: 
. fer, unterbrochen war, fondern daß man iuımer waͤh⸗ 
send der Arbeit, ſelbſt an den engſten Stellen, frey 
fahren und gehen konnte. Dieß ward auf eine ſehr 
finnreiche Art dadurch bewerkſtelligt, daß man mit 
bem- Ufer parallel laufende Verdaͤmmungen 509, hin⸗ 
ter weichen, nachdem das Waſſer aus dem Zwiſchen⸗ 
raum ausgepumpt war, bie Arbeiter im Trocknen ar⸗ 


beiten konnten. Die Vertiefung des Kanal⸗Bettes ge⸗ 


ſchieht unter dem Waſſer, mit eigends dazu erfundenen 
Maſchinen. Jeder laufende Faden *) des Granit⸗Boll⸗ 


5 Der Kiafter, von fiepen englifchen Fuß. 


— üb EL — ——— A a 


370 XV. Ueber die Verfihönerungen v. St. Pet. 


werks, mit Inbegriff der Bruſtwehren von Guß⸗Eiſen, 
Nkoſtet 336 Rob. 51 Kop., die ganze Arbeit aber 
1,874,348 Rubel. — Ueberhaupt find jet ſchor, mie 
Inbegriff der Mojla, 17,336 laufende Gaben Cungefähe 
35 Werſte) Ufer mie Granit bemanert, welches nach 
einer ziemlich genauen Berechnung, mit Einſchluß der 
eiſernen und ſteinernen Bruſtwehren und Bruͤcken, uͤber 
zwoͤlf Millionen Nubel gekoſtet hat. 

Unablaͤßig beſchaͤftigt ſich die Negierung mit Ver⸗ 
ſchoͤnerung und Vervollkommnung der Stadt. — Die 
Newskiſche Perſpektive, die an manden Stel- 
len, 4. B. ben den Buben, ihrer Breite nach fuͤglich 
für einen oͤffentlichen Plag gelten könnte, ift unter 
dem jetigen Kaifer durch einen in ber Mitte der Straße 
angelegten erhoͤheten Spagiergang, der von beyben 
Seiten‘ mit Einden bepflanzt ft, zwar etwas verengt, 
aber dennoch verſchoͤnert worden. Dieſe Allee erſtreckt 
fih in einer Breite von 4 Faden von der grünen 
oder Polisey- Brücke bie an die Anitſchkowiſche Brücke, 
welches eine Länge von 558 Faden ausmacht. Der 
Fußweg iſt nach Art ber englifchen Gartenwege von 
£eimen und grobem Sand hart gefihlagen und von bey 
den Seiten außerhalb der Linden mit Granit eingefaßt; 
wo entweder fehr befuchte Straßen oder Bruͤcken eine 
Unterbrechung der Allee noͤthig machen, führen drey 
feinerne Stufen auf einen Trottoir von Granit, ber, 
nur etwas über das Straßenpflafter erhoben, ben War 
gen das Fahren zwar geflattet, die Spazierenben aber 
"doch in Stand ſetzt, trocknes Fußes in den folgenden 
Abſchnitt der Allee hinuͤber zu kommen. Doc auch 

dieſer Unterbrechungen giebt. es nur zwey. — Eigends 


- 
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dazu beſtellte Leute kehren und walzen die Allee fleikig; 
ſorgen fuͤr die Reinlichkeit der in gewiſſen Entfernun⸗ 
gen von einander befindlichen Ruhebaͤnke, ſtreuen im 
Winter und Fruͤhlinge, wenn der Gang durch abs 
woechfelndes Thauwetter und er etwa glatt wird, 
Sand n. dgl. 

| Dieſer Spaziergang — hewiß mit — 
Hecht ven Namen der Toleranzſtraße führen, als 
jene Gaffe in Paris, denn in der befagten Strede, die 
ungefähr eine Werft beträgt, - vereinigt dieſe Straße. 


acht Kirchen verfchiebener Glaubensgenoſſen, als: Rufe 


fen, Eutheraner, Katholiken , Schweren, Armenier, 
Holländer, Finnen und Reformirte. *) . | 
Außerdem führt die Perfpeftive noch im einer gu 
beyden Seiten fortlaufenden ſchoͤnen Häuferreihe zu dem - 
reichſten und befuchteften Galanterie- und Buchlaͤden, 
zu dem Rathhauſe, ben Silberbuben, ben großen flei« 
nernen Buben, dem Kaiferlichen Kabine, dem Heinen 
Theater, der Bibliothek 2c.-und: zu fieben ‚verfchiedenen 


Straßen. Das ununterbrochene Suite Gewuͤhl von 


Menſchen aller Stände und Nationen, die bier Vergnuͤ⸗ 


gen und Befriedigung Ihrer geiſtigen und koͤrperlichen | 


Beduͤrfniſſe gehend, reitend, fahrend, ſuchen und fin⸗- 
den, iſt über alle Beſchreibung, und gewährt. einen 
überaus angenehmen Genuß; aber auch eben dieſes 





*9 Es wird auch ſchon an tem Entwurf einer Moſchee für 


bdie in Petersburg fchr zahlreiche Ktaffe von Tataren muhameda⸗ 


nifher Religion gearbeitet, Diefe foll der Tdee des Baumeiſters 
zufolge am Ende des links abgehenden Arnd der newstifchen Pers 
Pektive gefegt werben, . fo daB alddann der point de vue, da 
wo felbige ſich theitt, rechts auf dad prachtvolle Newskiſche Klo⸗ 
fiee und links auf einen muhnmebanifchen Tempel fallen wird, : 
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Gewühl erregt leider im Sommer einen hoͤchſt be⸗ 
ſchwerlichen Staub, der, trotz alles Spruͤtzens der 
Polizey, die Baͤume grau färbt und bie Spaziergaͤn⸗ 
ger von der Promenade verſcheucht. Im Winter, im 
Fruͤhling und im Sommer nach einem guten Regen 
aber iſt ſie uͤberaus angenehm und geſucht. 
Ungefaͤhr in der Haͤlfte dieſer Allee liegt auch die 
neue Kathedralkirche zur Kaſaniſchen Mut⸗ 
ter Gottes. Der Bau dieſer Kirche warb im Jahr 
1800, unter ber Regierung Kaifer Pauls. J., beſchloſ⸗ 
ſen umb angefangen. Im Jahr 1802 legte Kaifer Aley- 
ander unter den gewöhnlichen Zeremonieen den Grund 
fiein zu derſelben, und verlängerte den Zeitraum ihrer 
- Erbauung, der auf drey Jahre feſtgeſetzt war, auf fie⸗ 
ben Jahre, woburd zugleich eine anfehnliche Erſpar⸗ 
niß in der Bauſumme entſtand, die jetzt auf 2,843,434 
Rubel beſtimmt iſt. — Der ganze Entwurf und Plan 
viefes wirklich prachtvollen Gebaͤudes ruͤhrt von dem 
Hofrath Woronichin, einem Zoͤglinge der hieſigen Akla⸗ 
- Bemie der Kuͤnſte, her, dem auch, unter ber Oberdirtk⸗ 
tion des Präfidenten dieſer Akademie, Grafen Strogo⸗ 
now, bie Ausführung ühersragen iſt. Durch bie. Ge⸗ 
faͤuigkeit des Herrn Woronichin find wir-im Stande, 
aufeen Leſern fowel eine Anſicht als auch eine kurze 
Befchreibung dieſes noch unvollenbeten Gebaͤudes zu 
. geben. — Die Kirche wird, nah Wegraͤumung eini⸗ 
ger im Hintergrunde befindlichen Privatgebände , auf 
‚ einem ziemlich beträchtlichen offenen Plate ſtehen, den 
von drey Straßen und dem Katharinen- Kanal eingefchlof- 
fen wird. — Die Yanptfagabe des Gebäudes liege an 
der Newskiſchen Perfpeftive. Eine weit vorſpringende 
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| dierfache Kolonnade fährt, in einem Halbirkel von 40 


Faden im Durchmeſſer, von der Straße zu dem Ein⸗ 
gang der Kirche. Die Säulen find korinthiſcher Ord⸗ 
hung, habefi 6 Faden Hoͤhe und 2 Arſchin im Durchs. 
meſſer. — Die beyden Enden der Kolonnade Bilden 
gegen die Perfpeftive ein paar große Portale, unter 
denen zwey Straßen durchgehen, und neben denen in ⸗ 
nerhalb des Halbzirkels ein paar koloſſaliſche Statuͤen 
auf hohen Piedeſtals ſtehen. — In der Mitte der Kos 
lonnade iſt der Haupteingang in die Kirche, durch einen 
vorfpeingenden, auf 6 Saͤulen ruhenden Perifiyl be⸗ 
geichnet. Zwiſchen den Säulen ſtehen in Niſchen viet 
koloſſaliſche Statien, ‚die fo wie die mit Basreliefs 
reich verzierten Kirchthuͤren aus Bronze gegoffen ſind. 
Außer dieſem Haupteingang find noch an⸗ den andern 
Seiten zwey Eingaͤnge, bie bem erftern gleich verziert 
find. — Das ganze Neuere ber Kieche, fo wie bie - 
Kolonnade, iſt aus dem bekannten gelblich grauen 
Pudowskiſchen Sandfein erbaut, aus bem auch ‚de 
Kapitäler der Säulen, ‚bie Geſimſe und bie Basreliefs 
der auf der Kolonnade ruhenden Attika verfertigt ſtub. 
Die Baſen der Saͤulen aber ſind der Dauer wegen aus 
Bußeifen. — Bör der Kirche; ungefaͤhr in der Hälfte 
bes Halbzirkels, ſteht ein 15 Faden hoher Obelist aus 
finnlaͤndiſchen Granit. — Das Gebaͤube ſelbſt Katy 
wie die meiſten ruſſiſchen Kirchen, die Form des abend⸗ 


uͤndiſchen Kreuzes, deſſen lange Seite innerhalb ber 


Mauern 33 Faden, die kuͤrzere 26 Faden, und bit 
Breite 12 Faben betraͤgt. Die ganze Hoͤhe des Ge⸗ 
baͤudes mit der Kuppel iſt zo Faden. — Die im 
Verzierung der Kirche wird dem Aeußern vollkommen 
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entſprechen. Eine Kuppel von 8 Faden im Durchmeſ⸗ 
fer ruht über dem Kreuzgang auf 4 maſſtven mit Pi⸗ 
laſtern verzierten Pfeilern, von benen doppelte Säulen- 
reihen zu den 3 Eingängen unb zu dem Hauptaltar 
führen. Diefe im Innern ber Kirche befindliche Saͤu⸗ 
len find von dem ſchoͤnen finnlaͤndiſchen Granit, der, 
nach dem Urtheil aller Kenner, dem ägpptifchen an 
Dichtheit und angenehmer Farbenmiſchung toenig oder 
gar nicht nachfieht. Jede Säule beſteht aus einem ein⸗ 
zigen Stüd von 5 Faden Höhe und 13 Arfchin Durch- 


mieſſer. Die Kapitdier und Bafen der Säulen, und bie 


Werzierungen der drey Altäre und Altarblätter find alle 
son flarf vergoldeter Bronze, und fo wie bie Statücn, 
Basreliefé, Gemälde 26. burchgehends von hiefigen 
- Künftlern verfertigt. — So viel ih aus dem Mo⸗ 
dell, der Befchreibung und dem bisherigen Anfange ur⸗ 
theilen Idßt, wird biefe Kirche mit ihren Umgebungen “ 
sin ganz vorzügliches, in einem mahrhaft großen und 
edlen Stpl gehalsenes Gebäude, bey welchem bag Tas 
Ient des Baumeifterd um fo größer erfeheint, da bag 
Lokal eben nicht dag günftigfte if. Der Sehepunkt iſt 
von alien Seiten durch Privasgebäude befchränft, und 
ſelbſt der ganz dicht an dem Sockel der Kolonnade 
vorbeyfließende Katharinen⸗Kanal macht einen unange⸗ 
achmen Effekt. Wie herrlich muͤßte ſtch vicht die ma⸗ 
jeſtaͤtiſche Kolonnade ausnehmen, wenn fie etwa am 
Ende einer zu ihr hinfuͤhrenden langen und hinlaͤnglich 
breiten Straße, auf einem offenen. Platze, ſtaͤnde, und 
ſo in. der gehörigen Entfernung ihre großen Maffen bem 
Auge darboͤte. — Das biefem Bande beygefügte Kupfer 
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. wird ben Pefern biefer Beſchreibung wenigſtens die 


Hauptfaçade verſinnlichen. 

Der Iſaaksplatz, auf welchem die unter ber 
Raiferin Katharina IL angefangene, und unter Raifer 
Paul I beendigte, (groͤßtentheilſs marmorne) 
Iſaakskirche ſteht, iſt jege durch Wegräumung ver⸗ 
ſchiedener alten, bloß zum Bau der Kirche aufgefuͤhr⸗ 
ten hoͤlzernen Gebaͤude gewiſſermaßen mit dem Pe⸗ 
tersplag' vereinigt worden, und gewährt, vorzüglich 
wenn man feinen Standpunkt an der blauen Bruͤcke 


nimmt, eine herrliche Ausſicht über diefe beyben, fa ' 


durchgehends mit großen ſchoͤnen Gebäuden eingefaßten 
läge, auf die Statue Peters des Großen, bie hier 
jtoifchen dem Senat und der Admiralität ſteht und ihre 
fegnende Kechte über die herrlich gedeihenden Schoͤpfun⸗ 
gen hinſtreckt. Am Hintergrunde erblickt man die ma- 
jeſtaͤtiſche Newa mit Schiffen, Schaluppen, Boͤten 
und Fahrzeugen aus den verfchiebenften Weltgegenden 
bedeckt, und endlich fchließt das Kadettenkorps mit 
feinen verfhiedenen Gebäuden und ein paat Gruppen 
von Bäumen das Gemälde. — Diefer Play fol im 
fünftigen Sommer noch eine Verſchoͤnerung erhalten, 
die felbft in vielen Straßen wuͤnſchenswerth und zweck⸗ 
mäßig wäre. Man will nämlıch den die beyden Pläge 
von einander trennenden Krufom - Kanal, ſtatt ber jegt 
auf felbigem befindlichen hoͤlzernen Zugbrüde, in ber 
ganzen Breite bed Plages uͤberwoͤlben, dag Straßen- 
pflafter darüber wegführen und fo aus beyden Pläten 
nur Einen machen. Außer der Verfchönerung entftche 
hieraus ein weſentlicher Nugen für bie Erleichterung 
ber Paffage, bie hier außerordentlich ſtark ift, und ba 
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biefer Kanal bloß dazu dient, das Schiffbauhsl; aus 
ben unterhalb belegenen Magazinen nad, der Admira⸗ 
litaͤt zu floͤßen, fo wird auch ein ziemlich flaches Ge- 
wilde, welches. ſich almäplig mit dem Niveau dei _ 
Platzes vereinigt, binlänglich feyn, um bie ganz plat« 
ten Floͤße oder Balken buch gu laffen. | 
Da der Quai bei Newa burch bie Apmiralitaͤt u 
terbrochen iſt, fo bat man, um biefe herrliche. Pro» 
menade zu vereinigen, angefangen einen erhoͤheten ſehr 
beeiten Trottoir von Granit um die ganze 
Admiralitaͤt herum zu führen, von welchem fchon 
das Stüd längs dem Petersplag, von dem englifcher 
Duni. bis an ben Krukow⸗Kanal fertig if. Nach Be 
endigung dieſer Arbeit wird men von dem äußerfien 
Ende des Galeerenhofes bis an das Zeughaus: (eine 
Strecke von 44 Werfien) ununterbrochen auf einem 
beſtandig gekehrten und mit Sand beſtreuten Trottoir 
fortgehen koͤnnen. — Noch ſollen, nach der neuen 
Stadtordnung, von der wir weiter unten Rechenſchaft 
geben, durch alle Straßen erhobene Trottoirs 
laͤngs den Haͤuſern gefuͤhrt werden, wozu, ſo wie auch 
zum Pflaſtern einiger noch ungepflaſterten Öffentlichen 
Maͤtze und Straßen, die — Summen ſchon au⸗ 
gewieſen ſind. | 
Die neuen Kaſernen für die Beißgarben verdie⸗ 
wenn, obgleich fie eben Feine Prachtgebaͤude ſind, dee 
noch einer Erwähnung, weil ber Plan, nach dem fie 
erbaut find, ſich von bem ben Gebaͤuden diefer Art 
gewoͤhnlichen auf eine ſehr vortheilhafte Urt auszeich ⸗ 
met. Da man feine Urſache hatte, den Mag zu ſparen, 
fo befchen die Kafernen aus lauter —— ſtehenden 


h 
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abgetheilten Gebäuden, bie ein Rez de chaussde zur 


Wohnung fuͤr die Gemeinen und eine Mezzanine file 
die Offiziere haben. Jedes Gebäude faͤßt nur eine 
‚Kompanie, die ihren eigenen Hofraum, Staͤle, Re⸗ 
miſen ıc. bat. Ein das Gebäude in ber Länge durch⸗ 
ſchneidender ſehr breiter Korridor dient außer der Kom⸗ 

munikation zu: einer Art von Arſenal und zugleich bey 
fchlechtem Wetter zum Ererzierplag. — Die Bor 
teile, die aus bieſer Einrichtung in Nückficht auf die 
"geringere Gefahr bey einer ausbrcchenden Feuersbrunſt, 
ar: Bequemlichkeit des Gemeinen ꝛc. enfpringen, find 
zu fuͤhlbar, als daß fie noch einer weitern Erwaͤhnung 
beduͤrften. Die noch unbeendigten Kaſernen fuͤr die 
Chevalier⸗Garde, in ber Nähe des Tauriſchen Pallaſts, 
- Find ungefähr auch nach obigem Prinzip erbaut, aber 
von einer ſo geſchmackvollen und gefälligen äußern Ar- 
chitektur, daß fie ſelbſt den — der Stadt zie⸗ 
ren wuͤrden. — 

Das große Theater iſt durch den franzöſchen 
Architekt Thomon ſowol dem Aeußern als Innern nach 
ſehr verſchoͤnert worden. Die Sagade iſt einfach, aber. 
ſchoͤn; ein weit vorſpringender, auf 8 Säulen ruhender 
Periſtyl, unter dem bie Wagen vorfahren, gewährt 
beym Ein- und Ausfleigen Schus vor Regen und 


Schnee, und fechs- andere Ausgänge an ben Seiten be 


Gebäudes erleichtern das ſchnellere Auseinanderfahren 
der Kutfchen. Das Innere ift reich und gefchmadooh | 
dekorirt, und witb durch ‚mebrere in ben Wänden und 
unter dem Fußboden angebrachte Oefen ſo gut erwaͤrmt, 
daß ſelbſt im firengem Winter ein Pelz voͤllig entbehr⸗ 


lich iſt. Neben dem: Korridor der erften Kögen- Reihe 
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befinden ſich eine Menge ſchoͤner Saͤle, die an Ver⸗ 
ſammlungstagen wohl geheizt und erleuchtet werden, 
und wo man hequemer und angenehmer bie Ankunft 
der Equipagen abwarten kann, als in den Vorhaͤuſern. 

An der Kalomna, einem Theil ber Stadt, den man 
gewiſſermaßen als eine Vorftabt Petersburgs betrach⸗ 
‚ten kann, if von Privatleuten eine fehr geſchmackvolle 
feinerne Kirche erbaut, die, nachdem man burch 
Wegraͤumung verfchiebener Gebäude um felbige einen 
‚regelmäßigen viereckigen Plag gebildet, und eine breite 
Straße auf die Kalinfifche Brüde geführt hat, jetzt 
jedem über diefe Brüde in bie Stadt hinein Komme 
den angenehm ins Auge fpringt. 

Eine der prachtvolleſten und zweckmaͤhigſten Unter⸗ 
nehmungen der Regierung fuͤr die Verſchoͤnerung ſowol 
‚als für den Nutzen Petersburgs aber iſt unftreirig- die 
«durch einen namenslichen Ukas verorbnete Erbauung 
eines neuen fleinernen Boͤrſenſaals und des 
"damit verfmäpften Granit-Uferd zum Anlegen 
für die Schiffe Diefes Ufer wird: bey der Iſak⸗ 
jewſchen Schiffsbruͤcke anfangen und um die Landfpige 
(Strel'ka) von Waſſili⸗Oſtrow, wo fi die Rewe 
teilt, herum bis an das Ende der jeßigen Boͤrſe ger 
ben, welches wiederum über goo Faden Granitboll- 
wert beträgt. Doch iſt die Arbeit bey biefem Bollwerk 
weit von ber ſchon vollendeten an. dem entgegengeſetz⸗ 
ten Ufer unterſchieden, indem das niedrige und ſeichte 
Ufer des Stroms an dieſer Seite es nothwendig 
macht, theils ziemlich weit in den Fluß hinein zu bauen, 
theils auch das Bette deſſelben noch laͤngs dem Boll⸗ 
werk zu vertiefen, damit uͤberall die Schiffe bequem 

an⸗ 
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anlegen, ımb ihre Waaren ein⸗ und ansladen 
nen. — uf der obigen Landſpitze wird nach ein 
ſehr geſchmackvollen Entwurf des Architekts Thomon 
der neue Boͤrſenſaal *) in. Form eines laͤnglichen Vier⸗ 
ecks erbaut. Die vordere Kagade deſſelben, die dem 


Minterpallafte gegenüber ſteht, IE außer einem Perifiyb 


noch zu beyden Geiten mit ein paar. 120 Fuß hohen 


Soloffalifchen Roftral» Säulen verziert, die aber außer 
der Zierde noch: den wefentlichen Nugen gewähren, daß - 


die aus Kronſtadt herauf kommenden Schiffe ihren 


Lauf darnach richten. Finnen. In eben dieſer Abſicht 
find dieſe Säulen hohl; eine inwendig angebrachte Wen⸗ 


deltreppe fuͤhrt bis oben hinauf, wo eine geraͤumige 
Platteforme dazu beſtimmt iſt, die noͤthigen Signale, 


und in dunkeln Naͤchten Feuer zur Leitung der Schiffe 
gu halten. — Bor dem Gebaͤude, am der Landſpitze, 
bildet. das fortlaufende Granit - Iifer einen großen Halb 
gisfel, der in feiner ganzen Operfläche mit. Granitqua⸗ 


zum debouche des ganzen Boͤrſengewuͤhls, theils viel» 
leicht auch bey günftigem Wetter zu den Verſammlun⸗ 
gen ber Kaufleute dienen wird. — Der Ban dei Bir 
fengebäudes foll im vierten Sjahre, das ganze Bolwerf- 





“#8 war zwar fchon unter der Kaiferin Katharina II, uns 
gefaͤhr an eben: diefer. Stelle ein neuer Borſenſaal nach bem (bs 
nen Plan des Architekten Quarenghi angefangen, zu defien Er⸗ 
baunng auch eine Auflage auf die Miethe der Kron-Packhaͤuſer 
gemacht ward; Allein bey dem eingebrochenen Kriege unterblieh bei 
weitere Bau, ber nur bis zu ven Außeru Mauern und einer 
Wahrhaft ınajeftärifchen Granittreppe gebiehen war. Seitdem bat 

das Sebaͤude unbeendigt, allen Einfluͤſſen der Witterung preis ges 
geben, da geſtanden, und foH dadurch fo baufällig geworden ſeyn, 
dad, man ſich gendthigt ſieht, es gänzlich niederzureißen. 


zter Bd. gte Lief. 8 


— 
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aber in fünf Jahren beendigt werden, und bevbes 
koſtet zuſammen 1,939,138 Rub. Die Ausführung iſt 
unter der Oberdirektion des Kommerz⸗Miniſters, Gra⸗ 
fen Rumaͤnzow, einer eignen Kommittaͤt uͤbertragen, 
bie theils aus Profeſſoren der Akademie ber Kuͤnſte, 
theils aus andern fachfundigen Männern befieht. — 
Wenn nun noch, tie man mit ziemlicher Gewißheit 
behauptet,, die Gebäude dee Afabemie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten in ein großes Prachtgebäude vereinigt, und mit 
ihren Neben» und SHintergebäuben voͤllig ausgebaut 
‚werben, fo wird biefe Gegend der Stadt, fowol von 
der Newa⸗Seite, ald auch ſelbſt an dem großen, hinter 
der Akademie und Boͤrſe befinplichen Plage, der hie⸗ 
durch eine regelmäßige Geſtalt erhält, einer der ſchon⸗ 
Ken und gewiß belebteſten Theile der Stadt werben. — 
. Das Gange wird ben Spaziergängern vom Duai des 
gegenuͤberliegenden Ufers ein belebtes Panorama dar⸗ 
bieten, dag gewiß einzig im feiner Art ift, umd dem 
wur noch zur Vollendung eine dem Uebrigen entſpre⸗ 
dyende Bruͤcke — ettva von Eifen? — fehlt. England 
verfertigt folche nicht nur für fih, fondern fogar zum 
Derfenden nach Norbamerifa, groͤßtentheils aus 
Ruſſiſchem Eifen. 

Doc nice blos bie Verſchoͤnerung — 
ſondern auch die Befoͤrderung des Wohlſtandes und 
der Zufriedenheit ſeiner Einwohner durch Er leichte⸗ 
rung und weife Vertheilung ber bürgerli- 
hen: Abgaben und Dbliegenheiten, bat bie 
- Aufmerffamfeit der Regierung auf ſich gegogen. — Die 
fädeifchen Auflagen überhaupt waren unter der vori⸗ 
gen Regierung nicht nur fehr hoch, fondern hauptſaͤch⸗ 


ii - | 
' r 


u; bie neuen buͤrgerl. Einricht. dieſer Reſid.ꝛc. 381 


lich ſehr ungleich und zwar ſo vertheilt, daß grade der 


unbemitteltere Theil der Haus⸗Eigenthuͤmer bey wei⸗ 


tem den großern Antheil zu zahlen hatte. — Diefe 
Auflagen Beftänden, außer den ein» für allemal zu Ers 
bauung ber Kafernen besahlten Grundgeldern, oder 
mas: dem gleich kam, der Beybehaltung von Einquars 
tiernng *), in folgendem: 10. Erhaltung ber Laternen 


und Straßenbeleuchtung; 2°. Unterhaltung der Nacht- 
waͤchter (butotschniki) und ber Feuerwaͤchter (poshars 


nye); 3°. Abtragung in die allgemeine Stabtfaffe von 
5 pr. Et. des Miethzinſes für jede vermierhete Wohn⸗ 


 gelegenheit, und von Io pr. Et. des Miethzinfes für 


jede vermiethete Bude, Gaſthof ic. Die Ungleichheie - 


bey dieſer letztern Auflage fpringe in die Augen; fie 
traf mehr die unbemittelten Einwohner „ die ihr ganzes 
Haus oder einen Theil deffelben vermietheten; die reich“ 
fien Partifulierg aber, die ihre mit Gärten und Höfen 
umgebenen Hotels allein betwohnten, blieben davon frey, 
weil fie reich genug waren, um nichts zu vermiethen. 
Noch eine große Unannehmlichkeit bey biefer Einrich« 
tung. war, daß bey dem unaufhoͤrlichen Wechſel der 
Nuartiere und ihrer Preiſe die Stadtkaſſe nie ihre 





*) Laut Ukas Kaiſer Pauls I. mußte jeder in Petersburg bes 
ſitzliche Gigenthuͤmer nach Verhaͤltniß feines Grundſtuͤcks, deſſen 
vortheilhafter Lage, Gebaͤuden :c. eine gewiſſe Summe zum Bau 
der Kafernen beytragen. Diefe Summe war eigentlich in ſechs⸗ 
jährige Xermine eingetheilt; es war aber dabey einem jeden frey' 
gefieit, entweder bie ganze Summe gleich auf einmal zu bezahs 
len und dafür gänzlich von Einquartierung befreyt zu werben, 
oder jährlich nur einen beſtimmten Theil abzutragen und dagegen 
von einem verhättnißmäßigen Theil von Einquartierung befreyt 
zu werden, oder endlich, ſich anheifchig zu machen, für immer bie 
@inguartierung. zu behalten und dagegen von Bezahlung bes Ornnts 


doelder befreyt zu ſeyn. 
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Einnahme genau beftimmen konnte, und daß Daher 
mancherley Unterfchleif bey Angaben der Miethen 2c. 
vorficl. 

Kaifer Alegander, von ben — dieſer Einrich⸗ 
tung und von dem Druͤckenden derſelben für die Ein⸗ 
wohner überzeugt, erließ fhon im Jahr 1802, am 12. 
Februar, bie Lieferung der Nacht- und Feuerwaͤchter 
und mehrere andre Auflagen, als auf Päffe der Dienft 
bothen, anfommende Barfen u. dgl. Allein hiemit nicht 
zufrieden, befahl Er zur Ausgleichung und Beſtimmung 
der bürgerlichen Obliegenheiten eine beſondere Kommit⸗ 
tät zu errichten, deren Mitglieder von ber Stadt 1 
waͤhlt wurden und die ben Auftrag erhielt: „Durch 

„die genauefle Prüfung der perfönlichen und der mit 
„Gelde abzumachenden Verpflichtungen, die Mittel za 
finden, den Einwohnern ſowol dieſe Verpflichtungen 
„ſelbſt, als auch die Erfüllung derſelben möglichft zu 
„erleichtern und auf einen beftimmten unveränderlichen 
„Fuß zu fegen, damit jedermann vor willkuͤhrlichen 
„Forderungen ber oͤrtlichen Obrigkeiten geſchuͤtzt ſey.“ 
(utas vom 12. Februar 1802.) An der Spitze dieſer 
Kommittaͤt ſtand der Graf Buxhoͤwden, ber, als ches 
maliger Kriegsgouverneur von Petersburg, alle innen 
Verhaͤltniffe der Stadt genau fannte, und, folglich auch | 
im Stande war, überall bie Arbeiten ber Kommittaͤt 
auf das beſte und zweckmaͤßigſte zu leiten. — 

Die erſten Reſultate der Arbeiten diefer Kommittaͤt 
erſchienen in einem am 24. Julius 1803 dem Senat 
ertheilten namentlichen Ukas, deſſen Hauptinhalt kuͤr⸗ 
lich folgender iſt: 10. in den entlegenern Stadttheilen, 
die keine Grundgelder bezahlt, und folglich die Einquar⸗ 


— 
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fierung in naturs · behbehalten haben, ſollen gegen 


einen geringen Beytrag der Einwohner, Kafernen zur 
Beherbergung - der: dahin repartirten Truppen erbaut 
werben. Bis zur Beendigung dieſes Baues aber iſt 
den Einwohnern erlaubt, ſich mit dem bey ihnen seine 
quartierten Militair. auch in Gelde abzufinden. Um 
die Bürger biebep vor Streit und Chifane zu fichern, 
war eine befondere Tabelle über dag. verhältnigmäßig 
an Dffisiere und Gemeine zu Zahlende, beygefügt, Die 


ganz Armen und kleinen Hausbeſitzer wurden gänzlich 


von aler Zahlung befreyt. 2°. Zu Beforgung der 
Nacht > und Feuerwachen ward ein eignes Korps von 
verabſchiedeten Soldaten errichtet, zu deren Unterhalt 
jährlich 31,131 Rubel aus der Stadtkaſſe beſtimmt find. 
3°. Die Erleuchtung der Straßen und der Unterhalt 


der Laternen warb ben Einwohnern erlafien, und - fo | 


aus der Stadtkaſſe beftritten werden. *) 4°, Die Taxe 
von 5 und 10 pr. Ct. der jährlichen Miethen, die unter 
andern im Jahr 1802 über 215,000 Rubel betragen 
hatte, ward erlaffen. 5°. Alle noch ungepflaflerten 
Straßen, Plaͤtze sc. follen gepflaftert, die unterirdis 
fchen Abzugsfandle gereinigt und ausgemauert, und 
längs den Häufern erhoͤhete Trottoirs für die Fußgaͤn⸗ 
ger angelegt werden. Hiezu find jährlich aus der Stadt 
kaſſe 45,000 Rubel beſtimmt. 6°. Die Ufer der Newa 
follen, an Stellen wo fie noch nicht eingefaßt find, zu 
größerer Erleichterung und Bequemlichkeit der mit aller» 





.*), Die Straßenerleudhtung wird, laut nachherigem Bes 
ſchluß des Stadtraths, ungemein verbeffert, indem , flatt der bis⸗ 
Reyigen einfachen Rampen, ſehr Heß uud weis. leuthtende Rever⸗ 
— mit 4 Tochten eingeführt werden, 


- 
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| ley Proviſtonen anfonımenden Barken und Fahrzeuge 
gereinigt und zu bequemen Landungsplaͤtzen eingerich⸗ 
tet werden. 70. Auf den Maͤrkten oder oͤffentlichen 
Plaͤtzen jedes Stadttheils ſollen zum allgemeinen Ges 
brauch oͤffentliche Waagehäufer erbaut und mit allen 
nöthigen Waagen, Gewichten u. dgl. verfehen wer⸗ 
den. *) 8°. Anſtatt aller den Einwohnern erlaffenen 
Auflagen und zu Beftreitung fämtlicher Stadtobliegen- 
beiten, DBebürfniffe und Bauten, iſt nur eine einzige 
‚allgemeine Auflage beftimmt, die darin beſteht, daß 
ein jeder Hauseigenthuͤmer von dem Kapital oder dem 
Werth feines Haufes z pr. Ct. jährlich an die Stab. 
kaſſe erlegt. — Die Taration der Häufer und Grund 
ſtuͤcke ſollte durch beeidigte und von der Stadt erwaͤhlte 
Deputirte gefchehen, und der Kommittät ward noch 
befonders aufgetragen, dabey auf die ſtrengſte Unpar⸗ 
theylichkeit und Gerechtigkeit zu halten. 

Sept hat die Kommittät ihre Arbeiten beendigt; bie 


Stade iſt groͤßtentheils neu übermeffen und dadurch 


allen Gränzftreitigkeiten und Klagen ein Ende gemacht; 
die fämtlihen Privargebäude und Pläße find tarirt, 
bie Einnahme und Ausgabe der Stadtkaſſe feſtgeſetzt, 
und viele andre Punkte in Nüdficht auf die Admini⸗ 
firation u. dgl. berichtigt und beflimmt. Dag dem 
Kaifer von der Kommittät überreichte Memorial. über 
alle Gegenftände ihrer Berathſchlagungen iſt beſtaͤtigt 
und durch einen namentlichen Ukas vom 19. Januar 
Öffentlich bekannt gemacht. Bey dem Memorial finden 





e) Es find ſchon einige derſeiben, in einer leichten und ger 
fälligen Form, erbaut. J 
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-fich als Beylagen: die Tarationg » Liſten aller Private 
Häufer und Pläge in der Stadt, nebſt ber Berechnung 
‚der Summe, bie jeder Eigenthiämer zu zahlen hat 5 
Die Balance der jährlichen Einnahme und Ausgabe der 
Stadtfaffe; die Etats zum’ Unterhalt der Polizen und 
andern Behoͤrden, und einige Berhaltungsregeln in 
Ruͤckſicht auf die verfchiedenen Fächer und die Art 
und Weife der ganzen Adminiftration. Die Taxations⸗ 
Lifte giebt folgende intereſſante Reſultate über den 
Werth derPrivatgebäude, Pläge u. ‚bel. in den 
verfchiedenen Stadtfheilms: - F 
Werth ber Privat - Gebäude ıc. 
Im erfien Abmiralitätstheil . . 13,577,000 Ruß. 
Im zwenten Abmiratitätstheil . " 7,866,000 — 
Am dritten Abmiralitätäthell .  17,766,000  — 
Im vierten Admiralitaͤtstheit 5,513, 2.0 — 
Im Moskowiſchen Stadttheii 548 1000 — ” 
Im Stüdhofs Stadetheil . . 71399300 — 
Am Karetnoi Stadttheill . . . 1,469,630 — 
Im Nofpeftwensfifchen Stadttheil 1,713,9455 — 
Im Waſſili⸗Oſtrowſchen Stadttheil 7,055,240: — 
Im Galeceren⸗Hafen.2177,375 — 
Im Petersburgiſchen Stadttheil . 1,920,3065 — 
Im Wyburgiſchen Stabttheil . . 659,560 — _" 
Summe 70,5971575 Rub. — 





Damit — die Zahlungen, zu denen er verpflichtet 
ik, fo wie die Gruͤnde, auf denen fie beruben, genau Benne, und 
foiglich vor aller Wulkuͤhr der untern Behbrden und Beamten 
geſichert ſey, ſolen von birfer Lifte an jedermann für einen ſehr 
‚ geringen Preis gedruckte Exemplare vertheitt werden. | 

“7, Dies find blos, wie gefagt, Privat sGehäute, die gewiß 
nur die viel geringere Häifte der ganzen Gehände-Miaffe aus⸗ 
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-- Diefe Summe: giebt laut obigem z pr. Et: einen 
jährlichen Ertrag, yon 352,987 Rub. 972 Kop. für 
die Stadtkaſſe, weicher in halbjaͤhrigen Terminen zum 
1. Julius und 3, Januar an den Stadtrath entrichtee 
werden muß. — Es ift hieben bemerkenswert, _ Daß 
biefe Auflage, indem fie um 130 bie 140,000 Rubel 
mehr einbringt, als die ehemalige auf die Miechen, 
Dennoch durch die gleichmäßigere Vertheilung unter alle 
Einwohner, für jedes Individuum benuahe um bie 
Hälfte a:ringer wird als jene, die blog auf einen 
Theil berfelben fiel. — Da aber von Jahr su Jahr 
ſowol Häufer ganz nen gebaut, als auch alte um⸗ oder 
angebaut, fo wie ‚im Gegentheil andre wieder gam 
baufällig werben, fo fol bey jedem neuen Bau ſowol, 
als auch bey jeder andern Verbefierung oder Verſchlim⸗ 
urerung eines Hauſes, der Eigenthämer ‚deffelben ben 
Stodtrath durch die Polizen von diefen Veraͤnderun⸗ 
gen benachrichtigen, und die Pläne zu den vorhaben⸗ 
ben Gebaͤuden zur Beprüfung vorſtellen. Diefe Pläne 
werden durch den Stadtarchitekt unterfucht.. und das 





wachen ; denn unter bie Kron⸗ und ‚bffenrlichen Gebäude gehören: 
die ganze Feſtung, der Kaiſerliche Winterpallaſt, dev Michajlow⸗ 
ſche und Tauriſche Pallaſt mit den dazu gehörigen ungeheuren 
Sirten und Nebengebaͤuden, tie Apmiralität, der Senat, bie 
fämtlichen Kollegien und andern Behbrden, als Banken, Poft, 
Bollamt und Boͤrſe ꝛc. das Newskiſche Klofier, das Fräuteins. 
Katharinen z und Marienſtift, die drey Kadettenkorps, die Mili⸗ 
tale s Schule und ſaͤmtliche Abrige Öffensttche Schuien, die drey 
Akademieen, das Kabinet, der Lombark und das Findelhaus, 
festliche Kirchen, alle Kafernen ,„ die Salge Mehtz Zolzs und 
Srott = Magozine, bie großen KHofpitäter u. f. w. Alle diefe Gen 
‚käude, und ncdy fo Yiele Wien gar nicht benannte, find durchge⸗ 
hends maſſiv von Stein erbaut und umfaſſen alle, ihrer Befim⸗ 
mung zufolge, ungeheure Plaͤtze, auf denen Nebengebäude, Saͤr⸗ 
ten Br dgl. befindlich ſiud. 
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Gebäude nad) ben feſtgeſetzten Kegeln abermals taxirt. 
. Ba dem Falf aber, wenn das Gebaͤude verfallen und 
"Schlechter geworben iſt, wird bie Taxe mit billiger Ri 
ſicht auf die Umſtaͤnde herab geſetzt. 
Die Balance der Einnahme und Ausgabe der Stadt⸗ 
kaſſe iſt im Durchſchnitt ven 4 Jahren angenommen 
‚unb giebt nachftehende Haupt » Rubriken an: 
Einnahme. 
Yacht für fämtliche neberfahrten Ze 
über Fluͤſſe, Kanäle ıc. „19,690 Rub. — Kom 
Laut verſchiedenen Verordnun⸗ Fe: 3°, 
| gen, von den Zoll⸗Einkuͤnften 46.114 — 70 — 
Accciſe von den in der Stade ee 
handelnden Bauern, bie nicht 
old Bürger oder Kaufleute: — 
eingeſchrieben ſnd931,475 — — — 
Abgaben von 5311 in der Stadt . 
mit Nummern fahrenden Mieth⸗ EP 
futfchern oder Iswoschtschiki 10,622 — — — 
. Mieche für verfchiedene Gebaͤude 
Duden und Plaͤtze 2 0. 354 — 78 — 
Laut vorigen Verordnungen aus ur 
dem Kameralhofe ı pr. Ct. 
von dem reinen Gewinn am - 
Brangeweinsverfuf . 13,877 — 2, — 
Das halbe pr. Ct. von dem Werh 
der Privathaͤuſer 7015971575. , 
Rub.) würde 352,987 Rub. 
£ ausmachen... Da aber durch _ 
Feuersbruͤnſte u. dgl. einiger 
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Abgang entſtehen kann, wird 

angenommen.. 345,000 Rub. — Kop. 
Kleinere Einnahme - Artikel, als 

verfhiedene Erlaubnißfcheine, 

Strafgelder, Kanzelley⸗ Se⸗ 


baͤhren ⁊ꝛc.... 221,341 — 15 — 
Summe 482,604 Rub. 85 Kop. 

Ausgabe. | 
Unterhaltung ber Poly . 361,669 Rub. 74 Kop. 
Erleuchtung der Statt . -. 91000 — — — 


Unterhaltung ders Schiffbrůcken 33,710 — — — 
Reinigung der Stadt und Un⸗ 

terhaltung des Pflafters auf 
den Öffentlichen Plaͤzen. 9,500 — — '— 

Unterhaltung des Stadtraths 

und der verfchiebenen Unter⸗ 

behörden -. - . 25,840 — — — 
Unterhaltung, Heitzung und e 

feuchtung der Kafernen, 

Drbonnanz » und en 

niffe, NHofpitdier, und andre 

dergleichen Artifl - . - 191,846 — 90 — 
Einrihtung und Unterhaltung 

des Rema»Ufers, der untere 

iedifchen KRandle, ber Trot⸗ 

toirs u. Mi. .» .: 2 2 PO — — — 
Verſchiedene Eleine Ausgaben an 

Duartiergelvern, Penfionen, 

Mieten u. bl. . - . 15,686 — 16 — 
| Summe 827,252 Rub. go Kop 


wm. e 
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Folglich hat die Stadtkaſſe baaren Ueberſchuß an 
Einnahme 155,352 Rub. 5 Kop., welcher zw allerley 
unvorhergeſehenen Vorfaͤllen und neuen gemelnnuͤtzigen 
Anlagen und Gebaͤuden verwandt werden ſoll. — Zu 
wuͤnſchen waͤre es, daß unter andern auch ein Theil 
dieſer ueberſchuß⸗ Summe zu Reparatur und Reinigung 
der Kanaͤle angewandt würde, welcher Punkt in der 
übrigens fehr weifen Stadtordnung ganz fehlt. Zwar 


iſt die Aufſicht darüber der Polizey im Allgemeinen uͤber⸗ 


tragen, allein aus Mangel an fpeziellen Vorkeh⸗ | 


‚rungen und Verordnungen, bleibt diefe Aufficht auch 


nur hoͤchſt allgemein, und die Kandle leiden dabey 
außerordentlich, ſowol in Rädficht auf dag Berfchläms 
men, ald auch auf das allmählich banfällig Werben. . 
— €8 wäre daher vielleicht hoͤchſt nothwendig, ein 


‚eigneg kleines Reglement uͤber dieſe Parthie zu ver⸗ 


faſſen, und die genaue Aufſicht daruͤber ſpeziell einigen 
Perſonen, die mit Sachkenntniß und gutem Willen 
ausgeruͤſtet ſind, anzuvertrauen. Unter andern muͤßte 
wol alles Fahren auf den Kanaͤlen im Winter ſtrenge 
unterſagt werden, weil dadurch eine große Menge Un- 
reinigfeiten auf das Eis gebracht wird, von denen der - 
größte Theil fich im Frühjahr auf den Grund ſenkt, 

und an manchen Stellen, vorzüglich bey den Abfahr⸗ 
ten (die es vielleicht zweckmaͤßiger wäre ganz abzu⸗ 


ſchaffen) die Kanaͤle ſchon fo ſeicht gemacht hat, "daß 


etwas tief gehende Boͤte und Fahrzeuge gar nicht mehr 
nahe anlanden koͤnnen. An denjenigen Stellen, wo die 


unterirdiſchen Abzugs⸗-Roͤhren von den Straßen in bie 


Kandle gehen, märe es vielleicht nöthig, Käften vor- 


zubauen, aus benen man ben Schlamm von Zeil gu 


Fa 
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Zeit wegräumen koͤnnte, flatt daß er jetzt feinen Abflug 
grade in den Kanal Hat.‘ Beym Aus- und Einladen 
von Bau⸗ und andern Materialien müßte firenge dar⸗ 
‚auf gefehen werben, daß bag Geländer und der Trot⸗ 
toir nicht befhädigt würden, und hauptfächlih daß 
von den Materialien felbft nichts in den Fluß fiele. 
Auch das Stehen der Miethdroſchken, Schlitten zc. an 
und auf den Trottoirs müßte durchaus unterfagt wer⸗ 
den, weil dadurch ber zur Bequemlichkeit der Fußgaͤn⸗ 
ger beſtimmte Gang unterbrochen, verunreinigt und 
natuͤrlich auch verdorben wirb. — Die nähere Unter⸗ 
ſuchung und Beleuchtung dieſes Gegenſtandes würde 
Sachkumdigen gewiß noch viele gute und nuͤtzliche Be» 
merkungen an bie Hand geben. 








Edle und patriotifche Handlungen. 





Joachim Daſchkowitſch Gorbezkij, Bifchof der 
Uniaten zu Pinsk, hat dem Slonimſchen Erziehungs⸗ 
hauſe, zur Erziehung von 10 unbemittelten jungen 
Edelleuten ein Kapital von 110,005 polniſchen Gulden 
(etwas über 22,000 Rub.) und fein Neffe, der pol⸗ 
wifche Kammerherr Koftrowizfi, zu eben dem End⸗ 
zweck 10,000 Gulden gefchenft. — Erfterem, der fih 
ſchon lange durch feine Verdienfte und Rechtſchaffenheit 
Die allgerheine Achtung erworben, bat der Raifer dem 
YAnnen » Orden von ber erſten Klaffe ertheilt. 





Die beyden Archimandriten der Baftlianifchen Kid.‘ 
fir Schaſchkewitſch zu Melesf und Weßelows⸗ 
kij zu Dubansk, haben fich anheifchig gemacht, jaͤhr⸗ 
lich von den Einkünften ihrer Präbenden 2000 polni⸗ 
ſche Gulden, erfterer an die Exhufe zu Komel, und 
Ietterer an das Wolpnifche Gymnaſium zu jahlen, und 
biefe Verpflichtung auch auf ale ihre Nachfolger in 
ben Präbenden ausgedehnt. — Der Archimandrit zu 
Dwrust, Ochozkij und der Koadjutor Strojnomes- 
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kij haben ſich gleichfalls zu einem jährlichen Beytrag 
von 3500 Gulden verbunden, den ſie im Allgemeinen 
für gi Erziehungsanſtalten beſtimmen. 


Die Moskowiſche Kaufmannſchaft hat auf 
ihre eigene Koſten in Moskau eine Kommerz⸗Schule 
errichtet, und zur Unterhaltung derſelben jaͤhrlich 
15,000 Rubel ausgeſetzt. — Der Kaiſer hat, anf Bitte 
der Stifter, diefe Anflalt der Protektion und Oberauf- 
ficht feiner erhabenen Mutter empfohlen, unter Deren 
Aufſicht fchon die Petersburgifche Kommersfchule einen 
fo bluͤhenden Zuſtand erreicht hat. 


Der Akademiker, Kollegien⸗Rath Sewergin, hat 
dem Lehrer⸗Seminarium zu St. Petersburg ein von 
ihm ſelbſt geſammeltes Mineralien⸗-Kabinet geſchenkt, 
deſſen Werth um ſo weniger zu bezweifeln iſt, da Herr 
Sewergin bekanntlich zu unſern geſchickteſten Minera⸗ 
logen gehoͤrt, und ſich viele Jahre lang mit umermuͤde⸗ 
tem Fleiß der Anſammlung deſſelben gewidmet hat. 


Die verwittwete Staatsraͤthin Katharina Iwan⸗ 
nowna Koſizkij hat ein Kapital von 6,000 Rubeln 
in bie Depotkaſſe des St. Petersburgifchen Findels 
hauſes micbergelegt, damit von den Zinfen beffelben 
ſtets zwey Witten in dem hiefigen, von ber Kaife 
ein» Mutter geftifteren, Wittwenhauſe unterhalten wer⸗ 
ben mögen. Zum Andenken an diefe wohlthätige Hand⸗ 
lung follen die zwey, auf Kechnung dieſes Kapitals 
unterhaltenen Wittwen fich ſtets die Rofizfifchen Ben 
fionnaire nennen, und die Kaiſerin hat außerdem 
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geruht, an die Stifterin ein huldreiches —— zu 
erlaſſen. | ; 


Der Kaifer Haste der Eutherifhen Gemeinde 
zu Kafan vor einiger Zeit die Summe erlaffen, die 
fie zur Erbauung ihrer Kirche ‚bey ber Krone angelies 
hen gehabt hatte. — Um ihre Dankbarkeit für diefe 


m 


Kaiferliche Wohlthat zu bezeugen, hat die Gemeinde i 


befchloffen, - daß in ber‘ bey ihrer Kirche errichteten 
Schule ſtets auf ihre Koften einige, arme Waifen un- 
terrichtet und big gu ihrem Eintritt in bie eu un⸗ 
ben werden Nele: 


a \ 





3 xvn. 
Ver miſchte Nachrichten 


zur 


Geſchichte des oͤffentlichen Unterrichts. 


Um die, dem Schulweſen in ben beutfchen Provinzen 
des Reichs fo nöthige Reform moͤglichſt zu erleichtern 
‚und zu befchleunigen, hat der Kaifer ber Dörpefchen 
Univerfitäe 119,000 Rubel verabfolgen laffen, tel. 
he Summe bie Schulfömmiffion zur Anlehung von 
Schulen in den zu ihrem Univerſitaͤtsbezirke gehoͤri⸗ 
gen Provinzen verwenden fol. 


Der Kaifer bat der Charfowifchen Univer- 
ſitaͤt einen neuen Beweis feiner väterlichen Fuͤrſorge 
dadurch gegeben, baß er ihr die in einer beflimmten 
Kaffe übriggeblicebenen Gelder, twelche bisher unter der 
Verwaltung bes dortigen Gouvernements ftanden, ge- 
(henft, und fie dadurch um 112,000 Rubel bereichert 


bat. 





Am 15. März wurde die erfle Kreisfchule 
nach dem neuen Gmeralplan in Mogfau eroͤffnet. 





Dis 
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—Bie immer Teigende Wichtigfeit des Handeld von 
Odeſſa und bie beftändig. zunehmende Bevolkerung 
diefer Stadt, haben die Regierung bewogen, dort ein 
Kommerz⸗Gymnaſium anzulegen, . unter beffen 
Direktion die dortigen Kreis» und Kirchfpielsfchulen 
vereinigt erben, und welches fich von ben übrigen, in 
den Goudernementsſtaͤdten zu errichtenden, Gymnaſien 
Dadurch unkerſcheiden wird, daß Auße den gewoöhnli⸗ 
chen allgemeinen Gegenſtaͤnden des Unterrichts vorzuͤg⸗ 


lich audh die auf den Handel Bezug habenden Wiſſen⸗ 


ſchaften und Kenntniſſe getrieben werden ſollen. 


— N s u... .. “ .v a oo.“ b 
bi & J 


dter Bd. gte Lief. — 26 





XVII. 
RNifeetlen. 


ÄIEEIEÄDEESEZETEETEEHE TÜREN 


Nr wohlchätige Ukas vom 20. Febr. 1803 (mar 
fehe Bd. II. S. 198 bdiefer Zeitfchrife) über Die Be 
gründung des Standes der freyen Aderleute, hat uns 
längft den erfien bedeutenden Erfolg gehabt. Der wirk⸗ 
liche Staatsrath Petrowo⸗Solowowo hat den 
Bauern feines im Goub. Woroneſh, im Kreiſe 
Waluj, belegenen Kirchdorfs Nikitowka und ber Dazu 
gehoͤrigen Doͤrfer und Vorwerke, auf ewig, fuͤr ſich 
und ihre Nachkommen, die Freyheit ertheilt. 
Die Anzahl der freygelaſſenen Bauern betraͤgt fuͤnf⸗ 
tauſend und ein männliche Seelen. Die zwi⸗ 
fchen dem Gutsheren und den Bauern abgefchlofienen 
Verträge find vom Kaifer ſchon beftätige worden, und 
jest zur Vollſtreckung an die Behörden verfendet. Die 
Bauern bezahlen dem Hrn. von Solowowo, fowol für 
‚ihre Freyheit ald für die ihnen durch bie Kontrafte 
eigenthümlich überlaffenen. Ländereyen, anderthalb 
Millionen Rubel, ohne Zinfen, in neungehn Jah⸗ 
‚ren und in nachliehenden Terminen: - 


Ä 
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1) in den erſten 4 — jährlich 
: 100,000 Rub. a . * * . —— 400,000 Rub. 


2) Alsdann, 14 Jahre hindurch, jaͤhr⸗ 


lich 75,000 Rub..... 1,050,000° — 


3) Im legten, zoten Jahre . . . 50,000 — 


En ασσασ σασσ σααα 
VUeberhaupt 1,500,000 Rub. 
Das St. Petersburgiſche Journal, aus welchem 


wir die Nachricht entlehnen, verſpricht die Akten» 


Bäde diefes merfwürbigen Vertrages. naͤchſtens zu lies 
fern; wir werden alsdann nicht unterlaffen, fie unfern 
Lefern auszugsweiſe mitzutheilen. 





- Der Kaifer laͤßt in diefem Somnieb eine neue 
große Gemäldegallerie in der Hermitage 


‚bauen, "für neuangefaufte Gemälde und folche, bie bis⸗ 


ber aus Mangel an Raum nicht haben aufgeſtellt wer⸗ 
den koͤnnen. 


Von dem Herrn von Kruſenſtern, Kommandeur 

der beyden Schiffe, welche die Reiſe um die Welt ma⸗ 
chen, ſind mit einem Amerikaniſchen Fahrzeuge, wel⸗ 
ches den ruſſiſchen Schiffen auf der Fahrt nach dem 
Aequator, unter 4° 30 N. Br. und 21° 40° W. Länge 
begegnet iſt, Machrichten vom 10. Nov. 1803 einge 
laufen, welchen zufolge die Dffiziere und Matrofen 
bepber ihm anvertrauten Schiffe: fih in vollkommener 
Gefundheit befanden und — alles im beſten Zu⸗ 
Rande war. | 





Seit. dem Anfange diefes Jahres erfcheint in Ka⸗ 


luga ein ruffifches Journal, unter dem Titel 
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Urania. Der Hauptzweck deſſelben if! Berdreitung 
gemeinnuͤtziger Kenntniſſe; es liefert Nachrichten über 
den ſittlichen und natürlichen Zuſtanb des Reichs, über 
die Fortſchritte der. Kultur, der Induſtrie, bes Acker⸗ 
baues; Darſtellung edler und patriotiſcher Zuͤge; Ent» 
wuͤrfe und Rathſchlaͤge zu neuen gemeimmägigen An⸗ 
lagen u, bergl. — Außerdem erfcheinen in Mos kau 
acht und in Petersburg fünf ruſſiſche Jour- 
wale verfchiedenen Inhalts. Die Mostewifchen find: 
I) er Patriot (Patriot) 2) Der. europdifche 
Berkündiger (Vestnik Jevropy:) g) Der Mos⸗ 
kowiſche Merfur (Moskovskoj Merkurij.) 4) Der 
Freund der Auftldrung (Drug prosveschtsche 
nija.) 5) Neuigkeiten aus der ruffifhen Lit- 
teratur (Novösti Ruskoj Litteratury.) 6) Pyt ha⸗ 
goras (Pifagor.) 7) Politiſches Journal 
(Polititscheskoj Shurnal) und 8) Journal des An⸗ 
genehmen (Shurmal dlä milych.) Die St. Peters⸗ 
Burgifchen ſind: 1) Das St. Petersburgifche 
Sournal (f. 38. I. ©. 178. und 324. biefer Zeit 
fhrift.) 2) Das Journal ber Bolfgaufflä- 
rung (f. Bd. L ©. 200. und 412. diefer Zeitfchr.). 
5) Der Koryphäe (Korifej.) 4) Der nerdifche 
Verkuͤndiger (Severnoj vestnik) und 5) das von 
ber Akademie der Wiffenfchaften, zufolge ihres neuen 
Meglements 6.9, herauszugebende Tehnologifche 
Journal (f. 38. D. ©. 243. diefer Zeitfchr.). Der 
Medakteur dieſes legtern ift der Afademifus Sewergin. 
Das erfte Heft ift bereies erfchienen und enthäle neun 
gemeinnägige Auffäge technologifchen Inhalts, von 
verſchiedenen Mitgliedern diefer Akademie. 





— 
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Mit Kaiferlicher Erbaubniß mird jetzt in Modfan 


eine große Bücherfamminng, die: ſomol die beſten 
zuffifhen Originalwerke, als auch die vorzuͤglichſten 


Meberſetzungen aus fremden Sprachen enthält, und. die 


nach dem Ladenpreiſe der Bücher: über Soo,ooo Rubel 


werth if, für 350,000 Rub. durch da s Lo os ver⸗ 
fpielt. Der Einſatzpreis iſt 10 Rubel, und Nieten 


find gar nicht vorhanden. Der kleinſte Gewinn ber 


trägt. 10 Rubel; der größte 10,000 Rubel. Was dieſe 


Verlooſung aber vorzüglich gemeinnägig macht, iſt, 


daß der Eigenthuͤmer der Buͤcherſammlung ſich anhei⸗ 


ſchig gemacht hat, von dem geloͤſeten Gelde Jo pr. 
Ct. — folglich 70,000 Rubel — zu aͤffentlichen wohl⸗ 
chätigen Anftalten herzugeben. (Vergleiche. über dieſen 
and den folgenden Artikel: Bd. J. S. 261. und 262. 
bief. Zeitſchre) J ORT \ 


Das Bisher Orcheſter des — 


Straffer, deſſen wir in der ſo eben angezogenen 


Stelle unſers Journals erwaͤhnt haben, iſt durch das & 


2008 einer .imbemittelten Predigerwittwe, die fich jetzt 


in Kurland. aufhält, zugefallen. — Wir verfprachen 


bamals unfern Lefern eine ausführlichere Anzeige Mr 


vortrefflichen Kunſtwerks: hier ift fie. 


‚ Das Neußere fiellt die Form eines Tempels i in an⸗ 


titem Style dar. Der Koͤrper iſt vom ausgeſuchteſten | 


Mähagony« Holze, ſowol in- als auswendig reich 
bromzirt, indem alles was zur Acchiteftur gehört, als 
Kragſteine, Zahnſchnitte, Deeyfchlige, Tropfen, Capi- 


täler, Hohlkehlen, Stäbe mie Sträußern, Poſtemente 


and geſammte Karnieſe, ſowol die geſchnittenen als 


—a 
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glatten, maſſto im Feuer vergoldet flub. Der Sodef, 
vier Zoll hoch vom Boden, if von fllbergraun Ma 
fern; die Hehe überhaupt beträgt ıo Fuß, bie Breite 
8 und die Tiefe eben fo viel. Die beyden Eeiten, an 
welchen fid: die Thüren befinden, find eben fo reich 
‚bronziet und mit Slachfäulen becorirt. Dad ganze 
Gehäufe, welches in wenigen Stunden aus einander 
genommen nnd zufammengefegt werben kann, iſt burch- 
aus mie Schrauben unmerflich zufammengefüse und 
um das Werf vom Staube zu bewahren, kann es 
nach Belieben in einen bazu — Schirm einge 
fehloffen werben. 

Ueber dem Hanptsechng Befindet fich. gwifchen vie 
Säulen dorifcher Ordnung eine aftronomifche Aequa⸗ 
tions» Uhr, welche acht Tage geht und die Stunden 
ſchlaͤgt. Der Pendul, melcher fich zwiſchen zweyen 
Spiegelglaͤſetn befindet und ſichtbar iſt, wiegt 120 hie⸗ 
fige Pfunde und iſt mit der Compenſation nach Lepaute 
bearbeitet. Die Sufpenfion iſt nach Berthoud. 

Nach: Eroͤffnung der Seitenthuͤren iſt das mecha⸗ 
niſche Werk ſelbſt zu uͤberſehen, ganz von polirtem 
Meſſing und Stahl, die Pfeifen ausgenommen, welche 
theils von den dazu noͤthigen Holzarten, theils von 
Metall verfertigt ſind. Alles was die Mechanik bis 
auf dieſe Zeit fuͤr dieſes Fach Nuͤtzliches erfunden hat, 
iſt hier in der groͤßten Vollkommenheit angewandt; 
alles iſt auf ſo leichte Behandlung eingerichtet, daß 
auch der Unerfahrenſte bey einer kleinen Anweiſung die 

ganze Direktion des Werks übernehmen kann. 
Es iſt dafuͤr geſorgt, daß eint verkehrte Auftiehung 
der 4 Gewichte, wovon auf jeder Seite 2 angebracht 
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find, ganz unmdglich iſt; deun find diefe aufgezogen, 
Fo zeiget fich oben unter dem Karnies von. anßen bie 
Nummer eines jeben, die fogleich verſchwindet, ſobald 
es abgelaufen if. Auch wird durch den Ton einer 
Pfeife jederzeit -da8 Zeichen gegeben, daß man nicht 


laͤnger aufziehen ſoll. 


Die Muſik if im zwey Orcheſter abgetheilt, die ſich | 
einander unterftügen, und befteht aus folgenden Stinimen: 
Erſtes Orcheſter: Viola di Gamba 12 Zuf; Floͤte 

12 Fuß; Floͤte Fuß; Floͤte 4 Fuß. | 
Zweytes Drchefier: Floͤte 8 Sf Vox humana 
„8 Tuß; Fugara 8 uf. 

" Eben fo bat auch die Mafchine feisg zwey Bewe⸗ 
gungswerke, und iſt dadurch, weil die lange Dauer 
der Muſik viel Wind erfordert, deſto mehr vor aller 
Beſchaͤdigung geſichert. Die Baͤlge ſind ſo vollkommen 
eingerichtet, daß ſie immer gleichen Wind geben, und 


Haß alle zitternde Bewegung unmeglich iſt. 


Das Werk iſt der Verſtimmung nicht unterworfen, 

indem die Pfeifen vom Boden entfernt genug find. 
Selbſt für die fonft fo leicht verfallende Abweichung 
des Tons in den Nobrwerfen'ift geforge. Auch ift im ' 
Inwendigen nichts verbaut, fo daß man liberal leicht 
anfommen kann, wenn ja nach . zeit eine Stim⸗ 
mung noͤthig feyn ſollte. 

Von der hintern Seite kann man nach geſchehener 
Eroͤffnung den ganzen mechaniſchen Gang der Walzen, 
ihr Eingreifen in die Ckaviatur, die Bewegung der 
Maſchine, welche den wachſenden und abnehmenden 
Ton hervorbringt rc., uͤberſehen, welches auch dem Auge. 
ein angenehmes und uͤberraſchendes Schauſpiel gewaͤhrt. 
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Die Anzahl der Walgen, die auf Verlangen noch 
sermehrt werden kann, „beläuft ich gegenwärtig auf 
deeyzehn und enthält folgende Stuͤcke: 

x. Quvertüre aus der Zauberfldte non Mozart. 

- 9. Coneere für das Fortepiano aus F von il a 
3. Allegretta deſſelben Concerts. . 
4. Allegro assai beffelben Coneerts. 

5. Ouvertüre ,. Marſch und Eher aus ber Oper ⁊ Ie 
clemenzs di Tito, von Mozart. 

6. Concert für. dag Fortepiano aus B von — 
7. Audanıs deſſelben. 

8. Allegro von demſelben. 

9. Adagio, Allegro und Rondo von Heern Eberl 
für dieſes Werk beſoabers coipenirt. 

ro. Militairiſche Synphonie v. Haydn. 

ır, Rantafie für 4 Haͤnde von Mozart. 

12 uud 13 inthäle ein Quintett von Mozart. 

Die Walzen find nach den vollſtaͤndigen Rartituren 
beſagter Stuͤcke bearbeitet. Der Bindfang, der im 
Innern des Werts angebracht ift, kann dhne Mühe fo 
geſtellt werben, daß jedes Städ in feinem "gehdrägen: 
Zeitmaaße mit paſſender Gefchwindigfeit gefpielt wied. 
Der Bertrag der Muflf iſt der Natur des Orcheſters 
fo nahe mie moͤglich gebracht. Stärke und Schwaͤche, 
Abnehmen und MWachfen des Tond, ſogar Aufhaltun⸗ 
gen und Sapricen, befenders in Cadenzen, ' zeichnen 
vornamlich dieſes Kunſtyrodukt von alten ähnlichen dies 
fer Art merklich aus. Welche Wirkungen die Kunſt 
bier hervorbringt, läßt fich uur empfinden. | 
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X. Statuten der 


Inhalt bes Dritten Bandes. 
a Siebente Lieferung. A: 


Dh) en 


TI. 


Deputation. F. 266-271. 4) Von des Kanzley der 
Bene amd Rentlammer. $.272—279. 15. Kap. 

om Imiverfitäts- Etat. ı) Vom Sehalt der linivers 
fitäts : Verfonals. $. 280-2837. 2) Bon Unterhaltung 
der offentlichen Anftalten. -$..285—287. 3 Bon ber 
Penſions: Kaſſe. 5.235. . 4) Bon der Stipendien⸗Kaſſe. 
6. 289. 5) Von der Neferve: Kalle. $. 290, — 


Organiſation des: Departements der innern An ⸗ 
* — 


gelegenheiten ⁊ o . '2 00 0 q 0 0 — 


IL Ueber die Entſtehung, die Fortſchritte und den 


jetzigen Beſtand der ruffifchen Armee .- . . 


Zuſtand der Kriegsmacht zu Anfange des 16. Jahrhun⸗ 


derts. Fünf Klaffen von Dienenden, Waffen. Schlacht⸗ 


— 6 
Kaiſerl. Univerſitaͤt zu Dorpat. hi 


ite, 


5 


74 


— — 24 we 


Seite, 
ordnung. Schäßen und Landmiliz, die einzigen ftehen: 
ben Truy fie 


y 
unter bem Namen Strei’ Scharfſchuͤgen. Cinfüh: 
: ide — aAnsländk 


fest. Sieben anf Europaͤlſchen Fuß — Re⸗ 
* — gungs-Kom⸗ 

ppagnie, 1682. Scharfſchuͤtzen in regulaire Regimenter 

verwandelt, 1037. Kaſernen, 1692. Erſte Leib⸗ 

garden, 1695. Erſte Bombardietkompagnie. 29 Re: 

zen Snfanterie und Kavallerie im J. 1609. Erſte 

tagoner, 1700. Exſter 
für die Armee, n 
nah den Provinzen. Erhöhung des Erats, 1712. Letz⸗ 


und Erhöhung der Gagen, 1732. — Zuſtand der Ar: 
mee 1747. — Beranberte Kleidung der Soldaten untet 


leihte Kavallerie, beendigt 1794. VBeſtand ber Armee 
iu diefem Jahr. Einführung ber reitenden Xrtillerie, 
194. Sagen der Dberoffigiere erhöht, 1795. — Ver: 
dnberungen bey der Armee unter Paul 1. Gebaltder: 
hoͤhung für bie ganze Armee, 1795. Beitand ber Ar: 
mee am Schluß bes 3. 1800. — Unter Alexandern I. 
Gehaltserhöhung, 1801. Ehemalige Benennung det 
Megimenter und Kleidung ber Truppen wieder herge⸗ 
ir. Reſerve-Eskabdronen bey ber Kavallerie. Art 
ä Sormirung ee und der Vertheilung 

der Rekruten. Osgen und Unterhaltungskoften der Ars 
mee nad den meueften Etats van 1802. Junere Defo: 
— dert —— Beſtand der Armee am Schluß 
e 1 eo... En 


IV. Ueberfiche der Befchäftigungen ber Kaiſerl. Aka⸗ 
demie der Wiffenfchaften im J. 18303. ; - 9% 


I. — 5 Vorfälle. 11. Veraͤuderungen: 1) Wech⸗ 
fel der Chefs. ——— Mitglieder. 3) Neu: 
aufgenommene Mitglieder. 4) Wlademiihe Beförde: 
zungen, 5) &lieder der neuen Verwaltungs: Kommil: 
tät. 6) In Dien — rſonen. IU. Erhal⸗ 
tene Geſchenke: 1) für die Bibliothet; 2) das natur⸗ 
hirorlihe Kabine; 3) das Mineralien Kabinet; 4 
das Kabinet der Seltenheiten; 5) den botanifgen Gar: 
ten; 6) das chemiſche Laboratorium; 7) das aſtronom. 
Obſervatorium. IV. und V. Reden und Abhandlungen, 
bie in den akadem. Sigungen abgeleien worden IMD. 
vı. Obſervationen, Csperimente und andere Noten, 
welhe der Konferenz vorgelegt find, VII. Berichte, 
welche der Konferenz abgeftatter find. VIII. Urtheile, 
welche bie Akademie gefälit har. 1X. Inſtruktionen für 

bie Naturforſcher bey ber Reiſe um Die Welt. X 


— mm rn og Ep — — — — — 


\ 


Seite. 
Korreſpondenz. XI. Werke, bie von Mademikern her⸗ 
ausgegeben und im J. 1803 gedenckt worden find. xii. 
Werke der Akademiker, Die der Konferenz vorgelegt und 
zum Drud beſtimmt find. Ei | 


V. Neorganifirte Gouvernements⸗Verfaſſung | 113 


Veberfiht der Veränderungen in der politifchs geographi: 
ge Eintheilung des Reichs ſeit Peter 1. Die Gouv. 
Betfaſſ. tft unter Alexandern 1. wieder bergeftellt; aber 
3) nicht nberal; 2) nicht in ihrem ganzen Umfange, 
und 3) mit Abänderungen und Zuſaͤtzen. Anzeige ders 
felben. Verglichener —— und gegenwaͤrtiger 
Gonv. Etaͤt. (Den Verfolg kuͤnftig.) 
VI. Gemieeinnuͤtzige Privatverbindunge... 132 
1. Litterariſch-praktiſche Buͤrgerverbindung zu Riga. I. 
Geſellſchaft der Litteraturfreunde zu St. Petersburg. 
11. Angekuͤndigte Stiftung einer großen Geſellſchaft 
für Nderbau und mehanifhe Kuͤnſte in Moskan. 


VO. Vermifchte Nachrichten zur Geſchichte des oͤf⸗ 
fenelichen Unterricht . . ——— er 


Die Wilnaiſche Univ, erhält vom Kaiſer ein anßerorbent: 
lines Geſchenk von ‘70,000 Rub. S. M, — und be⸗ 
ruft die Prof. Sranf, Vater und Sohn, aus Wien — 
Fernere Anftellung von Prof. in Charkow. — Eroͤffnung 
des Lebrergymnaſſums in Petersburg und Befegung 
ber'Lebritühle bep demfelben. — at der Goup, 
Gpmnaflen zu Moskau und Twer. — Beſtimmung der 
ind Ausland gefandten Zöglinge ber Alad, der Kuͤnſte. 
N INEatlige Prüfung in der Hauptvolkoſchule zu 

obolst. | 


VIH. Edle und patriotifche Handlungen —— 150 
Wohlthärigkeit einiger Cdelleute gegen bie drmern Zoͤg⸗ 
linge der Adelspenfion Bu Kaluga. — Dankbarkeit der 


Schüler des Prof. Schleußner zu Petersburg, gegen 
feine ee Beförderung eines ra — * 


146 


wecks durch einen Unbekannten zu Wilna. — Frey⸗ 
aſſungen: Alexandrows, eines vorzüglihen Zoͤglings 
der Akad. der Kuͤnſte durch den Grafen Scheremetjew; 
— Serebrjaͤkows, eines geſchickten Buchhalters, durch 
den Fuͤrſten Chowanskij; — Williams, eines Letten 
von feltnen Anlagen zur J—— durch den Pas 
. xon von Wrangell. — Mildthaͤtigkeit des Petersburs 
gilhen und Moskowiſchen Publitums gegen bie Zins 
elhaͤuſer. — Berichtigung. — Aumerfung. 
DR Miſcellen. 21881 
Ertrag der neuentdedten Goldgrube In dem Katharinen⸗ 
burgiſchen Ural. — Perlenmuſcheln im Gonv, Archan⸗ 
gel. — Meſultate der Geburts- und Sterbeliſten aller 
. Epardieen von den J. 1801 und 1802. — Nachrich⸗ 
ten von der merkwürdigen Kälte. des 3. 1803 in ben 
füdl. Provinzen. — Erlanbniß, Gold und Silber im 
Muͤnzhofe gegen geprägtes Geld umzutauſchen. — 


Sa 


Se 
Sammlung von Munz⸗ uub Medaillenſtempeln beym 


Petersbur giſchen Muͤnzhofe. — Erboͤheter Etat ber 

aiſerlichen Theaterdirektion; erböhster Zuſhuß ur 
Unterhaltung des deutſchen Theaters. — Bewilligter 
Urlaub des Kanzlers. — Beſetzung ber Stellen in ber 


+ Expedition der Reihe: Medicinalpflege. — rnennun 


€ 


8 0 
Karamfin’s zum — — Tob des Biſchefs 


Pilechowstij. — Der ruſſiſche Uhrmacher Gladkoj macht 
den Herren Zoll und Pas ihr —— mobile nach. 


Achte Lieferung. 


. Die Lipländifche Bauernverfaſſung. Nach den 


letzten Landtagsbeſchluͤſſen von der hiezu aller⸗ 
hoͤchſt verordneten Kommittaͤt unter der Direk⸗ 
tion des Miniſters der innern Angelegenheiten 
entworfen, und vom Kaiſer beſtaͤtigt den 20. 


Gebt. 80. 2.2 0 een. 173 
infeitung, Anseige ber weſentlichſten Vortheile, melde - 


‚aus ber neuen, Organifation des Bauernzuſtandes fur 
ben Livlaͤndiſchen Landbewohner entipringen. — Er⸗ 


richtung dep Kommittdt zur Unterſuchung der Livlaͤn⸗ 


ea 


€ 


difhen Angelegenheiten: Reftript des Kaiſers an dem 
Miniter des Innern. — Memorial der Kommittaͤt 
vom 3. Febr. 1804, enthaltend 1) eine hiftorlide 
Ueberſicht des ebemaligen und gegenwärtigen Zujlatts 
des der Livlaͤndiſden Bauetn, nnd 2) die Grundfäße 
und den Plan, welche Die Kommittät bey der Ausars 
beitung ihres Entwurfed zu, einet neuen Bauernver: 
faſſung befolgt bat. (Die übrigen Wftenftüde folgen 


„tet nächften Lieferung.) — Tabellariſche Ueberſicht 


n 
J———— bet ganzen Verorbnung. 


imleltung. — Memorlal des Juſtizwiniſteriums über 
die Errlcgtung einer neuen Kommiſſion zur Redaktion 
der Gefeße, und über den Pan und die Grundlage 
der Geteßgebung. Eingang. 1. Abſchnitt. Won der 
urſpruͤnzlichen Errichtung der Kommiſſſon ze Abfaſ⸗ 
fang eines Entwurfs zum neuen Geſetzbache, ihren 
Arbeiten nnd ben mit ihr vorgegangenen Veraͤnderun⸗ 
gen. 11. Abſchnitt. Won den Maßregeln, die gu er: 


‚greifen find, um ein allgemeines ruſſiſches Geſetzbuch 


uw Stande zu btingen. — Wllgemeiner Plan Des Se: 
u. — (Etat der Kommiſſion zur Redaktion ber 
Srfege- — Natferlicher Ulas an den Genat_ (vom 


Bingefteite Beamte vor Eröffnung derfelden. — Erfter 


Eröffnung nnd über die im Lauf des eriten Monate 
vorzunehmenden Geſchaͤfte. wu 


XI. Annalen der Alerandrinifchen Geſetzgebung 202 


| we. — 
+ 


» 5.55. 
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XII Edle und patristifche Handlungen‘. -. ' 27x 
Der Kaufmann Gurom errishtet in Bjelew ein Armen: 
haus. — "Der Tweriſche Adel unterfiänt_bey der vors 
jährigen fhlechten.Erndte feine drmern Mitbrüder, — 
Der Kaufmann Gaidutow erbaut ein Krankenhaus in 
Wijaͤsma. — Patriotiſche Uneigermägigkeit des Buͤr⸗ 
ermeifters Marachin und mehrerer Handwerker im 
ouv. Tſcheruigow. — Jaͤhrlicher Beytrag des Pen- 
fiifoen Adels zur. Unterhaltung des dortigen Opine 
aſſums. — Der Kaufmann Schapofhnifow kauft feine 
in Chimaifhe Sflaverep geräthene Landsleute los, — 
Der Adel von Nifhegerod erbaut Kafernen auf feine 
Koſten. — Det üdel von. Saratow errichter ein Ute 
men- und Krankenhaus. — Der Buchhändler Pona⸗ 
marew verforgt die Haupt » Volksſchule zu Wladimir. 
mit Büchern: — Der Adel von Jekaterinoslaw giebt 
hunderttaufend Rubel für die Charkowiſche Univerſitaͤt 
ber. — Jaͤhrlicher Beytrag des Hofraths Scharlom ' 
für die Kammer’ der allzemeinen Särforge zu Tula — 
Die Mostontfhe Kanufmannſchaft errichtet eine Kome 
merzſchule für arme. Buͤrgerkinder. — Patriotiſche 
Theilnahme der Buräten im Gouv. Irkutsk an der 
Begruͤndnng einer landwirthſchaftlichen Kolonie des, 
ſelbſt. — Nachtrag zur. Geſchichte des Golispnfchen 
Hoſpitals in Moslan. — 


KIT Miſcellen.. 277 


Ueberſichten des ruſſiſchen Handels vom Jahr 1802, 
darch ‚den Kommerzminiſter zur Puhlieitaͤt gebrabt.— _ 
Kontxgkte zu Kiem, im Jannar d. J. — Der Staats: 
ſekretair der ioniſchen Republik wird Ruſſiſch-Kaiſerl. 

Kollegienxath zur Belohnung ſeiner Verdienſte um ſein 
Vaterland. — Fortgang des Vaccination in Klein⸗ 
rußland, in Sibitien. — Verzeigniß aller Jeſuiten⸗ 
kolle gien im Ruſſtſchen Reiche. — Romiſche Muͤnzen, 
im Gonv. Tſchernigow gefunden. — Theater in vier 

verichjedenen Sprachen in Moskau. — Errichtung 
eines italieniſchen Theaters in Odeſſg, | 


% 





Neunte Lieferung. 


XV. Verordnung der Bauern des livl aͤndiſchen Gou⸗ 
vernements betreffenn..285 


1. Hauptſtuͤck. Mon dem perſoͤnlichen Zuſtande der 
WBanern. ı. Abtheilung. Bon den en. 2 
Abpth. Von den Hofesleuten. 11. Hanptfl. Bon dem 
Eigenthum derBauern. 11. Hauptſt. Von den Pflicht⸗ 
leiſtungen det Bauern. 1. Abth. Pflichten gegen die 
Krone, 2, Abth. Pflichten gegen den Gutshertn. 1V-- 
Hauptſt. Von der Gerichtsbarkeit Ber Bauern, T. 
Abth. PWanerngerichte auf den Gütern. 2. Abth. 
Kirchſpielsgerichte. 3, Abth. Vom Landgerichter in 
ss 


Inng ber Bauerrechtsſachen. 5. Abth. Bon der inneres 
oder häuslichen Polizey⸗Gerichtsbarkeit. 


Inſtruktion für die Revifionsfommiffionen zur äin- - 
fertisung befonderer Wachenbücher auf. den Guͤ⸗ 
tern des Tinländifchen Gouvernementd .". 336 


1. Hauptſtuͤck. Bon der Anzahl, Verfaſſung und bem , 
Zweite der Kommiflionen. IT. Haupift. Von den 
Grundfägen, nach welden bie Abtheilungen der Kom⸗ 
mifonen bey Anfertigung der neuen Wadenbüher zu 
verfahren haben. 111. Hauptſt. Borichrift, nah wels 
der der Vorfiger der Kommiffion, mit Zuziebung des 
Ober⸗Kirchenvorſtehers das Geſchaͤft der Kommiſſions⸗ 
Abtbeilung zu berichtigen und durch allendliche Beſtaͤ⸗ 
tigung zu vollenden hat. 

Beplagen « ee. .—ıy eo oo .ı oo —. s « ur vr) 350 

A. Eingabe : Form ber Na über fdnitlie Lei: 

fangen bee Bauerkhaft des Sure N. X — Tare 

> —— nach weicher bey fpecieller Guͤtermeſſung 
e 


awerländereven und Bauerieiftiungen jeder Ark 
gefhäpt werden. — C. Formular zu einem neuen ten 
vidisten Wackenbuche für jedes einzelne Gut. — D. 
Sormular zu jedem befondern Wadenbuce eines Bauern⸗ 
gefindes. — E. Zabelle ber Schaͤtzung eines Bauer: 
gefindes und der demielben angemeilenen Leiſtungen am 
en n. | 

Senats⸗Ukas wegen der Uudfährung und Crfällung obi⸗ 
ger Verordnungen. — Ernennung der Präfidenten der 
vier Revifions⸗ Kommiffionen. — Belohnungen ber 
Mitglieder der Kommittaͤt. — Reſtript des Kaifers 
an den Grafen Kotfchubel. 


XV. Ueber die Verfchönerungen von St. Peters 
burg und bie neuen bürgerlichen Einrichtungen 
diefer Refidenz unter Aleranderd Regierung 368 


Schönheit ber Stadt durch die vielarmige Newa und 
durch die Kandle. — Graniteinfaffung des Moikas 
Kanals. Koiten dieies Unternehmens, — Berechnung 
der ganzen Länge aller mit Granit beimanerten Fluß⸗ 
und Kanal: Ufer, und ber daranf verwendeten 89: 

en, — Neuaugelegter Spaziergang In der Newelis 
hen Perſpektive. — Menge und Verſchiedenheit der 
5 in dieſer Gaſſe. Projekt zur Anlegung einer 
ofhee, am Ende derfelben. — Neue Kathedraltirche 
jur Kaſaniſchen Mutter Gottes. Koſten des Baues. 
eſchreibung des Innern und Aeußern derſelben, nach 
dem beſtaͤtigten Dlene. — Qnfrdumung des Iſaaks— 
plaged, und beſchloſſene Vereinigung deſſelben mit 
em Petersplage. — Wereinigung der bevden Quai⸗s 
der Newa dur ein Trottoit von Branit, welhes um 
die udmiralität geführt wird, Beſchloſene Anlegung 
von Trottoirs in allen Strafen. — Neue Kaſernen 


% 


für die Leibgarden. — Merfhönerung und swedmäßt- 
9 Einrichtung des großen Theaters. — Neue Kirche 
I der Kolomna. — Crbauung eines neuen prachtvol- 
(en Börfenfaald und eines Granit⸗ Ufers zum Anlegen 
Bet En e auf Waſſili-Oſtrow. Koften diefes Untere 
nehmens. 
eichterung und weile Vertheilung bee buͤrgerlichen Abe 

— Obliegenheiten. — — aller 
vatgebaͤude in Petersburg. — Einnahme und Ans⸗ 
gabe der Stadtkaffe. — Wuͤnſche und Vorſchlage. 


xXVL Edle und patriotifhe Handlungen - - . 391 


XV]. Vermiſchte Nachrichten zur Gefchichte des 
öffentlichen Unterrichtd. . oo 2 0... 3984 


Der Kaiſer ertbeilt der Dörptichen Univerfität eine außer: 
ordentlihe Summe zur Anlegung von Schulen fin ihrem 
Bezirk. — Geldgeihent des Kaiſers an die Univ. 
Charkow. — Eröffnung der erfien Kreisichule nad 
bem neuen Generalplan. — Errichtung eines Kom- 
merzgymnaſiums au Obdeffe, 


XVIL Miſcellen. 4436 


Der, wirkliche Staatsrath Petrowo⸗-Solowowo verkauft 
Eis Bauern Frepheit und Landeigenthun. — Aus 
egung einer neuen Gemäldegallerie in ber Hermitage, 
— Nachrichten von der Weltumfeglungs = Expedition, 
vom 10. Nov, 1803. — Anzeige aller de t heraus 
kommenden ruffiihen Journale. — Werloofung einer 
roßen ruſſiſchen Buͤcherſammlung und mohlthätige 

eſtimmung eines Theils des Ertrages. — Verlob⸗ 
fung bes Straſſerſchen mechaniſchen Orcheſters und 
nähere Beſchreibung dieſes Kunſtwerks. 
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